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dificirt die Träume Descartes' Mariotte modificirt 
dieModificationenHuyghens'.WoDescartes Sterne, 
sieht Huyghens Kügelchen und Mariotte Spitzen. 

„Was davon ist bewiesen? Nichts als die 
Kleinheit des Menschen und die Grösse Gottes. 

„Das ist etwas. 
Dennoch liebe ich die Systeme. Sie sind 
die Leitern, auf denen man zur Wahr- 
heit emporsteigt." Yietor Hugo. 
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„Anisotomidae" statt „Anotomidae". 
„Alloeo Stylus" statt „Alloestylue". 
A. ruficornis Rd. statt „Bd." 
„(biin)cisi" statt „cisae". 
„Otolithenorgane" statt „Ototithen- 
organe". 

„glashell" statt „glasshell", 
„zusammengesetzten" statt „zusammen- 
gesezten". 

„Arten" statt „Arteu". 
„Laich" statt „Leich". 
„Plusia" statt „Plussia". 
„einem nicht völlig ausgebildeten Stücke" 
statt „einem völlig ausgebildeten", 
„versus" statt „verus". 
schalte ein hinter „sich" das Wörtchen „von". 



Berichtigung. 

Seite 85 muss es anstatt A. fumipennis heissen A. cyanus. 

Dr. F. Rudow. 

Druck von Otto Dornblüth in Bembuxg. 
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Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 

von Cons tantin von Hormuzaki in Czernowitz.. 

Im Nachfolgenden gebe ich eine Aufzählung der von 
Ir im Verlaufe der Jahre 1883 — 1886 in der Bucovina 
jid den benachbarten Theilen von Rumänien gesammelten 
" r. — Angesichts der Thatsache, dass bisher noch keine 
sammenstellung der Coleopterenfauna dieser Länder ver- 
entlicht wurde, hielt ich es für nothwendig, sämmtliche 
mir beobachtete Arten, also auch die häufigeren und 
^itverbreiteten , mit in das Verzeichniss aufzunehmen. — 
tit entfernt davon, auf Vollständigkeit Anspruch erheben 
wollen, soll dasselbe jedoch blos als vorläufige Aufceich- 
meiner, auf die Umgebung einiger Standorte be- 
tiränkten Sammelergebnisse gelten. — So ist mir na- 
atlich der südwestliche Theil des Landes, das Hoch- 
rge der Bucovina, welches gewiss eine bedeutende An- 
interessanter alpiner Arten beherbergen dürfte, bisher 
izlich unbekannt geblieben. — * 
Bevor ich an die Beschreibung der Oertlichkeiten, welche 
Material zu meinen Sammlungen geliefert haben, schreite, 
il ich noch auf einige Eigenthümlichkeiten unserer Fauna 
|fmerksam machen, die vom thiergeographischen Stand- 
\te jedenfalls Erwähnung verdienen. 
Es ist dies vor Allem das Eindringen mehrerer, sonst 
das Gebirge beschränkter Arten, in die Ebene, wie z. B. 
chfolgende Käfer in der Umgebung von Czernowitz häufig 
getroffen werden : Carabus auronitens, C. Linnaei, Älexia 
sa, Scaphisoma subalpinum, Trichius fasciatus, Corym- 
aulicus und aeruginosus, Cis festivus, CHs qmdridens, 
otemnus gldbriculus, Rosalia alpina, Timarcha metallica, 
ysomela coerulea, CK marcasitica, Ch. purpurascens und 
luctuosa; eine Erscheinung, die vielleicht mit dem 
|ltinentalen Klima des Landes in Zusammenhang zu bringen 
— Die weite Entfernung vom atlantischen Ocean, 
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andererseits die unmittelbare Nachbarschaft grosser Länder- 
massen bedingen, abgesehen von der steilen Temperatur- 
curve, eine im Vergleiche zu den unter gleicher Breite ge- 
legenen Gegenden des Westens, sehr niedrige mittlere 
Jahrestemperatur (8 * 11° Celsius für Czernowitz, 5 * 4° für 
das Gebirge) vereint mit einer erheblichen Abkürzung der 
Sommerperiode. — Hiezu gesellt sich noch die Lage der 
bukoviner Ebene am Nordostabhange des Karpathengebirges 
und der Mangel jeglichen Schutzes gegen das Eindringen 
der aus dem Innern des Continentes kommenden kalten 
Luftströmungen, so dass jene obenerwähnte, übrigens auch 
bei unserer Flora sehr bemerkbare Eigentümlichkeit, in 
den klimatischen Verhältnissen begründet sein mag. — 

Umsomehr muss aber das Vorkommen einer anderen 
Reihe von Käferarten in der Bucovina überraschen, welche, 
obgleich ausschliesslich dem Süden und Südosten Europas 
angehörend, hier als regelmässige und häufige Bewohner 
auftreten, und besonders dazu beitragen, unserer Coleopteren- 
fauna einen ganz eigenen Charakter aufzuprägen. Ich lasse 
hier die Namen der hervorragendsten Vertreter dieser 
Gruppe südlicher Formen folgen, deren Verbreitungsgrenze 
hier so weit nach Norden gerückt erscheinen: Cicindela li- 
terata, Cambus hungwicus, G. var. IAppi, Pelor blaptoides, 
Metabletus obscuroguttatus , Hydrous flavipes, Heterocerus 
pruinosus, Brachypterus fulvipes, Hister quadrimaculatus, 
Gymnopleurus Mopsus, Lethrus cephälotes, Bhizotrogus piti* 
collis, Anisoplia fruticola, A. crucifera, A. austriaca, Oxy- 
thyrea cincteUa, Cetonia hungarica, Sphenoptera metallica, 
Agrilus biguttatus, Afhous circumductus, Corymbites sülphu- 
ripennis, Charopus concdlor, Gnaptor spinimanus, Platydema 
Dejeani, Mylabris Füsslini, Otiorrhynchus velutinus, Phyl- 
lobius brevis, Liophloeus lentus, Molytes carineirostris, &i- 
binia femoralis, Cionus Clairvillei, Borcadion striatum Dalm., 
D. fulvum, B. equestre Lxm. (crucia&um F.), Morimus tristis, 
Labidostomis axillaris, Luperus cyaneus, Podagrica malvae, 
Cassida ornata. Eine dritte Gruppe endlich gehört ent- 
schieden der westeuropäischen Fauna an und ist daher 
ebenfalls beachtenswerte Es wäre dies etwa : Carabus vi&- 
lacms, Bradycellus coUäris, Lebia chlorocephala, Pannus 
striatopunctatus, P. viennensis, Elmis Mülleri, Homalota 
algae, Neuraphes rubicundus, Cyrtusa latipes, Bicerca bero- 
Unensis, Charopus flavipes, Borcatoma serra, PlintJms 
Tischen, Bhyncolus punctatulus, Tropideres cinctus, Psyl- 
Ixodes cuprea. — 
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Meine bisherigen Sammelergebnisse sind nech viel zu 
unvollständig, als dass auf Grund derselben die bei der Aus- 
breitung der angeführten Arten wirkenden territorialen und 
klimatischen Ursachen ergründet werden könnten. — Es 
müßsten weitere Untersuchungen auf ein viel grösseres 
Gebiet ausgedehnt und die noch gänzlich unbekannte Fauna 
unserer Nachbarländer erst gründlich erforscht werden, ehe 
in dieser Beziehung aufgestellte Vermuthungen einigen 
Anspruch auf Wahrscheinlichkeit erheben dürften, Ich 
hielt es daher für das Beste, mich vorläufig blos auf das 
Constatiren der erwähnten Thatsachen zu beschränken. 



Es erübrigt nun noch, die einzelnen Oertlichkeiten näher 
zu besprechen, welche mir als Ausgangspunkte für die weiter 
unten aufzuführenden Sammelergebnisse gedient hatten. — 
In erster Linie ist es die Stadt Czernowitz, welche im 
Hügellande der Bucovina, der Region gemischter Laub- 
waldungen gelegen, den Mittelpunkt des mir bekannten 
Gebietes bildet. Die sich der Stadt anschliessenden und 
dieselbe nach allen Richtungen weithin umgebenden Dörfer, 
welche infolge der eigenartigen Lage der Häuser inmitten 
eingezäumter Obst- und Gemüsegärten einen bedeutenden 
Flachenraum einnehmen, lassen diesen Ort «lg Standquartier 
für Sammelausflüge wenig geeignet erscheinen. Es bedarf 
einer mehrstündigen Wanderung, ehe man von Czeraowitz 
zum Sammeln geeignete Stellen, als: Wiesen, Gebüsche oder 
gar Wälder erreicht. Nichtsdestoweniger finden sich, wean 
auch nur in sehr geringer Ausdehnu»g t seihst in der un- 
mittelbarsten Nähe oder sogar im Innern der Stadt, an 
Käfern mehr oder minder reichhaltige Localitäten. Hier 
sind es die zahlreichen zusammenhängenden Gartencomptea&e, 
welche die ungünstige Lage der Stadt einigermaßen auf- 
wiegen helfen. Von den einzelnen Standorten, an denen 
ich vornehmlich sammelte, wären etwa folgernde namhaft 
zu machen: 

Zwei aneinandergrenzende Gärten innerhalb der Stadt, 
auf die ich später zurückkommen werde, ferner die öffent- 
lichen Gartenanlagen ; die ausgedehnten Weidenanpflanzua- 
gen am Pruth bei Czeraowitz und dem Nachbardorfe Ho- 
recea; die Umgebung dreier grösserer längs der Eisenbahn- 
linie gelegener Teiche, mit theilweise sumpfigen Wiesen, Oe- 
büschen von Weiden, Alnus incana, Spiräen u. s. w., dann 
weite, mit Schilf und Typha latifolia bedeckte Flächen am 
Ufer der Teiche; das sogenannte Paaaitenwäldchen bei 
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Bosch, ein kleines, aus Birken und Hainbuchen zusammen- 
gesetztes Laubgehölz, schliesslich einige an Wasserbewoh- 
nern reiche Tümpel im ebengenannten Dorfe. — Beichere 
Ausbeute bot aber erst das in einiger Entfernung von Czer- 
nowitz gelegene Laubwäldchen von Horecea, sowie der Ce- 
cinaberg. Letzterer, '539 Meter hoch, ist auf der gegen die 
Stadt gekehrten Ostseite bis unterhalb des Gipfels von 
Häusern und Gärten bedeckt, auf der West- und Nordseite 
dagegen mit geschlossenem Walde bestanden, der sich in 
westlicher Bichtung meilenweit längs der mit diesem Berg- 
rücken zusammenhängenden, die Wasserscheide zwischen 
Pruth und Sezethfluss bildenden Hügelkette erstreckt. Im 
Allgemeinen herrschen Laubhölzer (Buchen, Hainbuchen, 
Birken u. s. w.) vor, nur in den oberen Lagen trifft man 
Bestände von Tannen, sowie ältere Kieferanpflanzungen. 
Der Gipfel jedoch ist unbewaldet, tief sandig, sehr dürr und 
mit zerstreuten grösseren Steinen übersäet, unter denen 
nebst in zahlloser Menge vorhandenen Opatrum sabülosum 
und Cryptohypnus lapidicola auch Gnaptor spinimanus, 
Pkyllobius brevis, Conurus pedicularius , Byrrhtcs dorsalis 
und Anthicus axillaris anzutreffen sind. Auch ist hier der 
einzige mir in der Umgebung von Czernowitz bekannte 
Fundort der Chrysomela coerulea. Der Wald, von Wiesen 
und Strauchgruppen oft unterbrochen, bietet äusserst gün- 
stige Aufenthaltsorte für zahlreiche Käferarten, worunter 
Corymbites aulicus, Orina luctuosa^ Timarcha metallica und 
Bosalia alpina zu den Gebirgsbewohnern gehören. 

Endlich gehört noch zur weiteren Umgebung der Stadt 
das waldreiche Hügelland zwischen Pruth und Dniester, in 
dessen Mittelpunkt, umgeben von bewaldeten Anhöhen das 
Dorf Cernauca, der einzige von mir besuchte Punkt jener 
Gegend, gelegen ist. — 

Ein beträchtlicher Theil aller aus Czernowitz stammen- 
den Käfer wurde in den beiden Anfangs erwähnten Gärten 
gesammelt. Für den Baum von nicht ganz einem halben 
Hectar, den beide Gärten zusammen einnehmen, ist die Zahl 
von 680 im Verlaufe von vier Jahren erbeuteten Arten eine 
geradezu erstaunlich grosse. Viele Käfer, zu deren Auf- 
finden es des Aufwandes von Zeit und Müsse, ferner eines 
oft wiederholten Besuches aller, die abweichenden Aufent- 
haltsbedingungen bietender Stellen, bedarf, konnten hier 
natürlich mit mehr Erfolg gesammelt werden, als auf Aus- 
flügen, daher in verhältnissmässig kurzer Zeit ein annähernd 
erschöpfendes Kennenlernen sämmtlicher in den beiden 
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Gärten einheimischer Arten ermöglicht wurde. Hierher ge- 
hören namentlich alle in Pilzen, Baumschwämmen, modern- 
den vegetabilischen und thierischen Stoffen, dann an 
feuchten schattigen Orten, unter abgefallenem Laub und 
unter Steinen lebenden Käferarten. Es liegt in der Natur 
der Sache, dass ein so beschränkter Raum, wie der oben 
genannte, nicht alle Bedingungen für die vielfältigen Be- 
dürfnisse dieser verborgen lebenden Thierchen bieten konnte ; 
es galt daher, das Fehlende durch Anlage künstlicher Wohn- 
plätze zu ergänzen. Die Erfolge dieser Sammelmethode 
waren im Vergleiche zu den einfachen von mir angewandten 
Mitteln wirklich ganz ausserordentliche: in allen künstlich 
hergerichteten Haufen von Rindenstücken, morschem Holz, 
Pilzen, Steinen u. dergl. siedelten sich alsbald die ver- 
schiedensten Arten in Anzahl an, und namentlich nach 
schwülen Sommerabenden, an welchen die kleinen Thiere 
überall umherschwärmend beobachtet werden konnten, war 
an den von ihnen neu erwählten Wohnorten die Ausbeute 
eine besonders ergiebige. Alltäglich fortgesetzte Beob- 
achtung ersetzte einigermassen die mangelnde Abwechslung 
des Standortes, indem die, wie es scheint, aus grösserer 
Entfernung eingewanderten Arten nicht nur zu verschiedenen 
Jahreszeiten, sondern sogar in jedem Jahrgange andere 
waren, die häufigsten natürlich ausgenommen; es verging 
kaum ein Tag, an dem nicht gelegentlich des Durchsuchens 
der beschriebenen Fangplätze etwas Neues ans Licht ge- 
fördert worden wäre. Grössere Steinhaufen, die durch Be- 
giessen bei trockener Witterung stets feucht erhalten wurden, 
boten vielen an Flussufern lebenden Käfern günstige Schlupf- 
winkel : Carabiden (Chlaenius-, Tachys-, Trechus- und Bern- 
bidion-Arten) hausten dort in Gesellschaft einer Unzahl von 
Staphyliniden, Pselaphiden (Tychus niger, Bryaxis san- 
guinea, haematica, Psdaphus Reiset), wogegen an ähnlichen 
sonnigen, dürren Stellen Psammöbius caesus, Rhyssemus 
germanus, Syncalypta spinosa, Acritus minutus, Anthicus 
axillaris und hispidus, dann mit Ameisen Batrisus Dekxr 
portei und Ischnoglossa corticina sich einstellten. Andere 
Arten fanden in aufeinandergehäuften Rindenstücken, mor- 
schem Holze, faulenden Pilzen und sonstigen Vegetabilien 
ihnen zusagende Heimstätten. Ausserdem wurde mancher 
interessante Fund im Moder einiger alter Baumstämme ge- 
macht, dann in Baumschwämmen (Cis festivus, quadridens, 
Eunearthron affine, Phloeobium clypeatutn, neben den ge- 
wöhnlichen Cis boleti, hispidus und castaneus), während an 



Digitized byLjOOQlC 



6 188a. EntomoL Nachrichten. No. 1. 

warmen Wintertagen und im ersten Frühlinge das abge- 
fallene Laub von in Bezug auf ihre Lebensweise sehr ver- 
schiedenen Insekten belebt war; dieselben konnten auch 
nach dem Verlassen der Winterquartiere oder im Spätherbst 
an den Mauern der benachbarten Gebäude sich sonnend 
angetroffen werden. Auch während der Sommermonate 
waren diese Mauern, zumal in den Abendstunden oder vor 
Gewittern, von den heterogensten Käferarten, sogar Wasser- 
bewohnern, reich bevölkert. Wie rasch günstige Wohnplätze 
von Insekten selbst aus weiter Ferne aufgespürt und be- 
siedelt werden, zeigt auch der Umstand, dass einige von 
mir in den besprochenen Gärten angepflanzten Weidenbüsche 
schon im ersten Jahre von den charakteristischen Chryso- 
meliden heimgesucht waren: unter den zahllosen Crepido- 
dera helxines, Phratora, Plagiodera-hxten, Lina Populi xl a. 
fand sich auch manche bessere Art, z. B. Lina 20-punctata. 
Die blühenden Spiräen, Cornus, Viburnum u. a. Sträucher 
lockten ihrerseits viele Nitiduliden, Cerambyciden etc. herbei, 
und so wird es erklärlich, dass über die Hälfte sämmtlicher 
im Nachfolgenden aufgeführter Coleopteren in einem so be- 
grenzten Umkreise beisammen angetroffen wurde. 

Zur Beschleunigung einer annähernd vollständigen 
Eenntniss der einheimischen, verborgen lebenden Käfer, 
welche, wollte man sich darauf beschränken, die weit zer- 
streuten natürlichen Fundorte aufzusuchen, gewiss nicht so 
rasch und sicher gefunden werden könnten, lässt sich diese 
Anwendung künstlicher Fangplätze, auch neben dem Sam- 
meln an den ursprünglichen Wohnorten der Thiere, sehr 
anempfehlen ; doch wird man jedenfalls besser thun, den Ort 
der Beobachtung wenn möglich von Zeit zu Zeit zu wechseln. 



Nächst der Umgebung von Czernowitz ist C ras na der 
einzige Punkt in der Bucovina, an welchem ich Käfer zu 
sammeln Gelegenheit hatte, und zwar während der Monate 
Juli bis October in den Jahren 1883, 1884 und 1886. — 
Dieser am Nordostabhange des Karpathengebirges, unmittel- 
bar unterhalb des Austrittes des Serezelbaches aus der 
Karpathensandsteinzone in einer Höhe von etwa 500 Metern 
über dem Meere gelegene Ort bietet für entomologische 
Sammelausflüge einen hervorragend günstigen Standplatz. 
Tannenwälder bedecken den Fuss des Gebirges und er- 
strecken sich in unmittelbarem Zusammenhange weit in die 
Ebene, wo, erst mehrere Meilen von den letzten Ausläufern 
der Karpathen entfernt, die Region der gemischten Laub*- 
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Waldungen beginnt. Merkwürdigerweise folgen weiter auf- 
wärts Buchen, untermischt mit Birken; diesen gesellt sich 
bald auch die Fichte hinzu, welche in unserem Hochgebirge 
zur allein herrschenden Baumart wird. Auch auf den be- 
deutenderen Erhebungen des Territoriums von Crasna, in 
den oberen Theilen des Serezelthales und dessen Seiten- 
thälern macht die Buche stellenweise dem reinen Fichten- 
walde Platz, steigt jedoch auch selbst bis zu dem höchsten, 
am Ursprung des Serezelbaches gelegenen Gipfel des „Pe- 
truschka" an. Eichen fehlen der Gegend vollkommen, da- 
gegen finden sich am Südwestabbang des Berges Rünc und 
am Müncel reine Birkenwälder. 

Die Gebirge von Crasna gehören der Karpathensand- 
steinformation (dem Neocom und Oligocän, einer jüngeren 
Bildung, als das Hochgebirge der Bucovina) an, welche 
sich im Nordosten an den aus krystallinischen und Trias- 
kalkgesteinen zusammengesetzten Kern anschliesst. Dieser 
letztere Theil, wo eine Reihe von Gipfeln und Kämmen 
1600—1859 (weiter südlich auf siebenbürger und rumäni- 
schem Gebiet auch über 2300) Meter Höhe erreicht, somit 
die Baumgrenze übersteigt und jenseits der Zone der 
Fichtenwälder die EntWickelung einer eigentlichen Alpen- 
flora begünstigt, ist mir leider, wie bereits bemerkt, bisher 
verschlossen geblieben; doch unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, dass jene Regionen auch gar manchen werthvollen 
Alpenbewohner aus dem Käferreiche aufweisen dürften. Es 
ergiebt sich dies sowohl angesichts der bedeutenden Erhebung 
der Gebirgsmassen, als auch bei Betrachtung der bereits 
näher erforschten, überaus reichen hochalpinen Vegetation, 
welche sich dort entfaltet. Hier wäre für den sammelnden 
Entomologen ein weites, noch gänzlich unberührtes Gebiet 
der Thätigkeit offen, und die bei der Besteigung dieser, 
allerdings schwer zugänglichen Gipfel verursachte Mühe 
würde gewiss durch die Ausbeute reichlich entschädigt. — 

Das Karpathensandsteingebirge mit seinen sanft an- 
steigenden, lang gedehnten, abgerundeten Bergrücken er- 
reicht nirgends die Baumgrenze, ist zum grössten Theile 
mit einer dichten, aus dem leicht verwitternden Sandsteine 
hervorgegangenen Humusschichte überkleidet, und lässt nur 
an wenigen steilen Abhängen Felsmassen zu Tage treten. 
Die Höhe der das Thal des Serezel umrahmenden Berge 
schwankt im Allgemeinen zwischen 700—900 Metern Seehöhe, 
nur die grössten Erhebungen an der Wasserscheide der 
Suceava und des kleinen Serethflusses (Petruschka 1145 Meter, 
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Paltin 1091 Meter) übersteigen dieses Durchschnittsmass. 
Die unteren Theile der Flussthäler und die Gebirgssättel 
bedecken Wiesen, die im Sommer einen Blüthenreichthum 
aufweisen, wie mir derselbe in keiner Gegend des Westens 
in dieser Art auffiel. Schon aus der Entfernung können 
weisse und röthliche Blüthenstreifen unterschieden werden, 
stellenweise erscheint die grüne Grundfärbung beinahe ver- 
drängt und weicht einem eigentümlichen rothbraunen 
Schimmer. Von Insekten sind diese Wiesen wohl überaus 
belebt, doch fand ich verhältnissmässig nur äusserst wenige 
Arten, diese aber dafür in um so grösserer Individuenzahl. 
Die Wälder von Crasna, aus gleichmässig dichten, gewaltigen 
Stämmen zusammengesetzt, ohne jede Spur von Unterholz, 
sind im Allgemeinen arm an lebenden Bewohnern aus dem 
Insektenreiche. Auch deren Käferfaüna ist eine sehr dürftige, 
wie denn überhaupt die Anzahl der Käfer und vollends der 
Lepidopteren Crasna's und wohl unseres gesammten Mittel- 
gebirges äusserst beschränkt genannt werden muss. Die 
ausnahmslos kühlen und sehr feuchten Sommerabende und 
Nächte dürften wohl in erster Linie die Ursache hier- 
von sein. 

Zahlreiche interessante Käferfunde machte ich in den 
tiefer gelegenen Theilen am Flussbette des Serezel, wo der 
Bach, nach seinem Austritte aus dem Gebirge, in mehrere 
Arme zertheilt, über weite, mit Geröll und grösseren Stein- 
blöcken bedeckte Bänke hinfliesst. 

Von eigentlichen Gebirgsbewohnern, die ich unter den 
Käfern Crasna's beobachtet hatte, wären nur wenige, etwa 
folgende Arten namhaft zu machen: Trechus latus, Bembi- 
dion monticola, B, tricolor, B, modestum, Cyehramus fun- 
gicola, Anthaooia sepulchralis, Pissodes Piceae, Chrysomda 
geminata, Aleocia globosa, Orina luctuosa u. a. 



Ein geringer Bruchtheil der nachstehend verzeichneten 
Arten wurde von mir an anderen, als den eben beschriebenen 
Oertlichkeiten gelegentlich auf Reisen in der Bucovina er- 
beutet, z. B. Anthophagus omalinus, Gnorimus variabüis; 
dann eine kleine Anzahl von Species ausserhalb der Grenzen 
des Landes, während meines kurzen Aufenthaltes in Dul- 
cesti (District Roman) im Tieflande der nördlichen Moldau. 
Die Ausbeute fiel trotz der günstigen Jahreszeit (Mai 1886) 
wegen der grösstentheils regnerischen Witterung recht 
dürftig aus, doch sind einige Arten der Bucovina durchaus 
fremd, als Drornius nigriventris, Myrmedonia funesta, Phheo- 
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pora corticalis, Platysoma frontale^, Nitidüla bipustuläta, 
Laemophloeus ferrugineus, Drasterius bimaculatus, Corym- 
bites holosericeus, Eustrophus dermestoides, Melo'e brevicollis, 
Platytcwsus setulosus, Bhynchites aequaius, Rh. conicus, Xy- 
leborus dispar, denen sich noch drei ausgeprägte Südost- 
europäer : Xantholinus decorus, Baris cc&rbonaria, Dorcadion 
rufipes anschliessen. Es fiel mir ferner auch das massen- 
hafte Auftreten der in der Bucovina seltenen Lethrus ce- 
phalotes, Platycerus caraboides und Bhynchites auratus auf. 



Die Fundstellen der Käfer (habe ich im nachfolgenden 
Verzeichnisse in der Kegel genau bezeichnet; nur bei Arten, 
welche im ganzen Gebiete häufig und in Anzahl vorkommen, 
wurden nähere, die biologischen Verhältnisse betreffende 
Angaben gänzlich weggelassen und nur der Name des Ortes 
beigefügt, in dessen Umgebung dieselben mehr oder minder 
an allen geeigneten Stellen als regelmässige Erscheinungen 
anzutreffen waren. (Fortsetzung folgt.) 



Ichneumoniden-Studien 

von Dr. Kriechbaumer in München. 



12. Die cf des Ichneumon extensorius und suspiciosus. 

Herr Prof. Thomson behauptet in seinen Notes hyme- 
nopt&rologiques (Ann. d. 1. soc. ent. de France. 1887. 
p. 23 *), ich hätte ihm einige zu extensorius gehörige <J als 

] ) Die schlimme Gewohnheit, Separata mit besonderen Seitenzahlen 
zu versehen, ohne die des Werkes oder der Zeitschrift, aus 
der sie abgedruckt sind, wenigstens nebenbei anzugeben, er- 
schwert die Angabe richtiger Citate und noch mehr deren Auf- 
suchen für die, welche kein Separatum besitzen, und da letztere 
doch die Mehrzahl bilden, ist um so mehr darauf Bücksicht zu 
nehmen. Ebenso ist bei solchen Separatis manchmal garnicht 
angegeben, woraus selbe entnommen sind oder wann das be- 
treffende Werk erschienen ist. Bezüglich der Beurtheilung der 
Priorität bin ich der Ansicht, dass hier das Erscheinen des 
Werkes oder einer bestimmten Abtheilung desselben entscheidend 
ist und Separata nur als private Mittheilungen zu betrachten 
sind, die aber dem Besitzer solcher die moralische Verpflichtung 
auflegen, bei Publikationen, die möglicherweise vor Erscheinen 
des Werkes herauskommen, dem ein Separatum entnommen ist, 
in letzterem vorkommende Art- oder Gattungsnamen zu vermeiden. 
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lehn, suspiciosus geschickt. Der geehrte Autor hat das schon 
vor einiger Zeit brieflich gegen mich ausgesprochen. Da es 
sich dabei nicht um ein blosses Versehen, sondern um eine 
verschiedene Ansicht bezüglich der <J genannter Arten han- 
delte, hatte ich vor, die Richtigkeit obiger Behauptung n&het 
zu prüfen und zu diesem Zwecke zunächst noch neuesMaterial zu 
sammeln, dabei besonders auf gleichzeitiges Vorkommen der 
beiden Geschlechter der betreffenden Thiere zu achten. Die 
äusserst schlechten Sammelergebnisse der letzten Jahre ge- 
rade in Bezug auf die fraglichen Thiere waren indess Ur- 
sache, dass ich darüber keine neuen Erfahrungen sammeln 
konnte und daher die Sache nicht weiter verfolgte. Obige 
Veröffentlichung veranlasst mich aber, meine dermalige An- 
sicht darüber bekannt zu geben. 

Nachdem ich mit Hilfe der sehr ungenügenden Litte- 
ratur, verbunden mit eigenen Combinationen, aus dem Chaos 
der von Gravenhorst unter luctatorius und seinen angeb- 
lichen Varietäten vereinigten <J einige Arten sicher unter- 
schieden und den betreffenden $ zugewiesen hatte, nachdem 
ich namentlich auch zu dem bei uns gemeinen confusorius 
das zuerst von Holmgren richtig erkannte und beschriebene 
<J ausgeschieden hatte, glaubte ich eine grössere Anzahl von 
<£, die mehr oder minder genau mit dem des luctatorius 
dieses Autors übereinstimmten, als solche, d. h. als die <J 
des extensorius ansehen zu dürfen, der bei uns ebenfalls zu 
den gemeinsten Arten gehört. Vielleicht fand ich aber später 
die Zahl der männlichen Individuen, die dieser einzigen Art 
angehören sollten, doch etwas zu gross, oder es fiel mir beim 
öftern Ueberblicken der Reihen dieser £ zunächst auf, dass 
die grösseren Exemplare meist ein gelbes, die kleineren ein 
weisses Schildchen hatten. Nachdem ich dann auch noch 
das Holmgren'sche <J des suspiciosus als zu stramentarius 
gehörig erkannt hatte, ein anderes zu jener Art gehöriges 
<J aber nicht kannte, bei dem nicht seltenen Vorkommen 
der 9 derselben aber doch sehr wahrscheinlich war, dass 
auch das dazu gehörige <$ sich unter meinen gesammelten 
Vorräthen befinde, kam ich auf die Vermuthung, es könnten 
bei meinen extensorius -<J vielleicht doch 2 Arten vermengt 
sein und dann die eine davon zu suspiciosus gehören. Ich 
unterzog nun diese <J mit vorläufigem Beiseitelassen der 
Holmgren'schen Beschreibung einer genauen Untersuchung 
und Vergleichung, und das Ergebniss war, dass ich diese <J 
wirklich als 2 bestimmt verschiedenen Arten angehörig er- 
kannte. Die gemeinsamen Merkmale derselben, denen gegen- 
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Aber ich die Unterschiede vorher nicht hinlänglich gewür- 
digt oder nicht wahrgenommen hatte, sind : Hinterleib in der 
Mitte (Segment 2 und 3) gelb, zuweilen mehr oder weniger 
gelbroth,am Ende ohne weisse Zeichnungen, Hinterschenkel 
ganz oder grösstentheils schwarz, Schildchen weiss oder 
gelb, Segment 3 quadratisch oder fast quadratisch, Gesicht 
und Kopfschild oder wenigstens ersteres gelb und schwarz, 
Hinterfüsse mit Ausnahme der Basis mehr oder weniger 
schwarz. 

Die wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden Arten, 
die ich anticipando als suspiciosus und extensorius bezeich- 
nen will, sind dagegen folgende: 

I. suspiciosus: Wangen der Länge nach wulstförmig 
etwas nach aussen verbreitert (fast wie beim <J des buccu- 
lentus); Schildchen citronengelb, an den Hinterfüssen meist 
schon das 2. Glied ganz oder grösstentheils schwarz, meist 
auch die Mittelfüsse gegen das Ende und ein nach oben zu- 
gespitzter Strich oder kleiner Fleck hinten vor der Spitze 
an der Innenkante der Mittelschienen dunkelbraun oder 
schwarz. 

X extensorius: Wangen nicht wulstförmig ver- 
breitert, sondern nur die Ecken des Kieferrandes etwas 
nach aussen vorstehend; Schildchen weiss oder weissgelb; 
an den Hinterfüssen meist die 3 oder wenigstens 2 ersten 
Glieder grösstentheils roth oder gelb, Mittelschienen und 
Mittelfüsse gelb, erstere hinten an der Innenkante mehr 
oder weniger röthlich. 

Eine grössere Reihe jeder der beiden Arten zeigt auch, 
dass suspiciosus im Ganzen etwas grösser ist und Exem- 
plare von nur 12 mm. äusserst selten vorkommen, dass fer- 
ner die schwarze Farbe an Kopf (im Gesicht), Bruststück 
und Beinen über die gelbe mehr vorherrscht, dagegen auf 
dem Hinterleibe (Segment 4) viel öfter und weiter von der 
rothen verdrängt wird als bei eoctensorius. Wenn ich z. B. 
die mir eben vorliegenden 16 <J des suspiciosus und die 25 
des extensorius, welche mit einer einzigen Ausnahme unter 
den ersteren alle zu luctatorius Gr. var. 8 gehören, unter 
die nach der allmähligen Ausbreitung der schwarzen Farbe 
im Gesicht ausgeschiedenen 4 Untervarietäten vertheile, so 
gehören von suspiciosus 3 zu subv. 1, doch mit der Färbung 
des Kopfschildes von 3 (2 Ex.) und 4 (1 Ex.); 7 gehören 
zu subv. 2 und 5 zu subv. 4 (von jenen haben 3, von diesen 
2 gelbe Seitenflecke auf dem Kopfschild, die übrigen den- 
selben ganz schwarz; von jenen 3, von diesen 2 nur mehr 
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einen gelben Punkt vor oder unter den Flügeln); von ex- 
tensorius gehören 13 zu subv. 1, darunter eines, dessen Ge- 
sicht und Kopfschild mit Ausnahme einer kurzen schwarzen 
Linie am Stirnrande ganz gelb sind, 8 mit dem schwarzen 
Fleck (am Unterrande) des Kopfschildes (darunter eines, 
bei welchem ausserdem nur die Naht zwischen Gesicht und 
Kopfschild schwarz ist) und 4, bei denen dieser Fleck die 
ganze Mitte einnimmt und nur mehr 2 gelbe Seitenflecke 
frei lässt (also Uebergang zu subv. 3); 10 gehören zu 
subv. 2 (davon haben 3 die gelben Punkte auf dem Kopf- 
schild, 7 denselben ganz schwarz); eines würde sich an diese 
7 anschliessen, geht aber durch den Mangel der gelben 
Punkte vor und unter den Flügeln in var. 9 über 1 ); bei 
diesem Exemplare ist die gelbe Farbe des 2. und 3. Seg- 
mentes ganz von der gelbrothen verdrängt; nur 1 Ex. gehört 
zu subv. 4. Ein <J von suspiciosus gehört zwar noch zu 
var. 9, steht aber der var. 11 schon sehr nahe, indem das 
Schildchen nur mehr einen kleinen gelblichen Punkt zeigt 
Die Flügelschüppchen zeigen bei extensorius viel öfter und 
deutlicher als bei suspiciosus einen weissen Punkt oder 
Fleck. An der Vorderseite der Vorderschenkel zieht sich 
bei suspiciosus die schwarze Farbe in der Regel längs des 
Unterrandes bis über die Mitte vor, während sie bei ex- 
tensorius meist nur einen kleinen Fleck an der Basis bildet. 

Nach dieser Auseinandersetzung kann wohl bezüglich 
der spezifischen Verschiedenheit der fraglichen beiden <$ 
kaum mehr ein Zweifel bestehen und es fragt sich jetzt zu- 
nächst darum, was mich veranlasst, diese beiden <$ gerade 
den genannten beiden im weiblichen Geschlechte bekannten 
Arten und zwar das als suspiciosus bezeichnete diesem, das 
andre dem extensorius zuzuweisen. 

Sowohl die $ der beiden genannten Arten als die hier 
besprochenen <J sind die einzigen bei uns häufiger vor- 
kommenden der luctatorius- Gruppe, über deren anderes 
Geschlecht noch Zweifel herrschen, und das lässt es mir als 
ziemlich sicher erscheinen, dass diese <J und jene $ zu- 
sammengehören. Dieses als richtig vorausgesetzt scheint 
mir dann die Entscheidung, welches <J der einen und welches 
der andren Art angehört, nicht schwierig. L suspiciosus ist 
der nächste Verwandte des bucculentus und es wird daher 



*) Die Gravenhorst'schen Exemplare dieser Var. mit ganz gelbem 
Gesichte gehören wahrscheinlich zu confusorius, wozu auch 
die Worte „Antennae interdum subtus rufae" passen. 
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von den beiden fraglichen <J dasjenige, welches namentlich 
in der Kopfform dem <J von bucculentus am ähnlichsten ist, 
zu swpiciostts gehören, und das ist ganz entschieden das 
bereits als solcher von mir bezeichnete. J. extensorius ($) 
ist auch die durchschnittlich kleinere, aber viel gemeinere 
und häufiger vorkommende Art, und das ist auch bei dem 
von mir derselben zugewiesenen <J der Fall. 

Wahrscheinlich habe ich nach der vorgenommen Schei- 
dung der beiden <J und ihrer Verbindung mit den betreffen- 
den $ in der Sammlung die Sache ruhen lassen, ohne die 
Beschreibung des Holmgren'schen <J nochmal verglichen 
zu haben. Durch Thomson's Ausspruch veranlasst habe ich 
nun das nachgeholt und bin wirklich zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass selbes meinem susjoiciosus-tf entspricht, und 
zwar den Subvar. 4 und 2 der var. 8 des Gravenhorst'schen 
luctatorius. Dafür spricht der Umstand, dass Holmgren die 
der gewöhnlichsten Form des extensorius entsprechende 
Subvar. 1 gar nicht erwähnt, dass er das Schildchen als 
gelb bezeichnet, dann auch noch ganz besonders die Worte 
der Diagnose „tibiis intermediis linea apicali nigris" und die 
der Beschreibung „(segmento) quarto nigro, plerumque 
margine et angulis basalibus fulvis". 

Da nun Holmgren sein <J auf die Linnö'sche Art gründet 
und deren Identität durch ein in Klammern eingeschlossenes 
„certissime" als unzweifelhaft hinstellt, unterwarf ich auch 
noch diese letztere einer kritischen Untersuchung. 

Die Diagnose des 1. luctatorius ist bei Linnö (Fn. Suec. 
II. no. 1590) noch allgemeiner und unbestimmter als bei 
Gravenhorst, da über die Farbe des Gesichts gar nichts 
gesagt ist. Aus der Beschreibung ersehen wir aber, dass 
das Gesicht schwarz ist mit gelben Augenrändern („ante 
oculos utrinque macula flava"), das Schildchen gelb („apex 
Thoracis flavus") und unter der Flügelbasis sich ein gelber 
Punkt befindet („punctum flavum sub basi alarum"). Die 
beiden ersten Merkmale passen nun jedenfalls besser auf 
mein suspitiosus-, als mein eoctensorius-S, ebenso auch das 
dritte, da der Fleck oder die Linie vor den Flügeln, der 
bei Linne's Exemplar sicher nicht vorhanden war, da ihn 
Linnö sonst gewiss auch erwähnt hätte, bei mehreren meiner 
susjnciosus-$, aber nur bei einem einzigen meines extenso- 
rius, bei diesem aber auch der Punkt unter den Flügeln 
fehlt. Dazu kommt nun noch die Angabe „segmentum 
quartum nigrum tribus maculis absoletis ferrugineis". Wenn 
diese Flecke an der Basis liegen, so passt das dann ganz 
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genau auf eines meiner suspiciosus-<$\ selbes hat zwar die 
beiden gelben Punkte unter den Fühlern und die keil- 
förmigen gelben Striche vor den Flügeln, gehört also zu 
Subvar. 2, allein die erwähnten rostrothen Flecke des 4. 
Segmentes können sicher auch bei einem Individuum der 
Subvar. 4, zu der die Linnä'sche Type gehört, vorkommen. 
Aus der Beschreibung der Beine, welche lautet „Femora 
nigra: Pedes flavi, geniculis nigris", lässt sich nur mit 
Sicherheit ersehen, dass die Schenkel schwarz sind; das 
Uebrige ist mir unklar und scheint mit dem ersten in 
Widerspruch zu stehen, oder sollten unter „Pedes" die 
Schienen und Tarsen und unter geniculis die Spitzen der 
ersten oder beider gemeint sein? Trotz dieser Unklarheit in 
Bezug auf die Färbung der Beine und obwohl manche 
wichtige Merkmale gar nicht angegeben sind (z. B. Grösse 
des Thieres, Form des dritten Hinterleibsringes, Farbe der 
Fühler) glaube ich doch, dass Holmgren die Linne'sche Art 
richtig gedeutet hat und daher sein luctatorius-^ mit dem 
Linne'schen identisch ist. Wenn aber noch irgend ein an- 
deres <$ auf die Identität mit dem Linne'schen luctatorius 
Anspruch machen kann, so ist es das meines im Reg. Gorr. 
Bl. 1880 p. 83 beschriebenen mordax, und es ist gerade die 
unklare Beschreibung der Beine, welche auch an diese Art 
denken lassen muss, da sonst alle von Linne angegebenen 
Merkmale auch bei gewissen Individuen letztgenannter 
Art vorkommen. 

Nun kommt aber erst die Hauptfrage: Ist der luctato- 
rius Hlmgr. wirklich das <J des extensorius? und wenn nicht, 
welches <J gehört dieser Art an und zu welcher Art gehört 
das luctatorius -<$ der beiden Autoren oder wenigstens 
Holmgrens ? 

Nach den wiederholten genauen Untersuchungen, Ver- 
gleichungen und Erwägungen muss ich an der nach der 
ersten Unterscheidung der beiden fraglichen <J mir gebildeten 
Ansicht festhalten, dass das oben anticipando als suspi- 
ciosus beschriebene <J wirklich dieser Art und ebenso auch 
das als extensorius beschriebene dieser letztern Art ange- 
hört, dass also dann auch Holmgren's luctatorius- & nicht 
zu extensorius, sondern zu suspiciosus x gehört. Linne hat 
extensorius und luctatorius als von einander unabhängige 
Arten ohne Berücksichtigung ihres verschiedenen Geschlechtes 
beschrieben und ist dadurch wenigstens der Gefahr entgangen, 
<J und $ verschiedener Arten zu einer Art zu verbinden. 
Dass Linn£ seinen luctatorius nur nach einem einzelnen 
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Individuum beschrieben hat, ist höchst wahrscheinlich, und 
dass dieses nicht ein <J des vermuthlich auch in Schweden 
häufigeren und ihm bekannten extensorius, sondern des viel- 
leicht weniger häufigen, doch gewiss auch nicht seltenen 
suspiciosus (oder allenfalls des mordax, der ja nach Thomson 
auch in Schweden vorkommt) war, nur zufällig. Die nach 
meiner Ansicht irrthümliche Verbindung des Linn^'schen 
luctatorius mit extensorius ging also von Holmgren aus 
und ich glaube mir selbe auf folgende Weise erklären zu 
können : 

Holmgren hat das Verdienst, das früher unrichtig mit 
extensorius verbundene cj des confusorius als diesem letztern 
zugehörig nachgewiesen zu haben. Derselbe nahm dann die 
diesem <J ähnlichen, aber besonders durch das gefleckte Ge- 
sicht verschiedenen, mit Linnä's luctatorius mehr überein- 
stimmenden <J als die des extensorius, vermengte aber, wie 
ich anfänglich auch, die wirklichen <J des letztern damit, 
indem er sie vielleicht wegen ihrer meist geringeren Grösse 
und blasseren Färbung des Schildchens als minder ent- 
wickelte Individuen betrachtete. Anders könnte ich mir 
auch den Umstand nicht erklären, dass ich in Holmgrens 
Schriften kein <J finden konnte, das meinem extensorius-^ 
entspricht. 

Durch meine Unterscheidung und Deutung der beiden 
hier abgehandelten <J würde auch die Lücke ausgefüllt, die 
dadurch entstanden ist, dass ich Holmgren's suspiciosus -$ 
als m ßtrammta/rms gehörig beansprucht habe (vgL E. N. 
1880 p. 162), denn dass zu suspiciosus ein <$ gehören sollte, 
dßsse» Segmente 2 und 3 immer roth sind und dessen Schild- 
chen nicht gelb ist, wie das von Thomson in den oben er- 
wähnten Ann. p. 20 als solches beschriebene, kann ich un- 
möglich, glauben, da sowohl die nahe Verwandtschaft mit 
bueculeßztus, als auch das oft sehr blasse oder mit wirkliche^ 
gelben Flecken gemischte Roth jer^er Segmente* sowie d^ 
mehr oder weniger in's Gelbe übergehende Weiss des Schild- 
chens bei dem <?, ein <$ mit gelbem Schildchen und eben- 
solchen Segmenten 2 und 3. vermwthen lassen. 

Eine ganz widerspruchslose Verbindung zweier Ge- 
schlechter, besonders von solcher Verschiedenheit, wie sie 
fast die ganze extensorius- oder luctatorius - Gruppe zeigt, 
lässt sich eigentlich nur dann vornehmen, wenn man aus 
Eiern gezogene, also sicher noch unangestochene, in Zwingern 
gut abgeschlossene Raupen von einem Schlupfwespen -$ an- 
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stechen Hesse und nun aus diesen angestochenen Baupen, 
resp. deren Puppen, <J und $ erhielte. Wiederholte Zucht 
bestimmter <J und $ aus denselben Raupen oder Puppen 
bietet wenigstens eine an Gewissheit grenzende Wahrschein- 
lichkeit ihres Zusammen gehörens. Da aber ersteres be- 
greiflich schon deshalb sehr schwer auszuführen ist, weil 
von den wenigsten Arten die Raupen bekannt sind, in denen 
sie leben, das letztere auch ziemlich selten vorkommt, sind wir 
meist auf blosse Combinationen angewiesen, die höchstens 
noch durch genaue Beachtung des gleichzeitigen und gleich- 
örtlichen Vorkommens beim Fange unterstützt werden können. 
Da es sich nun hier um solche Combinationen und deren 
Resultate handelt, die einestheils 2 der im weiblichen Ge- 
schlechte bekanntesten und gemeinsten Arten betreffen, an- 
derntheils den Aufstellungen angesehener Ichneumonologen 
widersprechen, so wird die Manchem vielleicht zu weit- 
läufige Auseinandersetzung meiner Ansichten gewiss gerecht- 
fertigt erscheinen. 

Zunächst wäre aber noch durch eine Untersuchung der 
Linnö'schen Type seines luctatorius sicherzustellen, ob selbe 
mit Holmgren's <$ seiner gleichnamigen Art oder nicht etwa 
doch mit meinem mordax-<3 übereinstimmt. 



Kleinere Mittheilungen. 

In den Entomol. Nachrichten 1886 No. 22 wird das Gehäuse 
einer deutschen „Lagenopsyche" von Dr. Fritz Müller beschrieben 
und abgebildet, welche sogenannte Lagenopsyche , wie es scheint, 
eine wahre Oxyethira (wahrscheinlich 0. costalis) ist. Das Ge- 
häuse von 0. costalis ist den englischen Trichopterologen schon 
bekannt, und ich verweise Dr. Müller, auf die Notizen darüber in 
Ent. Monthly Mag. Vol. XXIII p. 17 und 202. Meiner Ansicht 
nach ist das deutsche Gehäuse mit dem von 0. costalis identisch. 
Diesen Sommer sah ich die zu Agraylca multipunctcUa und A. 
costalis gehörigen Gehäuse gemein an den Blättern von Myrio- 
phyllum aus den Lakes of Killarney in Irland. 

Eenneth J. Morton. 

Carluke (Schottland) den 25. Nov. 1887. 



Druok von Otto Dornblüth in Bernburf. 
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Gefälliger Beachtung empfehlen! 

Den Mitarbeitern der „Entomolo^ischen Nachrichten" werden ÄO 
Separatdrucke ihrer Aufsätze gratis zngeStellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Das Abonnement auf die Knt. UTachricIiten Ist für das 
ganze Jahr zu entrichten, 

Inserate derjenigen Inserenten» die frühere Rech« 
nungcit noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, N.w., Carlstrasse u. R. Friedender & Sohn, 

Im Selbstverlnge des Unterzeichneten erschien soeben 
Heft I: 

Abbildungen ansehnlicher Vertreter 

der [3 

Exotischen Nachtschmetterlinge 

mit erläuterndem Text von Paul Preiss. 

In 4 Heften, enthaltend je 8 grosse Tafeln. — Preis pro Heft 3 Mark. 

Coblenz, Königsbach. Paul Preise. 

Wir liefern zu ermässigten Preisen: 

H. Loew [4 

Die Dipteren -Fauna Südafrika's. 

Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861.- gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 

€. Stal 

Hemiptera Africana. 

4 volumina (913 pg.), 8.-maj. 1864—66. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 

Berlin. R. Friedländer & Sohn. 

THE ENTOMOLOGIST'S MONTHLY MAGAZINE. [5 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains Standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
merce with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst's successors) 
1, Paternoster Ro^r, London E. C. 

N.B. — Communications, &c, should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 
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Erneuerung des Abonnements 

auf die 




für 1888. 

Die „Entqmologischeii Nachrichten 44 , herausgegeben 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1888 am 
1. u. 15. jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subscriptions- 
preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark (resp. 
7 Mark bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband). 

Die „Entomologischen Nachrichten 44 behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original -Abhandlungen, Be- 
richten, Recensionen und Litteratur- Nachweisen; wo nöthig, 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. 

Subscriptions -Anmeldungen für 1888 erbittet baldigst die 
Verlagsbuchhandlung von 

R. Friedländer & Sohn in Berlin. 

Neu eintretenden Abonnenten werden frühere Jahrgänge, soweit der Vorrath reicht, 
zn ermässigten Preisen geliefert. 

In unserem Verlage erschien: [19 

L- Sorhagen, 

Die Kleinsehmetterlinge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten, 

1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wachtl berichtet über das Werk in der „Wiener en- 
t omo logis ch e n Zeitung": 

„Dieses mit ein-em grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch, 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173),* Cosmopteryx 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
lella Z. (355) comparella Z. (356).. — Wir wünschen schliessHch dem Buche 
das, was es im voUsten Masse verdient : eine mögHchst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 

Berlin. R. Friedländer <fc Sohn. 



Druck von Otto Dornbüth in Bernburg. 
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Entomologisdie Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Katter In Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Kar seh in Berlin. 

• Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für di# durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von V* Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 



Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von E, Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 
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B. FKIBDLÄNDER & SOHN in Berlin, N.W. 6, Carlstr. n. 

Aus dem Nachlasse des Verfassers erwarben wir die sämmtlichen 
vorhandenen ( — geringe Anzahl — ) Separatdrucke von [20 

J. O. Schlödte 

De Metamorphosi Eleutheratorum Observationes. 

2 volumina, 1861 — 83, cum 86 tabulis aönis. 8.-maj. 
und offeriren vollständige Exemplare bis auf weiteres zum Preise von 
80 Mark. — 

Das Werk besteht aus 12 Abtheilungen und enthält: I. Gyrini* 
Hydrophili, Silphae. 40 pg. cum 8 tabulis aöneis. — II. Hystri, 
Dytisci, Gyrini (SuppL), Staphylinini, Oscytelini. 94 pg. cum 
12 tabulis aeneis. — III. Carabi. 138 pg. cum 11 tabulis aeneis. — 

IV. Buprestes. 26 pg. cum 2 tabulis aeneis. — V. Elateres. 70 pg. 
cum 8 tabulis aeneis. — VI. Carabi (Suppl), Dytisci (Suppl.), Gyrini 
(SuppL), Hydrophili (Suppl.). 62 pg. cum 9 tabulis aeneis. — VII. 
Steniüi, Tachyporini, Homalini. 20 pg. cum 3 tabulis. aeneis. — 
VIII. Scarabaei. 150 pg. cum 12 tabulis aeneis. — IX. Ceram- 
byces. 90 pg. cum 7 tabulis aeneis. — X. Tenebriones. 120 pg. 
cum 8 tabulis aeneis. — XI. Lagriae, Pyrochroa, Oedemerae, 
Melandryae, Mord eil ae. 86 pg. cum 5 tabulis aöneis. — XII. Rhi- 
picerae. 12 pg. cum 1 tabula aenea. ' 

Die Abbildungen der Käferlarven (in Kupferstich) sind von unüber- 
trefflicher Ausführung. 

Wir sind bereit, auch einzelne Abtheilungen getrennt abzugeben, 
und zwar: III. (Carabi) für M. 12. — IV. (Buprestes) für M. 3. — 

V. (Elateres) för M. 3. — VI. (Carabi, Dytisci etc.) für M. 10. — 
VII. (Stenini etc.) für M. 4, — VIII. (Scarabaei) für M. 12. — IX. 
(Cerambyces) für M. 7. — X. (Tenebriones) für M. 9. — XI. (Lagriae, 
Oedemerae etc.) für M. 5. — XII. (Rhipicerae) für M. 2. — . 

Wir erwarben die Restvorräthe von 

L. ImhoflT, 

Versuch einer Einführung in das Studium der 
Koleopteren. 

2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
31, 114 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln Abbildungen 
von Repräsentanten sämmtlicher Familien und Unterfamilien. 
Wir liefern bis auf Weiteres Exemplare zu dem ermässigten Preise von 
0^° «fr JünrlC "V@ anstatt des bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 



J. €. Schiödte 

Genera og Species of Danmarks Eleutkerata. 

Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafcln. gr. 8. 1841. 

Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M. 

Danmarks Buprestes og Elateres. 

128 pg. mit I Kupfertafel. 1865. 8. 

Preis 4 Mark. 

BERLIN, N.W. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer ä Sita. 
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Alloeostylus nov. gen. Anthomyidarum, 

descripsit J. Schnabl, Varsovia. 

Valde affinis gen. Ariciae s. lat. 

Caput subrotundatum, occiput fere planum ; oculi majus- 
culi, ovato-oblongi, hirtuli, in <$ cohaerentes; arista 
pubescens. Thorax sutura transversa. Abdomen 4-an- 
nulatum, segmenta omnia subaeque longa. Squamae 
mediocres (ut in g. AHeia in pari et g. Hydrophoria)^ 
valvula superiore inferiorem ad % tegente. Directio et 
locatio venarum alarum ut in g. Aricia; venae: cubi- 
talis et discoidalis pone venam transversam posticalem paral- 
lel!; v. analis satis longa sed margini alarum non 
producta. Tibiae posticae extus in <J non setosae 
sed breve ciliatae, in § extus parce setosae. Hypo- 
pygium ut in g. Eydrophoria: distinete porrectum, sub 
ano inflexum: 2 styli foreipitis elongati, tenui, basi incras- 
sati, ad totam partem ventralem Ultimi segmenti adpressi 
vel paullulum ab eadem remoti, et apice inter duas lamellas 
ventrales pilosulas positi. 

A sudeticus <£ § nov. spec. 

Colore et habitu corporis similis A. basali Ztt, sed. fere 
duplo brevior. 

Oblongo-ovatus, obscure griseo-flavidus, subnitens, nigro 
vel fusco micans. Capite flavescente, fronte subprominente, 
in <J nigro, in § aut nigro aut antice rufo, vitta frontali in 
9=V* latitudinis capitis; oculis rubidis, in <J arete cohae- 
rentes, in S modice di stantibus, in cJ pallidae sed distinete, 
in $ subtiliter hirtis ; antennis medioeribus (articulo ultimo 
2V4 longiore basalibus in <$, 2% in §), nigris; arista sub- 
tiliter puberula, basi pubescente et incrassata; ore subpro- 
dueto; genis subangustis; palpis nigris; thorace setis lon- 
gis, vittis 4 nigris interruptis, intermediis angustis late dis- 
tantibus (ut in A. basali Ztt), lateralibus maculiformibus, ves- 
tito; setis dorsocentralibus externis 6, s. dorsocentralibus 

4 
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internis vel 6 vel 5; scutello corpori concolore; abdomine 
ovato, subconvexo, apice et ad latera longe setosQ; abdo- 
minis reflexionibus micantibus et linea dorsali angusta inte- 
gra in segmentis 1, 2 et 3, tarsisque omnibus nigris; alis 
leviter subfumato-hyalinis, basi squamisque flavicantibus; 
halteribus concoloribus; costa nuda, spinula parva; v. trans- 
versa posticali parum obliqua, subrecta vel mediocriter 
flexa, rarissime recta, interdum leviter infuscata; venae dis- 
coidalis alarum proportio segmenti penultimi ad ultimum 
= 1 : 2 — 1 : 2 Vi; squamis margine breviter ciliatis; femori- 
bus obscure piceis vel flavido-piceis, apice luteis, geniculis 
tibiisque ferrugineis vel luteis; tibiis anticis extus 1, rare 
2-setosis; intermedüs retro setis in seriebus 2 dispositis 
munitis; posticis leviter subcurvatis, extus in <J non setosis 
sed breviter et dense ciliatis, in <? parce setosis, in utroque 
sexu unicalcaratis, in & apice in parte anteriori aculeo recto, 
obtuso, nig.ro, oblique porrecto armatis; hypopygio piceo in 
parte luteo, nitente, subtiliter pubescente. 

Long. corp. 4, 5 — 6 mm. 

In Silesia austriaca (Graefenberg) in 12 exemplis (10 
<J, 2 $) 14. Jul.— 7. Aug. 1887 a me capta. — 



Cecidomyia heirocMoae, eine neue Gallmücken-Art 

Von Professor E. Lindeman in Moskau. 

Im Juli 1887 erhielt ich von einem meiner vormaligen 
Zuhörer die Mittheilung, dass im Gouvernement Poltawa die 
Heirochloa repens, ein dort sehr verbreitetes und 
schädliches Unkraut, von Cecidomyiden - Larven bewohnt 
wird, welche im Puparien -Zustande sehr denjenigen von 
Cecidomyia destructor ähnlich sind. Im September begab 
ich mich an den betreffenden Ort und fand bald, mit Hülfe 
meines vormaligen Schülers und Assistenten, zur Zeit Ver- 
weser des betreffenden Landgutes, Herrn A. Ismailsky, 
grosse mit der Heirochloa repens bedeckte Feld* 
strecken, und darunter sehr viele absterbende Pflanzen, an 
deren Halmen die Puparien nebst einigen Larven zahlreich 
zu finden waren. 

Die Puparien hatten wirklich sehr grosse Aehnlichkeit 
mit denjenigen von Cecidomyia destructor, so dass sie von 
Landwirthen leicht als solche bestimmt werden können. 
Doch sind sie viel grösser, indem sie 5 bis 7 Millim. lang 
werden. Dabei haben sie eine schmälere, mehr walzen- 
förmige Gestalt, sind gegen beide Enden gleichförmig ver- 
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engt und haben eine schwarzbraune Farbe. Im Uebrigen 
aber sind sie wie die Puparien der Hessenfliege. Schon 
die biet angezeigte Grösse der gefundenen Puparidn, dann 
aber auch das Leben derselben an der Heirochloa 
repens, überzeugten mich davon, dass ich es hier nicht mit 
der gewöhnlichen Hessenfliege zu thun habe. Eine Ahzahl 
mit Puparien besetzter Halme wurde nach Moskau genommen, 
eingezwingert, recht feucht gehalten, und so gelang es mir* 
die Fliege aus denselben zu ziehen. Am 24. December er- 
schienen 6 Weibchen; am 26. und 27. Dec. je 1 9; am 27* 
Dec 1 <J und 1 <?; am 28. Dec. wieder 1 Jj* und endlich 
am 31. Dec. noch ein §. Dadurch würde es mir möglich* 
die erwachsenen Fliegen genau lebend zu untersuchen und 
zu beschreiben, wobei ich zum Schlüsse gekommen bin, dass 
sie einer noch unbeschriebenen Species angehören, welche 
ich Geoidomyia heiroMoae benenne. 

Beschreibung dieser Species« 

Das Weibchen ist ö Millim. gross. Schwarz. Bauch 
roth; bei einigen ist seine Unterseite ganz roth; bei an« 
deren findet sich in der Mitte einer jeden Bauchschiene 
ein quadratischer schwarzer Fleck. Die Rückenschienen 
des Bauches haben gewöhnlich in der Mitte einen quer« 
stehenden schwarzen Fleck. Das Halsschild, ein zuweilen 
getheilter Fleck an den Thoraxseiten und die Flügelwürzel 
röthlich. Fühler und Beine schwarz oder dunkelpechbraun. 
Schwingkolben dunkelbraun, stark gekeult, mit heller Keule. 

Der ganze Körper und die Fühler kurz und sparsam 
schwarz behaart; der Bauch, besonders gegen die Spitze 
ziemlich dicht bereift. Der Körper und die Beine beschuppt 

Bückenschild gewölbt, mit deutlich durch eine Querfurche 
abgetheiltem Schildchen und kantenförmigem Halsschilde. 

Fühler etwas kürzer als ein drittel der Körperlänge; 
18-gliederig; die Glieder länglich, nicht oder nur sehr kurz 
gestielt* wirteiförmig aber kurä schwarz behaart 

Legeröhre lang vorstehend, röhrenförmig, aus zwei 
walzigen Gliedern zusammengesetzt) deren erstes kurz und 
breit, das zweite lang und dünn ist 

Flügel rauchgrau, am Hinterrande bef ranzt; das Geäder 
ganz wie bei Cewdomyia destruötor. 

Das Männchen ist dünner und schlanker als das 
Weibchefn. Schwarz, zuweilen ganz ohne rothe Flecken, 
bald mit einem solchen an der Flügelwurzel. Ziemlich 
dicht (besonders am Bauehe) und laftg weiss behaart und 
ebenso beschuppt ßehwingkolbe» schwärzlich oder blass- 
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färben, mit grosser rother oder gelber Keule. Fühler mit 
langen weissen wirteiförmig stehenden Haaren besetzt 
Sie sind beinahe von halber Körperlänge, 20 -gliederig. 
Glieder der Geissei eliptisch, gestielt; die zwei letzten 
gewöhnlich rund. 

Die kurz vor dem Ausschlüpfen der Fliege aus dem 
Puparium vorstehende Puppe ist rothlichgrau, der Brust- 
kasten etwas dunkler; Kopf, Fühler und Beine schwarz. 
Prothorax jederseits mit einem nach vorne gerichteten dorn- 
förmigen Hörne. 

Die Larven leben zu zwei bis zehn an den jungen 
Halmen der Heirochloa repens, über dem ersten Halm- 
knoten, von den Blattscheiden bedeckt und geschützt. Die 
von ihnen ausgesogenen Pflanzen verdorren allmählich, 
ähnlich den jungen Roggenpflanzen, welche im Herbste von 
Larven der Hessenfliege bewohnt werden. Ganz wie bei 
Cecidomyia destructor verpuppen sich die Larven in der zu 
einem braunen, geschlossenen Puparium erhärteten Larven- 
haut, ohne irgendwelche Cecidien zu verursachen. 

Da in derselben Gegend, zum Theil sogar auf denselben 
Feldern die Puparien im Juni und dann wieder im September 
eingesammelt wurden, so beweist dieses, dass die Fliege 
jährlich wenigstens zwei Generationen hervorbringt. Es 
wurde mir mitgetheilt, dass im Juni die Heirochloa 
repens flecken weise eintrocknete, wodurch denn auch die 
Aufmerksamkeit auf die Larven gerichtet wurde. Daraus 
wäre denn zu schliessen, dass die Fliege stellenweise in 
grossen Massen auftreten kann. Da nun die von ihr be- 
wohnte Pflanze ein höchst schädliches Unkraut ist, welches 
seines bitteren Geschmackes wegen selbst von keinem Vieh 
gefressen wird, so erscheint die hier beschriebene Cecido- 
myia heirochloae als ein nützliches Insekt 1 ). 

*) Bei dieser Gelegenheit will ich in Erinnerung bringen, dass 
Hammerschmidt (Isis. 1834. p. 749) Larven erwähnt, welche 
auf Bromus secalinus und Br. tectorum dieselbe 
Lebensweise wie die der Cec. destructor und also auch der 
oben beschriebenen Cecüdomyia heirochloae fahren. Er 
nannte das Insekt Cec. bromi, hatte aber die Fliege nicht 
gezogen. (Es wird dieses erwähnt bei Bergenstamm und 
Low in Synopsis Ceddomyidarum. Verhandlungen der k. k. 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien. XXVI. 1877. p. 
39). Ich muss es dahin gestellt lassen, ob diese Cecid. bromi 
mit meiner Cecid. heirochloae identisch sei oder nicht. 
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Zur Beobachtung der weissen Nachtkerze als Schmetterlingsfalle. 

Von Prof. Dr. L. Glaser. 

Die Thatsache, dass sich Schmetterlinge, zumal Dämme- 
rungsfalter und Eulen, in den Blumen einiger Nachtkerzen- 
arten, an dem Rüssel scheinbar festgehalten, entweder in 
unruhig zitternder Bewegung oder in Buhe darauf sitzend 
vorfinden, darf als regelmässige Erscheinung nicht länger 
bezweifelt werden. Nachstehend will Einsender, der in 
Nr. 32, 1886 der Zeitschrift „Isis" von ihm wiederholt auf- 
gestossenen derartigen Vorkommnissen Mittheilung gemacht 
hat, weitere neuere Beobachtungen mittheilen und dazu seiner 
unmassgeblichen Auffassung dieser merkwürdigen Erscheinung 
Ausdruck geben. 

Schon in Vilmorin's „illustrirter Blumengärtnerei" (I. Th., 
Berlin, Parey 1873) geschieht von der Eigenschaft der 
Oenothera speciosa Nutt., der prächtig weissblühenden 
Nachtkerze von Louisiana, Insekten anzuziehen und fest- 
zuhalten, Erwähnung. Es heisst dort (S. 871): „Die Blumen 
dieser Pflanzen ziehen viele kleine geflügelte Insekten, 
namentlich Dämmerungsschmetterlinge an, welche oft in den 
Blumen, wenn diese sich abends schliessen, gefangen werden." 
Diese Bemerkung ist insofern ungenau, als die Blumen nicht 
durch ihr Schliessen die Insekten fangen, sondern diese ge- 
rade in völlig offenen Blumen festsitzen oder mit einge- 
tauchtem Bussel festhängen. 

In meiner Mittheilung in Nr. 32, 1886 der Isis sagte 
ich, dass ich an den Blumen der weissblühenden Nachtkerze 
(Oenothera taraxacifolia alba s. acaulis vera, 
„echte weisse" der Gärten), einer niederen, reich und gross 
blühenden, beim Verblühen rosenröthlich abwelkenden Art, 
an einem künstlichen Wasserfall des Mannheimer Stadtparks, 
die Schwärmer und Eulen betroffen habe. In dem Sommer 
1887 erkannte ich in der weissblühenden, ebendaselbst wieder 
angepflanzten weissen Nachtkerzenart vielmehr Oenothera 
speciosa Nutt., durch weniger auffallend zahnige Blätter 
von der taraxacifolia alba nur wenig verschieden. Beide 
Arten werden in gleicher Weise als Zweijährige im Frühling 
pikirt und gern an Bassinufern gezogen, haben beide bei 
niederem Wuchs grosse, weisse, rosenröthlich verblühende, 
köstlich fein und süss duftende, also durch ihr Weiss und 
zugleich ihren Duft die Schmetterlinge im Halbdunkel der 
Dämmerung anlockende Blüten. 

Auch in diesem Sommer erhielt ich an derselben Stelle 
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des Stadtparks wieder an* den jetzt leider nur spärlich vor- 
handenen Blüten der Oenothera speciosa etliche Schwär- 
mer, nämlich Sph. Elpenor und ligustri, und zwar in der- 
selben Weise, wie 1886. Wie ich in der Isis damals mit- 
theilte, fand ich (in den hellen Morgenstunden von 8—10 
Uhr) schon von weitem kenntlich wiederholt Schwärmer 
eingetaucht festsitzend, wie schlafend, sodann eines 
Tags „in eine Blume eingenistet und eifrig saugend 
in lebhaft zitternder Bewegung" einen Wolfsmilch- 
schwärmer, später wieder, schon in der Ferne mir erkennbar, 
gleichfalls in eine weisse Blumenglocke vertieft und lebhaft 
saugend einen Ligusterschwärmer, dann wieder in einer 
solchen Blume saugend, aber dabei ruhig darauf festsitzend 
eine ganz frische Gammaeule. Die Schwärmer nahm ich 
jedesmal einfach mit den Fingern aus den Blumen weg. 
Offenbar waren sie von dem überaus reichlichen Nektarsaft 
und der günstigen flachen Glockenform dieser Oenothera» 
Art angelockt, beim Schwärmen in der Morgendämmerung 
vom Sonnenschein überrascht, auf die besaugten Blumen zur 
Tagesruhe niedergesunken, um noch im Halbschlummer das 
süsse Nass fortzugeniessen. Den zuerst erhaltenen Wein- 
vogel musste ich mit eingetauchtem Bussel schlafend aus 
der Blume förmlich herausziehen. 

Auch noch nach den neuerdings im verflossenen Sommer 
gemachten Wahrnehmungen muss ich an dieser meiner Auf- 
fassung der Sache festhalten und kann ich weder ein mecha- 
nisches Festhalten der eingetauchten Bussel durch „äusserst 
feine abwärts gerichtete Härchen an der Kelchröhre und 
am Pistill" annehmen, noch auch ein Festkleben des Bussels 
an den allerdings äusserst zarten und klebrigfeucht anzu- 
fühlenden Innenseiten der Blütentheile. Lupenuntersuchungen 
Hessen mich, offen gestanden, keine von Andern mikros- 
kopisch wahrgenommene Widerhäkchen entdecken. In Nr. 41, 
188€ der Isis theilt Hr. Wolfe nsberger eine schon vor 
Jahren in einer Sitzung der Schweizer entomologischen Ge* 
setlschaft bekannt gemachte Beobachtung des Jahres 1882 
in den Fröbei'schen Handelsgärten bei Zürich mit und be- 
merkt, die Zahl der gefangen angetroffenen Arten von 
Schmetterlingen mehrte sich im Juni von Tag zu Tag, indem 
sehr oft Gammaeulen und vereinzelt Pltma moneta sich in 
den Blumen fanden. Die Schmetterlinge hatten den 
Bussel in den Schlund der Blumen hineingedrängt 
und hingen an demselben wie an. einem Faden. 
Die Thiere waren beim Fang lebend und wenn man sie 
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durch Zerreissen der Blume befreite, flogen sie lustig umher. 
Es wäre unrichtig, anzunehmen, dass die Pflanze ein Gift 
enthalte, das die Schmetterlinge schnell töte, und dass ein 
Harz in der Blüte sei, das einen Sph. Elpenor festzuhalten 
im Stande wäre, lässt sich wiederum nicht denken. Ich 
untersuchte das Innere der Kelchröhre mit der Lupe und 
wurde nicht klüger. Mikroskopische Schnitte durch Kelch- 
röhre und Pistill gaben erst Aufschluss." 

Die überaus feinen, weil selbst mittelst der Lupe nicht 
wahrnehmbaren, aber mikroskopisch vorgefundenen Härchen 
vermochten meiner Ansicht nach den eingeklemmten Bussel 
eines Schwärmers, den er zurückzuziehen suchte, nicht fest- 
zuhalten, ebensowenig, wie die klebende Gewalt der feucht- 
zarten Innentheile des Blütenkelchs, und mir scheint bei 
dem allerdings auffallenden Befreiungszerren und Ziehen 
der Saugrüssel durch den Schmetterling nur freier Wille 
und Absicht, Begierde nach dem leckeren Süss der Tiefe die 
Veranlassung zu den Bewegungserscheinungen der Schmetter- 
linge auf den Blumen zu sein. Dafür spricht ihr häufiges 
blosses Ruhen oder Schlafen auf denselben auch ohne Ein- 
senkung des Bussels. Schwärmer, die sonst nur schwebend 
und mit den Flügeln schwirrend die Blüten besaugen, lassen 
sich hier, von dem verführerischen süssen Duft angezogen, 
förmlich auf die Blume nieder und sitzen sowohl saugend 
und dabei vor Eifer zitternd, als nach der Sättigung ruhend 
und schlafend darauf. Denn Ligusterschwärmer fand ich 
diesmal nur mit festangelegten Flügeln in vollkommner Buhe 
auf den Blumen, gerade so, wie man Tannenpfeile bei der 
Tagesruhe an Kiefernstämmen, oder Todtenköpfe, Windige 
und dgl. an Wänden den Tag über schlafend und festsitzend 
anzutreffen pflegt. Nun halten auf den offenen Blumen der 
genannten Nachtkerzen die so oft darauf betroffenen Nacht- 
schmetterlinge entweder einfach ihre Tagesruhe darauf, oder 
sie besaugen sie auch noch bei Tageshelle in gieriger Un- 
ruhe, so dass sie scheinbar gefangen den Glauben erwecken, 
als könnten sie von den Fesseln einer Falle nicht loskomen. 
Man legt eine mit Händen zu greifende, offen vor den Augen 
sich ereignende Erscheinung als dasjenige aus, als was sie 
dem klügelnden Verstand erscheint und spricht ähnlich wie 
bei den angeblich fleischfressenden, insektenfangenden Pflanzen 
von wirklichen Blumenfallen. Als Nutzanwendung aber er- 
giebt sich die Empfehlungswürdigkeit von Oenothera alba 
zu reichlicher Anpflanzung behufs bequemen Einfangens 
allerlei geschätzter Abend- und Nachtfalter. 
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Parthenogenesis bei Ocneria dispar. 

Von Hans Freiherr von Bock (IL G.). 

Unter Parthenogenesis (zu deutsch Jungferngeburt) ver- 
steht man die spontane Entwicklung von Ei und Keimzelle 
ohne vorhergegangene Befruchtung, also die Fortpflanzung 
durch das weibliche Thier allein. Diese Art der Fortpflanzung 
— zuerst von von Siebold beobachtet — ist ausser bei 
einigen anderen Insektenordnungen auch bei einzelnen Schmet- 
terlingen nachgewiesen worden. 

Nach Taschenberg (die Insekten: Brehms Thierleben 
Band IX) sind Fälle von Parthenogenesis bei folgenden 
Schmetterlingsarten beobachtet: Am häufigsten bei derMotten- 
gättung Sölenobia (Sölenobia UcheneUa und triquetreUa) und 
der Gattung Psyche (Psyche unicolor, viciella) und bei Fumea 
nitidella; mehrmals wurde sie beobachtet bei Smerinthus 
pqpuli, Arctia caja, Gastropacha pini und den exotischen 
Spinnern Bombyx mori und Saturnia polyphemus; nur ein- 
mal bei Sphinx Mgustri, Smerinthus oceUatus, Arctia vittica, 
Gastropacha quercifölia, potatoria, quercus, Ocneria dispar, 
ochropoda, Dasychira pudibunda, Psyche apiformis. — über 
einen zweiten Fall von parthenogenetischer Fortpflanzung 
berichtet Dr. E. Kalender in der Deutschen Landwirtschaft- 
lichen Presse 1881; ausserdem wurde Parthenogenesis bei 
Saturnia Pernyi und Jamamay festgestellt durch Th. Hart- 
muth (Isis Band IX (84)). 

Von Ocneria dispar fand ich Ende Juli 86 zwei weib- 
liche Puppen, welche sich von den männlichen bekanntlich 
schon durch ihre Grösse unterscheiden. Ich brachte die- 
selben in einer kleinen Pappschachtel unter, welche keiner- 
lei Öffnungen hatte; ich hatte nicht weiter an die Puppen 
gedacht und fand, als ich die Schachtel Ende August wieder 
zufällig in die Hand nahm, beide Schmetterlinge todt liegen. 
Es waren beides Weibchen, und es hatte jedes derselben eine 
grosse Anzahl von Eiern am Boden und an den Wänden 
der Schachtel abgelegt. Die Annahme, dass eine Befruchtuzg 
der Weibchen stattgefunden hat, ist ganz ausgeschlossen: 
denn beide Puppen befanden sich ganz allein in dem Kasten, 
der fest verschlossen war und keine Gazeneinsätze hatte. 
Auch eine Verwechselung beider Geschlechter ist unmöglich, 
da beide sowohl in ihrer Grösse als Färbung gänzlich von 
einander verschieden sind. 

Trotzdem also keine Befruchtung stattgefunden haben 
konnte, so fand ich im Frühjahr 1887 20-25 der Eier aus- 
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gekommen; leider waren sämmtliche Räupchen wegen 
Mangels an Futter eingegangen, so dass keine Zuchtversuche 
gemacht werden konnten, welche vielleicht, ähnlich wie bei 
der parthenogenetischen Fortpflanzung der Gattung SöUnobia, 
nur weibliche Exemplare geliefert hätten, die erst nach er- 
folgter Begattung wieder Schmetterlinge beiderlei Geschlechts 
geliefert haben würden. 



Entgegnung auf Herrn H. J. Kolbe's Auslassungen 
Ober D erntest es vorax und Ghibbium scotias. 

(Entomol. Nachrichten 1887 pg. 341). 
Von Edm. Reitter in Mödling. 

In einer Coleopterologischen Notiz (Nr. 173) der Wien. 
Ent. Ztg. 1887 pg. 172 habe ich nachzuweisen gesucht, dass 
der Dermestes vorax Motsch., entgegen der Meinung des 
Herrn Kolbe, nicht als Art, sondern nur als Rasse des D. 
lardarius L. aufgefasst werden könne und habe einige andere 
dazu gehörige Formen, welche zwischen beiden in der Mitte 
stehen, beschrieben und mit besonderen Namen benannt. 

Obwohl ich Herrn Kolbe mit keinem Worte nahe ge- 
treten bin, sondern nur die Sache selbst, um die es sich 
handelte, im Auge hatte und nur über diese sprach, gestattete 
sich derselbe dennoch über mich spöttische Reflectionen zu 
machen, die ich nicht mit Stillschweigen übergehen darf. 

Herr Kolbe replicirt in seiner bekannten Manier: man 
findet nur hochtrabende Phrasen, während die Sache selbst, 
um die es sich handelt, hübsch bei Seite bleibt. In meiner 
oben erwähnten Notiz habe ich ganz absichtslos in der 
unschuldigsten Weise den Zorn des gewaltigen Herrn dadurch 
auf mich geladen, dass ich seine Arbeit, betitelt: „Beiträge 
zur Kenntniss der Coleopterenfauna Korea's" einen Artikel 
nannte, worin Herr Kolbe eine Herabsetzung derselben er- 
blickt, während er ihn für eine Abhandlung erklärt, weil er 
6 Druckbogen umfasst. Ich habe bisher keine solchen sub- 
tilen Unterschiede gemacht und stets „Arbeit" oder „Artikel" 
geschrieben und machte auch diesmal keine Ausnahme. 
Wenn ich demselben dadurch Unrecht gethan habe, so be- 
dauere ich dies, weil es durchaus nicht in meiner Absicht 
lag, ihn zu verletzen, ebensowenig wie ich alle anderen zahl- 
reichen Autoren nicht beleidigen wollte, deren umfangreichere 
Arbeiten ich seit jeher stets mit „Artikel" bezeichnet habe 
und die dasselbe Recht haben, mich einer ungerechten Ver- 
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kleinerungssucht zu zeihen. Ich bin hierüber ganz unglücklich, 
weil ich eben sehe, dass die k. k. zoolog. bot. Gesellschaft 
in Wien, der Naturforschende Verein in Brunn und andere 
Gesellschaften und Vereine sub Abhandlungen auch kleine 
Arbeiten von selbst 2 kleinen Druckseiten aufführen! Welches 
Unheil habe ich ahnungslos mit der unüberlegten Bezeich- 
nung „Artikel" wohl schon angerichtet, wenn man darunter, 
wie uns Herr Kolbe belehrt, nur eine Arbeit von geringerem 
Belang zu verstehen habe, als es durch die Bezeichnung 
„Abhandlung" geschieht, während ich gemeint habe, jede 
Arbeit mit Artikel bezeichnen zu dürfen, die einen Theil 
einer Zeitschrift bildet, welche jedes Jahr mit neuem Bande 
abschliesst. 

Herr Kolbe sagt, dass ich die von ihm angegebenen 
Unterschiede des Derm. vorax von lardarius stillschweigend 
(!) adoptire, was durchaus nicht der Fall ist, da ich a. a. 0. 
den grössten Theil dieser Unterschiede als veränderlich oder 
nicht vorhanden nachweise, was übrigens jetzt auch von 
Kolbe zugestanden wird. Die Gründe, weshalb ich den 
D. vorax nicht für eine besondere Art halte, habe ich in 
meiner Notiz angegeben und sogar die Zwischenformen turirk 
An den letzteren habe ich die Veränderlichkeit in der Färbung 
der Behaarung constatirt und da der D. vorax sich nur 
durch Färbungsdifferenzen der Behaarung von lardarius unter- 
scheidet, auch den Hauptgrund angegeben, wesshalb er nur 
als Basse des letzteren angesehen werden könne. Da ich 
in meinem kleinen Aufsatze gesagt habe, dass die schwarze 
Färbung des D. vorax gewöhnlich gesättigter sei, als bei 
lardarius, so folgt daraus selbstverständlich, dass ich auch 
einzelne vorax vor mir hatte, deren Behaarung weniger tief 
schwarz war, als bei der Mehrzahl der anderen und meine 
var. proximus hat die hellere Oberseite des lardarius, ver- 
bunden mit der dunkleren Unterseite des vorax. Herr 
Kolbe hat also das Beispiel, nach dem er frug, nicht sehen 
wollen und meine klare Mittheilung, dass der vorax ge- 
wöhnlich dunkler schwarz behaart sei, benutzt zu sagen, 
dass es auf ihn den Eindruck mache, als ob ich es gern 
sehe, dass die Natur den Käfer zuweilen anders gefärbt 
haben möge, zu dem Zwecke, damit ich andern Freunden 
der Insektenwissenschaft etwas in die Schuhe schütten könne. 

Diese Äusserung zwingt mich hingegen zu sagen, dass 
sie auf mich den Findruck macht, als ob Herr Kolbe einen 
neuen Beweis dafür stellen wollte, wie treffend das Urtheil 
sei, das Herr Morawitz über ihn fällte, indem er sagte, 
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dass seine riesige Arroganz nur noch durch seine zur Schau 
gestellte Ingnoranz erheblich übertroffen wird. (Zur Kenntn. 
d. adephag. Coleopt. Petersb. 1886. pg. 28). 

Da ich meine Ansichten über den Derm. vorax in ganz sach- 
licher Weise erörtert habe, ohne dass ich einen Freund der In- 
sektenkunde (und wenn Herr Kolbe darunter nur sich selbst 
versteht, auch ihn nicht) damit verletzen wollte; weil ferner 
überhaupt in dem kleinen Aufsatze nichts Beleidigendes ent- 
halten ist, so war seine mich beleidigende Äusserung um so 
überflüssiger, als er in seiner ganzen Entgegnung nicht den 
geringsten Versuch macht, auf den Gegenstand meiner Notiz 
in sachlicher Weise einzugehen oder mein Studienergebniss 
zu erschüttern. — 

In meiner Notiz Nr. 174 sagte ich, dass die Kolbe'sche 
Bestimmung des GibMum scotias von Mesopotamien, Bagdad, 
Bengalen, Ceylon, Phillipinen, Japan, Korea etc. auf einem 
Irrthum beruht und dass G, scotias als Kosmopolit nicht be- 
kannt ist. Hiezu bemerkt Herr Kolbe: „Also Herr ß. hat 
bereits seine fertige Theorie; ich komme mit Thatsachen; 
diese gelten nicht, nur seine Theorie. Eine paradoxe Theo- 
rie. Und dies Paradoxe ist interessant. Es werden fort und 
fort so viele Entdeckungen der Welt bekannt gemacht, so 
viel Neues publiziert: doch alles kann nicht wahr sein, denn 
bisher war es noch unbekannt. In diesen Paradoxen war 
mir Herr R. noch ein grosser Unbekannter." 

Darnach kam Herr Kolbe und verkündete der Welt die 
grosse Entdeckung, dass G. scotias an zahlreichen Punkten 
der Erde vorkomme, mithin Kosmopolit sei, nur ich allein 
mit meinen paradoxen Theorien bin schuld, wenn seine 
grosse Entdeckung nicht nach Gebühr gewürdigt wird. Dafür 
werden mir aber auch die „Paradoxen" von dem gewaltigen 
Herrn kräftig an den Kopf geworfen. Schade nur, dass seine 
Mühe umsonst aufgewendet wurde; seine letzte Entdeckung, 
welche er nach eigenem Geständniss der ganzen Welt be- 
kannt gemacht, wird wie seine früheren Entdeckungen zu 
einem bekannten Mauseloch im Berge zusammenschrumpfen, 
weil der „kühne Eroberer" auf entomologischem Gebiete, 
wie er sich selbst zu nennen geruhte, von seinem erhabenen 
Standpunkte aus unmöglich Gibbium scotias von aequinoctiale 
zu unterscheiden vermochte! Der Gegner der „einseitigen 
Freunde der Species-Cultur", der Verächter derer „sorgsam 
gepflegten Mistbeete" wird sich allerdings nicht mit solchen 
Kleinigkeiten abgeben und etwa seine kostbare Zeit zur 
Unterscheidung des Gr. scotias von aequinoctia&e vergeuden; 
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das ist ja nichts anderes als „dürres Gras und sonstiges 
Schaffutter", das nicht seine Kost zu sein pflegt. Solche 
Kleinigkeiten darf man bei Herrn Kolbe nicht voraussetzen; 
er kommt dafür lieber gleich mit grossen Entdeckungen und 
mit fertigen Thatsachen. Wer daran zweifeln wollte, hat paradoxe 
Theorien und gefällt sich darin, sich interessant zu machen. 
Was liegt daran, dass schon mehrere Autoren seit Langem 
nachgewiesen haben, dass das allgemein verbreitete Gribbtum 
nicht das bekannte europäische scotias, sondern das sehr 
ähnliche aequinocüale Boild. sei. Bei der bekannten Ignoranz 
dieses Herrn existiren solche alten Thatsachen nicht; er 
schafft uns dafür Neue! Alle Autoren, die sich bisher mit 
dem Studium der Ptiniden befasst haben, sind Stümper gegen 
ihn; sie alle schreiben über das weitverbreitete Gibbium 
aequinocüale, während dieses vermeintliche TMer nach Herrn 
Kolbe weiter nichts ist, als G. scotias! 

Und nun wünsche ich die paradoxen Theorien, welche 
mein Eigenthum nicht sind und die Herr Kolbe achtlos ver- 
loren hat, diesem zurückzugeben. Niemals habe ich mich 
mit dergleichen befasst; in keiner meiner Schriften habe 
ich mich mit der Fabrikation von Theorien abgegeben; ich 
wünschte eben Herrn Kolbe keine Goncurrenz zu machen. 

Recapituliren wir zum Schlüsse diese Affaire. Herr 
Kolbe giebt für Gtibbium scotias Vaterländer an, in welcher 
nicht G. scotias, sondern das äusserst ähnliche aequinoctiale 
Boild. vorkommt, was aus der vorhandenen Literatur satt- 
sam bekannt ist. Ich machte ihn auf seinen Irrthum in 
bescheidener Weise aufmerksam und gab ihm Gelegenheit, 
die Correctur seines Fehlers selbst gut zu machen. Darauf 
geht derselbe aber nicht ein. Im Bewustsein seiner Grösse 
und Unfehlbarkeit ignorirt er meine Andeutungen, wirft 
seine Brust vor und weist auf seine Entdeckung hin: sie 
sei eine Thatsache. Und weil ich es gewagt habe, an der 
letzteren öffentlich zu zweifeln, zu Nutz und Frommen der 
„Freunde der Speciescultur", werde ich von dem gewaltigen 
Herrn an den Pranger des Paradoxen gestellt. Hier aber 
finde ich gute Gesellschaft: alle die Männer, welche bis 
jetzt sich mit dem Studium der Ptiniden befasst haben, 
stehen an meiner Seite und werden es zu verhindern wissen, 
dass das G. aequinoctiale von jenem sich so gross wähnen- 
den Herrn von der Erde weg escamotirt und das G. scotias 
allein an dessen Stelle gesetzt werde. Das „trockene Gras 
nnd sonstige Schaffutter" der Speciesmacher hat sich auch 
in diesem Falle noch für besser erwiesen, als die Aussichten 
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auf die fruchtbaren, lachenden Gefilde des neuen Pionirs 
unserer Wissenschaft, des kühnen Eroberers, Herrn H. 
J. Kolbe. 



Kleinere Mittheilungen. 

Otto vom Bath (Strasburg i. E.) beschäftigt sich mit dem 
Studium der Hautsinnesorgane der Insecten. Er stellt 
alle Sinnesorgane dieser Thiere mit Ausnahme der Seh- und Hör- 
Organe als Modificationen eines einzigen Typus dar, indem bei dem 
starren Chitinpanzer die Sinnesperception durch mehr oder minder 
modificirte Sinneshaare (Kegel, Zapfen, Kolben, Borsten) vermittelt 
wird, welche sich von gewöhnlichen Haaren oft nur durch (eine 
oder meist) mehrere an der Basis befindliche Sinneszellen mit runden 
Kernen unterscheiden. Diese Sinneshaare sitzen bald der Fläche 
der Cuticula auf, bald im Grunde einer offenen Chitineinsenkung 
oder blasenförmigen Grube, welche dann eine, zwei oder noch mehr 
Sinneskegel enthalten kann. An die Sinneszellen vertheilt sich der 
von hinten herantretende Nerv und die Sinneszellen selbst entsen- 
den lange feine, zu einem Bündel (dem Terminalstrange) vereinigte 
Fortsätze nach vorn in die Haargebilde ; die Sinneszellengruppe und 
den Terminalstrang umkleidet eine an die Matrix sich anschliessende, 
aus flachen Zellen mit abgeplatteten Kernen bestehende binde- 
gewebige Hülle. 

Das Torkommen dieser Sinnesorgane bei Bepräsentanten des 
Insectensystems verfolgend, fand Otto vom Bath Sinneshaare an 
den Fühlern und den Tastern der Unterkiefer und der Unterlippe 
bei Machilis, bei dem Forficuliden, Blattiden, Grylliden 
und Locustiden, bei Sialis, Panorpa und Phryganea, bei 
Pyrrhocoris apterus, Haematopinus und Pediculus vestimenti 
bei Dipteren, Koleopteren und der Larve von Tenebriö 
molitor, sowie bei Hymenopteren; speciell an der Tasterspitze 
der Unterkiefer und der Unterlippe von Coccinella finden sich 
viele Kegel dichtgedrängt, bei Melöloniha, Cetonia, Chrysomela, 
Staphylinus nur wenige. Sehr feine zerstreute Sinneshaare tragen 
auch die Caudalanhänge von Periplaneta und die der Grylliden. 
Die Fühler der Grylliden,. von Haematopinus suis und Pedi- 
culus vestimenti, sowie die vieler Koleopteren weisen ferner ein- 
fache Chitingruben mit einfachem Sinneskegel auf, die Fühler der 
Dipteren neben solchen einfachen Chitingruben noch grosse Gruben 
mit vielen Kegeln; die Taster der Tagfalter, Schwärmer und 
Nachtfalter besitzen eine grosse flaschenförmige Grube mit vielen 
Sinneskegeln im Grunde, die Taster von Bibio Chitingruben mit 
mehreren Sinneskegeln am dritten Gliede; bei Koleopteren 
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(Melolontha) haben die Fühler noch sog. vergesellschaftete Graben 
mit einem Complexe von gemeinsam in den Fühler eingesenkten 
Einzelgruben and bei Cetonia and Hymenopteren finden sich 
endlich noch darch eine Membran geschlossene Fühler-Gruben, für 
welche die Bezeichnung „Membrancanäle" in Torschlag gebracht wird. 
Die Verwendbarkeit dieser Sinnesorgane als Tastorgane ist 
manchmal durch die anatomische Lage derselben ausgeschlossen 
und ihre Function als Geschmacksorgane unwahrscheinlich, so dass 
besonders in tiefen Chitingruben stehende Sinneskegel (an den 
Fühlern der Fliegen, den Fühlern und Tastern der Schmetterlinge) 
lediglich als Geruchsorgane gedeutet werden können. (Siehe: Otto 
vom Bath, Ueber die Hautsinnesorgane der Insecten, 
im Zoologischen Anzeiger von Carus, 10. Jahrgang, 1887, No. 266 
und 267, Seite 627—631 und 645—649). 



A. Eogenhofer macht (Sitzungsberichte in VerhandL k. k. 
zoolog. - botan. Gesellsch. in Wien, 37. Band, 4. Quartal, 1887, 
Seite 63 — 64) Mittheilung über ein schädliches Auftreten der Noc- 
tuide Hdiothis wrmigera Hlb. im September 1887 auf den Mais- 
feldern der Umgebung von Görz (österr. Küstenland), woselbst 
die Baupen, namentlich an den Kolben ziemlich bedeutende Ver- 
heerungen anrichteten. Die loc. cit. sich findende Angabe, diese 
fast über die ganze Erde verbreitete, in Nordamerika als böll-worm 
und corn-worm bekannte Eulenraupe sei in Europa als Schädling 
noch nicht beobachtet worden, ist nicht richtig, da die Sitzungsber. 
derselben Gesellschaft, 21. Band, 1871, Seite 13 die Mittheilung 
brachten, JET. armigera habe 1870 in Dalmatien Kohl, Salat 
und Erbsen bedeutend geschädigt. Ausserdem ist in Italien diese 
polyphage und kannibale Eulenraupe als Schädigerin des „pommes 
d'amour" (Lycopersicum esculentum) und der Baumwollenstaude vor 
etwa 20 Jahren aufgetreten und in Frankreich als Feindin von 
Mais, Hirse, Kolbenhirse, Kichererbsen, Bohnen, Hanf, Tabak, 
Luzerne bekannt. 



Liste der 1887 verstorbenen Entomologen. 
John Sang, Lepidopterolog, f am 19. März in Darlington. 
Max MÜtzell, Lepidopterolog, f am 16. April zu Berlin. 
Pierre MiUiÖre, Lepidopterolog, f am 29. Mai zu Cannes im 

Alter von 74 Jahren. 
Robert Francis Logan, Lepidopterolog, t am 28. Juli in 

Spylaw, Colinton, bei Edinburg. 
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Max Gemminger, Koleopterolog, f am 18. April, 67 Jahre alt, 
in München (siehe Eni Nadir., 13. Jahrg. 1887, Seite 237—238). 

E. Schatz, Lepidopterolog, f Ende Juli in Radebeul hei Dresden. 

Ludwig Huber, Verfasser von „Die neue nützlichste Bienen- 
zucht oder der Dzierzonstock" (bereits in 9 Auflagen erschienen), 
f am 10. October in Niederschopf heim (Baden), im Alter von 
74 Jahren. 

August Friedrich Graf Marschall, verdient durch Heraus- 
gabe des „Nomenciator zoologicus continens nomina systematica 
generum animalium tarn viventium quam fossilium, secundum 
ordinem alphabeticum disposita", Yindobonae, 1873, f am H- 
October auf Burgholzhausen. 



Notiz. 



Die Präparation der Koleopteren-Ausbeute des Herrn Premier- 
Ueutenant a. D. M. Quedenfeldt von seiner letzten, im Auftrage 
der KönigL Akademie der Wissenschaften in Berlin unternommenen 
Beise nach Marokko (1886) ist nunmehr vollendet. Dieselbe um- 
fasst circa 1200 Species zum Theil in einer grossen Anzahl von 
Exemplaren und soll demnächst Specialisten, welche sich zur Bear- 
beitung der einzelnen Gruppen bereit erklären, übergeben werden. 
Die Histeriden sind bereits in No. 23 der „Entomologischen 
Nachrichten" (1887) bearbeitet worden; die Ausbeute enthält viel 
Interessantes, voraussichtlich auch viel Neues, aus den westlichen 
Landestheilen des Sultanats nördlich vom Atlasgebirge. 



Litteratur. 

Opuscula entomologica edidit G. G. Thomson. Fas- 
ciculus undecimus. Lundae 1887, typis expr. Haquinus 
Ohlsson. XXXV. Försök tili uppställing och beskrifning 
af arterna inom slägtet Ccmpoplex (Grav.). pgg. 1043 
—1182. 

Die Familie der Ophionidem wird von Thomson in 6 
Triben getheilt, die Helwigiina, Ophionina, Trachynotina, 
Anomalina, Gremastina und Gampoplegina. Ton den 
Gampoplegina liefert Thomson hier eine synoptische Tabelle 
von 26 Gattungen und eine eingehende Beschreibung von 327 Arten. 
Von diesen entfallen auf Ccmpoplex Grav. 68 mit 15 neuen Arten, 
auf Charops Holmg. 1, auf Sagaritis Holmg. 13 mit 5 neuen, 
auf Cymodma Holmg. 6 mit 1 neuen Art, auf Casinaria Holmg. 
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15 mit 7 neuen Arten, auf IAmneria Holmg. 15 mit 10 neuen 
Arten, auf Pyracmon Holmg. 8 mit 2 neuen, auf Canidia Holmg. 
10 mit 7 neuen, auf Synetaeris (nov. gen.) 3 mit 2 neuen, auf 
Nepiesta (nov. gen.) 3 mit 2 neuen, auf Nemeritis Holmg. 9 mit 
4 neuen, auf Phobocampa (nov. gen.) 8 mit 4 neuen, auf Spu- 
dastica 1 neue, auf Ecphora (nov. gen.) 3, auf Omorga (nov; 
gen.) 32 mit 18 neuen, auf Lathroplex (nov. gen.) 1 neue, auf 
Callidora (nov. gen.) 2 mit 1 neuen, auf Gonotypa (nov. gen.) 
1 neue, auf Nepiera (nov. gen.) 1, auf Tranosema (nov. gen.) 
3 mit 2 neuen, auf Olesicampa 26 mit 20 neuen, auf Meloboris 
Holmg. 10 mit 2 neuen, auf Lathrostiza (nov. gen.) 2 neue, auf 
Angitia Holmg. 52 mit 25 neuen, auf Anilasta (nov. gen.) 27 
mit 12 neuen und anf Hölocremna (nov. gen.) 22 mit 10 neuen 
Arten, so dass das Bändchen die Beschreibung von 15 neuen 
Gattungen und von 144 neuen Arten bringt, die sämmtlich 
paläarktisch sind. 



Alfred Poppius* Finlands Dendrometridae. Akädemisk 
Afhandling. Helsingfors, 1887, 151 Seiten, 12 Tafeln, 
in 8°. 

Der Verfasser behandelt in schwedischer Sprache das Flügel- 
geäder der finnländischen Dendrometriden (Geometriden) mit Benut- 
zung der Adolph' sehen Flügelrippentheorie. Möchte der der 
deutschen Sprache mächtige Herr Autor die Resultate seiner 
Forschungen durch einen deutschen Auszug weiteren Kreisen bald 
erschliessen ! 



Proceedings of the Linnean Society ofNewSouth 

Wales. Series II., vol. IL, part 1. Sydney (January 

— March 1887). — 

Entomologischer Inhalt: 
Masters, G., Catalogue of the described Coleoptera of Australia. 

Part VH. Pg. 13—94. 
Macleay, W., Miscellanea Entomologica. No. III. The Scaritidae 

of New Holland. Pg. 115—184. 
Olli ff, A. S., Contributions towards a knowledge of the Coleoptera 

of Australia. No. IV. Description of a new genus and species 

of Oedemeridae. Pg. 153—155. 



Drmck Ton Otto Dornkltttk in BerabUf. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen! 

Den Mitarbeitern der „Entomolosischen Nachrichten 14 weilen ÄO 
Separatdrncke ihrer Aufsätze gratis zugestellt 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Bas Abonnement auf die Knt. Nachrichten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere ltech- 
nungren noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, N.w., Carlstrasse u. K. Friedländer & Sohn. 

, ' ==£ Naturalien. i=r„z [21 

Wir machen auf unsere Vorräthe in ^Naturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
richt reich vertreten. Die für- Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN,, N. 4. Liniiaea, Naturhist. Institut. 

nr Torf platten -» [22 

vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, l*/ 4 cm. 
stark), 60 Platten = ein 5-Kilo-Packet (Verpackung und Porto 
frei) Mk. 4.— 

Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 26 cm. 
lang, 10 cm. breit, l«/ 4 cm. stark, 100 Platten (Verpackung und 
Porto frei) Mk. 2,90. 

Dieselbe Qualität, 24 cm. lang, 8 cm. breit, 1% cm. stark, 
100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2,40. 

Beste weisse Insektennadeln 

per 1000 Stück M. 1,75. 

II. Kreye. Hannover. 
Wir besitzen einige Separatdrucke mit colorirten Tafeln 

% von [23 

Mite zur Scietterüngü-FauM m Sirln 

von H. B. Möschler. 

5 Theile mit 11 colorirten Tafeln (237 Figuren). 

(Abdruck aus den Verhandlungen der Zoolog. -botanischen Gesellschaft 
in Wien 1876—82.) 

Preis 36 Mark. 

Von den colorirten Tafeln wurden nur sehr wenige Exem- 
plare hergestellt, die längst vergriffen sind. 

Berlin, N.W. 6. Carlstr. n. K. Friedländer & Sohn. 
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^m Erneuerung des Abonnements ™* 

auf die 

litomAfiielei NaeMehten 

für 1888. 

Die „Entomologischeu Nachrichten", herausgegeben 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1888 am 
I. u. 15. jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subscriptions- 
preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark (resp. 
7 Mark bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband). 

Die „Entomologischen Nachrichten 41 behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original -Abhandlungen, Be- 
richten, Recensionen und Litteratur - Nachweisen ; wo nöthig, 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. 

Subscriptions - Anmeldungen für 1888 erbittet baldigst die 
Verlagsbuchhandlung von 

R. Friedländer & Sohn in Berlin. 

Neu eintretenden Abonnenten werden frohere Jahrgänge, soweit der Vorrath reicht, 
zn ernSssigten Preisen geliefer t. 

Zum ermässigten Preise von 3 ]H»rk ist in neuen Exemplaren von 
uns zu beziehen : » 

H. Frey [24 

Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 

1856. 430 Seiten 8. (Ladenpreis 7V2 Mark.) 
Gegen Franco - Einsendung von Mk. 3.30 liefern wir Exemplare franco 
überallhin. 

In unserem Verlage erschien 1 887 : . 

Catalogus etymologicus 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber und wissenschaftliche Sammh 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L. Grlaser. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 
Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage- tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb, lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es islf nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthesN achschlag e- 
-buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt . 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich, 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden." 
Berlin NW., Carlstrasse 11. R. Friedlander de Sohn. 



Druck von Otto Dornbüth. in Beroburg. 
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Entomologische Nachrichten. 



' Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
heilausgegeben von Dr. F. Kar seh in Berlin. 



Die Entomologiscben Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch 4ie Post für Deutschland und Oesterreich-TJngarn M. 7 r 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent). Auch nehmen alle in- unjl ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile ^30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von */* Bogen (4 Oetav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 

Zuschriften, die Kedaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin. N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von E. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 



Inhalt von Nr. V. 

Kärsch, F., Weissenbornia, eine neue Orthopteren- Gattung 

aus Deutsch-Westafrika 65 

Hormuzaki, C. v., Beiträge zur Käferfauna der Bucovina 

und Nordrumäniens. (Fortsetzung.) 67 

Grassi, B., Ersatzpaar bei den Termiten 77 

Kleinere Mittheilungen 78 

Litteratur 80 
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Verlag, von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse n. 

Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 

Mark (anstatt des Ladenpreises von 42 tylark) 

Apidae Europaeae 

per genera, species et varietates 

dispositae atque descriptae 
a Dr. ö. L. 0. Sehmiedeknecht. 

Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, 
• Anthophöra, Apis, Chelostoma, Megaehile, Osmia. 
2 volumina in-8i maj. cum 17 tabb. aen, 1882 — 86. 

In unserem .Verlage erschien 1884: 

J, C. F. Klu^ , 

Gesammelte Aufsätze über die ßlattwespen 

in einem Bande herausgegeben von Dr. J. Kriechbatimer. 1884. 
Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 
Preis 16 Mark. 
Die Arbeiten Klug's über die Blattwespen, welche sich in den 9. 
Bänden des „Magazin" und der „Verhandlungen der Gesellschaft Natur- 
forschender Freunde zu Berlin", in den „Jahrbüchern der Insektenkunde'* 
etc. zerstreut finden, waren bisher sehr schwer zugänglich: dieselbem 
sind noch heute für die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit 
Sorgfalt ausgeführter Wiederabdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie 
in einem Band vereinigt und in handlicher Form bietet, dürfte daher den 
wissenschaftlichen Entomologen willkommen sein. (Eingehende Bespre- 
chung auf S. 163 der „Entomologischen Nachrichten" 1884.) 
Die Auflage ist nur klein. • 

In unserem Verlage erschien : L Sorhaaen, 

Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 

Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wachtl berichtet über das Werk in der „Wiener e n- 
tomologischenZeitung": 

„Dieses mit einem grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher DarsteUung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi» 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologißch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten; Psecadia Mpunctella F. (173); Gosmopteryx 
eximiaHvf. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient: eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 

Berlin. Ä. Friedländer & Sohn. 
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Begründet von Dr. P. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 

von Dr. FerdL Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. März 1888. Nr. 5. 



Weissenbornia, 

eine neue Orthopteren- (Phaneropteriden-) Gattung 
aus Deutsch -Westafrika, 

aufgestellt vom Herausgeber. 

Eine an die zoologische Abtheilung des Königlichen 
Museums für Naturkunde in Berlin kürzlich gelangte kleine 
Sendung zoologischer Gegenstände, welche von dem im 
Dienste des Auswärtigen Amtes der wissenschaftlichen For- 
schungsstation im Eamerungebiete als Zoologe beigegebenen 
Herrn Dr. phil. Bernh. Weissenborn gesammelt worden 
sind, enthält eine ausgezeichnete, durch löffeiförmig ver- 
breiterte Taster, kurze abgeflachte Vorderbeine, breite rost- 
fleckige Flügeldecken und lange, beweglich eingelenkte 
Griffel der männlichen Subgenitalplatte unter Anderem 
aussergewöhnlich gebildete, noch unbeschriebene Phanerop- 
teride. Das schöne Thier, in nur einem, aber tadellos 
erhaltenen, männlichen Exemplare vorliegend, möge hinfort 
zu Ehren ihres Entdeckers den Namen: »Weissenbornia 
praestantissima" führen. 

Weissenbornia nov. gen. 

Coxae anticae spina armatae; fastigium frontis non pro- 
ductum, vertex non spinosus; tibiae anticae in latere 
antico foramine conchato (subaperto), in lafcere postico 
foramine aperto instructae; tibiae anticae et intermediae 
supra non sulcatae; elytra lata, pone medium latissima, 
venis radialibus contiguis, ramo radiali primo fiircato, 
cum ramo radiali secundo retem subhexangulareja effi- 
ciente; vena ulnaris anterior apicem versus ad margiüem 
posticum elytri non magis quam ad venam radialem 
appropinquata, simpliciter furcata, apice curvata; lamina 
subgenitalis maris stylis longis decussatim positis in- 
structa; femoribus tibiisque anterioribus dilatatis, valde 
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compressis, pedibus posticis gracilibus; palpis valde 

compressis, dilatatis, articulo apicali latere interiore 

concavo. 

Die Gattung steht den ostasiatischen Psyrae, nament- 
lich den Gattungen Ancylecha Serv., Fhygela Stäl und Ar- 
nobia Stäl, nahe, von denen sie aber durch die eigenartig 
gebildeten Taster und Vorderbeine abweicht; von den gleich- 
falls verwandten ostasiatischen Holochlorae trennt sie 
sich ausserdem durch die langen Griffel der männlichen 
Subgenitalplatte ; die westafrikanischen Poreuomenae 
liegen ob ihrer schmalen Flügeldecken, deren Radialadern von 
der Basis an schmal getrennt verlaufen, noch weiter ab. 
Die auffällige Verbreiterung der Taster bei Weissenbornia 
könnte an eine Verwandtschaft derselben mit den Eury- 
palpae der Sunda-Inseln denken lassen; diese aber kommen 
durch ihr unebenes Pronotum, ihre schmalen Flügeldecken 
und vor Allem den Mangel des Dornes der Vorderhüften 
hier wohl gänzlich ausser Frage. 

Weissenbornia praestantissima, nov. spec, <J. 

Grundfärbung gelbgrün, Gesicht, Wangen und Backen, 
Fühler und Taster, Seitenlappen des Pronotum, Beine, so- 
wie die äusserste Spitze des Hinterleibes heller oder dunkler 
rostroth; Basis der Flügeldecken und mit dieser in Ver- 
bindung ein breiter vorn zackiger Fleck längs dem Tympa- 
nalfelde (mit wenigen [3] gelben Sprenkelfleckchen), sowie 
kleinere Flecke auf der Spitzenhälfte dunkel rostbraun; 
Flügel ockergelb, mit schmalem, auch das dreieckige ge- 
faltete Spitzenfeld fast ganz ausfüllenden schwarzen Hinter- 
randssaume. 

Scheitel etwas abgeflacht. Fühler bis auf die beiden 
Grundglieder äusserst zart und dünn. Pronotum obenauf 
flach, am Vorderrande bogig schwach ausgerandet, die Seiten- 
ränder nach hinten divergirend, der Hinterrand gerundet; 
auf dem Diskus zeigt das einzige vorliegende Stück nahe 
dem Vorderrande zwei diesem parallele rothe Strichelchen 
neben einander und dahinter, vor der Mitte der Länge eine 
rothe & förmige Figur; Seitenlappen des Pronotum ohne 
scharfe Randbildung fast rechtwinkelig abgebogen, flach, mit 
gerundetem, hellborstigem, nur hinten oben tief ausgebuch- 
teten Rande. Taster sehr breit, Endglied löffelförmig. Vor- 
der- und Mittelschenkel flachgedrückt, die Flächen grob 
punktirt, der Unterrand wellig mit je drei sehr breiten, 
starken, spitzig endenden gelben Dornen, der Oberrand mit 
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kurzen weisslichen Borsten besetzt; Vorderschienen am 
Unterrande mit drei, Mittelschienen mit fünf rostrothen 
Dornen bewehrt; Hinterschenkel basal verdickt, die Spitze 
des Hinterleibes nicht überragend, am Unterrande mit je 
sechs gelben, spitzen, am Ende rothen Dornen bewehrt; 
Hinterschienen dünn, von Schenkellänge, längs der beiden 
oberen Kanten und der unteren Aussenkante bedornt, auf 
der unteren Innenkante nur längs der Spitzenhälfte mit 
Dörnchen besetzt. Flügeldecken breit, den Hinterleib weit 
überragend, von den Hinterflügeln nur wenig überragt; die 
vena ulnaris anterior verläuft anfangs näher der vena radi- 
alis als dem Flügeldeckenhinterrande, sendet alsdann einen 
kurzen Ast nach hinten, und verläuft eine Strecke lang 
mitten zwischen der vena radialis und dem Flügelrande, 
um alsbald im Bogen sich nach hinten wendend zu erlöschen. 

Körperlänge: 25,5 mm., 

Länge der Flügeldecke: 33,3 mm., 

Breite derselben (höchste): 12,5 mm., 

Länge des Hinterschenkels: 15 mm. 
Ein <J von der Lowry-Criby-Mündung (October 1887). 



Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 

von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung.) 

Pselaphidae. 

Tyrus mucronatus Fang. Crasna: unter der Rinde morscher 
Tannen- und Buchenstämme um den Waldsee Jeser, 
häufig (August). — 

Batrisus Delaportei AubL Czernowitz, im Mai unter Steinen 
an sandigen Stellen in Gesellschaft von Ameisen (Lasius 
fuliginosus u. a.). — 

B. venustus Beichenb. Czernowitz (Juni); Crasna (August, 
September), unter der Rinde morscher Nussbaum- und 
Weidenstämme, dann auch mit Tyrus mucronatus. — 

Bryaxis fossulata Behb. Czernowitz; im ersten Frühlinge 
zahlreich unter abgefallenem Laub an Teichufern und 
in den Weidenanpflanzungen am Pruth. — 

B. haematica Bchb. Czernowitz; im Frühlinge unter Laub 
in Gärten, unter Rohrabfällen an Teichen, in den Weiden- 
gebüschen am Pruth; später unter Steinen. — 

5* 
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L. Czernowitz ; yon Februar bis April in 
ibgefallenena Laub, Steinen etc., häufig. — 
Rchb. Unter Laub im Walde voa IjQrecea 

Crasna: ijinter morschen Baj^nstämwen 
le am Fusse (Jes Berges Cruci {August). — 
Czernowitz, Horecea; unter Laub; im 
je (März, April) überall ifl grosser Mepge.— 
Czernowitz, im FriihUnge (März) nnt^r 
)figen Teichufern. — 
Herbst Czernowitz, inj Frühling ujiter 
äufig, später unter Steinen; Crasna: häufig 
ijp August und September unter Steinen an dürre?, 
händigen Stellen $.m Ufer des Serezel. — Bei Czernowitz 
verwiegend dunkelrothbraune bis pecbbrauü^ Abänderun- 
gen, in Crasna ausschliesslich lichte rothgelhe S^ftcjke. — 
Tychus niger PayJc. Czernowitz; im ]>Iai unter Steinen und 

Scherben, an feuchten Stellen, nictüt selten. . — 
Trimium brevicorne ßeicfienb. «Czernowitz (JunJ), Cpasna 
(August); Jn papf^chenjt^ feijicfytenj IJolz und feienden 

Euplectus brunneus Grimmer. Czernowitz; im feuchten Moder 

eines alten Nussbaumes ein Stück im Juni 1883 erbeutet.— 
E. Kartfeni Rcfrb. Pzerpowitz; (April, Mai) unter <Jer Ij^nde 

und im Moder eines alten Nussbaumstammes, aber auch 

an feuchten Gartenmauern. — 
E. (Biblqporus) ambiguus ftcfi^ Jni ersten Frühling (April) 

unter ahgefallenem Laub im Walde von Horecea. — 
Trichonyx sukicottis Retekfi*k. ßgernowitz, im Moder eines 

ajten Ifps^baipiies (Mai). — 

Scydmaenidae. 

ßtytyftnium fhoracicßm Jüütt. Im Apr^ uijter L*»?) ifflW^Wp 
yon Honecea. — 



schwüleif ^frpndei} ß|der vor fyeflann^pn^ety Gittern 
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oft in Anzahl umherfliegend. — Durch diese Beotiachtürife 
wird die Bemerkung Reitter's in söinem „Beitrag zur 
Pselaphiden- und Scydmaenidenfauna von Java und 
Borneo" (Verh. d. zöbl-bot. Gesellschaft in Wien, 
Band XXXII. Seite 283) bestätigt, wo es heisst, d&s 
Anfliegen der Arten an das ausgestellte Licht widerlege 
die Angabe Redtenbacher's, dass den Scydmaeniden die 
Flügel fehlen. — 

Silphidae. 

Choleva angustata F. Czernowitz, vereinzelt an feuchten 
Mauern. — 

Ftomaphagus fuscus Tanz. Czernowitz; im Frühling an Aas, 
selten. — 

P nigricans Spence. Czernowitz; im Frühling in den fau- 
lenden Stengeln von Lathraea Squamaria, dann an 
feuchten Gartenmauern, selten. — 

P. Watsoni Spence. Czernowitz; sehr häufig im Früiling 
in faulenden Stoffen. — 

P. sericms F. Czernowitz, Crasna; überaus gemein auf 
feuchtem Boden in schattigem Gebüsch, an faulenden 
Stoffen etc., bis in den Spätherbst. — 

Süpha (Phosphuga) atrata L. Czernowitz, Crasna; sehr 
häufig bis in den Herbst an feuchten Stellen, in fau- 
lenden Pilzen und Baumschwämmen. — 

& (Thanatophilw) thoracica L. Czernowitz; häufig im Mlai 
an Aas; Crasna: an Aas am Ufer des Waldsees Jeser, 
bis in den Monat August. — 

8. rugosa L. Ueberall gemein. — 

S. sinuata F. Wie die vorige Art. — 

S. (Xylodrepa) quadripunctata L. Czernowitz ; an Aas, selten. 

8. (Süpha i. sp.) obscura L. Czernowitz; unter Steinen, 
jedoch selten; häufiger im Walde am Cecina. — 

& nigrita Crtz. Häufig. — 

Necrodes littoralis L. Bei Horecea, selten. — 

Necrpphorus germanicus L. Czernowitz, häufig an Aas. 

N. humator Goeze. Czernowitz, wie der Vorige. — 

N. vespillo L. Überall sehr gemein. — 

N. fossor Erichs. Czernowitz, äusserst selten. — 

Anotomidae. 

Anisotoma badia Sturm. Crasna: an alten Zäunen in der 

Nähe des Serezeluflers. — 
Cyrtusa latipes Er. Czernowitz, an Gartenmauern. — 
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Colenis dentipes Gytt. Crasna, in faulenden Pilzen. — 
Amphicyllis gldbus F. Unter Laub im Walde von Horecea. 

Clambidae. 

Cybocephalus exiguus Sdhlb. Czernowitz, sehr häufig im 
Frühling und Herbst an den Stämmen und unter der 
Rinde alter Apfelbäume ; dann in den ersten Tagen des 
Monat März unter abgefallenem Laub. — 

Clambw pubescens Redtb. Czernowitz, im Frühling oft in 
Anzahl an schattigen Gartenmauern. — 

G. minutus Sturm. Czernowitz, unter Laub. — 

C. punctülum Gytt. Czernowitz, wie C. pubescens, seltener. 

Trichopterygidae. 

Ptenidium apicale Gillm. Czernowitz, unter Laub im Volks- 
garten; Horecea: unter Laub im Walde. — 

Pt. pusittum Gytt. Czernowitz, im März unter Laub. — 

Trichopteryx sericans Heer. Crasna, sehr häufig in faulen- 
den Pilzen. — 

T. atomaria De Geer. Czernowitz, Crasna; gemein und über- 
all in Menge in morschem Holz, Laub u. dergl. — 

Corylophidae. 

Sacium brunnenm Bris. Czernowitz, an Gartenmauern. — 
Corylcphus cassidoides Marsh. Czernowitz, im Frühling 

überall unter abgefallenem Laub, häufig. — 
Orthoperus brunnipes Gytt. Czernowitz, Crasna; an Mauern. 

Soaphidiidae. 

Scaphidium quadrimaculatum Olivier. Crasna, in Baum- 
schwämmen und morschen Tannenstämmen am Ufer 
des Jesersees. — 

Scaphisoma agaricinum L. Czernowitz, Crasna; gemein an 
Schimmel, morschem Holze, unter Laub etc. — 

8. subälpinum Reitter. Czernowitz, an Baumschwämmen, 
in feuchtem, verpilztem Holze an schattigen Stellen 
häufig. — Im März unter Laub. — 

S. boleti Panz. Czernowitz, an feuchten Mauern. — 

Phalacridae. 

Phalacrus corruscus Payk. Czernowitz, Crasna; häufig, im 
März unter abgefallenem Laub. — 
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Olibrus corticatis Tanz. Czernowitz, Crasna; häufig auf 
Wiesen, aber auch an Gartenmauern. — 

0. bicolor F. Czernowitz, Crasna; wie der Vorige, besonders 
aber auf Blüthen, häufig. — 

Stübus atomarius L. Czernowitz, Crasna; gemein; im Früh- 
linge massenhaft in verschiedenen röthlichen bis pech- 
schwarzen Abänderungen unter abgefallenem Laub. — 

Erotylidae. 

Dacne hwneralis F. Czernowitz, an alten Pfosten, Brettern 

u. dergL häufig; Dulcesti: unter der Rinde morscher 

Baumstämme. — 
Triplax aenea Schall. Czernowitz, in Pilzen und feuchtem, 

morschem Holz in grosser Anzahl; Crasna: in verpilzten 

Baumästen bis in den Spätherbst. — 
Cyrtotriplax bipusttdata F. Czernowitz; ein Stück an einer 

Hausmauer gefunden. — 

Endomychidae. 

Endomychus coccineus L. Crasna: unter der Rinde morscher 
Stämme von Hainbuchen (Carpinus Betulus). — 

Alexia glöbosa Sturm. Crasna : in Tannenwäldern am Berge 
Rune, gegen Valea Runcului etc., in grosser Zahl in 
faulenden Pilzen, weniger häufig in morschen Tannen- 
stämmen. — Im Frühling unter Laub im Walde von 
Horecea. — 

Cryptophagidae. 
Telmatophilus caricis Oliv. Czernowitz, unter Rohrabfällen 
an den Teichen in der Nähe der Bahnstrecke, im März. — 
T. typhae Fall. Mit dem Vorigen, zahlreicher. — 
Cryptophagus pilosus Gyll. Czernowitz, häufig an Haus- 
mauern; im Februar und März unter Laub. — 
C. affmis Sturm. Czernowitz, an Mauern, vereinzelt. — 
C. cellaris Scop. Czernowitz, gemein; Crasna: von Ende 
August bis in den October in zahlloser Menge an Haus- 
mauern, sowie gegen Sonnenuntergang auf Wiesen, in 
Gärten u. s. w. umherfliegend. — 
C. acutangulus Gyll. Czernowitz, an Mauern, selten. — 
0. distinguendus Sturm. Czernowitz, von April bis October 

— an Hausmauern gemein. — 
C. saginatus Sturm. Czernowitz, an Mauern, vereinzelt. — 
C. dentatus Herbst. Czernowitz; im März unter Laub, später 
in morschem Holz u. dgl. — 
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C. scanicus L. Czernowitz, Crasna: in faulenden Stoffen, 
an Mauern u. s. w., sehr häufig in verschiedenen Ab- 
änderungen, oft mit einfarbigen, gelbbraunen Flügel- 
decken. — 

Atomaria linearis Steph. Czernowitz, an Gartenmauern, oft 
in Anzahl. — 

A. nana Er. Czernowitz, im März unter Laub im Panaiten- 
wäldchen. — 

A. fuscicoUis Mannerh. Czernowitz; an Mauern, unter 
Steinen etc., im Frühling unter Laub, ebenso auch im 
Walde von Horecea. — Fehlt in einzelnen Jahren gänz- 
lich, wogegen sie in anderen plötzlich in Menge auf- 
tritt. — 

A. numda Er. Czernowitz, zwischen Brettern alter Planken, 
selten. — 

A fuscata Schh. Czernowitz, Crasna; von- Februar bis Oc- 
tober gemein an den morschen Brettern und Pfosten 
alter Planken etc. — Horecea: unter Laub im Walde. — 

A. pusitta Payk. Czernowife; Horecea, Crasna; im Frühling 
in Menge unter Laub, im Spätherbste an Zäunen* Mauern 
etc. — 

A. fuscipes GyU. Czernowitz, mit A. fuscata an schattigen 
Orten, in modernden Vegetabilien vom März an. — 

A. testacea Steph. Czernowitz; mit den Vorigen, jedoch nur 
einzeln und selten. — 

A. apicalis Er. Czernowitz; häufig im ersten Frühlinge 
unter Laub, vom Mai angefangen in Baumschwämmen 
und an Mauern. — 

A. ruficornis Marsh. Czernowitz, Crasna (März - October); 
im Frühling unter Laub, dann in Baumschwämmen, 
Pflanzenmoder, an Mauern etc., gemein (die häufigste 
Art). — 

Ephistemus gldbulus Payk. Czernowitz; im März unter Laub, 
später (Mai) unter Steinen in schattigen Gebüschen, an 
Mauern u. dgL — 

E. v. dimidiatus Sturm. Czernowitz, in einzelnen Jahren an 
Mauern von Stallungen im Mai. — 

E. exiguus Er. Czernowitz, Crasna; den ganzen Sommer 
hindurch in Pilzen und anderen modernden Pflanzen- 
stoffen. — 

Lathridüdae. 

Lathridius angulatus Mannerh. Czernowitz: an Mauern; 
Crasna: unter der Rinde morscher Tannenzweige und 
in Baumschwämmen am Rune. — 
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Enicmus hirtus Gytt. Czernowitz, im Frühlinge an Mauern 

nicht selten. — 
JB. minutus L. Sehr gemein, besonders an schattigen MfcMtöu 

Mauern. — 
JB. transversus Oliv. Czernowitz, Horecea, Crasna'; an Matern, 

in Baumschwämmen etc., häufig; im Februar und März 

überall unter abgefallenem Laub, Schilf u. dgl., in grosser 

Anzahl. — 
Cartodere ßiformis Gyll. Czernowitz; an feuchten schattigen 

Gartenmauern im April. — 
CorUcaria pubescens GyU. Czernowitz, häufig an feuchten 

Mauern, vom März an bis Mitte Juni. — 
G. fulva Comolli. Czernowitz, wie die Vorige, seltener. — 
C. linearis Payh. Crasna, an morschen Birkenzweigen. — 
C. longicollis Zett. Czernowitz, im Frühlinge mit C. pubes- 
cens. — 
C. serrata Payh. Czernowitz, von Februar im Frühling an i 

Mauern in grösserer Anzahl; spärlicher in morschen 

Holzstücken. — 
C. elongata Hummel. Czernowitz, Horecea; sehr zahlreich 

im Frühling unter Laub, morschen Holzstücken 4 etc.; 

Crasna: im Walde am Rune. — 
Melanophthalma gibbosa Herbst. Czernowitz; überall gfcmeiii* 

unter Laub, morschem Holz u. dgl. — Im Frühlinge 

in erstaunlicher Menge an den morschen Pfosten eAtiet 

Gartenplanken, in Gesellschaft von Apion flavipes. — 
M. transversälis Gyll. Czernowitz, im März unter Laub. — 
M. fuscula Hummel. Czernowitz, mit M. gibbosa, ^doofr 

selten; zahlreicher im März unter Laub im Panaiten- 

wäldchen. — 

Tritomidae. 
Litargus bifasciatus F. Czernowitz : im Frühling an Mauern, 

häufig; Dulcesti: unter morscher Rinde alter Zaun- 
pflöcke. — 
Tritoma (Mycetophagus) quadripustulata L. Czernowitz, 

Crasna; in morschen Weiden- und Obstbaumstämmen, 

Baumschwämmen u. dgl. — 
T. quadrigtdtata MuH. Czernowitz, gleichzeitig mit Lit. 

bifasc. — 
Typhaea fumata L. Czernowitz, mit der Vorigen, selten. — 

Nitidulidae. 
Heterhdus Solani Heer. Czernowitz, in alleii Gartenanlagen 
häufig auf blühenden Sträuchern (Sambucus, Cornus- 
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Arten, Viburnum Lantana, auch auf den Kätzchen der 

Weiden). — 
Brachypterus gravidus lll. Czernowitz, auf Wiesen; ver- 
einzelt und selten. — 
B. linariae Steph. Crasna; aufwiesen am Ufer des Wald- 
sees Jeser. — 
B. urticae F. gemein auf blühenden Nesseln. — 
B. fülvipes Er. Czernowitz, mit dem Vorigen, weniger 

häufig. — 
Omosiphora limbata F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti; häufig 

im Sommer und Herbste in Pilzen, im Frühling unter 

Laub und Rohrabfällen. — 
Epuraea aestiva L. Czernowitz; gemein im Mai und Juni 

auf den Blüthen von Viburnum Lantana, Spiräen u. a. 

Sträucher, im ersten Frühlinge in morschem Holz und 

abgefallenem Laub. — 
E. neglecta Heer. Czernowitz; im morschen Holze alter 

Nussbaumstämme, aber auch auf blühenden Spiräen. — 
E. castanea Duft. Czernowitz; im Moder eines alten Nuss- 

baumes. — 
E. öbsoleta F. Czernowitz, auf Spiräenblüthen. — 
E. florea Er. Czernowitz, Horecea; sehr vereinzelt — 
Micruria melanocephala Marsh. Auf Evonymus verrucosa 

im Walde von Horecea. — 
Nitidula bipusttdata L. Dulcesti, an Hausmauern. — 
N. quadripustulata F. Czernowitz, an Mauern von Stal- 
lungen, selten. — 
Omosita colon L. Gemein in modernden thierischen Stoffen ; 

im Frühlinge unter Laub. — 
0. discoidea F. wie die Vorige. — 
Soronia grisea L. Czernowitz; im März unter Laub an 

Teichufern, im Sommer gegen Abend auf Grasplätzen 

umherschwärmend. — 
Amphotis marginata F. Czernowitz ; im Volksgarten gegen 

Abend fliegend. — 
Pria dulcamarae Scop. Czernowitz, Dulcesti; auf Blüthen von 

Spiräen und Traubenkirschen; im Februar unter Laub. — 
Meligethes rufipes GyU. Crasna, auf Blüthen häufig. — 
M. coracinus Sturm. Czernowitz; im März unter Laub im 

Panaitenwäldchen. — 
M. aeneus F. Ueberall gemein. — 
M. viridescens F. Crasna; am Waldrande unterhalb des 

Gipfels des Berges Cruci, auf Blüthen von Telekia spe- 

ciosa, häufig. — 
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M. symphyti Heer. Czernowitz, Crasna; auf Blüthen, selten. — 
M. subrugosus Gyll. Crasna, auf Wiesen am Rune. — 
M. serripes Gyll Czernowitz, Horecea; im Frühling unter 

Laub. — 
M. pieipes Sturm. Czernowitz, auf Spiräenblüthen ; Crasna: 

auf Waldwiesen am Rune. — 
M. flavipes Sturm. Czernowitz, auf Blüthen. — 
M. ochropus Sturm. Czernowitz, wie der Vorige, selten. — 
M. difßcilis Heer. Czernowitz, wie M. flavipes. — 
M. morosus Er. Czernowitz, im Frühling unter Laub im 

Volksgarten. — 
M. pedicularius Gyll. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen. — 
M. murinus Er. Czernowitz; im April in morschem Holz 

und lockerer Gartenerde. — 
M. exilis Sturm. Czernowitz; auf blühenden Spiräen. — 
Pocadius ferrugineus F. Crasna; in faulenden Baum* 

schwämmen. — 
Cychramus fungicola Heer. Crasna; häufig im Juli und 

August an Blüthen auf den Waldwiesen am Rune, im 

Serezelthale und anderwärts. — 
lps quadripustulatus L. Czernowitz; diese und die beiden 

folgenden Arten fand ich an warmen Abenden um Gar- 
tenmauern fliegend. — 
Ehizöphagus pardllelocollis Gyll. Czernowitz; wie der Vorige. 
Eh. bipustulatus F. Czernowitz; wie die Vorigen. — 

Trogositidae. 

Trogosita mauritanica L. Czernowitz, selten. — 
Ostoma (PeUis) ferrugineum L. Czernowitz, Crasna; den 
ganzen Sommer hindurch sehr zahlreich in morschem 
Holze und Baumschwämmen. — 
0. oblongum L. Czernowitz; in morschem feuchtem Holze, 
ebenso häufig wie die vorige Art. — Die Exemplare 
ändern in der Grösse sehr ab. — Alle drei Arten finden 
sich auch an Gartenmauern und gegen Abend in Höfen 
etc. umherfliegend. — 

Colydiidae. 

Synchitodes crenata F. Czernowitz, Dulcesti; unter Rinden- 
stücken ; Crasna : in Menge unter der Rinde alter Wei- 
denstämme. — Aendert in der Grösse sehr ab. — 

Cerylon histeraides F. Czernowitz, Crasna ; (April — October) 
sehr häufig in morschem Holze, Baumschwämnien und 
Pilzen. — 
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Ououjidae. 

Pediacus äepressus Herbst. Czernowitz; auf frisch gefälltem 
Tannenholze, Brettern etc. — 

Laemophloeus ferrugineus Steph. Dulcesti; im Mai unter der 
Rinde alter Zaunpflöcke mit Silvanus unidentatus und 
Litargus bifasciatus, zahlreich. — 

Psammoechus bipunctatus F. Czernowitz, im Schilfrohr am 
grössten der drei Teiche an der Bahnlinie. — 

Silvanus unidentatus Oliv. Czernowitz, im feuchtett ver- 
pilzten Holze eines morschen Nussbaumes selten; zahl- 
reich in Dulcesti mit Laemophloeus ferrugineus. — 

Monotoma spinicollis AubS. Czernowitz', aü Hausmauern 
im October. — 

M. quadrifoveolata MoL Czernowitz; Anfangs Äfai in lockerer 
Gartenerde in der Nähe alter Planken. — 

M. quadricoUis Aube. Czernowitz; im Frühling an Mauern 
von Stallungen. — 

M. picipes Herbst Czernowitz; wie die Vorige; seh* häufig. 

Byturidae. 

Byturus fumatus F. Czernowitz ; auf Blüttien Von' Löwen- 
zahn, Spiräen etc., gemein. — 
B. tomentosus F. Czernowitz ; häufig auf Spiräenlilüthen. — 

Dermeatidae. 

Dermestes Frischi Kug. Czernowitz; im Frühling an Aas. — 
B. murinus L. Czernowifc, Crastia; den ganzen Sommer 

hindurch an modernden Stoffen. — 
B. tessellatus F. Czernowitz ; mit Bl Frisvhi. — 
B. lardarius L. Gemein. — 

Attagenus piceus Oliv. Sehr zahlreich an blühenden SträtiChern, 
A. pdlio L. Wie der Vorige. — 
Megatoma undata L. Czernowitz; im Frühling an alten 

Gartenplanken nicht selten. — 
Trogoderma versicölor Crtz. Czernowitz, Crasna; auf Blüthen 

und an Gartenmauern in einzelnen Jahren sehr häufig 

(Mai bis August). — 
T. dongatulum F. Czernowitz'; Wiö der Vorige, jedoch sehr 

selten (Juni). — 
Tiresias serra F. Czernowitz; im Frühling und Spätherbst 

an alten Planken und Gartenmauern, häufig. — 
Anfhrenus Pimpinellae F. Gemein im Frühling ah Maliern; 

später auf Blüthen. — 
A. Scrophulariae L. Aeusserst gemein. — 
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A. miseQrvm L. Gemein auf Doldenblüthen. — 

A. claviger Erichs. Wie der Vorige, im Frühling. — 

Pyrrhidae. 

Syncatypta spmosa Bossi. Czernowitz; an sandigen Stellen 

und an Mauern; gemein. — 
Byrrkus pilida L. Ueberall gemein, in Gärten etc., bis in 

«den Herbst. — 

B. pustidcUus Forster (dorsalis F.). Czernowitz; auf der 

Spitze des Cecinaberges unter Steinen an tiefsandigen, 

dürren Stellen. — 
ßytüus varius F. Ueberall häufig auf Basenplätzen und 

an Mauern. — 
Fedilophorus nitens Fanz. Gemein auf dürren Grasplätzen 

suud an Mauern, besonders im Frühling. — 
P. aeneus F. Czernowitz; viel seltener als der Vorige an 

eben denselhen Stellen. — 
Simplocaria semistriata F. Czernowitz, Crasna; häufig an 

Gartenmauern; bis in den October. — 

(Fortsetzung folgt.) 



Unter dem Titel 

„Ersatzpaar bef d$n Termiten" 

veröffentlicht IJerr Professor Battista Grassi in CaUnia 
im Zoologischen An?äigGr von Carus, 11. Jahrg., No. 271, 
.6. fehf, 188g, Seite 63— M neue Beobachtungen an 
Jöfvqiien, welche xnjjt den ün vorigen Jahrgange dieser 
Zßtisfhrtit ersctoepeneö Artikeln der Herren Dr. Dr. Jbering 
i^üfj ffitp Mällejr übar Termiten (Seite 1, 177 u. 179) in Be- 
ziehftpg $tehe# und daher hier mitgetheilt sein mögen: 

w Jn ^pier Note, welch© in diesen Tagen in den Acten 
„4er filmte <W Uwei i» Bojö erscheint, beweise ich 
„(gegen J bering) die Richtigkeit de? scbarfcipnigen Frite 
„Müller 'sehen Hypothese von dem „Ersatzpaar" in ver- 
waisten Termitennestern und zwar auf Grund folgender 
„Argumente: 

„1) Jn Widerspruch mit 4er Behauptung von Lespes 
„np4 m Mtik^M Wü der Meinung von Fritz Müller ber 
„fcn^p^p d\ß sogeoifßi)tea „nymphes de la deuxieme forme" 
uWß FJftftel ^ Sterbßft gewöhnlich vor Ende September. 

„?) Jji ßiflejja verwaisten Nest von Cälotermes flavieolUs 
f9 ^n4 WJ 1 GW ßr^gtzweibchen mit vielen Eiern in verschie* 
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„denen Entwicklungsstadien; ob auch ein Ersatzmännchen 
„daselbst existirte, weiss ich nicht 

„3) Im Februar d. J. beraubte ich sieben, in Feigen- 
„bäunien hausenden CaZoferwes-Staaten ihres Königspaares; 
„vor einigen Tagen untersuchte ich diese Nester, und fand 
„in fünf derselben ein Ersatzpaar, im sechsten konnte ich 
„nur ein Ersatzweibchen und im siebenten nur ein Ersatz- 
„männchen vorfinden. In den ersten sechs Nestern befanden 
„sich auch Eierhäufchen und junge Larven. Diese Ersatz- 
„paare haben fast das Aussehen von Calotermes - Larven, 
„ohne jedoch irgend eine Spur von Flügeln zu haben, auch 
„sind sie grösser, haben einen viel dickeren Bauch, besonders 
„die Weibchen, ihre Farbe ist weit dunkler, und sie be- 
sitzen pigmentirte Netzaugen (24. October 1887). 

„Ich kann hinzufügen, in einem Neste von Calotermes, 
„welches ich im April d. J. nur seiner Königin beraubte, 
„den König mit einem Ersatzweibchen nebst vielen Eiern 
„gefunden zu haben (30. November 1887)." 



Kleinere Mittheilungen. 

GL von Horväth hat gefunden, dass die kleinen perlgrauen 
Kügelchen und grösseren Tropfen in den Blattlausgallen die Excre- 
mente der in den Gallen lebenden Aphiden sind und fast aus- 
schliesslich aus einer gummiartigen Substanz (thierischem D ex- 
tra n) bestehen, welche durch ihr starkes Kotationsvermögen aus- 
gezeichnet ist, eine Entdeckung, durch welche zum ersten Male auch 
für den thierischen Organismus die Fähigkeit, Gummi auszuscheiden, 
erwiesen ist. (Siehe : Die Excremente der gallenbewohnenden Aphiden, 
Wiener Entomol. Zeitung, 6. Jahrg., 1887, 9. Heft, Seite 249— 
254 und L. Liebermann, Thierisches Dextran, ein neuer gummi- 
artiger Stoff in den Excrementen einer Blattlaus, Archiv für die 
gesammte Physiologie, Band 40, 1887, Seite 454—459). 



Ignacio Bolivar beschreibt die Art, wie das j des grünen 
Heupferdes (Locusta viridissima) beim <J seine Spermatophoren 
anbringt Bei diesem Acte besteigt nicht, wie es bei den Grillen 
geschieht, das <J den Bücken des <$, angelockt von dessen ver- 
liebtem Gesänge, sondern die beiden Individuen haben Bauch gegen 
Bauch und die Köpfe nach entgegengesetzten Sichtungen gewendet, 
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das <J nach oben, das *<$ nach unten. Zum Festhalten des <J leisten 
dem <$ seine Cerci gute Dienste und die Subgenitalplatten beider Indi- 
viduen treten mit einander in Contact. (Siehe : Actas de la So- 
ciedad Espanola de Historia Natural, 16. Band, Seite 70—73 mit 
Holzschnitt). 



Erich Haase findet eine Analogie zwischen den weiblichen 
Puppen und Imagines von Orgyia, Biston, Solenobia und Talae- 
poria mit Phengodes einerseits und denen von Psyche und Echt- 
nopteryx (Sieboldii) mit Drilus und Lampyris anderseits, indem 
bei den §? Puppen erstgenannter Gruppe Flügelscheiden vorkommen 
und die entsprechenden Imagines in Hinsicht auf Augen, Fühler und 
Beine höher als die der zweiten Gruppe organisirt sind, während 
bei den §§ Puppen der letztgenannten Gruppe die Flügelscheiden 
fehlen, — und er zieht daraus den Schluss, dass die Organisation dieser 
von der jener abzuleiten sei und dass die rückschreitende Ent- 
wickelung der Angehörigen der ersteren Gruppe einen viel höheren 
Grad erreicht habe. Er fasst die bei den Malakodermen häufige 
Flügellosigkeit der Weibchen, bei Phosphaenus sogar beider Ge- 
schlechter, als das Endresultat eines allmäligen, noch jetzt in seinen 
verschiedenen Erscheinungsphasen durch gewisse Gattungen beleg- 
baren Keductionsprocesses auf, welcher durch den Nichtgebrauch 
der Flügelorgane eingeleitet werde und unter den Käfern bei Phen- 
godes in der plumpen, Lampyridenlarven ähnlichen Form des <J 
seine höchste Ausbildung erlange und er stellt die Malakodermen 
unbedenklich zu den ältesten Käferfamilien, den Protokoleopteren 
nahe. Durch Beschreibung und Abbildung macht er Larve und 
Weibchen seines Phengodes Hieronymi bekannt, welche von Dr. 
Hieronymus bei Cordoba in Argentinien entdeckt wurden. (Siehe: 
Zur Kenntniss von Phengodes, in: Deutsche Entomologische Zeit- 
schrift, 32. Band, 1888, Heft 1, Seite 145—167, Taf. 1 und 2). 



N. Cholodkovsky, Docent der Zoologie an der Forstaka- 
demie zu St. Petersburg, behandelt zwei vielleicht noch unbeschriebene 
Chermes- Arten des Parkes der St. Petersburger Forstakademie. 
Die eine, Gh. cembrae, ist der Ch. strobi Htg. auf der Wey- 
mouthskiefer (Pinus strobus), welche aber in dem gedachten Parke 
von Bindenläusen völlig frei ist, sehr ähnlich und lebt auf jungen 
sibirischen Cedern (Pinus cembra); diese Art kam als in weissen 
Wollenflocken überwinterndes flügelloses $, das im Frühjahr (Ende 
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A#riL) hernsteingelbe, gestielte Eier ablegt, spater, zu Ende Mai, als 
a*f langen Cedewiadeln Eier legendes geflügeltes 13hier und als 
vermutliche Geschlechteform kleiner gelbbrauner flügelloser, die 
Nadeln ansaugender Individuen bisher zur BeobadM^mg. — Die 
zweite, Ch. pectinatae genannte Art lebt abweichend von 4er mit ihr 
auf der Weisstanne (Abies pectinata) lebenden Tannenrindenlaus, 
Chermes piceae Etzb., nicht auf der Binde, sondern ausschliesslich 
auf den Nadeln unterseits in weissen, grobfaserigen Wollenhäufchen 
un4 würfe im Winter als trockene, am Bücken geborstene, von 
4 oder mehr röthlicben bis dunkelbraunen überwinternden, wahr- 
scheinlich befruchteten Eiern mit dicker harter Schale umgebene, 
im Frühlinge als violettschwarze, mit weisser Wolle bedeckte, flügel- 
lose Laus, und im Mai in dunkelbraunen, geflügelten, an den Nadeln 
rftthlkh-gelbe Eier ablegenden Individuen beobachtet Ch. larids 
Qrtg. lebt in Bussland auf Larix sibirica. (Siehe: Ueber einige 
Chermes- Arten, im Zoologischen Anzeiger von Carus, XI. Jahrg., 
N. 270, 23. Januar 1888, Seite 45—48). 



L i 1 1 e r a t u r. 

Wegweiser für Eäfersammler. Anleitung zum zweck- 
mässigen Bestimmen der Käfer für Lehrer und Lernende 
von C. H. Augustin. Zweite vermehrte und mit 
360 Abbildungen bereicherte Auflage von Dr. 
Karl Willi. Augustin. Hamburg, Otto Meissner 
J886. VIII und 228 Seiten. Ladenpreis Mark 3- 
Der Hauptzweck des Werkchens, ein schnelles und sicheres 
Bestimmen zu ermöglichen und dadurch das Interesse der Jugend 
an 4er ihre Selbsttätigkeit hochgradig in Ansprach nehmenden ver- 
gleichenden Thätigkeit zu wecken und zu fördern, gab für die Art 
der Behandlung in nach der analytischen Methode eingerichteten 
tabellarischen TJebersichten den Ausschlag. Die Auswahl des reichen, 
1125 norddeutsche Arten umfassenden Materials berücksichtigt vor- 
zugsweise die Fauna Schleswig -Holsteins, Lübecks, Lauenburgs, 
Haaaovers (der Herr Verfasser ist Lehrer der besehreibenden 
Naturwissenschaften am Wilhelm -Gymnasium zu Hamburg). Für 
Anfänger in der Käferkunde ist eine eingehende, durch 22 Ab- 
bildungen erläuterte Belehrung über die äusseren Theile des Käfers 
vorausgeschickt 
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ßedigirt von JB. Steinbeil und B. v. Harold. 



5 Jahrgänge: 1877-81 (10 riefte). [30 

Zusammen 882 Seiten in gr. 8. mit 5 colorirten Tafeln* 

Wir liefern ein vollständiges Exemplar — mehr als diese 5 Jahrgänge 
ist nicht erschienen — dieser wenig verbreiteten Zeitschrift für den ermftss igten 
Preis von 20 Mark (statt des Ladenpreises ven Mark 45). 



Einzelne Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen: 
Jahrgang I: 1877. 162 pg. mit 2 colorirten Tafeln. M. 6 (Laden- 
■ preis M. 9). 
II: 1878. 167 pg. M. 5 (Ladenpreis M. 9). 
III: 1879-. 212 pg. mit 3 colorirten Tafeln. M. 7,50 (Laden- 
preis M., 9). 
IV: 1880. 181 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). 
V: 1881. 160 pg.' M. 4,50 (Ladenpreis M. 9). 
Dieser Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen. 

Folgende Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu haben; jedoch, 
steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung : 
Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 colo- 
rirten Tafeln. M. 4. • ' 

— Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dämmerungs- 

und Nachtfalter von Porto rico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 Ab- 
handl. 1877. 12 pg. mit 1 color. Tafel. M. 4. 

Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 1881. 16 pg. M. 1,20. 

Gumppenberg, C. V., Ueber die Genera der Familie G-eometra. 1881. 
17 pg. M. 1,20. 

Haag-Rutenberg, Beschreibung neuer Arten von He teromeren als Nach- 
trag zu seinen Monographien. 1877. 19 pg. M. I. i 

Harold, B. V.» Einige neue (exotische) Coleopteren (des Berliner 
Museums). 1880. 24 pg. M. 1. 

— Coleopterorum species novae (Africanae, Asiaticae, Americanae). 

Scarabaeidae et Chrysomelinae. 1877. 15 pg. M. 1. 

— Beiträge zur Kenntniss der Languria-Arten aus Asien und Neuhol- 

land. 1879. 50 pg. M. 2. 
Karsch, F., Scorpionologische Beiträge. 2 Theile. 1879. 59pg. M. 2,50. 
Kowarz, F., Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. 19 pg. M. 1,50. 
Osten-Sacken, C. R. v., An essay of comparative Chaetotaxy, or the arran- 

gement of characteristic Bristles of Diptera. 1881. 19 pg. M. 1,20 
Futaeys, Ijefevre et Jaeoby, Enumeration des Euplomidae, Crypto- 

cephalini et Criocerini rapportSs par M. E. Steinheil de la Nou- 

velle Grenade, avec description de Carabides nouveaux. 3 ra6- 

moires. 1877. 66 pg. M. 4. 
Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss aussereuropäi scher Coleopteren. 

i877- l S Pg- M. 1. 
Steinheil, E., Die columbischen Chrysomelinen seiner Coleopteren 

Sammlung. 1877. 18 pg. mit I colorirten Tafel. M. 2,50. 
Wagener, R., Die Cassididae. 4 Theile. 1877 — 81. 101 pg. M. 4. 

Berlin. R. Friedländer & Sohn. 
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In unserem Verlage erschien 1887: 

Oatalogixs etymologicus [31 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

far Liebhaber and wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L. Glaser. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 
, , Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk : „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen !< ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.'*' 

In unserem Verlage erschien ferner: 

L. Sorhagen, 

Die Kleinsebmetterlinge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wachtl berichtet über das Werk in der „Wiener e n- 
to m o 1 o gi s ch e n Zeitung": 

„Dieses mit einem grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher DarsteUung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Oosmopteryx 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
Ulla Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 

Berlin. ». Frietlftnder & Sohn, 
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Ueber neue Varietäten von Cicindela. 

Von Dr. H. Beut hin in Hamburg. 

1. Cicindela hybrida var. Korbi Beuthin. 

Grösser und kräftiger als die Grundform, Oberseite sehr 
lebhaft kupferrothbraun, die 3 Makeln der Flügeldecken breit, 
rein weiss; die Schultermakel nicht unterbrochen, die beiden 
Reihen erhöhter Körnchen auf den Flügeldecken viel deut- 
licher als bei der Grundform. Die vertieften Linien auf 
Kopf und Halsschild lebhaft metallisch blaugrün ; Schildchen 
bei meinen sämmtlichen 14 Exemplaren deutlich quer ge- 
streift. Die Unterseite lebhaft metallisch grünblau, Seiten- 
stücke der Brust goldroth. 

Diese hübsche auffallende Form, welche ihren Platz 
neben Sahlbergi findet, erhielt ich von Herrn Max Korb, 
welcher sie im März und April 1887 bei Cuen<ja in Anda- 
lusien sammelte, dem zu Ehren ich sie benenne. 

2. Cicindela gattica var. alpestris. 

Von C gattica besitze ich mehrere reinschwarze Stücke 
aus dem Gadmenthale; ich proponire, für diese Farben- 
varietät den von Heer gewählten Namen alpestris ein- 
zuführen. 

3. Cicindela campestris var. Saxeseni. 

Diese Varietät ist nicht wie Herr Dr. Kraatz angiebt 
(Deutsche Ent. Zeitschr. 1885 Pg. 244) mit der von Graells 
beschriebenen rothen Form vom Berge Farell bei Barcelona 
identisch, denn die var. farellensis hat viel weniger gewölbte, 
glattere, nach hinten deutlich breitere Flügeldecken, ähnlich 
der var. tnaroccana, während die bei uns vorkommenden 
Saxeseni viel höher gewölbte, gleich breite Flügeldecken 
besitzen. 

Es erscheint mir ebenfalls richtiger, als Autor neben 
Saxeseni nicht Preller, sondern Endrulat zu setzen, dessen 

6 
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Beschreibung vollkommen ausreichend ist (B. Endrulat und 
H. Tessien. Zur Fauna der Niederelbe. Verzeichniss der 
bisher um Hamburg gefundenen Käfer. Hamburg. G. W. 
Niemeyer 1854.) 



Nachtrag zur Gattung Alloestylus Schnabl. 

Da ich noch zwei Arten als zu dieser Gattung gehörend 
erkannt und ausserdem manche von mir übersehene Merk- 
male entdeckt habe, so muss ich die Gattungsdiagnose zum 
Theil ändern. 

Das Hypopyg, obgleich sehr charakteristisch, lang, dünn 
und unter die 2 letzten Bauchsegmente wie bei Hydrqphoria 
zurückgeschlagen, kann hier als Gattungsmerkmal nicht 
gelten, denn in der einen hierher gehörigen Art (A flaveolus) 
hat dasselbe die gewöhnliche kurze Form wie bei Aricia 
s. lat. und ist zum grössten Theil im Körper verborgen. 
Die Nacktheit der Hinterschienen beim <$ muss auch in die 
Artmerkmale verlegt werden. Dagegen, ausser den übrig- 
gebliebenen, muss man folgende sehr charakteristische Kenn- 
zeichen als Gattungscharaktere in betreffendem Falle an- 
sehen : 

1. Bei allen Weibchen der 3 mir jetzt bekannten Arten 
stehen auf der breiten Mittelstrieme der Stirn, oberhalb 
der Mitte derselben, zwei kleine gegenseitig genäherte 
und sich kreuzende Borsten (Stirnstriemeborsten oder 
Kreuzborsten, Setae frontal, praeocellares), welche 
bei Aricia s. lat. nie vorkommen, wohl aber bei allen 
$ der Gattungen: Hydrophoria, Hydrotaea, Aeelia, Pe- 
gomyia, Anthomyia, Lasiops. 

2. Bei allen <$ der 3 mir bekannten Species ist die Stirne 
lang abschüssig und die Fühler in der Mitte des Kopfes 
eingefügt (beinahe so wie bei Homalomyiä); die obere 
Hälfte des Hinterkopfes ist ganz flach, die untere merk- 
lich gepolstert, weniger aber als bei Coenosia. Bei 
allen sind die Augen sehr kurz behaart oder pubescent, 
die Fühlerborste in verschiedenem Grade pubescent 

3. Bei allen 3 Arten besteht eine besondere Beborstung 
der Mittelschenkel : an der Hinterseite derselben stehen 
der Länge nach zwei Reihen von Borsten. 

4. Die hintere Querader der Flügel ist bei allen gerade 
oder fast gerade. 
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Die Axillarader ist verhältnissmässig länger als bei den 
Arten des g. Aricia s. lat. ; ihr Verlauf ist gerader und 
mehr der Analader genähert. 

Die Schüppchen sind verhältnissmässig kleiner als bei 
den meisten Arten des g. Aricia s. lat., grosser aber 
als bei Pegömyia; die obere Schuppe bedeckt den */s 
bis 8 /* Theil der unteren. 

Bei allen 3 Arten sind die inneren Dorsocentralborsten 
vorhanden (5 grosse; — oder nur 2 grosse Praescutellar- 
borsten, und die übrigen dünn und kurz). 
Der Hinterleib ist bei allen Arten eiförmig, der Körper- 
bau kurz, robust. 
Hierher gehören: 

1. A. 8ndeticu8, Sehn. 

2. A. Simplex, Wiedm. (Hypop. <$ verlängert, zu- 
rückgeschlagen). 

Syn. Ar. postica v. posticata, Ztt. 
? posticata, Mg. 

3. A. flaveolus, Fall. 1 ) 

Syn. Mydaea flaveola et varians, Fall., Ztt., 

Meade. 
Limnophora diaphana, Wdm. Mg. Schin. 
Aricia aculeata, Loew. 
Warschau, d. 17. Februar 1888. 

Joh. Schnabl. 



Einige neue Ichneumoniden 

von Dr. Ferd. Rudow in Perlebeig. 

Nachfolgende Stücke meiner Sammlung, meist aus Süd- 
europa stammend, haben zum grossen Theile schon früher 
dem verstorbenen Tischbein zur Begutachtung vorgelegen, 
sein Tod verhinderte die Veröffentlichung von seiner Seite. 



*) Diese Art kann nicht zu Pegomyia sensu Meade gehören; 
die Analader erreicht bei dieser letzten Gattung den Band des 
Flügels, die Flügelschuppen sind kleiner etc. Es kann vielleicht 
geschehen, dass noch manche Arten aus dem grossen Genus 
Aricia s. lat. ausgeschieden werden müssen; es scheint aber, 
dass die von mir angegebene Charakteristik dieser letzten, wenn 
auch künstlichen Gattung, entweder gar keine, oder wie oben, 
»ur in negativem Sinne Veränderungen erleiden kann. — 

6* 
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Ich beschreibe nur die zweifellos neuen, sofern sie sich schon 
in der Farbe von allen bekannten Arten unterscheiden und 
im weiblichen Geschlechte vorliegen, eine Reihe anderer, 
vielleicht nur örtlicher Varietäten oder männlicher Thiere 
lasse ich vorläufig unberücksichtigt. 

1. Trogus violaceus ßd. 

Corpus, alae, pedes, antennae omnino nigroviolacea. 
§. Long, corporis 18 mm., latitud. alarum 28 mm. 

Dem Trogus fuscipennis Gr. nahe stehend, aber schon 
durch die einfarbig schwarzen Beine verschieden. Fühler 8 / 4 
körperlang, Kopf dicht seidenartig behaart, wenig schmäler 
als der Brustkasten. Dieser dicht, ziemlich lang behaart, 
hinten steil, gerade abgeschnitten, Schildchen scharf zuge- 
spitzt. Flügel dunkel, einfarbig blauschwarz, stark glänzend. 
Beine massig dick, nicht abweichend von denen andrer Arten. 
Schenkel glänzend, Schienen und Tarsen fein behaart, letztere 
schlank. Hinterleib gedrungen, nur wenig länger als der 
Vorderleib, Ringe deutlich abgesetzt, besonders an den Seiten 
vorspringend; Behaarung massig lang, sehr dicht, so dass 
Punktirung nirgends sichtbar wird. Hinterleibsringe an der 
Seite mit deutlichen Erhebungen. 

Gezogen aus Papilio hospiton von Herrn Fr. H aver- 
kam p in Barmen. 

Amblyteles. 

A. Hinterleib einfarbig stahlblau. (Gruppe chalybeatus.) 

2. A. violaceus Rd. 

Caput, thorax, abdomen, pedes posteriores nigroviolacei, 
antennae nigrae unicolores, alae hyalinae stigmate nigro, 
pedes anteriores nigro rufoque variegati, metathorace bispi- 
noso. Long. 20 mm. $<£. 

Kopf und Thorax dunkel schwarzblau, tief, grob punktirt 

mit groben Haaren massig besetzt. Schildchen glänzend, 

Mittelfeld deutlich 5 eckig, stark ge- 

bis unten hin stark vortretend. Seiten 

s stark erhaben, in der Mitte mit 

ichtetem Dorn. Hinterstiel sehr fein 

löcher klein. Glied 2 und 3 matt, 

die letzten glänzend, fein punktirt. 

Ite bei allen Stücken sehr undeutlich. 

Beine schwarzblau, schlank; Vorderknie, Schienbeine und 

Fussglieder braunroth, Hinterhüften massig dick, grob punktirt. 
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Flügel wasserhell, schwach gelb schimmernd, Mal schwarz. 
Männchen etwas schlanker als $ und an den beiden vorderen 
Beinpaaren rothbraun gefärbt, sonst nicht unterschieden. 
Aus Italien und Griechenland stammend, aus Pa~ 
jpiKo-Puppen gezogen. 

3. A. fumipennis ßd. 

Caput, thorax, abdomen, pedes anteriores nigroviolacei, 
antennae nigrae albosellatae, alae fumatae, femora posteriora 
rufa. $ Long. 15 mm. 

Caput, antennae, abdomen nigroviolacea, alae fumatae, 
pedes rufi, coxae, tarsi posteriores nigri. <$ 18 mm. 

9 Fühler kurz und dick mit verloschenem, weissem Sattel. 
Kopf, Brustkasten dunkel blauschwarz, grob punktirt, matt. 
Schildchen eben, glänzend, sehr fein punktirt; Hinterstiel 
glatt, sehr fein punktirt. Luftlöcher wechselnd, bei einem 
Stück klein, bei den <$ aber gross und stark gekerbt. Hin- 
terleib glänzend. Längsfalte deutlich. Beine schwarz, Hinter- 
hüften dick, oben mit Zahn und stark punktirt, Hinterschenkel 
scharlachroth. Hinterleib wenig länger als der Vorderleib. 
Flügel schillernd, fast blauschwarz. 

cJ immer schlanker, Fühler einfarbig, Beine roth, nur 
Hüften, Schenkelringe und Hintertarsen schwarz gefärbt, 
sonst dem <? gleichend. 

. Aus Südeuropa, gezogen aus PopiKo-Puppen. 

B. Hinterleib stahlblau, einzelne Hinge weissgefleckt. 

4. A. dimidiativentris Rd. 

Caput, thorax obscuro violacei, abdomen violaceomicans, 
antennae nigrae alboannulatae, scutellum sulfureum, pedes 
nigri, tibiae tarsique posteriores flavescentes, alae leniter 
fumatae. <?. Long. corp. 23 mm. 

Kopf breiter als der Brustkasten, seicht punktirt, Gesicht 
weisslich behaart. Fühler lang, wenigstens 8 / 4 "des Körpers, 
schwarz, Glied 10—14 weiss gesattelt, nach der Spitze hin 
stark verdünnt. Brustkasten überall tief gerunzelt, matt, 
schwach behaart. Schildchen weissgelb, stark erhaben. Oberes 
Mittelfeld abgerundet. Hinterrücken sehr stark runzelig. 
Flügel matt grau mit gelblichem Schein, Spitzen dunkler. 
Mal tief schwarz. Hinterleib glänzend stahlblau, Stiel längs- 
gerunzelt, Luftlöcher gross und tief gekerbt. Glied 2 zur 
Hälfte dicht punktirt, die übrigen glatt und glänzend. Glied 
1 am Ende weissgefleckt, 7 mit weissgelbem Längsstriche. 
Bauch glänzend, Längsfalte undeutlich, Glied 1, 2, 3 weiss, 
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die übrigen stahlblau gefärbt. Beine schlank, schwarz, kurz 
behaart, Hinterhüften grob punktirt. Schienen und Fuss- 
glieder der Hinterbeine unten gelblich, oben schwarzbraun, 
der Vorderbeine bräunlich. 

Aus der Normandie erhalten. 

C. Hinterleib einfarbig schwarz. Fühler schwär«. 
(Gruppe homocerus). 

5. A. varipes Rd. 

Corpus, antennae, pedes posteriores nigri, anteriores 
rufi, alae fumatae, abdomen profunde ruguloso punctatum. 
Long. corp. 18 mm. $<$. 

Kopf matt schwarz, tief punktirt, an den Mundtheilen 
mit steifen braunrothen Borsten versehen, Fühler nach der 
Spitze verdünnt, schwarz, deutlich unten gesägt. Brustrücken 
fein punktirt, massig glänzend, Schildchen zerstreut punktirt, 
ganz eben, Brust und Hinterrücken grob gerunzelt, oberes 
Mittelfeld regelmässig öeckig, besonders deutlich längsrunzelig. 
Seiten behaart. Flügel aschgrau, Rand dunkler, Mal schwarz. 
Hinterleib einfarbig matt schwarz, besonders dicht runzelig 
in der vorderen Hälfte, hinterer Theil dicht punktirt. Luft- 
löcher klein, undeutlich. Bauchfalte nur auf Glied 1 und 2 
bemerkbar. Beine schwarz, Hinterhüften dick, grob punktirt, 
unten behaart. Vordere Beine mit Ausnahme der Hüften 
und Schenkelringe roth. Beide Geschlechter übereinstimmend. 

Aus Puppen von Ocneria dispar gezogen. 

6. A. fumipennis Rd. 

Niger, abdomen sat ruguloso punctatum, alae fumatae, 
carpo rufo, pedes rufi, coxae femoraque nigra. Long. corp. 
19—20 mm. $<$. 

Kopf schwarz, schmäler als der Brustkasten, besonders 
an den Mundtheilen stark verschmälert, dichtbehaart. Fühler 
schlank, glatt. Brustkasten matt, dicht runzelig punktirt, 
Schildchen eben, mit einzelnen Punkten. Oberes Mittelfeld 
abgerundet, Hinterrücken steil abfallend, stark gerunzelt' 
Seite mit kurzem, spitzem Zahn. Flügel dunkel schwarz" 
grau, schillernd. Hinterleib schwarz, matt, sehr dicht ge" 
runzelt und punktirt, Spitze weniger dicht punktirt, glänzend» 
Stiel tief gefurcht, Luftlöcher gross, deutlich gekerbt. Bauch- 
falte deutlich vortretend. Beine roth, Hüften, Schenkelringe 
und Hinterfüsse schwarz. Hinterhüften stark behaart. 
Hf ; Beide Geschlechter übereinstimmend. Aus den Mittel- 
meerländern, 
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D. Hinterleib einfarbig schwarz. Fühler mit weissem 
Sattel, Schildchen weiss. (Gruppe ater.) 

7. A. rufipes Rd. 

Niger, subnitidus, alae hyalinae, pedes rufi, coxae nigrae. 
Long. corp. 19—21 mm. <?. 

Kopf breiter als der Brustkasten, entweder ganz schwarz 
oder mit weissen Scheitelfleckchen und schmalen inneren 
Augenrändern. Mund rothbraun. Stirn grob punktirt. Hin- 
terkopf behaart. Fühler bemerkenswerth kurz und dünn, 
weiss gesattelt oder an einzelnen Gliedern geringelt. Brust- 
kasten überall tief und grob punktirt, massig glänzend, 
Flügelschüppchen , Linien unter denselben, Halskragenrand 
weissgefleckt, oder auch fast schwarz. Schildchen ein wenig 
gewölbt, einzeln punktirt, Spitze weiss oder schwarz. Hinter- 
terrücken stark gerunzelt, oberes Mittelfeld 5 eckig, glatt. 
Hinterleibsstiel stark gerunzelt, Luftlöcher klein. Glied 1 
längsrunzelig, die andern nach hinten abnehmend punktirt, 
Ende glänzend. Bauchfalte undeutlich. 

Beine kurz, dick, kräftig, roth. Hinterhüften oben ge- 
zähnt, nebst den letzten Fussgliedern schwarz. Flügel wasser- 
hell, Mal schwarz. 

Die Wespe zeichnet sich durch ihren kräftigen Bau aus, 
sowie durch die kurzen Fühler und dicken Beine. Der 
Hinterleib ist meist acht Amblyteles artig, ein $ aus Dal- 
matien zeigt dagegen deutliche Zuspitzung ohne weitere Ab- 
weichung. 

Aus Portugal, Montpellier, Toulouse, Dalmatien 
und Sicilien erhalten; mit Ausnahme der veränderlichen 
Bückenzeichnung alle Stücke übereinstimmend. 

8. A. dromedarius Rd. 

Niger, opacus, facie, lineis oculorum externis, radice ala- 
rum, primo et mediis antennarum annulis albis, pedibus rufis, 
tarsis posticis nigris, alis hyalinis, carpo opaco. $ Long, 
corp. 17 mm. 

<$ antennis nigris, lineis oculorum internis tantum, 
scutellique lateribus albis. 18 mm. 

5 Kopf greisbehaart, ganz flach punktirt, Stirn und Ge- 
sicht glatt, weissgefärbt, Mundtheile, äussere Augenränder 
gelbweiss. Fühler schwarz, undeutlich gesägt, mit weissem 
Grundgliede und undeutlichem Sattel. Brustkasten überall 
runzelig gestreift, matt, Schildchen tief punktirt, an der 
Spitze verloschen weiss, ganz eben. Oberes Mittelfeld ab» 
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gerundet, Hinterrücken stark gerunzelt, gewölbt Weiss- 
gefärbt ist eine Linie vor und unter dem Flügel, Schüppchen 
röthlich. Flügel fast wasserhell mit bräunlicher Randader 
und schwarzem Mal. Hinterleib dicht grob runzelig punktirt, 
nach hinten feiner. Luftlöcher klein, undeutlich. Bauchfalte 
auf Glied 1 und 2 vortretend. Beine roth, Hinterhüften 
oben spitz gezahnt, nebst den Hinterfüssen schwarz. 

<$ schlanker im Bau und verschieden durch die weisse 
Zeichnung. Gesichtsränder, Mundtheile, Scheitelpunkte, Schild- 
chenränder weissgelb, sonst in allem wie das «?. 

Stammt aus der Umgegend von Marseille. 

9. A. eryfhromerus Rd. 

Niger, antennae albosellatae, alae hyalinae apice leniter 
fumatae, tibiae tarsique anteriores albidi, femora postica 
sanguinea. Abdominis segmenta medio crasse rimulosa. 
$<$ 20 mm. 

Körperbau gedrungen. Farbe ins dunkle Veilchenblau 
schimmernd. Kopf so breit wie der Brustkasten, Gesicht 
fingerhutartig punktirt, ganz schwarz, nur zwei Scheitel- 
pünktchen weiss. Fühler gedrungen, mit weissem Sattel. 
Brustkasten stark gewölbt, Schildchen ebenso, tief punktirt. 
Hinterrücken abgerundet, stark gerunzelt, oberes Mittelfeld 
fast quadratisch. Flügel wasserhell, am Rande schwach ge- 
trübt, Mal schwarz. Hinterstiel stark runzelig gestreift, 
Luftlöcher sehr klein. Der ganze Hinterleib dicht fein punk- 
tirt, Rücken der Glieder in der Mitte stark gestreift, be- 
sonders in der Vorderhälfte. Bauchfalte stark hervortretend. 
An den dicken, schwarzen Beinen sind nur die vorderen 
Schienbeine und Fussglieder gelblich und die Hinterschenkel 
roth gefärbt. 

Beim <$ ist die Schenkelfarbe sehr dunkelroth, während 
sonst keine Abweichung stattfindet. 

Stammt aus Süd- und Mittelfrankreich. 

10. A. pälliventris Rd. 

Niger, opacus, scutellum, lineae oculorum internae, 
venter albi. Alae leniter fuscatae. L. corp. 21 mm. <?. 

Die Gestalt ist kräftig gedrungen, die Farbe ein dunkles 
schwarz. Der Kopf fast breiter als der Brustkasten, Gesicht 
tief punktirt, nach unten verschmälert. Innere Augenränder 
schmal gelblichweiss. Fühler schlank, dünn, weiss geringelt. 
Brustkasten oben sehr dicht fein punktirt, Seiten und Hinter- 
rücken gerunzelt. Schildchen stark erhaben, dicht punktirt, 
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an der Spitze weiss. Oberes Mittelfeld fast quadratisch. 
Seiten des Hinterrückens mit stumpfem Höcker. Flügel 
gelblich rauchgrau, Mal schwarz. Hinterleib oben fein punk- 
tirt, Stiel und Ende glänzend. Luftlöcher gross, oval, Kerbung 
fein. Bauch weissgelb gefärbt, Ende schwarz, Falte sehr 
gross hervortretend. Beine einfarbig schwarz, schlank. 

Steht funereus am nächsten, ist aber viel gedrungener. 

Aus der Normandie erhalten mit einer jBomftya-Puppe. 

11.-4. contristans Rd. 

Nigerrimus, antennae alboannulatae, scutellum eburneum. 
Alae fumatae, carpo rufescente. L. corp. 18 mm. $. 

Gestalt kurzgedrungen, Hinterleib nur so lang wie Kopf 
und Brustkasten, Farbe dunkel, schwarz. Kopf schmäler 
als der Brustkasten, Gesicht grob punktirt. Fühler kräftig, 
fast gleichmässig dick, weissgeringelt Brustkasten gewölbt, 
überall runzelig punktirt, matt. Schildchen eben, elfenbein- 
weiss mit einzelnen Punkten. Hinterrücken stark gerunzelt, 
Seiten mit stumpfem Zahne, oberes Mittelfeld rund. Hinter- 
leibsstiel deutlich gekielt und punktirt, Luftlöcher gross, 
langgestreckt mit glatten Bändern. Glied 2 und 3 fein 
punktirt, die übrigen dicht gerunzelt, nach dem Ende immer 
stärker. Bauchfalte nur auf Glied 2 deutlich vortretend. 
Hinterleibsende stark abgerundet. Beine einfarbig schwarz, 
nur die vorderen Schienbeine bräunlich gefärbt. Flügel 
graulich mit dunklerem Bande und röthlichem Mal. 

Aus Thüringen, im Buchenwalde gefangen, wo pudi- 
bunda hauste. 

12. A. quadrimaculatus Rd. 

Niger, prothorax lineis quatuor albis instructus, scutellum 
eburneum, alae flavescentes, carpo luteo, pedes nigri, genubus, 
tibiis tarsisque anterioribus subtus rufescentibus. L. corp. 
23 mm. $. 

Zu den grösseren Arten gehörig. Kopf schwarz, dicht, 
grob punktirt, Gesicht steifborstig behaart, Fühler massig 
lang, schwarz verloschen weissgesattelt, nach der Spitze 
allmählig verdünnt. Brustkasten breit, grob gerunzelt, be- 
sonders hinten. Yorderrücken mit 4 grossen länglichen, 
weissen Flecken und grossen, gelbweissen Flügelschuppen. 
Schildchen elfenbeinweiss, eben, dicht punktirt. Hinterrücken 
steil abfallend, Mittelfeld undeutlich 5 eckig. Flügel dunkel 
gelbgrau, Mal hellroth. Hinterleib in der Mitte stark ver- 
breitert, Stiel grob längsrissig, Luftlöcher sehr klein. Der 
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Rücken aller Ringe sehr dicht runzelig punktirt. Farbe 
mattschwarz, nur auf dem dritten Ringe an der Seite einige 
verloschene röthliche Flecken. Bauch glatt, Falte deutlich. 
Beine schwarz, Hinterhüften und -Schenkel unten dicht 
bürstenförmig behaart. Vordere Kniee, Schienbein und Fuss- 
glieder röthlich gelb. 

Aus der Lombardei erhalten. 

B. Hinterleib sohwarz, Bndringe hell gefleckt, Beine 

verschieden gefärbt, Fühler der $ weissgelb geringelt. 

(Gruppe indocilis). 

13. A. beUemitus Rd. 

Niger subnitidus, antennis tibiisque fulvocingulatis, scu- 
tellum flavum, alae flavescentes, carpo luteo. L. c. 12 — 15 
mm. $<$. var. pedes toti nigri. 

Kopf wenig schmäler als der Brustkasten, Gesicht glän- 
zend, schwach punktirt, Kinnladen röthlich. Fühler dick, 
kurz, wenig zugespitzt, Glieder stark knotig vortretend, die 
Mitte hellgelb ringsherum. Brustkasten vorn massig glänzend, 
fein punktirt, Schildchen eben, stark glänzend, gelb. Hinter- 
rücken matt, Mittelfeld langgestreckt, fast rechteckig. Hinter- 
leib vorn matt, hinten stark glänzend. Stiel zerstreut punktirt, 
Luftlöcher undeutlich klein. Ring 2 und 3 ganz dicht punk- 
tirt, die anderen zerstreut, 6 und 7 gelbgefleckt, 5 manchmal 
mit gelbem Punkte in der Mitte. Bauch vorn roth, hinten 
schwarz gefärbt, Falte deutlich. Flügel gelblich, am Rande 
mehr grau, Mal hellrothgelb. Beine glänzend schwarz, 
kräftig gedrungen, alle Schienen gelb geringelt, Füsse bräun- 
lich gelb. Ändert ab in der Grösse und Färbung: 

ein Männchen hat den 2. Hinterleibsring rothbraun 
gefärbt, den 5. mit breiter gelber Rückenlinie; 

ein Weibchen hat fast ganz schwarze Schienen, ein 
anderes nur oben gelb gestreifte, oder die Schienen und 
Fussglieder zeigen eine gelbbraune Farbe. 
Im Spätherbst unter Moos in Wäldern beim Orte Bel- 
16me in Nordfrankreich nicht selten gefunden. 

14. A. muticus Rd. 

Ater subnitidus, antennae alboannulatae , alae luteae, 
carpo rufo, pedes coxis exceptis, aurantiaci, abdomen muticum, 
segmentis 6 et 7 flavo maculatis. 16 mm. $. 

<$ antennis nigris; femoribus ex parte nigris. 14 mm. 

Farbe schwarz, massig glänzend. Kopf fast so breit 
als der Brustkasten, Gesicht verlängert, Mundtheile borstig 
behaart. Punktirung einzeln. 
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Brustkasten dicht, aber flach punktirt, Schildchen eben, 
glänzend. Hinterrücken gerunzelt, matt, steil abfallend, an 
den Seiten mit kleinem Höcker. Mittelfeld quadratisch. 
Hinterleib auf Ring 1, 2, 3 längsrunzelig. Luftlöcher lang- 
gestreckt, nahe bei einander stehend, Ränder derselben glatt, 
letzte Ringe glänzend, 6 und 7 mit gelbem, rothgesäumten 
Längsflecke. Bauch massig glänzend. Beine glänzend orange- 
gelb, Hüften und Schenkelringe schwarz. Flügel gelb, Mal 
roth. Der Hinterleib ist, besonders bei lebenden Wespen, 
stumpf, kurz, wenig länger als der Vorderleib, nach dem 
Eintrocknen wird er spitzer. Die Männchen sind schlanker 
und etwas kleiner, die Fühler haben eine gleichmässig 
schwarze Farbe, die Hinterschenkel sind, besonders oben, 
schwarz gefätbt, auch die Flügel etwas mehr graulich. 

Aus den Alpen von Herrn Fr. Rühl, Zürich-Hottingen, 
im Sommer 1887 erhalten. 

15. A. sulfureopictus Rd. 

Ater, opacus, antennae sulfureo annulatae, alae fumatae, 
carpo rufo, abdomen rugulosum, ano sulfureo picto, pedes 
nigri, tibiae posticae brunneocingulatae. 17—19 mm. «?<$. 

Farbe schwarz, fast glanzlos. Kopf wenig schmäler als 
der Brustkasten, Gesicht grob punktirt und stark behaart. 
Fühler kurz, gedrungen, schwefelgelb geringelt, Brustkasten 
grob gerunzelt, besonders hinten, Schildchen eben, glänzend, 
gelb. Mittelfeld regelmässig 5 eckig. Seiten mit stumpfem 
Höcker. Kiel längsstreifig, Luftlöcher sehr klein, Ring 2 
und 3 sehr dicht rauh und runzelig punktirt, 4 und 5 
glänzender, fein punktirt, 6 und 7 auf dem ganzen Rücken 
schwefelgelb. Bauch bräunlich, Falte deutlich. Beine kräftig, 
Schienbeine der hiuteren bräunlich geringelt, die der vor- 
deren undeutlich gelblich gefärbt. Flügel bräunlich mit 
rothem Mal. 

Männchen etwas schlanker und mit helleren Flügeln, 
die vorderen Beine hellgelb gefärbt, übrigens aber nicht 
vom Weibchen abweichend. 

Im Jahre 1885 aus den Alpen erhalten. 

16. A. eryfhropygus Rd. 

Niger subnitidus, antennis alboannulatis , alae sübfu- 
matae, carpo rufo, abdomen apicem versus brunnicans, 
venter et anus rnfi, pedes nigri, tibiae anticae rufae. $. L. 
corp. 17 mm. 

cj antennae nigrae, pedes anteriores omnino ruft 18 mm. 
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Kopf so breit wie der Brustkasten, Gesicht querge- 
runzelt, Mundtheile rothbraun. Fühler kräftig, lang, nach 
der Spitze schnell dünner werdend, Glieder wenig knotig. 
Der weisse Ring umfasst nur 3 Ringel. Brustkasten fein 
gerunzelt, Schildchen eben, glänzend, Hinterrücken grob ge- 
runzelt, steil abfallend, an der Seite mit stumpfem Höcker. 
Mittelfeld viel breiter als hoch, rechteckig. Flügel schwach 
rauchgrau mit rothem Mal. Hinterleib massig glänzend, Stiel 
fein nadelrissig, Luftlöcher klein, stark getrennt von ein- 
ander. Glied 2 und 3 stark, dicht gerunzelt, die letzten 
Glieder fein punktirt, stärker glänzend, der halbe Bauch und 
die Hinterleibsspitze ganz blutroth. Beine schwarz, Vorder- 
schienbeine ganz und Fussglieder unten röthlich. 

Das Männchen ist schlanker, hat ganz schwarze Fühler, 
hellere, nur am Rande getrübte Flügel und die letzten Hinter- 
leibsringe nicht so ausgedehnt roth. Beide vorderen Bein- 
paare haben eine rothe Farbe. Im übrigen gleicht alles 
dem Weibchen. 

Im Jahre 1883 aus Puppen von Bombyx Salicis gezogen. 

17. A. ruficomis Bd. 

Niger opacus, antennae serratulae subtus rufae, pedes 
coccinei, coxis tarsisque apiceque tibiarum posticarum ex- 
ceptis. Alae flavae, carpo luteo, segmentis 6 et 7 albo- 
maculatis, scutello eburneo. $ 22 mm. 

Kopf breit, Gesicht runzelig, nach unten wenig ver- 
schmälert. Fühler undeutlich gesägt, besonders am Grunde 
und auf der Unterseite roth, dünn. Brustkasten fein aber 
dicht runzelig, Hinterrücken rauh abgerundet Schildchen 
eben, glänzend, elf enbein weiss. Mittelfeld regelmässig fast 
quadratisch, nur die Seitenränder schwach gebogen. Hinter- 
leib matt, Stiel fein nadelrissig, Luftlöcher sehr klein und 
sehr entfernt von einander. Glied 2 und 3 dicht runzelig 
fein punktirt, die anderen schwach glänzend, 6 und 7 auf 
dem Rücken mit grossem, weissgelbem Fleck. Flügel deut- 
lich gelb, am Rande ein wenig heller, Mal gelbroth. Beine 
hell mennig- oder ziegelroth, alle Hüften und Schenkelringe, 
sowie die Spitzen der Hinterschienen und die Fussglieder 
schwarz. Beine schlank, Hinterhüften unten mit Bürste. 

Im Jahre 1885 von Herrn Fr. Rühl aus den Alpen 

erhalten. (Fortsetzung folgt.) 
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Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens • 

von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung.) 

Histeridae. 
Flatysoma frontale Payk. Dulcesti ; unter der Rinde morscher 

Nussbaumstämme mit P. depressum, jedoch sehr vereinzelt. 
P. depressum F. Dulcesti, Crasna (um den Jeser); äusserst 

zahlreich unter morschen Baumrinden. — 
Hister quadrimaculatus L. Czernowitz, vereinzelt auf Rasen* 

platzen. — 
H. unicolor L. In Koth etc., gemein. — 
H. cadaverinus Roffm. Czernowitz; an Aas. — 
H. fimetarius Herbst Czernowitz, auf Hutweiden. — 
H. ventralis Marsh. Czernowitz, an Aas sehr häufig. — 
H. purpurascens Herbst Czernowitz; nicht selten an Aas. — 
Hsinuatuslll. Czernowitz, Dulcesti; auf Grasplätzen; vereinzelt. 
H quadrinotatus Scrib. Czernowitz; gemein in Koth. — 
H bimaculatus L. Czernowitz ; an Mauern von Stallungen. — 
H. duodecimstriatus Schrank. Gemein an Aas, etc. — 
Saprinus conjugens Payh. Wie der Vorige. — 
Gnathoncus rotundatus Kug. Czernowitz; häufig, besonders 

an Mauern, dann unter Steinen in Höfen etc. — 
Teretrius picipes F. Czernowitz, an sandigen Stellen, selten. — 
Plegaderus caesus IlL Czernowitz; in grösserer Anzahl im 

Mulme alter Obstbäume, sonst nur vereinzelt. — 
Acritus minutus Herbst Czernowitz; an sandigen Stellen 

unter Steinen. — 

Lucanidae. 

Lucanus Cervus L. und v. capreolus Sulz. Czernowitz; sehr 
gemein im Juni und Juli in allen Gärten der Stadt, 
bei Tage an Obstbaumstämmen, gegen Abend in Menge 
umherfliegend. - Scheint in Crasna zu fehlen. — 

Borcus pmallelopipedus L. Czernowitz; nicht häufig, Lebens- 
weise wie beim Vorigen; <$ äusserst selten. — 

Platycerus caraboides L. Czernowitz; sehr vereinzelt; Dul- 
cesti : in Menge auf verschiedenem Gesträuch, im Mai. — 

Soarabaeidae. 
Gymnopleurus Mopsus Pallas. Bei Czernowitz und im Hügel- 
lande zwischen Dniester und Pruth, vereinzelt auf Hut- 
weiden. — 
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Caccobius Schreberi L. Gemein in Koth. — 

Copris lunaris L. Wie der Vorige. — 

Onthophagus Taurus Schreb. Crasna: häufig in Koth am 
Serezelufer und auf Hutweiden am Rune; seltener bei 
Czernowitz. — 

0. vacca L. Czernowitz; im Frühlinge in Koth, so wie 
sämmtliche Arten dieser Gattung. — 

0. coenobita Herbst. Überall gemein; auch an Aas. — 

0. fracticornis Payk. Gemein (Koth). — 

0. nuchicornis L. Gemein, wie der Vorige. — 

0. lemur F. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

0. ovatus L. Gemein, in Koth. — 

Oniticdlus flavipes F. Czernowitz; im Frühlinge in Koth. — 

Aphodius erraticus L. Crasna, gemein. — Sämmtliche Arten 
der Gattung Aphodius leben in Koth. — 

A. scrutator Herbst Czernowitz; selten und vereinzelt. — 

A. fossor L. Gemein; zuweilen auch mit rothbraunen Flügel- 
decken (Crasna). — 

A. conjugatus P*. Czernowitz; 1. Stück. — 

A. foetens F. Crasna; in grosser Menge in Koth. — 

A. firnetarius L. Gemein. — 

A. ater de Geer. Crasna, häufig. — 

A. lividus Oliv. Czernowitz, Crasna; vereinzelt. — 

A. varians Duft. Gemein; in Koth aber auch unter Steinen, 
dann unter Rohrabfällen an Teichufern. — Die Abart 
mit rother Schultermakel bei weitem seltener als die 
einfarbig schwarze. — 

A. inquinatus F. Gemein; zuweilen mit ganz in einander- 
fliessenden schwarzen Flecken. — 

A. pusittus Herbst. Czernowitz, selten. — 

A. merdarius F. Czernowitz, Crasna. — 

A. prodromus Brahtn. Gemein. — 

A. Itmdus Payk. Czernowitz, besonders im Frühlinge. — 
Die einfarbige pechbraune Abänderung viel häufiger als 
die gelblich und schwarz gefleckte; erstere auch in 
Crasna, bis in den September. — 

Oxyomus silvestris Scop. Gemein unter Steinen etc.; Abends 
in Höfen und Gärten massenhaft umherfliegend. — 

Ehyssemus germanus L. Czernowitz, unter Steinen; selten. — 

Psammobius caesus Panz. Czernowitz, Crasna ; an sandigen 
Stellen unter Steinen. — 

Odontaeus mobüieornis F. Czernowitz; ändert sehr ab, so- 
wohl hinsichtlich der Grösse, als der Färbung. — 

Geotrupes stercorarius L. In Mist; gemein. — 
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G. mutator Marsh. Wie der Vorige. — 

Gr. silvaticus Tanz. Häufig. — 

G. vemalis L. Horecea, Crasna; sehr häufig besonders in 
Wäldern. — 

Lethrus cephalotes Pallas. Czernowitz; sehr vereinzelt auf 
Grasplätzen; gemein in Dulcesti an Weingartenrändern 
im Mai. — 

Trox scaber L. Czernowitz; hie und da unter Steinen. — 

Hoplia praticola Duft Czernowitz, auf Wiesen; selten. — 

Serica holosericea Scop. Czernowitz ; im Frühlinge alljährlich 
sehr häufig an Gartenmauern. — 

Rhieotrogus solstitialis L. Auf Rasenplätzen gegen Abend 
schwärmend, von Mitte Juni an überall äusserst gemein; 
in Crasna bis Anfangs August. — 

Rh. pilicollis Gyll. Czernowitz; selten. — 

Polyphylla Fullo L. Czernowitz, selten; öfter in Tannen- 
wäldern um Crasna. — 

Melolontha vulgaris F. Sehr gemein. — 

Anisoplia fruticola F. Czernowitz, auf Wiesen, selten. — 

A. agricola F. Czernowitz, wie der Vorige. — 

A. crucifera Herbst Czernowitz, an Distelköpfen auf Wiesen 
an der Chaussee gegen Ciahor. — 

A. austriaca Herbst Czernowitz, wie A. fruticola. — 

Phyllopertha horticola L. Gemein an Sträuchern in Gärten. — 

Anomala Frischi F. Czernowitz, an Sträuchern ; nicht häufig. — 

Oryctes nasicomis L. Czernowitz; häufig um Düngerhaufen 
und Stallungen. — 

Oxythyraeacinctüla Schaum. Crasna; zahlreich an den Blüthen- 
köpfen von Cirsium Oleraceum; Juli, August. — 

0. stictica L. Czernowitz; auf Distelköpfen, Spiräen etc. 
Juni, Juli. — 

Tropinota hirta Poda. Czernowitz ; gemein im April auf den 
Blüthen von Tussilagofarfara, Taraxacum u. a. Pflanzen. — 

Cetonia hungarica Herbst. Czernowitz; an blühenden Sträu- 
chern; vereinzelt. — 

C. speciosissima Scop. Czernowitz; wie die Vorige; zahl- 
reicher. — 

C. marmorata F. Gemein, besonders an Obstbaumstämmen, 
bis in den Herbst. — 

C. floricola Herbst Crasna; gemein von Juli bis September 
an Cirsiumköpfen und Spiräenblüthen. — 

C. var. metaUica F. Crasna; vereinzelt mit der Vorigen. — 

C. aurata L. Gemein an blühenden Sträuchern; Mai bis 
September. — 
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Osmoderma eremüa Scop. Czernowitz; Stupca (Bezirk Su- 

ceava) in Obstgärten, selten. 
Gnorimus variabüis L. Comaresti-Slobozia, auf Wiesen. — 
(?. nobilis L. Czernowitz, auf Sträuchern, selten. — 
Trichius fasäatus L. Czernowitz; an Blüthen von Spiraea 

sorbifolia in Gärten. — 
Valgus hemipterus L. Gemein in und um Czernowitz, im 

Juni. — (Fortsetzung folgt.) 



Zur Warnung. 

Die Soctätä Entomologiqüe de France versendet auch 
nach Deutschland in grosser Zahl gedruckte Rundschreiben 
mit der Einladung zum Beitritt als auswärtige Mitglieder 
gegen Zahlung eines Jahresbeitrags von 24 bzw. 26 fr. 
In diesem Bundschreiben wird auf die, die Insekten etc. 
betreffenden Arbeiten hingewiesen, welche im Laufe der 
letzten Jahrzehnte erschienen sind und zwar, wie es in 
wörtlicher Uebersetzung heisst: „in Amerika, in Frank- 
reich, in Russland etc." Obschon von England, von 
Italien und in erster Reihe von Deutschland aus eine weit 
grössere und gewichtigere Anzahl entomologischer Arbeiten 
veröffentlicht worden ist, als von Amerika, Frankreich und 
Russland aus, so duldet doch der politische Hass, welcher 
sogar die französischen Entomologen erfüllt und verblendet, 
nicht, der anderen Länder Erwähnung zu thun, weil deren 
Regierungen nicht geneigt sind, mit dem Volke der Franzosen, 
wie sich solches in neuester Zeit darstellt, an einer Leine 
zu ziehen. Amerika dagegen, die Schwesterrepublik, von 
welcher die „Grosse Nation" wohl noch Vieles erwartet, und 
Russland, dieser vielumschmeichelte Bundesgenosse, werden 
rechts und links von „la France" hervorgehoben. Als 
Gleichberechtigte auf dem Gebiete der Entomologie können 
Deutschland etc. vom französischen Rassenhass nicht an* 
erkannt werden, das Geld der Barbaren aber möchte den 
französischen Entomologen annehmenswerth sein, wenn sich 
nur ein deutscher Entomologe fände, der nach solchen Vor- 
gängen noch Lust hätte, Mitglied eines solchen Vereins zu 
werden. 

E. Rade- Münster i. W. 



Druck toe Otto Dornbltttk in Bwnbnrf. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen! 

Den Mitarbeitern der „Entomologischen Nachrichten* 4 werden ÄO 
Separatdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

IIa» Abonnement auf die Knt. Nachrichten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben- 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, N.w., Carlstrasse u. R. Friedländer & Sohn. 

Gesiebte Pfianzentheile aus der Umgebung Kopenhagens, sehr 
reichhaltig an lebenden Coieopteren (wahrscheinlich 100—200 Arten in 
einigen tausend Expl.) sende ich Ä für 4 Mark per 2 Kilogramm; Emballage 
gratis ' H. P. Buurloo [32 

Valby bei Kopenhagen. 

— ===== Naturalien. = — [33 

Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den natur geschieht liehen Unter- 
richt reich vertreten. . Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN, N. 4. Ltiniiaea, Naturhist. Institut. 



Torfplatten *» [34 

vorzüglichste Qualität, sämmtliche Platten werden auf das sorgfaltigste ausgesucht, 28 cm. lang, 
13' cm. breit H/* cm. stark. 60 Platten = ein 5 Kilo Packet, Verpackung und Porto frei Mk 4. 

Torfplatten gewöhnliche Qualität glatt und sauber, 26 cm. lang, 10 cm. breit, 1*/* cm, 
stark, 100 Hatten, Verpackung und Porto frei Mk". 2,90 

Dieselbe Qualität 24 cm. lang, 8 cm. breit, U/* cm. stark. 100 Platten, Verpackung und 
Porto frei Mk. 2,40. F 6 

Beste weisse Insektennadeln p. 1000 Mk. 1,75. 

H. Kreye, Hannover. 

Verlag von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse n. 
Soeben erschien in unserem Verlage: [35 

Die Indisch-Australischen Myriopoden. 

I. Chilopodexi 

von Dr. Brich Haase. 
Ein Band in gross-4. von 118 Seiten mit 6 Tafeln in Lichtdruck (118 Abbild.) 

Preis 20 Mark. 

Wird später die No. 5 der in unserem Verlage erscheinenden 
Abhandlungen und Berichte 
des k. Zoologischen n. Anthropologisch-Ethnographischen Museums zu Dresden 

Herausgegeben 

von Dr. A. ß. Meyer 

kgl. Hofrath, Director des Museums 
bilden. Ueber den weiteren Inhalt des ersten Bandes (1886—87) werden wir 
baldigst Mittheilung machen. 

Zum ermässigten Preise von 3 Mark ist in neuen Exemplaren von 
uns zu beziehen 1 H. iTrey 



Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 

1 
Google 



1850. 430 Seiten 8. (Ladenpreis 7*/ 9 Mark.) 
Gegen Franco-Einsendung von M. 3,30 liefern wir Exemplare franco überallhin. 
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R. Friedländer <& Sohn in Berlin, N. W. 6, Carlstrasse 11. [36 
Soeben erschien, und ist nur von uns zn beziehen : 

Memoires sur les Lepidopteres 

r£dig£s par N. M. Romanoff. 

Tome III. 
St. Fetersbönrg 1887. 4. 419 pg» avec 17 planches coloriees et 2 cartes. Preis 60 Mark. 

INHALT: 
Romalioff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcäucasie. Partie III. Pg. x 

— 49, avec planches I, 2. 
Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal -Tekke - Gebiete. Theil III. Pg. 

50 — 125, mit den Tafeln 3 — 5. 
Staudillger, 0., Neue Arten und Varietäten von Lepidopteren aus dem Amur- 
Gebiete. Pg. 126—232, mit den Tafeln 6—12, 16, 17. 
Fixseil, C, Lepidoptera aus Kor.ea. Pg. 233 — 356, mit den Tafeln 13 — 15 

und 1 Karte. , 

GruHim-Grshimailo, G., Bericht über meine Reise in das östliche Buchara 

(Correspondenz ; mit I Karte). Nebst Anhang: Diagnosen einiger neuen 

Species. Pg. 357 — 402. 
Alpheraky, S.,Diagnoses de quelques Lepidopteres inedits du Thibet. Pg. 403-406. 
Table alphab6tique des noms de genres, d'especes, de vari£t£s et d'aber- 

rations, mentionnes dans ce volume. Pg. 407—419. 

Gleich den beiden ersten Bänden ist auch dieser neue Band mit wahr- 
haft fürstlicher Pracht ausgestattet; die von Castelli gestochenen Tafeln sind 
auf das Sorgfältigste und so getreu colorirt, dass sie als Ersatz für Typen 
gelten können. Nur eine kleine Anzahl von Exemplaren dieses Prachtwerkes 
ist für den Verkauf bestimmt. — 

Von den in den Jahren 1884 u. l %%$ erschienenen beiden ersten Bänden 
der „Memoires sur les Lepidopteres" sind noch einige wenige Exemplare vor* 
banden. Band I. — 181 pg. avec 10 planches color. — Preis 30 M., enthält: 
Roman oß', N. M., Les Lepidopteres de la Transcäucasie. Partie I. Pg. 1 — 

92 avec 5 planches coloriees et 1 carte. 
Christoph, H M Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil I. Pg. 93 

— 138 mit 3 colorirten Kupfertafeln. 

Staudinger, 0, Beitrag zur Kenntniss der Lepidopteren - Fauna des Achal- 

Tekke-Gebiets. Pg. 139 — 154 mit 1 colorirten Kupfertafel. 
Snellen, P. C. T., Un nouveau genre de Pyralides. Pg. 155 — 161 avec 1 

plan che coloriee. 
Grümm-Grshima'ilo, Lepidopterologische Mittheilungen. Pg. 162 — 173. 
Table alphabetique des noms de genres, d'especes, de variet£s et d'aberrations, 

mentionnes dans ce volume. 

Band II. — 262 pg. avec 16 planches coloriees. — Preis 40 Mark, enthält: 
Romano ff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcäucasie. Partie IL Pg. I — 

118, avec planches 1—5 et 14. 
Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil IL Pg. 119 

— 171, mit den Tafeln 6—8 und 15. 

Heylaerts, P. J. M-, Description d'un genre nouveau et d'une espece nouvelle 
appartenant aux Cossina HS. Pg. 172 — 175, avec planche 9 fig. I. 

— Psychides nouvelles ou moins connues de l'Empire Russe. Pg. 176 — 194, 
avec planche 9, figures 2 — 12, et planche 10. 

Snellen, P. C. T., Description d'un nouveau genre de Pyralides. Pg. J95 — 
200, avec planche 11. 

Christoph, H., Schmetterlinge aus Nord-Persien. Pg. 201—207, mit den Taf. 
12 und 13. 

Erschoff, N., Verzeichniss von Schmetterlingen aus Central-Sibirien. Pg. 208 
—211, mit Tafel 16. 

Grnmm-Grsllimailo, Gr., Bericht über meine Reise in das Alai-Gebiet (Corre- 
spondenz). Pg. 212—247. 

Table alphabetique des noms de genres, d'especes, de vane^s et d'aberratioas, 
mention<§s dans ce volume. Pg. 248 — 262. 
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R. Friedländer & Sohn, Berlin N.W. 6, Carlstrasse IL 



In unserem Verlage erschien; 

N F. Karech [37 

Die Erdlaus — Tychea Phaseoli — 

eine neue Gefahr für den Kartoffelbau. 

1886. 20 Seiten in-8., mit 5 Abbildungen. — Preis 60 Pfennige. 

Eine interessante Monographie, auch vom wirtschaftlichen Standpunkt von 

Wichtigkeit. 



In unseren Verlag ging über: 

J. K. Kaltenbach. 

Die Pflanzenfeinäe ans der Klasse fler Insekten. 

Ein Bach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 

Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 

der wichtigsten Pflanzenfamilien. 
Ein Band gross -8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladeiipreises 

von.12 1 /» Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 

Der Vorrath ist nur noch gering. 



In unserem Verlage erschien 1887: 

Catalogus etymologicus 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber and wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L. Grlaser-. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf» 

Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende "Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an. 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- - 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern tragt 
Vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit ,cfer Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden." 

Berlin. R. Friedländer <& Sohn. 
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Dipterologische Studien 

von Ernst Girschner in Meiningen. 

(Beitrag zur Dipterenfauna Thüringens.) 
(Hierzu eine Tafel) 

XL 

Medeterus insignis nov. spec. 

Ex affinibus Med. glauci Lw. — Cinereo - viridis, sub- 
nitens. Faciei dimidium superius cinereo-pollinosum, inferius 
aeneo-nigrura. Antennae nigrae, articulo primo fusco. Palpi 
nigri. Alae hyalinae, nervis pallidis; venae longit. quintae 
segmentum ultimum vena transv. post fere duplo longius. 
Halteres albidi. Squamae pallidae, fusco -marginatae, ciliis 
pallidis. Pedes toti flavi, coxis posterioribus tantum cine- 
rascentibus. Mas: hypopygiuin aeaeo - nigrum, apice ferru- 
gineum. Femina: venter ferrugineus; ovipositor niger. — 
Long. corp. 2,5 mm.; long. al. 2,5 mm. Patria: Thuringia, 
in truncis arborum. 

Stirn dicht grünlichgrau bestäubt. Untergesicht über 
der Querleiste grün, doch so dicht grau bestäubt, dass nur 
bei etwas abgeriebenen Stücken die Grundfarbe zum Vor- 
schein kommt; unter der Querleiste das Gesicht glänzend 
schwarz. Fühler schwarz, an der Basis heller oder dunkler 
braun. Rüssel und Taster schwarz. Borstenkranz am Hinter- 
kopfe oben schwarz, am untern Augenrande gelblich. 

Rückenschild graugrün, nicht sehr dicht gelblichgrau 
bestäubt und daher etwas glänzend, auf der Mitte mit einer 
in gewisser Richtung deutlichen bläulichen schmalen Rücken- 
strieme. Dieselbe wird jederseits von einer regelmässigen 
Reihe kurzer, ziemlich dicht stehender Börstchen eingefasst, 
welche nach vorn immer kürzer werden. Die beiden gewöhn- 
lichen Borstenreihen bestehen aus je vier Makro chäten; vor 
der ersten derselben stehen noch drei bis vier sehr zarte 
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kurze Börstchen. Schildchen vierborstig. Brustseiten glän- - 
zend dunkelblaugrün, nur unten etwas bestäubt. Prothorax 
über den Vorderhüften mit zwei gelblichen Börstchen. 

Flügel glashell, mit gelblichen Adern, lebhaft irisierend. 
Dritte und vierte Längsader stark con vergierend; der Abstand 
ihrer Mündungsstellen etwa dem dritten Theile des Abstandes 
gleichkommend, welchen die dritte und zweite Längsader von- 
einander haben. Letzter Abschnitt der fünften Längsader 
mehr als zweimal, fast dreimal länger als die hintere Quer- 
ader. Schwinger weisslichgelb. Schüppchen weisslich, braun 
gerandet, gelblich gewimpert. 

Beine blassgelb, nur die Mittel- und Hinterhüften grau ; 
zuweilen auch die Vorderhüften an der Basis in verschie- 
dener Ausdehnung so gefärbt. Beborstung überall gelblich. 
Metatarsus der Hinterbeine beim Männchen mit einem kaum 
wahrnehmbaren stumpfen Zähnchen an der Basis der Innen- 
seite, an der Spitze daselbst mit einem kurzen schwarzen 
Dörnchen. 

Hinterleib blaugrünlich, etwas mehr glänzend als der 
Rückenschild. Hypopygium glänzend schwarz mit bräunlichen 
Anhängen. Beim Weibchen ist die Bauchseite röthlichgelb, 
die Legeröhre glänzend schwarz. 

Im Juli und August an Baumstämmen in Wäldern. 



Anmerkung. Ich sandte die Art, welche sich von 
ihren Verwandten sofort schon durch die einfarbig gelben 
Beine unterscheidet, dem Monographen der Gattung Mede- 
terus, Herrn Kowarz, welcher sie ebenfalls für neu erklärte. 



XII. 
Heteroneura alpina Lw. und albimana Mg. 

Es soll hier nicht aufs Neue die Berechtigung dieser 
beiden Arten gegenüber der Schiner'schen Auffassung bestätigt 
werden, sondern nur darauf möchte ich hinweisen, dass die 
Loew'schen Beschreibungen für Denjenigen, welcher die beiden 
Arten nicht in natura vor sich hat, doch noch nicht über- 
zeugend genug sind, um alle Zweifel über die doch wesent- 
liche Verschiedenheit beider Arten zu beseitigen. Ich habe 
deshalb die Abbildungen der Flügel beider Arten gebracht 
und hoffe damit Denjenigen, welche Heteroneura alpina nicht 
kennen — Loew selbst besass nur ein einziges in den Alpen 
gefangenes Weibchen — , einen Dienst erwiesen zu haben. 
Vergleicht man die Flügelzeichnung beider Arten, so ist es 
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ganz klar, dass bei alpina Lw. nur von einer Säumung 
des Vorderrandes bis zur dritten Längsader gesprochen 
werden kann, während die Zeichnung bei albimana Mg. 
(= pidipes et albimana Schiner) in einer Makel an der 
Flügelspitze besteht. 

Einen auffallenden Unterschied von albimana zeigt das 
mir vorliegende Männchen der alpina auch in der Kopf- 
bildung. Während nämlich beim Männchen von albimana 
die Knebelborsten sehr lang und auffallend stark im Ver- 
gleich zu den daneben stehenden kleinen BÖrstchen sind, 
zeigt das erwähnte Männchen viel kürzere, nur etwa halb 
so lange und bei weitem schwächere Knebelborsten. Auch 
die Backen sind bei albimana deutlich schmäler als bei 
alpina. — Loew (Berliner Ent Ztschrft. VIII. (1864) pg. 344) 
spricht bei der von ihm nur im weiblichen Geschlechte be- 
schriebenen alpina von einer stellenweisen Bräunung an 
Hüften, Schenkeln und Schienen: bei meinem Männchen 
sind die ganzen Beine bräunlichgelb. Solche Abweichungen 
in der Färbung werden wohl bei alpina ebenso oft vor- 
kommen wie bei albimana, so dass zur Unterscheidung bei- 
der Arten vor allem auf die Flügelzeichnung, die Länge 
der Knebelborsten (ob auch beim <??) und die Breite der 
Backen Gewicht zu legen ist. 

XIII. 
Ueber Discömyza cimiciformis Hai. 
Diese niedliche Ephydrine ist meines Wissens in Deutsch* 
land bisher noch nicht gefunden worden. Ich sammelte sie 
im August dieses Jahres am Soolgraben bei Artern in wenigen 
Stücken. Ihre Aufenthaltsorte scheinen demnach salzhaltige 
Stellen des Binnenlandes und der Meeresstrand zu sein. 
Von der allgemein bekannten D. incurva Fll. ist cimici- 
formis nicht nur durch den schmalen Hinterleib, das mehr 
verlängerte dritte Fühlerglied, das viel weniger breite, quer 
nadelrissige Untergesicht verschieden, sondern sie ist vor 
allem — abgesehen von den Färbungsverhältnissen — durch 
das eigenthümliche Flügelgeäder ausgezeichnet. Da D. cimi- 
ciformis wohl nur an wenigen Orten vorkommen dürfte, die 
Art überhaupt wenig bekannt zu sein scheint, wird eine 
Abbildung des eigenthümlichen Flügelgeäders nicht über- 
flüssig sein. Schiner nennt in der Gattungsdiagnose von 
Discömyza (F. A. IL 241) die Längsadern gerade, führt 
aber trotzdem cimiciformis unter den Arten seiner Gattung 
auf. Bei dieser Art ist jedoch die sehr verlängerte zweite 
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Längsader auftauend gebogen, indem sie von ihrem Ursprung 
an in geringem Abstände dem Hauptaste der ersten Längs- 
ader parallel läuft, alsdann aber ihrer ganzen Länge nach 
der Costa so stark genähert ist, dass sie bei oberflächlicher 
Betrachtung mit ihr verschmolzen zu sein scheint. Der 
Abstand ihrer Mündung von der ersten Längsader ist doppelt 
so gross als von der Mündung der dritten. Eine weitere 
Eigentümlichkeit des Geäders ist die in der Mitte winkelig 
gebrochene hintere Querader, sowie die vor der Mündung 
der ersten Längsader stehende kleine Querader. Die Färbung 
des ganzen Thierchens ist mit Ansnahme der tiefgespaltenen 
glänzendschwarzen Stirnstrieme und der rothgelben Fühler- 
und Tarsenwurzeln ein dunkles Erzgrün. Die Flügel sind 
von der Basis etwas schwärzlich beraucht. 



Erklärung der Figuren der Tafel 

Fig. 1 — 4. Medeterus insignis nov. spec. 

1. Flügel; 2. Thoracalbeborstung von oben; 3. 

dieselbe von der Seite; 4. Kopf. 
Fig. 5 — 6. Heteroneura cdbimana Mg. — 5. Flügel; 6. Kopf 

(profil). 
Fig. 7—8. Heteroneura alpina Lw. — 7. Kopf (profil); 8. Flügel. 
Fig. 9. Discomyza cimiciformis Hai. (Flügelgeäder). 



Berichtigung wegen des Stichopogon Dziedzicki Sehn. 

Von Dr. J. Schnabl in Warschau. 

Herr Prof. Mik behauptet in dem 1. Hefte des VII. 
Jahrg. der Wien. Ent. Ztg. pag 30, dass die von mir in der 
Deutsch. Entom. Zeitschr. 1882, XXVI, pag. 10 und in der 
Physiograph. Denkschrift, Warschau 1882, II, beschriebene 
Stichopogon- Art: S. Dziedzickii keine neue, sondern eine 
längstbekannte Art: S. albofasciatus Mg. sei, weil sie mit 
8. nigrifrons Loew (aus Kleinasien stammend) zusammen- 
falle, „diese aber ist nach Loew's eigener Angabe identisch 
mit Ä albofasciatus Mg., weshalb zu letzterer Art als weiteres 
Synonym S. Dziedzickii Sehn, gestellt werden muss. a 

Herr Prof. Mik hat das Thier bei Salzburg gefangen 
und sich „von der Richtigkeit obiger Synonyme in der Natur 
selbst überzeugt." Mir scheint aber, dass der Herr Professor 
in diesem Falle nicht den richtigen Weg gewählt hat: er 
sollte ja ausser den Salzburgschen auch das typische, im 
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k. k. Museum in Wien befindliche Exemplar des S. albo- 
fasciatus Mg. in Vergleich ziehen; für alle Fachgenossen 
wäre dieser Weg ganz überzeugend und ich brauchte nicht 
diese Berichtigung, der Wahrheit wegen, zu schreiben. 

Die bezügliche Stelle in Loew's Bemerkungen (s. Bern, 
über die Familie der Asiliden, Programm der k. Realschule 
zu Meseritz, 1851, pag. 15) lautet wörtlich: „Meine Kenntniss 
der europäischen Arten hat sich um die des Das. albofas- 
ciatus Meig. vermehrt, welcher in gegenwärtige Untergattung 
(Stichopogon) gehört. Ich besitze von dieser Art 2 Männchen, 
auf welche Meigen's Beschreibung sehr gut passt; zugleich 
aber bemerke ich zwischen diesen Männchen und dem Weib- 
chen, welches ich als Stichopogon nigrifrons* bekannt gemacht 
habe, eine so grosse Verwandtschaft, dass sehr darauf zu 
achten sein wird, ob beide Arten nicht identisch sind; alles, 
was bei & albofasciatus weiss bestäubt ist, hat bei 
8. nigrifrons eine bräunlichgelbe oder fast braune 
Bestäubung; auch sehe ich bei S. albofasciatus keinen 
Uebergang der schwarzen Farbe des Hinterleibes 
in das Stahlblaue, welcher bei S. nigrifrons voll- 
kommen deutlich ist. In den Formmerkmalen finde 
ich keinen rechten Unterschied; freilich sind die 
meisten Arten der Untergattung in dieser Bezie- 
hung einander sehr ähnlich." 

Jeder aber, welcher aufmerksam meine Beschreibung 
des S. Dziedzickii mit der Loew'schen von 8. nigrifrons ver- 
gleicht, wird sich überzeugen können, dass diese beiden 
Arten nicht zusammenfallen können. Bei S. nigrifrons ist 
die Stirn mattschwarz mit der schwachen Spur einer grau- 
bräunlichen Bereifung und mit abstehenden ziemlich langen 
schwarzen Härchen; bei allen meinen <? Ex. des Ä Dzied- 
zickii ist diese dunkelbraun mit ockergelbem Anflug und 
mit weissen langen Härchen besetzt, die Behaarung der 
beiden ersten Fühlerglieder ist bei der ersteren Art schwarz, 
bei der zweiten weiss; bei 8. nigrifrons geht die schwarze 
Farbe des Hinterleibes in das Stahlblaue über (wie bei 
S. Dz. 9, nur hier ockergelb bereift), was bei 8. albofas- 
ciatus $ nicht stattfindet. 

Bei 8. nigrifrons $ ist der 1. Hinterleibsring mit Aus- 
nahme eines undeutlich begrenzten Mittelfleckens gelb- 
grau bestäubt, bei 8. Dz. aber rein weiss, seidenglänzend, 
mit einer breiten, schwarzen, glänzenden, voll- 
kommenen Unterbrechung in der Mitte, welche sehr 
scharf bei jeder Beleuchtung und von jeder Seite 
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wahrnehmbar ist, ohne etwaige Spur von weisslichen 
Reflexen; die Ränder aber dieser Unterbrechung, welche die 
Länge des ganzen Ringes einnimmt, sind bei einigen Exem- 
plaren schwächer, bei anderen schärfer begrenzt; der 2. und 
3. Ring sind bei 8. Dz. ganz schwarz, glänzend, ganz dünn 
aber gleichmässig ockergelb auf der ganzen Fläche — nicht 
bindenartig, wie es bei S. nigrifrons vorkommt — bestäubt, 
an den Seiten und der Fläche mit weissen Härchen besetzt, 
und nur bei 2 $ Ex. an den vorderen Ecken weissschimmernd; 
die Binden des 4. und 5. Ringes sind auch beim $ des 8. Dz. 
reinweis s, seidenglänzend, bei S. nigrifrons gelbgrau; die 
weiblichen Genitalien bei S. Dz. sind braungelb, nicht wie bei 
8. nigrifrons schfrarz mit heller Spitze. Die Behaarung des 
Hinterleibes ist bei S. Dz. überall (mit Ausnahme der bräun- 
lichen Behaarung des 6. und 7. Ringes) weiss, bei S. nigri- 
frons aber schwarz, nur an den vorderen Ringen, da wo 
die folgenden bestäubt sind, und in der Aftergegend weisslich. 

Bei 8. Dz. sind alle Borsten der Beine rein weiss; bei 
8. nigrifrons auf der Aussenseite der Schienen und auf 
der Oberseite der Füsse sind sie zum allergrössten Theile 
schwarz. 

Um ins Klare zu kommen, ob wirklich S. Dz. mit S. 
nigrifrons identisch ist, habe ich alle meine $ Exemplare 
der ersteren Art noch einmal mit Loew's Beschreibung der 
letzteren Art verglichen, und das Ergebniss dieser Unter- 
suchung ist, wie man oben sieht, ganz negativ ausgefallen. 
Nach der Meigen'schen Beschreibung ist bei 8. albofascialus 
Mg. „das Untergesicht unten schwarz, oben weissschillernd;" 
(bei S. nigrifrons wahrscheinlich schwarz? Loew schreibt: 
„Weibchen schwarz. Untergesicht lebhaft messinggelb schim- 
mernd"); bei S. Dziedzickii ist das Untergesicht schnee- 
weiss, nur die weissen Backen sind mit dichter, sehr 
feiner, messinggelber Pubescenz versehen. „An der Wurzel 
des Hinterleibes des S. albofasciatus liegt eine grauweisse 
Binde" (von der weiten Unterbrechung derselben ist bei 
Meigen wie auch bei Schiner gar keine Rede). „Die Binde 
des 4. und 5. Ringes ist weissgrau" (bei S. Dz. rein weiss). 
„Flügel fast wasserklar" (glasartig nach Schiner; bei 8. Dz. $ 
sind die glasartigen Flügel braungelb, bei 8. nigrifrons 
graulich angelaufen). Die kurzen Meigen'schen und Schiner' 
sehen Beschreibungen des S. albofasciatus, welche beinahe 
ganz übereinstimmen, sind also zu ungenau, um danach alle 
den S. albofasciatus und die mit diesem verwandten Arten 
betreffenden Zweifel zu lösen. 
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Aber auch, wenn die Identität meiner Art mit der Loew' 
sehen constatirt wäre, was aber bis jetzt nicht geschehen 
ist, so könnte nur der genaue Vergleich dieser letzteren 
mit dem typischen Exemplare der Meigen'schen Art ein 
sicheres Criterium für die Identität oder die Verschieden- 
heit dieser beiden Arten abgeben. Dasselbe fordert auch 
Loew in einem an mich gerichteten Briefe (s. meine Be- 
schreibung des S. D*.) 9 wo auch die Rede ist über die 
Confusion, welche Schiner in den mit S. albofasciatus 
am nächsten verwandten Arten begangen hat. 



Ueber einige für Deutschland neue Bienen und Wespen. 

Von H. Friese, Schwerin i/Mecklbg. 

Als ich im Januar vorigen Jahres nach Strassburg i/Els. 
kam, hatte ich alsbald durch eine freundliche Mittheilung 
des Herrn Dr. Schumacher Gelegenheit, in dem nahen 
Achenheim zahlreiche von Bienen durchlöcherte Lehmwände 
kennen zu lernen. Durch sofortige Ausmeisselung verschie- 
dener Lehmklötze, die ich sorgfältig nach Hause brachte, 
gelangte ich schon im Februar in den Besitz einiger tadel- 
loser Exemplare von einer Anthophora, die mir zuerst völlig 
neu erschien, sich aber bei genauerer Besichtigung leicht 
als A. personnata Illg. (nach der Monographie von Dours) 
bestimmen liess. Anfhophora personnata Illg. wurde be- 
kanntlich zuerst in Spanien aufgefunden ; die nördliche Grenze 
ihres Verbreitungsbezirkes wurde bisher durch Perez bei 
Bordeaux und Frey-Gessner im Wallis festgestellt, nach 
Dours kommt auch noch Amiens dazu. 

Um so überraschender war mir daher ihr Vorkommen 
hier unweit Strassburgs. Durch fortgesetzte Ausgrabungen 
in bestimmten Zwischenräumen gelang es mir, alle Ent- 
wickelungsstadien vom Ei bis zur Imago zu erhalten; auch 
eine ganze Reihe von Schmarotzern, wie Melecta notata Illg., 
Coelioxys rufescens Lep., Sitaris humer edis, Trichodes atvearius, 
Melo'e sp.? (nur Larven), Ptinus sp.? konnte ich auf diesem 
Wege in verschiedenen Stadien feststellen. Indem ich mir 
die genaue Beschreibung aller hierher gehörigen Formen 
für später vorbehalte, sei hier nur noch erwähnt, dass die 
Anihophora personnata von hier eine zweijährige Entwicklung 
durchmacht. Das vollkommene Insekt erscheint Anfang Juni 
und besucht mit Vorliebe Kleefelder (Trifolium pratense). 
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Die oben bereits erwähnte Melecfa notata Illg. dürfte, 
was ihren Verbreitungsbezirk betrifft, mit ihrem Wirthe tiber- 
einstimmen, wenigstens ist mir nichts bekannt, was dieser 
Annahme entgegenstände. Die Entwicklung der Melecta 
notata ist einjährig, ihre Larven zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie Gocons spinnen. 

Von der artenreichen Gattung Andrena kommen hier 
die beiden zuerst in der Schweiz aufgefundenen Species 
Andrena sericata Imh. und nycthemera Imh. vor. Die erstere 
traf ich im April vor dem Kehler Thor und in Eckbolds- 
heim auf Weidenbüschen. Schmiedeknecht sah ein Exemplar 
dieser Species aus Oesterreich, ich selbst bin ihr nicht selten 
in der ßakos in Ungarn begegnet. Auch die Andrena nyc- 
themera fand ich auf Weidenbüschen vor dem Kehler Thor, 
aber auch nur hier ; ich erhielt hier auch die ersten tadel- 
losen Männchen dieser Art. Die A. nycthemera erscheint 
am frühesten von allen hier vorkommenden Andrenen, am 
3. April erwischte ich die ersten und bereits gegen Ende 
April waren sämmtliche Thiere wieder verschwunden. Die 
Nester dieser Andrena vermochte ich trotz aller Mühe, die 
ich darauf verwandte, nicht zu entdecken. 

Diese von Imhof nach Schweizer Exemplaren aufgestellte 
Species wurde von Frey-Gessner bei Aarau gefunden; 1884 
erhielt ich sie durch v. Stein aus Böhmen. Einige Stücke fand 
ich selber bei Budapest (Rakos). In Mehrzahl sah ich sie bei 
meinem Freunde Handlirsch in Wien, wo sie in den Donauauen 
auf Weidenblüthen nicht eben selten vorkommen soll. 

Auch eine schöne Wespenform, der Eumenes unguiculus 
Vill., kommt hier bei Achenheim vor; ein einzelnes, grosses 
Weibchen fing ich am 21. Juli, nachdem Herr Prof. Carriere 
kurz vorher das zweizeilige Nest, das in einer alten Thür- 
nische angebracht war, aufgefunden hatte. 

Schliesslich bin ich noch in der Lage, auf die durch 
meinen Freund A. Frank (Erfurt) bei Artern (Sangerhausen) 
gemachte Entdeckung der für Deutschland noch neuen Gattung 
Melitwrga hinweisen zu können, über welche Herr Frank 
an anderer Stelle selbst zu berichten gedenkt. Hier sei noch 
erwähnt, dass diese bis jetzt nur aus Südfrankreich, dem Wal- 
lis, Südtirol, Ungarn und Russland bekannt gewordene Biene 
eine immerhin nur selten auftretende Form darstellt. Um so 
interessanter ist dieser neue Fundort, als er im Herzen Deutsch- 
lands weit von den bisher bekannten Fundörtern gelegen ist. 

Strassburg i/E., den 4. März 1888. 
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Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 

von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung.) 

Buprestidae. 

Chalcophora mariana L. Czernowitz ; in Wäldern, selten. — 
Dicerca terolinensis Herbst. Czernowitz; wie die Vorige — 
Poecilonota conspersa Gyll. Czernowitz; sehr vereinzelt. — 
P. rutilans F. Czernowitz; äusserst selten. — 
Ancylocheira rustica L. Crasna; auf Waldwiesen am Rune 

und um den Jeser; häufig. — 
A. var. bimaculata Kr. Crasna ; wie die Vorige. — 
Euryfhraea austriaca L. Crasna; Neuhütte; häufig in Wäl- 
dern, Gärten etc. — Öfters mit blauem Halsschilde und 

Kopfe. — 
Melanophila appendiculata F. Crasna; auf Wald wiesen am 

Berge Rune. — 
Anthaxia nitidula L. Czernowitz, Crasna; von Juni bis Ende 

August gemein auf Bltithen. — 
A. septdchralis F. Crasna; auf Wiesen. — 
A. quadripunäata L. Czernowitz, Crasna; aufwiesen und 

Grasplätzen. — 
Sphenoptera metallica F. Czernowitz. — 
Chryscibothrys chrysostigma L. Czernowitz. — 
Agrilus biguttatus Rossi. Im Eichenwalde von Cernauca. — 
Trachys minuta L. Horecea; Dulcesti; an verschiedenen 

Sträuchern, besonders Weiden. — 
T. pumila Rl. Czernowitz; ein Stück an einer Hausmauer 

gefunden. — 

Euonemidae. 
Trixagus dermestoides L. Czernowitz, Crasna; an feuchten, 

schattigen Stellen, alten Planken, Mauern etc., aber 

auch an Sträuchern; häufig. — 

Elateridae. 

Lacon murinus L. Ueberall gemein. — 

Drasterius bimaculatus Rossi. Dulcesti; an sandigen Stellen, 

an der Erde. — 
Elater sanguineus L. Czernowitz; ins Mulme alter Ost- 
bäume. - 
El sanguinolentus Schrie. Czernowitz ; in morschem Holz. — 
E. praeustus F. Czernowitz; wie der Vorige. — 
E. elegantulus SM. Czernowitz ; wie E. sanguineus, jedoch 
viel zahlreicher. — 
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Megapettikes tibidlis Lac. Czernowitz, Crasna; in Gärten 
etc.; überall häufig. 

Cryptohypnus dermestoides Herbst. Crasna; unter Steinen am 
Serezelufer. — 

C. lapidicola Germ. An dürren sandigen Stellen, unter 
Steinen, in grosser Menge; bei Czernowitz auf der Spitze 
des Cecinaberges; in Crasna, am Serezelufer. — 

Cardiophorus cinereus Herbst. Czernowitz. — 

Mdanotus rufipes Herbst. Czernowitz; in morschen Baum- 
stämmen. — 

IAmonius cylindricus Payh. Czernowitz. — 

L. minutus L. Czernowitz; in Gärten häufig, oft auch an 
Hausmauern. — 

Athous niger Bedtb. Czernowitz, in morschen Baumstämmen, 
nicht selten. — 

A. haemorrhoidalü F. Czernowitz, Crasna, gemein auf Gras- 
plätzen in Gärten. — 

A. vittatus F. Czernowitz, auf Sahlweiden und Espen. — 

A. subfuscus Mull. Czernowitz, selten. — 

A. circumdudus Men. Czernowitz, auf Grasplätzen. — 

A. circumscriptus Cand. Czernowitz, gemein, besonders an 

Hausmauern. — 
Corymbites aulicus Panz. Am Cecina bei Czernowitz, auf 

Sahlweiden. — 
C. cupreus F. Czernowitz. — 
0. haematodes F. Czernowitz, häufig in Gärten. — 
C. castaneus L. Czernowitz ; wie der Vorige. — 
C. sulphuripennis Germ. Czernowitz, wie die Vorigen. — 
C. quercus Gyll. Czernowitz, selten. — 

C. tesseUatus L. Dulcesti, an Sträuchern. — 
Diacanthus latus F. Czernowitz; in Gärten, gemein. — 

D. cruciatus L. Czernowitz, selten. — 

B. bipustulatus L. Crasna, vereinzelt — 

Ludius ferrugineus L. Crasna; auf Wiesen, selten. — 

Agriotes ustulatus Schall. Czernowitz, Crasna; gemein, be- 
sonders an Sträuchern. -- 

A. sputator L. häufig auf Grasplätzen und unter Steinen. — 

A. lineatus L. Czernowitz, selten. — 

A. obseurus L. Czernowitz; in den Weidengestrüppen am 
Pruthufer. — 

Synaptus filiformis F. Czernowitz, selten. — 

Adrastus pusülus F. Crasna; im Juli und August nicht 
selten auf Weidenbüschen. — 

Denticollis linearis L. Czernowitz, selten. — 
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DasoüHdae. 
Dascillus cervinus L. Czernowitz, selten. — 
Oyphon coarctatus Payk. Crasna; häufig am Serezelufer 

im Grase und unter Steinen. — 
C. padi L. Czernowitz ; in Gärten auf Grasplätzen ; sowohl 

gelbbraune als auch pechschwarze Stücke. — 
C. varidbilis Thurib. Czernowitz, Horecea; äusserst zahl- 
reich im ersten Frühling unter abgefallenem Laub; 

später selten. — 
Prionocyphon serricornis Müll. Auf Weiden nicht selten ; 

bei Czernowitz um das Panaitenwäldchen ; Crasna, am 

Serezelufer. — 
Hydrocyphon deflexicottis Müll. Crasna ; am Serezelufer unter 

Steinen im Grase, stets in der Nähe des Wassers. — 

Telephoridae. 
A. Lycini. 
Diclyoptera sanguinea L. Auf Wiesen ; um Czernowitz selten ; 
sehr zahlreich in Crasna (am Rune und anderwärts). — 

B. Lampyrini. 

Lampyris noetüuea L. Crasna; massenhaft in Gebüschen, 
an Waldrändern etc. — 

C. Telephorini. 
Telephorus fusms L. Gemein. — 

T. rusticus Fall. Gemein. — 

T. obscurus L. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen und in Gärten, 

häufig. — 
T. pulicarius F. Czernowitz, häufig an blühenden Sträuchern. — 
T. nigricans Müll. Czernowitz, in Gärten an Sträuchern, 

selten. — 
T. lividus L. Czernowitz; gemein, besonders am Abende 

um Birnbäume schwärmend. — 
T. rufus L. Czernowitz, Crasna; an Hecken etc.; häufig. — 
T. fulvicollis F. Crasna; auf blüthenreichen Wies n. — 
T. clypeatus lll. Czernowitz; auf Sträuchern am Rande des 

Panaitenwäldchens, selten. — 
Ehagonycha melanura Oliv. Crasna; gemein von Ende Juli 

bis in den Herbst an Doldenblüthen ; Czernowitz im Juli 

an Spiräenblüthen, jedoch nur vereinzelt. — 
Eh. iestacea L. Auf Sahlweidenbüschen am Cecina bei 

Czernowitz. — 
Rh. pallida F. Czernowitz ; nicht selten auf Grasplätzen, 

an Sahlweiden etc. — 
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Eh. atra L. Horecea, Cernauca; auf Waldwiesen. — 
Suis nitidula F. Horecea, an Sträuchern im Walde. — 
MaUhinus biguttulus Payh. Crasna, im Juli und August an 

Weiden nicht selten. — 
Malthodes sanguinolentus FaU. Czernowitz, im Mai sehr 

häufig an Sträuchern in Gärten. — 
M. maurus Lap. Czernowitz; in Menge an den Kätzchen 

blühender Weidenbüsche am Pruthufer. — 

D. Drilini. 
Drilus flavescens Bossi. Czernowitz; sehr selten. — 

E. Malachiini. 
Mcdachius bipustulatus L. Gemein; insbesondere an Dactylis 

glomerata. — 
M . aeneus L. Wie der Vorige. — 

Anthocomus sanguinolentus F, Crasna; alljährlich von Ende 
September bis in den Spätherbst auf Weidenbüschen 
und blühenden Doldengewächsen, häufig. — 
A. equestris F. Gemein, an Sträuchern. — 
Axinotarsus ptdicarius F. Auf Wiesen überall häufig. — 
A. marginales Lap. Czernowitz, auf Wiesen. — 
Hypebaeus flavipes F. Czernowitz, gemein an Sträuchern, 
dann an altem Holzwerk etc.; den <J fand ich ausser- 
dem in grosser Anzahl auf dürren Rasenplätzen zwischen 
den Grasbüscheln an der Erde umherlaufend, das $ 
dagegen im Moder alter Baumstämme. — 
Charopus concolor F. Auf Wiesen und Blossen im Eichen- 
walde von Cernauca. — 
Ch. flavipes Payh. Crasna, auf Wiesen am Serezelufer. — 

F. Dasytini. 
Dasytes niger L. Ueberall gemein auf Cornusblüthen, bis 

in den Herbst. — 
D. coeruleus De Geer. Czernowitz, Dulcesti ; an Sträuchern. — 
D. plumbeus Müll. Wie D. niger, ebenso zahlreich. — 
Banacaea pallipes Panz. Czernowitz, an Sträuchern. — 

deridae. 

Tülus elongatus F. Crasna, an altem Bretterwerk. — 
Tfflus unifasciatus F. Czernowitz. — Ich fand diese Art 
in mehreren Stücken an einem aus frischen Brettern 
aufgerichteten Gartenplanken unter massenhaft vorhan- 
denen Lyctus unipunctatus. — 
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Optio mollis L. Crasna, an alten Fichtenstämmen am Berge 

Rune. — 
Irichodes apiarius L. Gemein an Doldenblüthen, Spiräen 

etc. — 
Opetiqpalpus scutellaris Panz. Czernowitz; alljährlich im 

Frühlinge an Hausmauern gemein. — 
Hylecoetus dermestoides L. An alten Weidenstämmen im 

Dorfe Horecea. — 

Ptinidae. 
Niptus griseofuscus D. G. Crasna. — Alle Arten dieser 

Familie, ausgenommen Ptinus rufipes, iand ich nur an 

Hausmauern. — 
Ptinus dubius Sturm. Czernowitz. — 
P. rufipes F. Czernowitz; an Sträuchern und alten Garten- 
planken, häufig. — 
P. latro F. Czernowitz. — 
P. brunneus Duft. Czernowitz. — 
P. für L. Ueberall gemein. — 

Anobiidae. 

Andbium pertinax L. Gemein in Häusern, an Brettern etc. — 

A. domesticum Fourc. Wie der Vorige. — 

A. rufipes F. Mit den Vorigen, seltener. — 

A. paniceum L. In Häusern gemein. — 

Xestobium tessdlatum F. Czernowitz; gemein, besonders in 
morschem Holz. — 

Hedobia imperialis L. Czernowitz, Horecea; an Sträuchern. — 

Ptilinus peäinicornis L. Bei Czernowitz vereinzelt ; massen- 
haft in Crasna an alten Brettern und sonstigem Holz- 
werk. — 

Xyletinus ater L. Czernowitz; an Holzwerk, Hausmauern 
etc. — 

X. pectinatus F. Czernowitz, mit dem Vorigen, weniger zahl- 
reich. — 

JDorcatoma serra Pans. Czernowitz ; im Frühling an Garten- 
mauern, selten. — 

Boßtryohidae. 

Lyetus unipunetatus Herbst. Czernowitz, in ungeheurer Menge 

an neuen Bretterplanken. — 
L. bicolor Comotti Czernowitz; im Mai 1886 in Mehrzahl 

an einem neu aufgerichteten Gartenzaun. — 
Bostrychus capuci nus L. Czernowitz, Budenitz; sehr selten; 

Dulcesti: in grosser Anzahl in morschen Baumstämmen. 
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Cioidae. 

ds boleti Scop. Gemein. — Sämmtliche Arten dieser Gattung 
fand ich in trockenen Baumschwämmen. — 

C. hispidus Payk. Gemein, auch an alten Brettern. — 

0. quadridens Mdl. Czernowitz; ein Stück im März 1884 
aus Laub gesiebt. — 

C. nitidus Herbst. Crasna. — 

C. glabratus Mdl. Crasna. — 

C. abii Oyll. Crasna, unter der Binde morscher Baum- 
stämme um den Jeser. — 

C. castaneus Meli. Czernowitz, häufig. — 

C. festivus Tanz. Gemein in Baumschwämmen, oft auch an 
Gartenmauern, Planken etc. — 

Shcpalodontus fronücornis Tanz. Crasna, alljährlich in 
Menge um den Waldsee Jeser, in Baumschwämmen. — 

Ennearfhron affine Gyll. Czernowitz, in morschen Pflanzen- 
stämmen, selten. — 

Octotemnus glabriculus Gyll. Gemein in Baumschwämmen und 
im März unter abgefallenem Laub. — 



Kleinere Mittheilungen. 

J. Carri&re (Strassburg) hat die Wurzelreblaus in der 
Gemarkung Vallifcres bei Metz beobachtet, woselbst in einem Wein- 
berge ein Herd in Gestalt eines öden, annähernd kreisrunden, un- 
gefähr 10 Schritt im Durchmesser haltenden Flecks, auf dem nur 
abgestorbene Stöcke standen und an dessen Bebpfählen statt der 
Heben Bohnen wuchsen, sich zeigte. Die dem gelben Ei entschlüpfte 
schwefelgelbe Junglaus ist borstig und mit spindelförmigem Fühler- 
endgliede und relativ langen Beinen mit eingliederigem Tarsus ver- 
sehen, verliert aber nach der ersten Häutung die Borsten und nimmt 
ein cylindrisches Fühlerendglied an; die dunkelgelbe Farbe dieser beiden 
Stadien erleidet in Alcohol keine Veränderung; nach der zweiten 
Häutung ist der Tarsus zweigliederig, das Fühlerendglied noch kurz; 
dieses wird bei der dritten Häutung fast viermal so lang als das 
vorletzte ; Thiere im 3. und 4. Stadium werden in Alcohol gebräunt. 
Zwischen den 3 Häutungen liegen je 3 — 5 Tage, sodass das Indivi- 
duum in 12—20 Tagen nach dem Verlassen des Eies zur Eiablage 
reif wird. Während des Längenwachsthums des Körpers von 0,3 
mm. bis 0,8 mm. bleibt das Wachsthum der Beine zurück und die 
3 Ocellen jederseits werden mit jeder Häutung unscheinbarer. Für 
das 80—40 Eier legende Thier, die mere pondereuse oder Amme, 
bringt Carriere als passendere Bezeichnung „Legelarve", analog 
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„Legehenne", in Vorschlag. Er constatirt, dass sich die Wurzellaus 
auch an stärkeren Wurzeln mit ziemlich dicker Borke erhalte, 
entwickele und fortpflanze. In Vallieres wurden noch am 5. November 
1887 alle Entwickelungsstufen der Legelarven vom Ei an zusammen- 
gefunden. Carriere glaubt nun, die zweierlei Eier der geflügelten 
Bebläuse mit Lichtenstein für Puppen ansehen zu müssen und nimmt 
an, dass die Infection noch intacter Weinberge in Oesterreich und 
Deutschland nicht im Frühjahre, sondern im Herbste, vom September 
auf October stattfinde und dass das Erscheinen der geflügelten Form 
durch das Absterben der Badicellenanschwellungen (d. i. Nahrungs- 
entziehung nach guter Eost) bedingt werde. Für die Praxis em- 
pfiehlt sich demnach für Deutschland eine erst spät im Jahre vor- 
genommene Desinfection mit Petroleum und Schwefelkohlenstoff. 
(Siehe : Die Beblaus (Phylhxera vastatrix) in Biologisches Central-* 
Watt, 7. Bd., 15. Febr. 1888, No. 24. Seite 737—748). 



Einer von der üblichen ganz abweichenden Auffassung der 
Beblausgefahr redet ein mit M. unterzeichneter Aufsatz: „Gegen 
die Beblausfurcht" in den Mittheilungen über Landwirtschaft, 
Gartenbau und Hauswirthschafb (Separat-Beiblatt des Berliner Tage- 
blatt, 10. Jahrgang, Nr. 4 vom 27. Januar 1888, Seite 18—19) 
das Wort, indem die wahren Ursachen des mangelhaften Gedeihens 
der Bebstöcke, der geringen Widerstandsfähigkeit derselben gegen 
die Unbilden der Witterung und die Angriffe der Insecten sowie der 
zweifelhaften, durch jede, nur einigermassen ungünstige Jahreszeit 
beeinflussten Ernten darin zu suchen sind, dass die Ergebnisse 
der Forschungen über Bodenerschöpfung, Düngung, 
Pflanzenernäbrung, sowie die werthvollen Erfolge der 
Züchtung neuer Bebsorten von der weitaus grössten 
Mehrheit der Winzer unbeachtet gelassen oder doch 
nicht zur praktischen Verwendung gebracht worden sind, 
derart, dass die Winzer sich hartnäckig gegen das Auf- 
geben ihrer tragmüden und geringwerthigen, weil spät- 
reifenden, kleinbeerigen und sauren Traubensorten 
wehren. Die Reblaus sei nicht die Ursache der Bebenkrankheit, 
zumal sie sich auch an üppigen Bebstöcken findet. Daneben ge- 
steht der Artikel die Schwierigkeit der Beschaffung des Düngers bei 
der geringen Vertretung der Viehzucht in den Weinbaugegenden, 
sowie die Unausführbarkeit einer regelmässigen Wechselwirthschaft 
vollkommen zu. 

Da man früher oder später vor der Thatsache einer allge- 
meinen Verbreitung der Beblaus stehen wird, so verspricht 
sich der Artikel von der dann eintretenden Notwendigkeit, mit 
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der Eeblaus zu leben, einen vielfachen Nutzen für den 
Weinbau, indem er hofft, dass dann mit Hülfe der Riesensummen,, 
welche die Regierung für die Vernichtung der angesteckten Wein- 
berge und für die Schadloshaltung der Besitzer (welche diese Summen 
nicht ungern nehmen sollen) das Feld von den kranken, tragmüden 
und überständigen Stöcken schlechter Rebsorten frei und der Aus- 
führung einer besseren Bepflanzung zugänglich gemacht sein werde. 
„Dann aber wird die Zeit kommen, wo der Staat erklärt, nicht mehr 
zahlen zu können, und nun wird an Stelle der Verjauchung mit 
Petroleum, der Vergiftung mit Schwefelkohlenstoff und der Ueber- 
pflasterung mit Asphalt die Frage der Bepflanzung, der Dünguug 
und der Pflege treten, und wenn sich für deren Lösung die Re- 
gierung mit vorurteilsfreien Praktikern umgiebt, dann wird sie 
zweifellos besser berathen werden, als durch die Reblausfanatiker, 
und dem Vaterlande wird ein unweit grösserer Dienst geleistet 
werden, als jetzt, wann Tausende und Abertausende für mehr als 
zweifelhafte Versuche verausgabt werden". 

Wenn der Artikel Recht hat, so wäre freilich der Weinbau- 
kalamität mit der Gesammt- Summe von genau Mark 973233.71, 
welche der Preussische Staat auf Grund amtlicher Quellen von 1874 
bis Ende März 1886 in Reblaus-Angelegenheiten bereits verausgabt 
hat, gewiss schon abzuhelfen gewesen. 



Litteratur. 

Zoologischer Jahresbericht für 1886. Herausge- 
geben von der Zoologischen Station zu Neapel. 
Redigirt von Dr. Paul Mayer in Neapel. Berlin, 
ß. Friedländer & Sohn. 1888. 4° 447 pgg. Preis 
24 Maris. 

Dieser zum achten Male erscheinende Jahresbericht zeigt von 
nun ab ein wesentlich verändertes Gepräge, indem der ganze rein 
systematische und faunistische, fast dreiviertel des früheren Umfangs 
einnehmende Theil in Wegfall gekommen ist Die Insecten, in den 
früheren Berichten einen dicken Band für sich allein beanspruchend, 
sind hier nunmehr auf dem bescheidenen Räume von nur 40 — 50 
Seiten erledigt, indem ausschliesslich ihre Anatomie, allgemeine 
Biologie und Entwickelungsgeschichte Behandlung erfahrt. Die 
systematischen Forschungen finden ja ohnehin in den sorgfältigen 
entomologischen Berichten Bertkau's und dem englischen „Record" 
ausreichende Berücksichtigung. 



Druck ron Otto Domblüth in Bernburf. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen 



Den Mitarbeitern der „Entomolosischen Nachrichten' 4 werden 20 
Separatdrncke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Das Abonnement auf die Knt, tfacli richten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten» ilie frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben, werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. < 

Berlin, n.w., Carlstrasse u. lt. Friedländer & äollii. 



— === Naturalien. .— — . [38 

Wir machen auf unsere Vorrathe in Maturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unter- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN, N. 4. JLinnaea, Naturhist. Institut. 

Verlag von R. Friedender & Sohn in Berlin, N.W., Carlstrasse II. 

Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 Mark 

{anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) [39 

Apidae Europäeae 

per genera, species et varietates 

dispositae atque descriptae 

a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 

Continenp Genera: Noraada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, 

Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 

2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb. aen. 1882—86. 



THE BNTOMOLOGISTS MONTHLY MAGAZINE [40 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Condncted b> C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains Standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst's successors) 
I, Paternoster Row, London E. C. 

N.B. — Communications, &c, should be sent to the Editors at the abovc 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 
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R. FRIEDIiÄNDER & SOHN in Berlin, N.W. 6, Cajrlstr. n. 

Aus dem Nachlasse des Verfassers erwarben wir die sämmtlichen 
Torhandeaen ( — geringe Anzahl — ) Separatdrucke von [41 

J. C, Schiödte 

De Metamorphosi Eleutheratorum Observationes. 

2 volumina, 1861 — 83, cum 86 tabulis aöneis. 8.-maj. 
und offeriren vollständige Exemplare bis auf weiteres zum Preise von 
80 Mark. — 

Das Werk besteht aus 12 Abtheilungen und enthält: L Gyrini, 
Hydrophili, Silphae. 40 pg. cum 8 tabulis .aeneis. — IL Hystri, 
Dytisci, Gyrini (Suppl.), Staphylinini, Oscytelini. 94 pg. cum 
12 tabulis aöneis. — III. Carabi. 138 pg. cum 11 tabulis aeneis. — 

IV. Buprestes. 26 pg. cum 2 tabulis aöneis. — V. Elateres. 70 pg. 
cum 8 tabulis aöneis. — VI. Carabi (Suppl.), Dytis ci (Suppl.), Gyrini 
(Suppl.), Hydrophili (Suppl.). 62 pg. cum 9 tabulis aöneis. — VII. 
Stenini, Tachyporini, Homalini. 20 pg. cum 3 tabulis aöneis. — 
VTH. Scarabaei. 150 pg. cum 12 tabulis aöneis. — IX. Ceram- 
byces. 90 pg. cum 7 tabulis aöneis. — X. Tenebriones. 120 pg. 
cum 8 tabulis aöneis. — XL Lagriae, Pyrochroa, Oedemerae, 
Melandryae, Mordellae. 86 pg. cum 5 tabulis aeneis. — XII. R h i- 
picerae. 12 pg. cum 1 tabula aönea. 

Die Abbildungen der Käferlarven (in Kupferstich) sind von unüber- 
trefflicher Ausführung. 

Wir sind bereit, auch einzelne Abtheilungen getrennt abzugeben, 
und zwar: III. (Carabi) für M. 12. — IV. (Buprestes) für M. 3. — 

V. (Elateres) für M. 3. — VI. (Carabi, Dytisci etc.) für M. 10. — 
VII. Stenini etc.) für M. 4. — VIII. (Scarabaei) für M. 12. — IX. 
(Cerambyces) für M. 7. — X. (Tenebriones) für M. 9. — XI. (Lagriae, 
Oedemerae etc.) für M. 5. — XII. (Rhipicerae) für M. 2. — . 

Wir erwarben die Restvorräthe von 

L. ImhQfT, 

Versuch einer Einführung in das Studium der 
Koleopteren. 

2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
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Entomologische Nachrichten 

Begründet von Dr. P. Katter in Putbus. 

Herausgegeben 

von Dr. Ferd. KaiSCh in Berlin. 

XIV. Jahrg. Mal 1888. Nr. 10. 

Zwei neue Mecopoda-Hrien (Orthoptera), 

beschrieben yon Dr. F. Karsch. 

Nach Drucklegung meiner beiden mekopodologischen 
Aufsätze (Berliner Entomolog. Zeitschr., Band 30, 1886, 
Seite 107—118 und Entomologische Nachrichten, Jahrg. 12, 
1886, Seite 3 16-— 318) sind mir die Beschreibungen zweier 
Mecopoda- Arten bekannt geworden, welche ich nicht be- 
rücksichtigt habe: Mecopoda platyphoea Walker von Ceylon 
und Mecopoda frontalis Walker von Sierra Leone. Mecopoda 
platyphoea Walker (Catalogue of the specimens of Dermap- 
tera Saltatoria in the Collection of the British Museum 
Part III, 1870, pg. 458—459) kann nicht etwa mit meiner 
Mecopoda (Euthypoda) difformis von derselben Provenienz 
specifisch zusammenfallen, denn Walker sagt: „fore wings 
. . . longer by two lines than the hind wings" und „four 
anterior tibiae with two rows of spines", sodass wahrscheinlich 
eine Mecopoda s. str. vorliegt Ebensowenig kann Mecopoda 
frontalis W T alker (Cat. etc. Part V, 1870, SuppL pg. 48—49) 
mit meiner M. monroviana identisch sein, weil Walker 
angiebt, dass die „hind femora . . . with a few minute 
spines beneath" bewaffoet seien. 

Macrolyristes imperator Voll, wurde schon von Walker 
(loa cit Part III, pg. 458) zu den Mekopodiden gebracht 
und zwar unter Mecopoda selbst eingereiht. Als weiteres 
Synonym zu Mecopoda dongata muss Decticus tenebrosus 
Walker (loc cit. Part II, 1869, pg. 263) nachgetragen werden 
(siehe Walker loc. cit, Part V, 1870, pg. 48). 

Durch Neuerwerbungen des Königlichen Museums zu 
Berlin bin ich nun in den Stand gesetzt, die Gattung Me- 
copoda wieder um zwei, die Gruppe Mecopoda s. str. um 
eine neue Art zu bereichern; die mir bekannten Arten dieser 
Gruppe unterscheiden sich in folgender Weise. 

1. Femora postica supra basi irregulariter spinulosa; 
pronoti disci margines laterales utrinque sat profunde Jmn- 

10 
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cisae; Vertex transverse carinatus; forma maxima Austra- 
liae: cyrtoscelis m. 

1. 1. Femora postica supra mutica; pronoti disci mar- 
gines laterales teretes; vertex rotundatus; formae majores 
africanae et asiaticae: 

2. Venae radiales basi conjunctae, medium versus su- 
bito spatio latiore interjecto separatae: 

3. Femora postica basi valde incrassata; elytra angus- 
tiora, apice rotundata: dongata Serv. 

3. 3. Femora postica basi minus incrassata; elytra la- 
tissima, apice oblique truncata: latipennis Burm. 

2. 2. Venae radiales fere usque ad apicem elytri con- 
junctae: monroviana Karsch. 

Die neue M ecopoda -Art: 

Mecopoda cyrtoscelis H. Dohrn in litt, ist eine 
der M. dongata sehr ähnliche Form, aber durch bedeuten- 
dere Grösse, den jederseits mit zwei ziemlich tiefen Ein- 
schnitten versehenen Seitenrand des Pronotumdiskus, basal 
sehr stark verdickte und oberseits unregelmässig gedornte 
Hinterschenkel, sowie im Verhältniss breitere Deckflügel 
erheblich von dongata verschieden. 

Graubraun, braun marmorirt; Fühler hinter der Mitte 
mit 3—4 weissen Ringen. Scheitel vorn fast flach mit scharfer 
Querkante. Diskus des Pronotum flach, vorn ausgeschnitten, 
hinten zugerundet, die Seitenränder scharfkantig vor- 
springend, hinten divergirend, an den beiden Querfurchen 
ziemlich tief eingeschnitten gekerbt, sodass die Seiten in 
der Mitte etwas lappenartig vortreten. Dornen des Pro- 
sternum kürzer als bei M. dongata. Deckflügel breit, hinter 
der Mitte am breitesten, am freien Ende zugespitzt. Vorder- 
imd Mittelschenkel schlank, unterseits mit kleinen Dörnchen 
besetzt, alle Schienen oben und unten doppelreihig bedornt. 
Hinterschenkel an der Basis ausserordentlich verdickt, auf 
der Aussenfläche mit ziemlich scharfem Längskiele, der 
Oberrand mit in zwei unregelmässigen Längsreihen stehenden 
starken spitzen bernsteinhellen dornartigen Häkchen besetzt; 
d&s verdünnte und längere Hinterende zylindrisch, der Un- 
terrand doppelreihig gedornt. 

Länge des Körpers mit der Legescheide 63 Mill, 

Länge des Deckflügels 72 Mill., 

Länge des Hinterschenkels 57,5 Mill, 

Länge der Legescheide 26,5 Mill. 
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Vorkommen: Segaar-Bay, vom Schiff „Gazelle" (Prof. 
Dr. Studer); 1 $ im Berliner Museum. 

Meoopoda (Euthypoda) unguiculata m. 

Der M. (Euth.) inalata und granulosa Karsch am nächsten 
verwandt, aber unter Anderem durch die Bildung der Sub- 
genitalplatte des <J verschieden. 

Graubraun, die Seitenlappen des Pronotum unter dem 
Diskusrande schwarzbraun glänzend. Hinterleib jederseits 
mit breiter schwarzbraun glänzender Längsbinde. Pronotum 
vor der Mitte wie zusammengedrückt, der Diskus daher mit 
vor der ersten Querfurche nach hinten convergirenden, hinter 
ihr divergirenden Seitenrändern; unterer Rand der Seiten* 
läppen des Pronotum gestutzt. Hinterschenkel die Spitze 
der Legescheide etwas überragend; auf der Unterseite aussen 
mit 3, innen mit 3 bis 4 Dornen bewehrt. Hinterleib grob 
und dicht eingestochen punktirt. Subgenitalplatte des <J 
hinten verbreitert, am Ende tief ausgeschnitten, die Gabel- 
arme gekrümmt und vor der stumpfen Spitze an der Innen* 
seite mit einem krallenartigen Anhange versehen (bei ina- 
lata S ist die Subgenitalplatte schmäler, hinten spitzwinkelig 
ausgeschnitten, mit divergirenden, fast geraden und anhangs- 
losen Gabelarmen). Legescheide etwas gebogen. 

Länge des Körpers des $ mit der Legescheide 37 Mill., 

Länge des Körpers des <J 28 Mill., 

Länge des Hinterschenkels 30 Mill, 

Länge der Legescheide 16 Mill. 

Vorkommen: Usambara (Ostafrika), durch Dr. C. W. 
Schmidt. 

Die bis jetzt bekannten Arten der Euthypoda inalata- 
Gruppe (Alae et elytra rudimentaria; femora postica basi 
valde incrassata) werden auf folgende Weise unterschieden: 

1. Femora postica subtus in margine interno inermia, 
in margine externo spina singula parva praeapicali instructa; 
discus pronoti convexus nee coaretatus; segmenta abdomi* 
nalia supra vix carinata; corpus impresso-punetatum: 

inalata Karsch. 

1. 1. Femora postica subtus biseriatim fortitjer spinosa: 

2. Femora antica et intermedia saltem in <J subtus 
biseriatim subserrata, postica basi supra rugosa; discus 
pronoti convexus; segmenta abdominalia subcompressa, supra 
medio longitudinaliter alte cristata, crista postice longius 
rotundatim producta; corpus omnino rugosum: 

granulosa Karsch. 

10* 
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2. 2. Femora antica et intermedia subtus inermia, 
postica basi supra impresso -punctata; discus pronoti sub- 
depressus, ante medium coarctatus; abdomen supra carinatum 
nee cristatum, carina postice vix producta; corpus omnino 
impresso-punetatum : unguiculata n. sp. 



Faunistisches 

von Dr. F. Rudow in Perleberg. 

Auf Seite 20 d. Jahrganges erwähnt Herr V. v. Röder 
das Vorkommen einiger seltener Insekten. Ich bin in der 
Lage noch einige andere Fundstellen anzugeben: 

Bowbylius discolor habe ich in Mehrzahl gefangen in 
Mecklenburg bei der Stadt Malchin, im Kalenschen Holze 
an Impatiens nolitangere Die Stücke sind s. Z. selbst von 
Herrn v. ß. freundlichst als solche bestimmt, also zweifellos. 

Drepanopteryx phalaenoides habe ich gefangen: bei 
Perleberg an Erlen, bei Lenzen a. d. Elbe und bei Zerbst 
i. A. ebenfalls an Erlen. Andere Stücke stammen aus 
Schlesien und Thüringen bei Sondershausen, auch der Harz 
lieferte ein Stück bei Wernigerode im Mühlenthal auch an 
Erlengebüsch. 

Notochrysa capitata erbeutete ich 1885 in Thüringen, 
am Fusse der Rudelsburg bei Bad Kosen, 1886 bei Suderode 
im Harz in der Nähe des Försterhauses am Wege nach der 
Lauenburg, 1887 im Juli ein anderes Stück an derselben 
Stelle an einem Himbeerbusche, ein 4. Insekt stammt von 
Zerbst, vom verstorbenen Lamprecht erhalten. 

Die grössere Notochrysa ftdviceps ist in Thüringen ge- 
fangen worden auf Ealkbergen bei Eckartsberga. 

Erwähnen will ich noch, dass ich vor Jahren auch die 
hübsche Clitellaria ephippiurn (thoracicum) bei Seesen im Harz 
im Erlengebüsch desSchildauthales gefangen habe, eine Fliege, 
die ich nur noch zweimal aus Zerbst und Nassau bekam. 



Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 

von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Fortsetzung). 

Tenebrionidae. 
A. Blaptini. 
Gnaptor spinimanus Pallas. Czernowitz, Dulcesti; im Mai 
sehr häufig auf trockenen Grasplätzen. — 
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Blaps mortisaga L. Gemein. — 

B. simüis Latr. Czernowitz, seltener. — 

B. Crypticini. 
Crypticus quisquüius L. Crasna; an Gartenwegen, häufig. — 

C. Opatrini. 
Opatrum sabulosum L. Czernowitz; gemein unter Steinen 
auf der Spitze des Cecina, anderwärts nur vereinzelt — 

D. Bolitophagini. 

Bolitcphagus retictdatus L. Crasna ; massenhaft in grösseren 
Baumschwämmen; Juli, August. — 

Heledona agaricola Banz. Crasna (August) in morschenWeiden- 
stämmen, selten; Dulcesti (Mai) in Baumschwämmen, 
sehr zahlreich. — 

E. Diaperini. 

Diaperis boleti L. In morschen Baumstämmen, häufig Mai, 
August; — Dulcesti (Nussbaumstämme), Crasna (Weiden- 
stämme). — 

Scaphidema metallicum F. Czernowitz, Crasna; März bis 
Mai, August; gemein in altem Holz werk, an Bretter- 
planken und im Frtihlinge unter Laub. — 

Blatydema DejeaniLap. Crasna, häufig in Baumschwämmen. ~ 

Älphitophagus 4-pustulatus Steph. Czernowitz; ein Stück am 
15. Mai 1886 an einer schattigen Hausmauer erbeutet. — 
F. Ulomini. 

Balorus melinus Herbst Czernowitz, vereinzelt. — 

Corticeus cimeterius Herbst. Crasna ; unter der Rinde morscher 
Baumstämme am Ufer des Jesersees in grösserer An- 
zahl (September 1886). — 

C. bicolor Ol Czernowitz, selten. — 

JJloma culinaris L. Crasna, in morschen Tannen- und Weideü- 
stämmen. — 

G. Tenebrionini. 

Tenebrio molitor L. Gemein. — 

H. Helopini. 
Stenomax lanipes L. Gemein und gewöhnlich in Mehrzahl 

beisammen in Rindenrissen alter Baumstämme, an 

schattigen Steuern etc. — 

Alleculidae. 

Ällecula morio F. Crasna, an schattigen Orten. — 
Cistela Luperus Herbst. Horecea, m Sträuchern. — . 
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Eryx ater F. Crasna, an schattigen Mauern, selten. — 
Mycetochares flavipes F. Czernowitz, an Obstbaamstäramen, 

häufig. - 
M. bipustulata JH. Wie der Vorige. — 

Lagriidae. 
Lagria hirta L. Gemein von Ende Juli an, auf Sträuchern. — 

Melandryidae. 
Eustrophus dermestoides F. Dulcesti, zahlreich unter der 

Rinde morscher Baumstämme. — 
Hallomenus humeralis Tanz. Crasna, in faulenden Baum- 
schwämmen. — 
Serropalpus barbatus Schall Czernowitz, äusserst selten. — 

Pedilidae. 

Euglenes pruinosus Kiesenw. Czernowitz; 18. März 1884 
ein Stück aus Laub gesiebt — 

E. pygmaeus De Qeer. Czernowitz; Anfangs Juli in Gärten, 
selten. — 

E. boleti Marsh. Czernowitz; schwärmt zuweilen in den 
Abendstunden in grosser Anzahl umher, und lässt sich 
wiederholt an Hausmauern nieder, um jedoch nach 
kurzem Aufenthalte sofort wieder aufzufliegen. (Mai). — 

Anthioidae. 

Notoxus monoceros L. An schattigen, kräuterreichen Stellen 

im Walde von Horecea (Mai). — 
Anthicus floralis L. Gemein an Mauern, um Stallungen etc., 

bis in den Herbst. — Bei einem meiner Stücke ist der 

Halsschild bis auf einen schmalen röthlichbraunen Streifen 

am Hinterrande ganz schwarz. — 
A. hispidus Rossi. Czernowitz, unter Steinen. — 
A. antherinus L. Czernowitz; häufig an sandigen, feuchten 

Stellen; im März unter abgefallenem Laub. — 
A. axillaris Schmidt. Czernowitz, unter Steinen nicht selten. 

— Keine Art der Gattung Anthicus traf ich auf Blüthen 

an. — 

Pyrochroida. 

PyrochroacoccineaL. Czernowitz, auf Grasplätzen, Sträuchern; 

selten. — 
P. rubens Schall. Czernowitz; häufiger als die Vorige. — 

Mordellid&e. 
Mordella fasciata F. An Blüthen gemein. — 
Jf f villosq Stfirk. Qrasna, auf Wiesen. — 
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M. aculeata L. Wie M. fasciata. — 

Mordellistena lateralis L. Gzernowitz; im Jahre 1883 in 
Mehrzahl an den Blüthen von Spiraea sorbifolia. — 

Mordellistena pumila Gyll. Häufig an blühenden Sträuchern. — 

Anaspis frontalis L. An Blüthen von Cornus sanguinea, 
Spiräen, Weiden etc.; äusserst zahlreich. — 

A. lateralis F. Czernowitz, mit dem Vorigen, aber nur ver- 
einzelt. — 

A. ruficollis F. Czernowitz; an blühenden Spiräen, Cornug, 
etc.; aber auch an dunkeln, schattigen Orten, altem 
Bretterwerk u. dgl.; häufig. — 

A. flava L. Mit A. frontalis] gemein. — 

A. rußabris Gyll. Czernowitz; wie A. lateralis. — 

Meloidae. 

Melo'e proscarabaeus L. Czernowitz; vereinzelt. — 

M. violaceus Marsh. Czernowitz; häufig in Gärten auf 

Rasenplätzen. — 
M. rugosus Marsh. Czernowitz, selten. — 
M. scabriusculus Brndt. Czernowitz; gemein im Mai auf 

Rasenplätzen. — 
M. brevicollis Fanz. Dulcesti, wie der Vorige. — 
Mylabris Fuesslini Fanz. Czernowitz, selten. — 
Lytta vesicatoria L. Czernowitz und Umgebung; in einzelnen 

Jahren gemein an Eschen. — 

Oedemeridae. 

Nacerdes rufiventris Scop. Crasna, auf Waldwiesen. — 
N. ustulata F. Crasna, auf Wiesen und Hutweiden. — 
lschnomera coerulea L. Czernowitz, selten. — 
Oedemera flavescens L. Gemein auf Wiesen. — 
Oed. marginata F. Cernauca auf Waldwiesen. — 
Oed. flavipes F. Czernowitz. — 

Oed. virescens L. Czernowitz. in Grasgärten häufig. — 
Oed. lurida Marsh. Czernowitz, wie die vorige Art. — 
Chrysanthia viridissima L. Crasna; auf Bergwiesen am 
Rune. — 

Curculionldae. 

Otiorhynchus niger F. Czernowitz, selten. — 

0. raueus F. Czernowitz, gemein unter Steinen. — 

0. porcatus Herbst. Czernowitz ; selten. — 

0. ligustici L. Czernowitz. — 

0. ovatus L. Czernowitz; Crasna, häufig unter Steinen, -— 
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0. veltdinus Germ. Crasna (ein Stück). — 

0. fullo Schrk. Czernowitz; Dulcesti; an Sträuchern; ge* 
mein. — 

Phyttobius glaucus Scop. Czernowitz; am Cecina auf Sahl- 
weiden, Erlen etc. — 

PA. urticae De Geer. Gemein an Nesseln. — 

PA. oblongus L. Gemein an Sträuchern. — 

PA. Pyri L. Horecea, an Sträuchern. — 

PA. brevis GyU. Czernowitz; am Cecinaberge. unter Steinen. — 

Polydrusus undatus F. Czernowitz; Cernauca, häufig. — 

P corruscus Germ. Gemein, insbesondere auf Weiden- 
büschen. — 

F.picusF. Czernowitz, Cernauca; in Laubwäldern (Panaiten- 
wäldchen. — 

P. micans F. Czernowitz; gemein an Hausmauern im 
Frühlinge. — 

Sciaphilus muricatus F. Czernowitz; Horecea, selten. — 

Flatytorsus echinatus Bonsdorff. Czernowitz; Dulcesti; im 
Frühlinge unter abgefallenem Laub. — 

P. setulosus Boh. Dulcesti, mit dem Vorigen. — 

Eusomus Ovulum lll. Czernowitz ; zahlreich auf Grasplätzen 
am Pruthufer. — 

Sitones flavescens Marsh. Czernowitz; Crasna; unter 
Steinen. — 

8. sulcifrons Thunb. Czernowitz an Mauern, wie alle folgenden 
Arten dieser Gattung. — 

8. crinitus Ol. Czernowitz. — 

8. puncticollis Steph. Czernowitz. — 

S. lineatus L. Czernowitz; Crasna. — 

S. hispidulus F. An Mauern geraein. — 

S. humeralis Steph. Czernowitz, Crasna, an Medicago 
sativa. — 

S. inops Schönh. Crasna mit den Vorigen. — 

Trachyphloeus aristatusGyU. Czernowitz, an Gartenmauern. — 

Liophloeus nubilus F. Czernowitz; Horecea: in Laubge- 
hölzen. — 

L. lentus Germ. Czernowitz, in Gärten. — 

Chlorophanus viridis L. Czernowitz auf Weiden am Pruth. — 

Gh. salicicola Germ. Czernowitz, wie der Vorige. — 

Gronops lunata F. Czernowitz; im October an Mauern. — 

Alophus triguttatus F. Czernowitz, in Gärten. — 

Hypera punctata F. Czernowitz, Crasna an Gartenplanken. — 

H. pollux F. Czernowitz, in Gärten. — 

ff. fumicis L. Czernowitz, unter abgefallenem Laub. — 
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H. polygoni F. Czernowitz, wie H. pollux. — 

H. variabilis Herbst. Czernowitz, wie H. pollux. 

H. plantaginis De Oeer. Czernowitz, wie die Vorigen. — 

JB. trilineata Marsh. Czernowitz, Crasna, häufig — 

Cleonus costatus F. Czernowitz; selten. — 

C. tigrinus Panz. Czernowitz, auf Grasplätzen. — 

C. stdcirostris L. Czernowitz, Crasna; häufig unter Steinen. — 
Irixus iridis Olivier. Czernowitz, sehr vereinzelt. — 
Larinus jaceae F. Czernowitz; Crasna, auf Distelköpfen. — 
Mohftes carineirostris Eüst. Czernowitz, auf Grasplätzen. — 
Meleus Tischen Germ. Crasna, auf Wiesen. — 

Lepyrus colon F. Czernowitz; Crasna; auf Weidenbüschen. — 
L. binotatus F. Crasna; unter Steinen am Serezelbache. — 
Hylobius abietis L. Czernowitz. — 
H. fatuus Rossi. Crasna; auf Wiesen. — 
Pissodes Piceae Hl. Crasna; an Weidenstämmen. — 
Erirrhinus acridulus L. Crasna; unter Steinen am Serezel- 
bache. — 
Dorytomus flavipes Panz. Crasna; unter der Rinde alter 
Weiden. — 

D. Schönherri Faust. Czernowitz; ein Stück an einer Haus- 

mauer am 19. März 1885 erbeutet. — 
Anoplus plantaris Naezen. Czernowitz; auf Erlenbüschen 

am Cecinaberge. — 
Cryptorhynchus lapathi L. Czernowitz auf W T eidenbüschen. — 
Magdalis pruni L. Czernowitz an Obstbäumen. — 
Balaninus elephas Gyll. Czernowitz, selten. — 
B. nucum L. Czernowitz; häufig an Hasselnusssträuchen. — 

B. tessellatus Fourcr. Czernowitz. — 

Bcdanobius crux F. Czernowitz ; auf Weiden am Pruth. — 
Anfhonomus rubi Herbst. Czernowitz, selten. — 
A. pomorum L. Czernowitz, gemein an Obstbäumen. — 
A. rectirostris L. Czernowitz; Dulcesti; häufig auf Weiden 

und anderem Strauchwerk. — 
Tychius picirostris F. Czernowitz unter abgefallenem Laub. — 
Sibinia femoralis Germ. Czernowitz an Mauern. — 
Micurus graminis Gyll. Cernauca, auf Waldwiesen. — 
M. campanulae L. Czernowitz, gemein in den Blüthen der 

Campanula patula. — 
Cionus Scrophulariae L. Crasna; zahlreich auf Scrophularia 

aquatica am Serezelbache. — 

C. Verbasci F. Crasna, mit dem Vorigen. — 

C. hortulanus Marsh. Czernowitz; Horecea, Crasna;. auf 
Scroph. nodosa und Scopolii. — 
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C. Clairvillei Bohem. Czernowitz (Panaitenwäldchen). — 
Nanophyes geniculatus Aube. Grasna; auf Medicago sativa. — 
OrchestesFagiL. Czernowitz; Crasna; gemein an Sträuchern. — 
0. Populi F. Czernowitz; Crasna, gemein an Weiden.— 
0. decoratus Germ. Crasna, an Weiden. — 
0. Salicis L. Horecea; Cecinaberg bei Czernowitz; au 

Weiden. — 
0. stigma Germ. Czernowitz ; Horecea, auf Weidenbüschen. — 
Stenocarus cardui Herbst. Czernowitz ; häufig an Mauern. — 
Gidnorrhinus quadrimaculatus L. An Nesseln gemeiu. — 
Coeliastes lamii F. Czernowitz, an Mauern, in Gärten etc. — 
Rhinoncus castor F. Czernowitz, wie der Vorige. — 
Rh bruchoides Herbst. Czernowitz, unter Laub im Früh- 
linge. — 
Rh. inconspectus Herbst. Czernowitz; im Frühlinge unter 

Schilf- und Laubabfällen an Teichufern. — 
Rh. pericarpius L. Czernowitz, wie Cod. lamii. — 
Rh perpendicularis Reich. Czernowitz, häufig in Gärten. — 
Phytobius 4 - tuberculatus F. Czernowitz , an schattigen 

Mauern. — 
Ceuthorhynchidius quercicola Payh. Czernowitz. — 
C. floralis Payk. Czernowitz; häufig, besonders unter Laub 

im Frühlinge. — 
0. pulvinatus Gyll. Czernowitz, unter Laub. — - 
Geuthorhynchus crucifer Oliv. Czernowitz; selten. — 
C. asperifoliarum GyU. Horecea, in Laubgehölzen. — 
C. melanostictus Marsh Czernowitz (an Sumpfpflanzen im 

Dorfe Rosch). — 
C. quadridens Panz. Czernowitz, an Mauern etc. — 
G. pleurostigma Mrsh Czernowitz; häufig. — 
G. cyanipennis Germ. Czernowitz; häufig an Mauern. — 
C. erysimi F. Gemein. — 
C. confractus Marsh. Czernowitz ; in faulenden Stengeln von 

Lathraea Squamaria. — 
Coryssomerus capucinus Beck. Horecea, selten. — 
Baris carbonaria Boh Dulcesti, an feuchten Mauern. — 
B. lepidii Germ. Czernowitz; Crasna; häufig in Gärten. — 
Calandra granaria L. Gemein an Mauern. — 
Cossonus cylindricus Sahlb. Czernowitz; an alten Weiden- 
stämmen. — 
Hexarthrum culinare Germ. Czernowitz ; in morschen Baum- 
stämmen. — 
Stereocorynes truncorum Germ. Czernowitz; Crasna; an alten 
Brettern und sonstigem Holzwerk in grosser Menge. — 
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Bhyncolus chlor opus F. Grasna; unter der Rinde morscher 

Tannenstämme am Berge Rune. — 
Bh. punctatulus Boh. Czernowitz; unter Baumrinden in 

Anzahl. — 

Apionidae. 

Apion pomonae F. Czernowitz, sehr häufig. — Diese, sowie 
fast sämmtliche nachfolgende Arten der Gattung Apion 
fand ich in grosser Anzahl im ersten Frühlinge unter 
abgefallenem Laub, bei günstigerem Wetter aber an 
Gartenplanken sich sonnend. — 

A. opeticum Bach. Czernowitz, unter Laub. — 

A. craccae L. Czernowitz (Laub). — 

A. vernale F. Czernowitz, an Nesseln. — 

A. aeneum F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti, an Sträuchern. — 

A. radiolus Kirby. Czernowitz (Laub). — 

A. elegantulum Germ. Czernowitz (Laub). — 

A. seniculum Kirby. Crasna, auf Wiesen. — 

A. viciae Payh. Czernowitz (Laub). — 

A. fagi Kirby. Czernowitz (Panaiten Wäldchen: unter abge- 
fallenem Laub). — 

A. trifolii L. Czernowitz (Laub). — 

A. flavipes F. Czernowitz (Laub). Die häufigste Art; massen- 
haft an morschen Pfosten alter Gartenplanken (März, 
April). — 

A. nigritarse Kirby. Czernowitz; Crasna (Laub). — 

A. tenue Kirby. Crasna, auf Medicago Sativa. — 

A. virens Herbst. Czernowitz (Laub). — 

A. punetigerum Thunb. Czernowitz (Laub). — 

A minimum Herbst. Czernowitz ; unter Laub in den Weiden- 
gestrüppen am Pruth. — 

A. pavidum Germ. Czernowitz (Laub). — 

A. miniatum Germ. Crasna. — 

A. frumentarium L. Czernowitz. — 

Bhynchitidae. 

Auletes basilaris Gyll. Czernowitz, vereinzelt. — 
Ehynchites auratus Scop. Czernowitz, selten; sehr häufig 

in Dulcesti auf Strauchwerk. — 
Bh. Bacchus L. Czernowitz. — 
Eh. aequatus L. Dulcesti, an Sträuchern. — 
Bh. pauxillus Germ. Czernowitz ; zahlreich an jungen Trieben 

von Pflaumenbäumen. — 
JRä. cupreus L. Czernowitz, Crasna, häufig unter Steinen 

und auf Rasenplätzen, _ 
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Eh. conicus El. Dulcesti, an Sträuchero. -— 
Eh. nanus Tayk. Horecea, Crasna, an jungen Trieben ver- 
schiedener Sträucher. — 
Eh. pubescens F. Czernowitz. — 
Eh. betulae L. Gemein an Birken und Erlen. — 
Eh. bettdeti F. Czernowitz, Dulcesti. — 
Eh. populi L. Czernowitz, auf Weiden und Pappeln. — 

Attelabidae. 

Attelabus curculionides L. Czernowitz, selten. — 
Apoderus coryli L. Czernowitz (am Berge Cecina); Hore- 
cea, auf Haselnusssträuchern. — 

Anthribidae. 

Tropideres cindus PayJc. Crasna, an Gartenmauern. — 
Macrocephalus albinus L. Crasna; an Tannenstämmen um 

den Waldsee „Jeser"; selten. — 
Anfhribus varius F. Czernowitz; an blühenden Spiräen, 

Cornus und Evonymussträuchern. — 

Bruchidae (auotorum). 

Spermophagus cardui Bohem. Czernowitz, Dulcesti; an 
blühenden Sträuchern, aber auch an feuchten Mauern. — 

Bruchus varius Oliv. Czernowitz, an Gartenmauern. — 

B. imbricornis Tanz. Czernowitz, wie der Vorige. — 

B. pisi L. Gemein in trockenen Erbsen. — 

B. luteicornis El. . Czernowitz, an Mauern im Frühlinge 
häufig. — 

Hylesinidae. 

Hylastes palliatus Gyll. Czernowitz; an einer Hausmauer 

ein Stück gefunden. — 
Hylesinus fraxini F. Czernowitz, Crasna; sehr zahlreich 

an Hausmauern. — 
27. vittalus F. Mit dem Vorigen, seltener. — 

Scolytidae. 

Scolytus pruni Batzb. Czernowitz, an Apfelbaumstämmen. — 

S. rugulosus Eatzb. Czernowitz, an morschen Zweigen von 

Obstbäumen. — (Schiuss folgt.) 
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Kleinere Mittheilungen. 

Dr. J. Loeb (Würzburg) fand, dass die Puppen der Lepi- 
dopteren sich gut zu Versuchen über eine locale Wirkung 
des Lichtes auf die vom Lichte getroffenen Gewebe 
eignen, da eine Bewegung derselben fast absolut ausgeschlossen 
ist, die Prüfung des Einflusses eines äusseren Agens auf den Stoff- 
wechsel hier nicht durch die vielen Capricen und Zustandsänderungen 
eines mit Bewegung begabten Thieres durchkreuzt werden und diese 
Puppen fortwährend Kohlensäure abgeben ohne kohlenstoffhaltige 
Nahrung aufzunehmen, in Folge dessen sich ihr Gewicht stets ver- 
ringert, und zwar um so stärker, je mehr sie Kohlensäure abgeben. 

Obwohl es nun keinem Zweifel unterliegt, dass Lichtreize 
durch Vermittelung des Nervensystems im Thiere die 
Oxydationsvorgänge steigern und dass der Ort dieser 
Steigerung in den Muskeln zu suchen sein wird, selbst wenn das 
Thier bewegungsunfähig gemacht ist, so kommt doch die reflek- 
torische Steigerung der Oxydation auf Lichtreiz bei den 
Puppen der Lepidopteren, bei denen Muskelthätigkeit nicht 
zum Haushalte des Organismus gehört, in Wegfall. Sorgfältige 
Experimente mit Puppen von Sphinx ligustri und euphorbiae, 
Papilio machaon und podalirius im Hellen und im Dunkeln 
ergaben, dass die Belichtung die Gewichtsabnahme und die Oxyda- 
tionsprocesse nicht steigert, vielmehr die Gewichtsabnahme im Dunkeln 
eher stärker als im Hellen ist — eine Erscheinung, welche vielleicht 
mit dem Verkriechen der Raupen an dunkle Orte zur Verpuppung 
in Zusammenbang zu bringen ist, wenn Licht die Metamorphose 
etwas hemmt. (Siehe : Der Einfluss des Lichtes auf die Oxydations- 
vorgänge in thierischen Organismen. Archiv f. d. ges. Physiologie, 
Band 42, 1888, Seite 393—407). 



L. Geisenheimer theilt mit, dass in der Eheinprovinz ausser 
der durch Bertkau nachgewiesenen Gicadetta montana (Cicada 
haematodes Linnä) noch eine zweite Singcicadenart, die 
Cicada haematodes Scop. zu Hause ist. Sie kommt in den hessi- 
schen Weinbergen nahe der preussischen Grenze häufig vor und 
glaubt man dort an ein gutes Weinjahr bei starkem Auftreten 
des Sängers, „Scheereschliffer" genannt, weil das von ihm hervor- 
gebrachte Geräusch dem beim Schleifen eines Messers äusserst ähnelt ; 
bei Bosenheim, namentlich auf dem Bosenheimer Berge heisst er 
„Schnerkser"; auch auf der preussischen Seite des Galgenberges 
(zwischen Kreuznach und Bosenheim), in den Weinbergen von Bie- 
belsheim und von Sprendlingen, endlich für Gemsingen ganz in der 
Nähe der Nahe ist er nachgewiesen. ~~ Nach demselben Beobachter 
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wurde in Kreuznach ein fremder Bock, Trachyderes striatus, lebend 
gefanden, wahrscheinlich mit Quebrachaholz (Laxopterygium Lorentzii) 
eingeschleppt (Siehe: Verhandlungen des naturhistorischen Vereines 
der preussischen Rheinlande, Westfalens und des Reg. -Bezirks Os- 
nabrück, 44. Jahrgang (5. Folge, 4. Jahrg.), 2. Hälfte, Bonn 1887, 
Correspondenz-Blatt Seite 116-118). 



Ph. Bertkau weist für zahlreiche heimische Lepidopteren 
das Vorhandensein von Duftapparaten nach. Bauchständige 
Duftapparate nach Art derer der Sphingiden gebaut zeigen unter 
den Hadeniden: Hadena, Dichonia, Brotolomia, Mania und 
Mamestra; abweichend von den Sphingiden sitzt aber eine Duft- 
schuppe nicht auf einer grossen Drüsenzelle, sondern es gehören 
zu einer Duftschuppe mehrere der kleinen Duftzellen. Die Haare 
des Duftpinsels sind bei Hadena und Dichonia sehr lang, inner- 
halb der Tasche in ihrer zweiten Hälfte wellenförmig zusammengelegt 
und am Ende umgebogen, bei Brotolomia und besonders Mania 
viel kürzer ; von den Orthosiaden besitzen den Apparat ferner Leu- 
cania, Xanthia und Oporina; bei heue. Ualbum wird die 
Tasche von langen schwarzen Schuppenhaaren äusserlich bedeckt. 
Den Afterbusch von Porthesia sieht Bertkau für einen unvoll- 
kommen gebauten Duftapparat (ohne Schutzvorrichtung) an. (Siehe 
a. a. 0., Seite 118—119). 



Litteratur. 



Mission solentlflque du Cap Hörn 1882—1883. Tome 
VL Zoologie. Inseotes. Paris 1888. Ministöres 
de la marine et de rinstruetion publique. 164 

Seiten mit 10 z. Th. colorirten Tafeln in 4°. 

Das Feuerland, eines der reichsten Gebiete an Naturpro- 
dueten, ist nach Darwin äusserst arm an Insecten. Der vorliegende 
Band bringt das Verzeichniss von 64 Koieopteren-, 4 Hemipteren-, 
3 Neuropteren-, 84 Lepidopteren- und 59 Dipteren-Arten der Aus- 
beute der Herren doctores Hyades und Hahn, welche die fran- 
zösiche Expedition nach Cap Hörn begleiteten. Mit der benach- 
barten patagonischen Küste gemeinsam weist das Feuerland anter 
den Käfern ausser Cascellius- und Anta/rciia- Arten Gardbus 
(Ceroglossus) suturedis F., Habropus carnifex (F.), Neerodes 
biguttulus Fairm., Morychastes australis (BKanch.) (sab Byrrhus), 
Sclerognafhus femoraUs Guar., Pyraciomena obscura (F.) (Cham- 
Uognathus bioculatusBl2Lnch.) y Hydromedion magellamcumFairm. 
(sub Mylops) und CaUisphyris semicaligatius Fairm. auf, mit den 
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Falklands-Inseln gemeinsam Brachycaelus virescens (Waterh.) sub 
Migadops, hat aber trotz seiner Armuth auch selbständige Typen 
wie Lissopterus Hyadesi, welcher einen anderen Vertreter auf den 
Falklands-Inseln stellt. Von den Hemipteren ist Isodermus Qayi 
Spinola (patagonicus Stäl) von Chili und Patagonien, Clidocerus 
paecilus (Spinola) (Pachymerus hyalinatus Spin.) von Chili, 
unter den Neuropteren Aeschna diffinis Ramb. von Chili be- 
kannt, unter den Schmetterlingen gehören von den wenigen (5) 
Tagfaltern drei den pazifischen Küsten: Argynnis anna Blanch., 
A. cytheris(Dmrj) (siga Hübn.) und Pieris xanlhodice Luc, eine, 
Vieris theodice Boisd., Peru an, die 28 Nachtfalter, bis auf die 
chilenische Gercophana Frauenfeldi Feld, und die europäische 
Agrotis corticea S. V., sämmtlich neu, erinnern an die Fauna 
Europas und Nordamerikas. Untor den Fliegen sind chi- 
lenisch: Psychoda hyalinata Blanch., Limnobia lineicolUs Blanch., 
Rhyphus fuscipennis Macq., Sciophila chilensis Blanch., Simu- 
lium fulvescens Blanch. und chilense Phil., Düophus nigripes 
Blanch., Tabanus magellanicus Phil, Eristalomyia testaceo- 
scutellata (Macq.), Syrphus fenestratus Macq., Agria fuscipennis 
Macq., Ophyra caerulea Macq., Leria (Helomyea) pallidiceps 
Blanch., Sapromyza geniculata Macq.; eine, Pteremis nivalis 
Rond. (?), wurde von Irland beschrieben. 

Der vorliegende prachtvoll ausgestattete Band enthält wesentlich 
die Beschreibung und theilweise Abbildung von 95 neuen Insecten- 
arten des Feuerlandes; davon entfallen auf die „Coteopteres, par 
M. L. Fairmaire" (63 Seiten, 3 Tafeln) 20 neue Arten mit 6 neuen 
Gattungen, auf die „Hömipteres, par M. Signoret" (7 Seiten) 2 
neue Arten (Ditomotarsus, Corixa), auf die „Nevropteres, par 
M. Jules Mabille" (9 Seiten, 1 Tafel) 2 neue Arten {Perla, Ha- 
lesus), auf die „Lepidopteres, par M. P. Mabille" (35 Seiten, 3 
Tafeln) 28 neue Arten mit 2 neuen Geometridengattungen und auf 
die „Dipteres, par J.-M.-F. Bigot" (45 Seiten, 4 Tafeln) 43 neue 
Arten mit 3 neuen Gattungen. Die Diagnosen der neuen 
Käfer brachten schon früher die Annales de la Sociöte* entomo- 
logique de France, annöe 1885 Seite 33 — 62, die der neuen 
Hemipteren dieselbe Fachzeitschrift, Seite 63 — 70, die der neuen 
Lepidopteren das Bull. Soc. philom. 1884/85, Seite 55 — 70. 

EntomologiskeMeddelelserudgiove af Entomologisk 
Porening ved Fr. Meinert. Kjöbenbavn. H. 
Hagerups Boghandel. 

Forste Bind. Andet Hefte. 1887: 
Fr. Meinert, Catalogus Coleopterorum (Eleutheratorum) Danicorum. 
Additamentum tertium. Fortegnelse over de i Danmark levende 
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Coleoptera (Eleutberata). Tredie Tillaeg. (Siutning). Seite 49 

-80. 
Fr. Meinert, Vandlöberne, Hydrometridae, deres Faerden og Leven. 

Seite 81—100. 

Forste Bind. Tredie Hefte. 1888: 
O. M. Beuter, Nya tilläg tili Professor Schiödte's „Portegneise 

over de i Danmark levende Taeger" Seite 101—118. 
Fr. Meinert, Carabus clathratus og Tachina pacta. Seite 114 — 118. 
Fr. Meinert, En Spyflue, Lucilia nobiiis, snyltende hos Mennesket. 

Seite 119—122. 
O. M. Reuter, Nogra ord om Hydrometridernas öfvervintring, 

Seite 123—124. 
Villi. Bergsöe og Fr. Meinert, St. Hans-Oldenborren, Bhizotrogus 

solstitialis, og dens snyltende Hvepselarve (Tiphia femorata?). 

Seite 125—139, Abbildung Seite 133. 
Fr. Meinert, Slaegten Metrocoris Mayr og dens ,, forma praematura" 

Halobatodes B. White. Seite 140—143. 
Fr. Meinert, Scydmaenus-Larven. Seite 144 — 150, Tavle I. 

Die Manchfaltigkeit des Inhalts, sowie die Tüchtigkeit der 
Mitarbeiter dieser Zeitschrift, welche Jedem Etwas bietet, empfiehlt 
sie auch dem der dänischen Sprache nicht Mächtigen. Aus dem 
biologischen Gebiete sei besonders hervorgehoben, dass die Maden 
der Lucilia nobiiis 1887 im Gehörgange eines kranken Dänen 
parasitirend beobachtet wurden. 



Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology published by the Brooklyn Entomological So- 
ciety. Editors: G. D. Hülst and Chr. H. Roberts. 
Vol. III. No. 10. January 1888. 

Inhalt: 
Edwards, H., New genera and species of North American 
Moths. Pg. 181. — Ashmead, W. H, Descriptions of three new 
Eucharids from Florida, with a generic Table of the Eucharinae. 
Pg. 186. — Weoks, A. C, Exomias pellucidus Boh. Pg. 188. 
— Hülst, G. D., A Summer Trip to Southern California. Pg. 189. 
Larva of Hemileuca Nevadensis. Pg. 191. Larva of Chlorose» bi- 
striaria Pack. Pg. 193. — Weeks, A.C., Capturing Carabus ser- 
ratus. Pg. 194. — Fernald, C. F., Lord Walaiinjbam's Revision 
of the genera Acrolophus Poey and Anaphora Clem. Pg. 195. — 
MOschler, H-B., On Bolina fascicularis (Hübn.) Guenfo. Pg. 197. 



Druck Ton Otto Doratrittth in Bambnig. 
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JR. Friedländer* & Sohn in Berlin, N. W. 6, Car Ufrasser 11. [60 

In unserem Commissions- Verlage erschien : 

Memoires sur les Lepidopteres 

r£diges par' W. Ät. Romanoff. 

Tome III. 

St. Petersbouxg 1887. 4. 419 pg. avec 17 planches coloriees et 2 cartes. Preis &) Mark. 

INHALT: 
Roman off, N. M , Les Lepidopteres de >a Transcaucasie. Partie^III. Pg. i ' 

—49, avec planches i, 2. - 

Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke- Gebiete. Theil III. Pg. • 

50 — r25, mit den Tafeln 3 — 5. ^ ■' 

Staudinger, 0., Neue Arten und Varietäten von Leoidopteren aus dem Amur- 
Gebiete. Pg. 126—232, mit den Tafeln 6 — 1 2, 16, 17. 
Fixsen, C, Lepidoptera aus Korea. Pg. 233 — 356, mit den Tafeln 13-TI5 

und 1 Karte. 
Gramm- Grshimaüo, 6., Bericht über meine Reise in das östliche Buchara 
(Correspondertz ; mit 1 Karte). Nebst Anhang: Diagnosen einiger neuen 
Species. Pg. 357—402. t 

Alph6raky,S., Diagnoses de quelques Lepidopteres inedits duThibet. Pg. 403— 406. 
Table alphabetique des noms de genres, d'especes, de variöt£s et d'aber- 
rations, mentionn^s flans ce volume. Pg. 407 — 419. 

Gleich den beiden ersten Bänden ist auch dieser neue Band mit wahr- 
haft fürstlicher Pracht ausgestattet,* die von Castelli gestochenen Tafeln sind 
auf das Sorgfältigste und so getreu colorirt , dass sie als Ersatz für Typen 
gelten können. Nur eine kleine Anzahl von Exemplaren dieses Prachtwerkes 
ist für den Verkauf bestimmt. -*- 

Von den in den Jahren 1884 u. 1^85 erschienenen beiden ersten Bänden 
der „Memoires sur les Lepidopteres" sind noch einige wenige Exemplare vor- 
handen. Band I. — 181 pg. avec 10 planches color. — Preis 30 M., enthält: * 
Romanoff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie I." Pg. 1 — 

92 avec 5 planches coloriees et 1 carte. 
Christoph,. H v Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil I. Pg, 93 

— 138 mit 3 colorirten Kupfertafeln. 

Staudinger, 0., Beitrag zur Kenntniss der Lepidopteren - Fauna des Achal- 
Tekke-Gebiets. Pg. 139— 154 mit 1 colorirten Kupfertafel. 

Snellen, P. CT., Un nouveau genre de Pyralides. Pg. 155 — 161 avec I 
planche coloriee. • 

Gramm -Grshimailo, Lepidopterologische Mittheilunsjen. Pg. 162 — 173. 

Table alphabetique des noms de genres, d'especes, de vari£t£s et d'aberrations, 
mentionnös dans ce volume. ' 

Band IL — 262 pg. avec 16 planches coloriöes. — Preis 40 Mark, enthält: . 
Romanoff, N. M., Les Lepidopteres de la Transcaucasie. Partie II. Pg. 1 — 

118, avec planches 1—5 et 14. 
Christoph, H., Lepidoptera aus dem Achal-Tekke-Gebiete. Theil II. Pg;. 11.9 " - 

— 171, mit den Tafeln 6—8 und 15. 

HeylaertS, F. J. M-, Description d'un genre nouveau et d'une espece nouvelle 

appartenant aux Cossina HS. Pg. 172 — 175, avec planche 9 flg. 1. 
— Psychides nouvelles ou moins connues de l'Empire Russe. Pg. 176-194, 

avec planche 9, figures 2 — 12, et planche 10. • ' 
Snellen, P. C. T., Description d'un nouveau genre de Pyralides. Pg. 195 — 

200, avec planche n. 
Christoph, H., Schmetterlinge aus Nord-Persien. Pg. 201— 207^ mit den Taf., 

12 und 13. 
Erschoff, N M Verzeichniss von Schmetterlingen aus Central-Sibirien. Pg. 208 

—211,' mit Tafel 16. ■ . -\ 

Grumm-Grähiinailo, Gr., Bericht über meine Reise in das Alai-Gebiet (Corre- 

spondenz). Pg. 212 — 247. 
Table alphabetique des noms de genres, d'especes, de vari6t6s et d'äberrations, 

mentiones dans ce volume. Pg. 248 — 262. 

Druck von Otto Dornbüth in Bernburg. '* 
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B. Friedländer & ßöhn in Berlin, N.W. 6, GärlstraSse 11. 
In unserem Verlage erschien 1887: 

Catalogrus etymologictis [61 

Goleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

\. för Liebhaber und wtssensefaaftHebe Sammler . 

• systematisch und alphabetisch zusata mengestellt 
von Prof. Dl\ L- Grlaser. 

$°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 6ö Pf. 
Dr. K. L a in p e r t schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, . Heft 12) 
über das vorliegende Werk; ,,Bei der in der heutigen zoologischen Litter^tur 
iiicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!^ ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur, für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein e m p'f e hlenswerthesNachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zn setzen .... Das Buch w'ird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manrfhe 
Freunde finden.*' * . ' . 

"Wir erwarben die Restvorrathe von 

L, Imhoff, [62 

Versuch einer Einführung in das Studium der 
Koleopteren. 

2 Theile in einem Bande, gr. 8. 
31, 114 und 272 Seiten, mit 2 anatomischen Tafeln und 25 Tafeln Abbildungen 
von Repräsentanten sammtlicher Familien und Unterfamilien. 
Wir liefern bis auf Weiteres Exemplare zu dem ermässigten Preise von. 
S^T* & Marli *^P@ anstatt des bisherigen Ladenpreises von 13 Mark. 



.Von uns sind ferner zu beziehen:- 

Sturm's Abbildungen deutscher Käfer. 

(Iconographie zu Erichson's Naturgeschichte der Insekten Deutschlands.) 
424 schwarze Kupfertafeln mit Register. treiS/ 32 8k. 

J. C. Sehiodte 

Genera og Species of Danmarks Eleutherata. 

Bd. I (einziger) mit 25 Kupfertafeln, gr. 8. 1841. _ 
Ladenpreis 20 M. — ermässigter Preis 10 M ? ~ 

Danmarks Buprestes og Elateres. 

128 pg. mit 1 Kupfertafel. 1865. 8. Preis 4 Mark. 

•X. Chapuis 

Monographie de la famille des Platypides. 

1866. 8. avec 24 planches. — Ermässigter Preis 9 Mark. 

Synopsis des Scolytides. 

1869. 8. — Ermässigter Preis 2 Mark. 
Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn^ 
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Entomologische Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. Juni 1888. Nr. IL 



Zwei neue Tagfalter»Varietatai aus Kiukiang (China). 

Von Eduard G. Honrath in Berlin. 

Melanargia JELalimede Men. var. n. lugens. 

Oberseite: Die weissen Felder an der Basis der 
Vorder- und Hinterflügel brannschwarz bestäubt. Die weissen 
Flecken sehr reducirt, schwach dunkel bestäubt und durch- 
aus nicht reinweiss wie bei der Stammform. 

Unterseite: Färbung der Vorderflflgel der der 
Oberseite entsprechend, die der Hinterflügel mehr mit der 
Stammform übereinstimmend. 

Charakteristisch sind auch noch 4ie auffallend breit 
schwärzlich bestäubten Adern der Ober- und Unterseite. 

Bapilio Sarpedon L var. n* semifasoiatus. 

Die Hinterflügel haben statt der Mittelbinde nur den 
grossen weissen Vorderrandflecken und daran nur eine, 
besonders auf der Oberseite ganz schwache Andeutung 
eines zweiten Fleckens. 

Diese beiden Formen erhielt ich von dem Naturalien- 
händler W. Watkins in Croyden (The Hollies Vicarage 
Road), Surrey, England. 

Beiträge zur Käferfauna der Bucovina und Nordrumäniens 

von Constantin von Hormuzaki in Czernowitz. 
(Schlnss). 

Tomicidae. 
Cryphalus piceae Bateel. Czernowitz; im März an Holz- 
werk in Häusern, oft in Anzahl. — 
Taphrorychus bicolor Herbst Czernowitz; besonders zahl- 
reich an Hausmauern. — 
Tomicus typographus L. Czernowitz; in Wäldern, selten. — 
T. larieis F. Czernowitz; an frischen Brettern. — 
T. suiuralis Gyd. Crasaa, in morsdien Tannenstämmen an 
Rune. — 

11 
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T. curvidens Germ. Crasna; an einer Hausmauer 1 Stück. — 
Tomicus chalcographus L. Czernowitz; an Obstbäumen, be- 
sonders häufig aber an Hausmauern, namentlich in den 
Abendstunden. — 
XyUborus dispar F. Dulcesti; ein Stück. — 
X Saxeseni Eatzeb, Czernowitz, wie Tomicus chalcographus, 

seltener. — 
Trypodendron lineatum Ol. Czernowitz, an Holzwerk in 
Häusern. — 

Cerambycidae. 
Prionus coriarius L. Czernowitz, Crasna; in Wäldern, 

Gärten etc.; sehr häufig. — 
Stenocorus (Ehagium F.) mordax F. Im Eichenwalde von 

Cernauca. — 
St. Inquisitor F. Crasna; unter der Rinde morscher Baum- 
stämme, um den Jeser. — 
Rhamnusium Ucolor Schrk. Czernowitz, selten. — - 
Pachyta quadrimacülata L. Czernowitz ; auf Wald wiesen. — 
Acmaeops collaris L. Auf Blüthen gemein. — 
Grammoptera ruficornis F. Cernauca, auf Cornusblüthen. — 
Leptura rufipes Schall. Czernowitz, Cernauca ; auf blühenden 

Sträuchern nicht selten. — 
L. macülicornis D. G. Crasna, auf Wald wiesen am Berge Rune. — 
L. fülva D. G. Czernowitz, in Gärten an Spiräenblüthen. — 
L. rubra L. Überall häufig auf Wiesen und Grasplätzen. — 
L.scuteUataF. Crasna ; auf Waldwiesen, am Rune, Cruci, etc. — 
L. cineta F. Czernowitz, an Spiräenblüthen in Gärten; 
Crasna: auf Wald wiesen am Rune. — An letzterem 
Standorte fehlt zumeist dem $ die schwarze Makel, 
welche bei den Stücken aus Czernowitz stets deutlich 
ausgeprägt ist. — 
L. cerambyeiformis Schrk. (8-maculata Schalt.). Crasna; 
mehrere Stücke Ende August 1884 auf einer nassen 
Wiese im Valea Runcului erbeutet. — 
L. laevis F. Auf Blüthen überall gemein. — 
Strangalia quadrifasciata L. Crasna: aufwiesen, am Rune 

und im Serezelthale, besonders an Distelköpfen. — 
S. maculata Poda. Crasna: auf Wiesen überall gemein, 

besonders an Waldrändern. — 
S. melanura L. Czernowitz, Crasna; an Blüthen von Spiräen 

u. a. Pflanzen, häufig. — 
S. attenuata L. Crasna; auf Wiesen im Serezelthale, selten. — 
Necydalis maior L. Crasna: an alten Weidenstämmen am 
Ufer des Serezel. — 
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Molorchus minor L. Czernowitz, an Spiräenblüthen, aber 
auch an altem Holzwerk; häufig. — 

M. umbellatwrum L. Czernowitz, an blühenden Sträuchen*, 
in einzelnen Jahren häufig. — 

Callidium variabile L. Czernowitz, in Gärten etc.; sehr 
häufig. — 

C. violaceum L. Czernowitz, wie der Vorige. — 

C. sanguineum L. Czernowitz, Dulcesti; an Sträuchern und 
Gartenmauern nicht selten. — 

Ehopaloptts macropus Germ. Czernowitz, an Brettern und 
sonstigem Holzwerk nicht selten. — 

Eh. clavipes F. Mit dem Vorigen, seltener. — 

Hylotrupes bajulus L. Czernowitz, mit den Vorigen, ver- 
einzelt. — 

Clytus detritus L. Czernowitz, selten. — 

C. arcuatus L. Czernowitz, selten. — 

C. arietis L. Czernowitz ; an blühenden Sträuchern in Gär- 
ten, sehr häufig. — 

C. verband L. Czernowitz, auf Wiesen. — 

C. plebqjus F. Czernowitz; an Blüthen von Spiraea sorbi- 
folia. — 

Amglyptus mysticus L. Czernowitz; im Mai an Spiräen- 
blüthen nicht selten; Dulcesti: unter morschen Baum- 
rinden. — 

Bosalia alpina L. In Wäldern überall nicht selten. Czer- 
nowitz (Cecina), Crasna (besonders um den Jesersee). — 

Cerambyx heros Scop. Czernowitz, Cernauca; in Eichen* 
Wäldern. — 

C. cerdo Scop. Czernowitz, häufig auf blühenden Sträuchern. — 
Aromia moschata L. Czernowitz, Crasna; an alten Weiden- 
bäumen häufig; niemals an Weidenbüschen. — 

Acanthocinus aedilis L. Czernowitz ; an Holzwerk, selten. — 
A. costatus F. Czernowitz; häufig an Gartenplanken. — 
Liopus nebulosus L. Czernowitz, wie der Vorige. — 
Exocentrus licsitanus L. Crasna; an Hausmauern. — 
Pogonocherus fasäctdatus D. G. Czernowitz, Crasna; von 

Ende Februar bis October an Hausmauern, im ersten 

Frühlinge auch unter Laub; gemein. — 
Borcadion fulvum Scop. Czernowitz; im Frühlinge in 

Gärten. — 

D. rufipes F. Dulcesti; im Mai auf Grasplätzen äusserst 

zahlreich. — 
D. striatum Dalm. Czernowitz; alljährlich im Mai aut 
Rasenplätzen in den Gärten der Stadt, gemein. — 

11* 
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D. equestre Laxm. (cruciatum F.). Czernowitz, seltener als 

der Vorige. — 
Morimus tristis F. Czernowitz, selten. — 
Lamia textor L. Czernowitz; auf Weidenbüschen am Pruth. — 
Monochamus sartor F. Im Walde am Cecina bei Czernowitz. — 
M. sutor F. In Wäldern. — Um Czernowitz selten, häufig 

im Hochgebirge (Ctrlibaba). — 
Mesosa curculionides L. Czernowitz, in Häusern. — 
Anaesthetis testacea F. Czernowitz, an Sträuchern. — 
Agapanfhia cardui L. Czernowitz, Horecea, selten. — 
Saperda poptdnea L. Czernowitz, Horecea; an Weiden. — 
S. carcharias L. Czernowitz, an Weiden am Pruthufer, 

sehr selten. — 
S. Scolaris L. Czernowitz; in Wäldern, selten. — 
8. punctata L. Czernowitz, Horecea; selten. — 
Tetraps praeusta L. Czernowitz, Crasna; in Gärten, an 

Holzwerk etc.; nicht selten. — 
Oberea oculata L. Horecea, an Weiden. — 
0. erythrocephala F. Crasna; auf Euphorbia Cyparissias; 

Halsschild bei einigen Stücken rot, bei anderen dunkel- 
grau, wie die Flügeldecken. — 
0. linearis L. Czernowitz; in Gärten an Haselnusssträuchern.— 
Phytoecia affinis Harrer. Auf Wiesen; bei Czernowitz um 

das Panaitenwäldchen, dann in Budenitz. — 
Fk. lineola F. Czernowitz, auf Wiesen und Rasenplätzen 

nicht selten. — 
Ph. ephippium F. Czernowitz, um das Panaitenwäldchen. — 
Fh. nigricornis F. Czernowitz; auf Wiesen, selten. — 
Fh. virescens F. Czernowitz; häufig auf Grasplätzen. — 

Chrysomelidae. 

Orsodacna Cerasi L. Czernowitz, Cernauca, Dulcesti; an 

verschiedenen Sträuchern, häufig; an den erstgenannten 

Standorten fand ich ausnahmslos hellgelb gefärbte, in 

Dulcesti dagegen schwarze Stücke. — 

Donacia dentata Moppe. Auf Grasplätzen überall gemein. — 

D. limbala Feme. Czernowitz, auf Wasserpflanzen. — 

D. bicolora Zschach. Czernowitz, wie die Vorige, besonders 

um das Panaitenwäldchen. — 
D. semicuprea Farn. Czernowitz, wie D. limbaia. — 
Flateumaris sericea L. Czernowitz, Dulcesti; auf Gras- 
plätzen. — 
F. consimilis Schrank. Czernowitz, an Wasserpflanzen ; kupfer- 
braüne und grüne Stücke. — 
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Zeugopkora flavicoüis Marsh. Czernowitz; massenhaft an 

den Blättern von Populus nigra. — 
Lema cyanella L. Czernowitz, Grasna; häufig besonders an 

Medicago sativa. — 
L. melanopa L. Auf Grasplätzen überall häufig. — 
Orioceris merdigera L. Gemein an Lilien. — 
C. 12-punctata L. Czernowitz, auf Grasplätzen sehr häufig. — 
C. 5-punctata Scop. Horecea; auf Wiesen. — 
Labidostomis lucida Germ. var. axillaris Lac. Czernowitz, 

auf Wiesen. — 
L. longimana L. Crasna; auf Wiesen häufig. — 
Clyihra laeviuscuJa Rts. Czernowitz, Crasna, Dulcesti; ap 

Sträuchern. — 
Gynandrophthalma salicina ScopoU. An Weidenbüschen 

überall gemein. — 
G. affinis Hettw. Auf Sahlweiden am Cecina, — 
Coptocephala unifasciata Scop. Crasna; auf Wiesen häufig.— 
Cryptocephalus variabüis Schneid. Ueberall gemein. — 
C bipunctatus L. Crasna; auf Wiesen. — 
C. sericeus L. Auf Grasplätzen gemein; einzelne Stücke 

zeigen blaue Flügeldecken und purpurroten Kopf und 

Halsschild. — 
C. aureölus Suffr. Crasna; auf Wiesen. — 
C. hypochoeridis L. Crasna; auf dürren Grasplätzen am 

Serezelufer. — 
C. violaceus Laich. Czernowitz, Crasna, an Sträuchern. — 
C. geminus GyU. Czernowitz; auf Weidenbüschen am 

Pruthufer. — 
C. frenatus Laich. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen. — 
C. Moraei L. An Hypericum perforetum, überall gemein. — 
C. vittatus F. wie C. frenatus. — 
Pachnephorus arenarius Panz. Czernowitz, Horecea, Crasna ; 

an trockenen Stellen an der Erde umherlaufend, dann 

an Gartenmauern; sehr häufig. — 
Gastroidea polygoni L. Czernowitz, Crasna; in Gärten etc. 

gemein. — 
Entomoscelis adonidis Pall. Czernowitz; auf Wiesen, selten. — 
Timarcha coriaria Laich. Czernowitz, Horecea, Crasna; 

selten. — 
T. metaUica Laich. Am Cecina bei Czernowitz, unter 

Steinen im Walde. — 
Chrysomela coerülea Ol. Czernowitz; auf dürren Gras- 
plätzen am Gipfel des Cecina; Crasna: auf Wiesen, ~-> 
Chrys. marcasitica Germ. Czernowitz, selten, -w 
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Ch. purpurascens Germ. Horecea: unter Laub im Walde. — 
Ch. haemoptera L. Crasna; auf Hutweiden am Rune und 

auf Distelköpfen im Serezelthale. — 
Ch. goettingensis L. Czernowitz, Crasna, Dulcesti, auf Rasen- 
plätzen und unter Steinen, überall gemein. — 
Ch. staphylea L. Czernowitz; im April an Wassergräben 

in der Nähe der Bahnstrecke, nicht selten. — 
Ch. limbata F. Czernowitz, an Sumpfpflanzen in der Nähe 

des Panaitenwäldchens. — 
Ch. sanyuinolenta L. Czernowitz, im November an sonnigen 

Gartenmauern. — 
Ch. camifex F. Czernowitz, selten. — 
Ch. marginata L. Czernowitz: an alten Gartenplanken; 

Crasna: auf Hutweiden am Rune. — 
Ch. geminata Payk. Crasna; auf Grasplätzen. — 
Ch. cerealis L. v. Megerlei F. Czernowitz, unter Steinen, 

selten. — 
Ch. varians SchaU. und var. centaurei F. An Hypericum per- 

foratum überall gemein. — 
Ch. fastuosa L. Czernowitz, Crasna; sehr häufig in Gärten 

an Mentha-Arten, Ballota nigra und Sambucus nigra. — 
Ch. violacea Goeze. Czernowitz, Crasna; auf Wiesen nicht 

selten. — 
Ch. menfhastri Suffr. Czernowitz, Crasna; wie die Vorige. — 
Ch. polita L. Crasna: sehr zahlreich an Mentha nepetoides 

im Serezelthale, im Thale Ciolan und um den Jeser. — 
China luctuosa Ol. Czernowitz, Horecea, Crasna; auf Gras- 
plätzen. — 
Phytodecta linnaeana Schrank. Auf Sahlweiden am Cecina, 

häufig, dann in Horecea auf Weidenbüschen. — 
Ph. sexpunetata Panz. Auf Medicago sativa überall gemein. — 
Phratora vulgatissima L. Auf Weiden sehr gemein. — 
Ph. viteUinae L. Wie die Vorige ; im Frühlinge unter Laub. — 
Eydrofhassa aueta F. Horecea, selten. — 
H. marginella L. Czernowitz; an Sumpfpflanzen um das 

Panaitenwäldchen. — 
H. hannoverana F. Czernowitz, in Gärten. — 
Prasocuris phellandrii L. Czernowitz, an Hausmauern. — 
Phaedon cvrmoraeiae L. Crasna; zwischen Steinen am 

Serezelufer. — 
Ph. galeopsis Letzn. Horecea: an sandigen Stellen am Pruth- 

ufer; Czernowitz; an Gartenmauern. — 
Jlagiodera versicölora Laich. Gemein auf Weiden; im März 

unter Laub, — 
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Lina aenea L. Czernowitz, an Sträuchern. — 

L. collaris L. Czernowitz; wie die Vorige, besonders an 

Weiden. — 
L. 20-punctata Scop. Czernowitz, an Weidenbüschen. — 
L. lapponica L. Czernowitz, sehr häufig auf Medicago sativa 
und an Hausmauern; gewöhnlich zinnoberroth gezeich- 
nete, seltener einfarbig blaue Stücke. — 
L. populi L. An Weiden und Pappeln gemein. — 
L. tremulae F. Wie die Vorige. — 

Agelastica alni L. Czernowitz (Panaitenwäldchen), Crasna. — 
Luperus cyaneus Joann. Czernowitz, an Sträuchern in der 

Nähe der Eisenbahnlinie. — 
L. rufipes Scop. Czernowitz, wie der Vorige. — 
L. ftavipes L. Czernowitz, Horecea; an Sträuchern. — 
Lochmaea capreae L. Cecina, Horecea; an Sahlweiden sehr 

zahlreich. — 
Trirhabda Viburni Payk. Czernowitz; an Viburnum Opulus; 
massenhaft. — Die Larve entblättert oft die Schneeballen- 
sträucher in den Gärten der Stadt. — 
GcUerucella calmariensis L. An Weidenbüschen gemein. — 
Galeruca (Adimania) tanaceti. Czernowitz, Crasna; gemein 

im Herbste auf Rasenplätzen. — 
G. rustica Schall. Czernowitz, Crasna; seltener. — 
Podagrica Malvae M. Czernowitz, Crasna; an Malven, 

häufig. — 
Crepidodera helxines L. An Weiden und Pappeln; im Früh- 
ling unter Laub, äusserst gemein. — Zuweilen einfarbige 
grüne oder kupferrote Stücke. — 
C. transversa Marsh. Czernowitz, in Gärten nicht selten. — 
Epitrix pubescens Koch. Czernowitz, im März häufig unter 

Laub. — 
Chaetocnema concinna Marsh. Czernowitz, im März unter 
abgefallenem Laub; Crasna (August) in morschen Strauch- 
wurzeln. — 
Gh. hortensis Fourcr. Czernowitz, in Hausgärten. — 
Psylliodcs napi Koch. Czernowitz, an Mauern etc. — 
C. cuprea Koch. Czernowitz, Crasna; an Hausmauern. — 
P. attenuata Koch. Czernowitz, wie die Vorigen. — 
P. affinis Payk. Czernowitz, gemein. — 
Ualtica oleracea L. Überall gemein, in Gärten etc. — 
Phylhtreta nemorum L. Gemein; im März unter Laub, 

später an Hausmauern etc. — 
Ph. cruciferae Goeze. Czernowitz, gemein wie der Vorige. — » 
Ph. lepidii Koch. Czernowitz, wie die Vorigen, -r- 
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Aphfhona ct/parissiae Koch. Crasna, nicht selten an Euphor- 
bia Cyparissias. — 
Longitarsus ater F. Czervowitz, Crasna; gemein, im März 

unter Laub. 
L. luridus Scop. Crasna an Gartenmauern. — 
L. brunneus Duft. Czernowitz; im März in Gärten unter 

Laub. — 
L nasturtii F. Czernowitz, wie der Vorige. — 
L. suturalis Marsh. Czernowitz, an Mauern etc. — 
L. suturdlus Duft. Czernowitz, wie der Vorige. — 
L. tabidus F. Crasna, wie L. luridus. — 
L. airicillus L. Crasna, auf Rasenplätzen. 
L. atricapülus Duft. Czernowitz, wie L. ater. — 
L. peUucidus Foudr. Crasna, wie L. luridus, häufiger. — 
Ärgopus hemisphaericus Duft Czernowitz, auf Wiesen. — 
Hispa atra L. Cernauca, auf Waldwiesen. — 
Cassida murraea L. Czernowitz, nicht selten auf Grasplätzen 

in Gärten. — 
C. vibex L. Czernowitz, Crasna, wie die Vorige; im März 

unter Laub. — 
C. ferruginea Goeae. Czernowitz, Cernauca; häufig auf 

Grasplätzen. — 
C. sanguinolenta L. Czernowitz, wie C. vibex. — 
C. ornata Creutz. Cernauca, auf Waldwiesen. — 
C. nobüis L. Czernowitz, häufig; oft an Gartenmauern. — 
C. nebülosa L. Czernowitz, überall häufig im März unter 
Laub. — ünausgefärbte, grüne Stücke (C. affmis F.), 
fand ich in Anzahl an Chenopodiumarten. — 
C. sübferruginea Schrank. Czernowitz, Crasna, wie C. 

vibex. — 
C. viridis L. Horecea, an kräuterreichen Stellen im Walde. — 

CoocineUidae. 

Hippodamia tredecimpunctata L. Czernowitz, im Mai in 

Gärten. — 
Adonia variegata Goeae. Crasna; im September an Dolden- 

blüthen sehr zahlreich. — 
Adalia obliterata L. . Czernowitz, im October an Mauern. — 
A. bipunctata L. Überall gemein, sowohl die schwarze, 

rothgefleckte, als auch die rothe, mit je einer schwarzen 

Makel gezeichnete Form. — 
Coccinella septempunctaia L. Überall gemein, bis in den 

November noch im Freien fliegend. — 
C. 5-punctata L. Überall gemein. — 
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C. deeempunctata L. Überall gemein; sehr häufig an den 
Blättern von Nussbäumen. — Verschiedene Varietäten ; 
entweder mit gelbüchweissem, schwarzpunktirtem Kopf 
und Halsschild, Flügeldecken hellgelb bis orangerot, un- 
gefleckt, oder mit mehreren schwarzen Punkten; oder 
schwarz, mit je 5 hellroten Makeln auf jeder Flügel- 
decke, einzelne Stücke dieser Abart zeigen auf hellgelber 
Grundfarbe weisse Flecke, und erinnern dadurch an 
eine Halyaia] seltener fand ich ganz schwarze Stücke 
mit blos einer roten Schultermakel. — 
ü. 14-pustulata L. Gemein. — 
C. 18 -punctata Scop. Gemein; ein Stück aus Czernowitz 

hat einfarbig schwarze Flügeldecken. — 
Halyzia ocellata L. Czernowitz, nicht selten in Gärten an 

jungen Fichten und unter Steinen. — 
H. 16 -guttata L. Czernowitz, Dulcesti; an Sträuchern. — 
H. 14- guttata L. Czernowitz; auf Sahl weiden am Cecina. — 
H. 15-guttata F. Czernowitz, Crasna; an Sträuchern. — 
H. 12- guttata J?oda. Czernowitz; an Sträuchern. — 
Ä vigintiduopunctata L. Überall gemein. — 
H. conglobata L. Wie die Vorige. — 
Lasia globosa Schneid. Überall gemein an Medicago sativa. 
— Die Exemplare aus Czernowitz sind ausnahmslos 
dunkelrotbraun, mit grossen, oft ineinanderfliessenden 
schwarzen Flecken, diejenigen aus Crasna dagegen licht 
orangerot, mit kleinen, stets getrennten, punktförmigen 
Makeln. — 
Coceidula scutellata Herbst. Czernowitz; im März unter 

Laub an Teichufern. — 
Chilocorus similis Eossi. Czernowitz, Crasna, an Haus- 
mauern. — 
Ch. bipusttdatus L. Crasna, wie der Vorige. — 
Hyperaspis reppensis Herbst. Czernowitz, an Hausmauern. — 
Scymnus haemorrhoidalis Herbst. Czernowitz, wie der 

Vorige. — 
S. minimus Rossi. Czernowitz, wie die Vorigen. — 
S. rubromaculatus Goese. Czernowitz, Dulcesti; mit den 
Vorigen, aber auch an Sträuchern, besonders in den 
Blüthen von Prunus Padus; häufig. — 
8. frontalis F. Czernowitz, Crasna, Dulcesti ; überall gemein, 
Lebensweise wie bei 8. rubromaculatus. — 
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Einige erweiternde und berichtigende Nachträge zu dem 
Catalogus etymologicus Coleopterorum et Lepidopterorum 

von Dr. L. Glaser (1887). 

Da ich seiner Zeit in diesen Blättern zuerst Stücke 
meines Catalogus etymologicus veröffentlicht habe und 
ein eigentliches Supplement zu demselben vorerst noch nicht 
erscheinen wird, so mögen für die geehrten Leser und 
zumal für die Besitzer meines Gatalogs einige besonders 
belangreiche Zusätze theils als Berichtigung, theils als Er- 
weiterung meiner Namenerklärungen wieder an dieser Stätte 
Platz finden. 

Dass ich die wissenschaftlichen Fremdworte „verdeut- 
schen" zu müssen glaubte, geschah, wie ich mir einer Kritik 
zu entgegnen erlaube, nicht etwa mit der Erwartung, die 
zum Ausdruck gebrachten, mitunter „holperigen" Deutsch- 
namen nun auch an Stelle der Lateinnamen eingeführt zu 
sehen, sondern nur zu dem Zwecke, den Sinn des wissen- 
schaftlichen Fremdworts den der antiken Sprache Unkundigen 
möglichst kurz zum Bewusstsein zu bringen. Anwendung 
der wissenschaftlichen Lateinnamen als Gemeingut aller 
Nationen war selbstverständlich auch meine Voraussetzung, 
aber zugleich mit richtiger Aussprache verbundenes Ver- 
ständniss der Worte. Dieses eben hielt ich für Bedürfniss 
eines Jeden. Anwendung unverstandener blosser Wortklänge 
oder Anblick der geschriebenen Wortformen ohne gleichzei- 
tiges Bewusstsein des Wortsinns schien mir eines Entomo- 
logen eben so unwürdig, als unfruchtbar für das Gedächtniss. 
Dass die Vertauschung schlechter Namen, d. h. grammatisch 
unrichtiger und unorthographischer, mit richtigen, und wo 
möglich auch Vermeidung des Gebrauchs von nichts sagen- 
den Proprial- und anagrammatischen Umbildungsnamen auch 
für alle Zukunft nur „frommer Wunsch und subjektive An- 
sicht des Verfassers" bleiben wird, dürfte vielleicht doch 
nicht so ausgemacht sein, als es in einer Kritik zum Ausdruck 
kam. Der Verfasser des Catalogs hofft vielmehr auf allmälig 
bessernde künftige Eingriffe von competenter, dazu berufener 
Seite, nämlich 1) zur Beseitigung fehlerhafter und 2) zur 
künftigen Vermeidung nichtssagender oder wenig angemes- 
sener Namen, wie Personen-, Städte- und Insel- oder anderer 
Eigen- oder gar sinnloser blosser Klangnamen, wie Ana- 
gramme, Palindrome u. dgl. Und sollten völlig eingeheilte 
Mangelnamen (wie z. B. Hammatochoerus, Chaerocampa, 
Drynobia, Mamestra, Myihimna, Bumia, Eutiphia, Haetera, 
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Cydosia, Diorhina u. s. f.) wirklich nicht mehr zu beseitigen 

sein, so dürfte eine Hinweisung auf deren Mangelhaftigkeit, 

wie sie ein etymologischer Catalog gewährt, immerhin gewiss 

nicht überflüssig sein. 

a) Käfer. 

S. 36. Statt Hammatochoerus oder -cherus vielmehr -cerus, 
„Knotenhorn" (xsQog, Hörn). 

S. 38. Statt Petrops Kirb., „Hässlicher" vielmehr „Vierauge 4 ' 
(tstq^ vier; äy oder otp, Auge). 

S. 41. Statt Apteropoda Redtb. : -peda Redtb. (wiytfov, Ruder- 
schaufel; nicht itovg, noäog, Fuss). 

S. 84. Statt Psammoechas Rond. : -oecus Boud. (von oJx&d, 
wohne oder olxog, Haus). 

S. 87, Anm. 9. Statt „Viergesicht"?, vielmehr „Vierauge" 
(s. vorher!). 

S. 91. Statt Authia?, „Selbstsammler"?, vielmehr Anthia, 
„Blumige" (kvfrsu*, Anthia, Zuname der Juno, Vollm. 
Lex. und Paus. IL 22). 

S. 93. Statt Chrysochroa Carc. vielmehr Chr.- Sol. 

S. 97. Statt lleomus Schönh. besser lliomus, „Knäulgleicher" 
(Vk$! und oftog, gleich; nicht cJ/io$, Schulter). 

S. 104. Statt Stirastoma Serv. richtiger Stirost. — „Starr- 
mund" (msiQog, starr, steif). 

S. 105. Statt Xenocerus Schönh. wohl Stenoc. — „Schmal- 
horn" (gtsvoq). 

b) Schmetterlinge. 

S. 114. Statt ab. Sphyrus Hb., „Spierschwalbe" : Sphyrus, 

Machaon's Sohn, Alexanor's Brud. (Paus. IL 23). 
S. 143. Zu Geryon Hb. der Erklärung beizufügen: Geryones, 

Chrysaor's Sohn (Paus. I. 35), Kinder des 6. (Paus. 

IH. 16, IV. 36). 
S. 145. Statt Baetica Ramb., „Bätier" vielmehr „Bätierin" 

oder „Andalusierin". 
S. 149. Zu Ludifera W. V. beizufügen (Estigmene Hb. luctif., 

„Punktbär"; itrriyiisvog, Prt. Prf. Pass. von «mf«, 

steche, punktire). 
S. 150 u. 326. Zu Deiopeia Steph. beizufügen: Deiopea, Virg. 

Aen. I. 71 und Georg. IV. 343; Asia Deiopeia, Göttin 

der asiatischen Wiese, Virg. Georg. I. 383. 
S. 176. Statt Caradrina Tr., „Kopfbusch"-E.; vielleicht Cha- 

radrina von Charadra, stark umthürmte Stadt, wo 

Iphitus herrschte (Orph. Argonaut. 147). 
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S. 180. Statt Mythimna Gn., vielmehr Mithymna, Stadt auf 

Lesbos. 
S. 193. Zu Triphaena 0. auch Tryphaena Hb., eine Hetäre 

(Lucian XIH. 10 — von TQvyda), schwelge). 
S. 216. Statt Corythea D., „Schopfspanner": Corythia, „Kory- 

thierin", Zuname der Ceres ; von Corythus, Stadt 

in Etrurien (Ov. Met V. 125, Virg. Aen. IX. 10). 
S. 218 u. 391. Zu Minoa: auch Vorgebirg der lakonischen 

Ostküste (Paus. III. 22). 
S. 243. Statt Psoriptera Staint: Psoricoptera^ „Krätzflüglerin 44 

(ipwQixosy krätzig). 
S. 260. Statt Eurrhanthis Hb., vielmehr -rrhantis, „Schön- 
gesprenkelte" (sv u. gaviog, gesprenkelt; nicht avfrog 

od. -#17, Blume!). 
S. 260. Statt Eutiphia Hb., „Schönsumpfige" ; vielmehr Euty- 

phia (S. 241), „Dünkelmotte" (nicht %tyioq y im Sumpf 

lebend, sondern sd und Ttfyoc, Dünkel, Hoffart!). 
S. 262. Statt Lecithoc. lies -cera, „Dottergelbhörnige" (kixid-og 

u. xsQog, Hörn). 
S. 268. Statt Ratasa? Etym. unbekannt, vielmehr Anagramm 

von Asarta! 
S. 270. Statt Tachypena Germ., „Schnell-Hypena", vielmehr 

-ptena, Schnellfliegerin" (jazvg u. mtjvdg, beflügelt). 
S. 273. Statt Äemom Hew., „Blut-N." (von afywv, blutig): 

Aemona, Stadt in Pannonien, Staudinger. 
S. 278. Statt Biblia Hb. Vz., „Papier-N."; vielmehr BybUa, 

„Venus-N." (Byblia, d. i. Venus von Byblos, Lucian 

XIV. d. syrische Göttin, 6). 
S. 279. Einzufügen Cattidryas B. (Catopsilia Hb.), „Schön- 
dryade" (xdXXog u. Jgvus, Baum-Nymphe od. Dryade, 

z. B. Jrgante F. (Hersilia Cr.) u. a. 
S. 286. Zu Dichorragia Butl., besser -orrkagia (von (J^o^a- 

yrjg, entzweigerissen — nämlich d. Zickzacklinie des 

Aussenrandes). 
S. 286. Statt Diorhina Mor., „Doppelnase" ? vielmehr Diorina 

(wovon das Anagramm Ifcodtwo/), unklar, ob von Moqo$ 

oder Sia>Qoq y misshällig; ömqü*, Trennung? Oder statt 

Dyorina von Svwqoq, schlechtes Wetter betr.? 
S. 288. Einzufügen JEnope Moor. (N. Satyr.), Anagramm von 

Neapel 
S. 290. Statt Eyptychia Hb.,,, Schön"-Etikettenf.:„Schönbuch- 

tige" (mvxvj Etikettentäfelchen und Bucht od. Falte). 
S. 294. Statt Hypanartia Hb., „Etwas Ungerade", vielmehr 

„Unter-Anartia" (an Anartia angrenzend). 
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S. 294. Statt Hypanis B., „Nachlassende"? (v. inavltipi od. v. 

vmjvti, Oberlippe?): vielmehr Hypanis, Aeneas' Ge- 
nosse (Virg. Aen. II. 340). 
S. 298. Einzufügen Leuconea Donz, (Pieridae), „Weisspap- 

pel"-Pierie (von Xbvxwv-wvos) s. Aporia. 
S. 299. Statt Luchdorffia lies Luehd. — Crüg. 
S. 302. Hinter Morpho „Venus -N." einzuschalten: Riesen- 
falter A. Kappler. 
S. 303. Statt Necyria Westw., „Todtengleiche"; vielmehr: 

Anagramm v. Cyrenia Westw. 
S. 305. Statt Panara Westw., „Allbefriedigende": Panara, 

reiche Stadt auf Panchäa (Diod. V. 42). 
S. 305. Zu Panopea Hb. : Panope, eine Nereide, die Citate 

Virg. Georg. I. 437, Aen. V. 240. 
S. 306. Statt Pararge Hb., „Daneben- Weisse" : Neben-Arge 

(an Arge angrenzend). 
S. 307. Zu Phryne beizufügen : Praxiteles' Geliebte (Paus. 

I. 20\ 
S. 312. Zu Syrmatia Hb., „Schleppen -N." der Erklärung 

beizufügen: — lange, schräge Hinterzipfel! 
S. 317. Statt Zabirnia Hew. (Etymologie?): „Zabirnierin" 

(von Zabirna, Stadt in Lybien, wo Bacchus lagerte, 

Diod. HI. 73). 
S. 317. Statt Zeonia, Etymol.? von C&o, siede?: Zeo, N. pr. f 

z. B. Pferdenamen. 
S. 318. Statt Äbsyrtes: Äbsyrtes Gn. (Absyrtus, Bruder der 

Medea, Myth. Gesch.). 
S. 324. Statt Clanis Hb., „Spangen - Schw." (von xXdvtov); 

vielmehr Clanis, Ov. Met. V. 140, von Perseus getöt., 

Ov. M. XII. 379, von Peleus getöt. 
S. 328. Zu Epistor B. der Erklärung beizufügen : Epistor, 

von Patroklos getöt. (Hom. IL XVI. 693). 
S. 330. Statt Olenopteris Hb., „Glanzflügel" (v. yXtfvoc, glän- 
zend), vielmehr „Augenflügel" (von y^V v % Augenstern). 
S. 331. Statt Graphipkora, „Pinselträgerin" (von y^ay/s, 

Griffel, Pinsel), vielmehr „Schriftträgerin" (v. rQ af f^ 

Schriftzug). 
S. 336. Statt Miresa? lies Miresa Walk. 
S. 342. Statt Redoa? Etymol.?, vielmehr: Bedoa, Anagramm 

v. Dorea (dwQed, Ehrengabe). 
S. 342. Statt Bpirama Gn., Windungsspinner: vielmehr -eule 

(Noctuidae). 
S. 344. Statt Symantria Hb.: Lymanteria, „Zerstörerhi" (v. 

kvfjMvrrjQ). 
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S. 345. Statt Thyrin Gn.: Thyria (Thyria, von Apollo Mutt 

des Cyceus, stürzte sich in den See Ganope (Anton. 

Liberal. 12). 
S. 364. Statt Crantor F. lies Curius F. 
S. 365. Statt Cypraeafila?! Unverständl. Etym.: Cypraeophila, 

„Cypräa-Liebhaberin" (yfotj). 
S. 371. Statt Japetus (B. Corana), vielmehr: Sph. Corana. 
S. 374. Einzufügen v. Neoptolemus (Achilles var. L.) (D. Mor- 

pho), Sohn des Achilles (Hom. II. XIX. 327, Od. XI. 

506, Virg. Aen. II. 263, 549). 
S. 393. Zur Erklärung von Leilus anzumerken : ob Masculin. 

von Leila, arab. Frauenname? 
S. 393. Statt Helenor Cr.? Druckfehler!, vielmehr: Helenor, 

entrinnt dem Turnus (Virg. Aen. IX. 544). 



Kleinere Mittheilungen. 

lieber die Orientirung derlnsecten gegen eine Licht- 
quelle (Heliotropismus), sowie gegen die Schwerkraft 
der Erde (Geotropismus) hat Dr. J. Loeb (Kiel) interessante 
Untersuchungen angestellt. 

Wie für Pflanzen, giebt es auch für Tbiere zwei Arten von 
Heliotropismus : Thiere, welche den oralen Pol und die ventrale 
Seite des Körpers der Lichtquelle zukehren sind positiv-, die, welche 
ihr den aboralen Pol und die dorsale Seite zuwenden, negativ-helio- 
tropisch. Die kräftig wachsenden Maden der Brummfliege sind 
negativ-heliotropisch ; sie richten in einem Reagenzglase, auf welches 
nur von einer Seite her Strahlen des Himmelslichtes senkrecht gegen 
die Längsachse des Glases fallen, ihre ventrale Seite gegen die 
Strahlen und sie kriechen in einem Dunkelzimmer auf einer horizon- 
talen Glasplatte, auf die ein Heliostat in horizontaler Richtung 
Strahlen des Himmelslichtes wirft, von der Lichtquelle fort; läset 
man Himmelslicht durch eine gesättigte Lösung von doppelchrom- 
saurem Kali durchgehen, sodass die stärker brechbaren Strahlen 
absorbirt werden, so führen diese Maden gegen solches Licht gar 
keine oder nur vereinzelte Orientirungsbewegungen aus, während die 
Brummfliege selbst schon deutlich dagegen reagirt. Die Orientirung 
derselben gegen die Lichtquelle wird durch die Richtung bedingt, 
in der die Lichtstrahlen die thierischen Gewebe durchsetzen, nicht 
aber durch die Unterschiede in der Lichtintensität auf den ver- 
schiedenen Seiten des Thieres. Merkwürdig ist bei der Brumm* 
fliegenmade, dass sie sich frisch ausgekrochen vor der Fütterung 
anisotropisch verhält, d. h. sich aboral und ventral gegen eine 
Lichtquelle einstellt. 
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Dieselben Maden wanderten trotz ihrer Empfindlichkeit gegen 
Temperaturerhöhung, durch diffuses Tageslicht gezwungen, aus einem 
Räume, dessen Temperatur 18° C. betrug, in einen auf 33° er- 
wärmten Baum, in dem sie zu Grunde gingen. 

Geotropisch zeigen die Insecten ein ihrem Heliotropismus ent- 
sprechendes Verhalten, indem dort blos der Schwerpunkt der Erde 
und die Richtung der Schwerkraft an die Stelle der Lichtquelle und 
die Richtung der Lichtstrahlen tritt; es wendet also die Fliege, die 
Küchenschabe, auf einer verticalen Ebene den aboralen Pol dem 
Schwerpunkt der Erde, auf einer horizontalen Ebene die ventrale 
Seite der Richtung der Schwerkraft zu, wobei die Schwerkraft der 
Erde, wenn sie senkrecht gegen die ventrale Seite der Schabe ge- 
richtet ist, als Reiz wirkt, der dieselbe zu Bewegungen veranlasst. 
Die ReguHrung der Orientirung der Insecten gegen die Schwerkraft 
der Erde wird unterstützt durch die Ototithenorgane, die Schwing- 
kolben der Fliegen, die Flügel, welche die Richtung und Intensität 
der Muskelvibrationen und damit die Richtung und Geschwindigkeit 
der Bewegung zu unterscheiden gestatten. (Siehe: Sitzungsberichte 
der Würzburger Phys.-med. Gesellschaft 1888.) 
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Mit besonderer Berücksichtigung der' Berliner Arten. 

1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem G-ebiete der Mikro- 
lepidopterologie vorteilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke einö übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wa c h 1 1 berichtet über das Werk in der „W i e n e r e n- 
tomologis'chen Leitung": , ,/' 

„Dieses mit einem grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, jfrotizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammensteüung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, Während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologiseh noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten ; Psecadia bijjuncteUa F. (173) ,' Cosmopteryx 
eximiaüw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
lella Z. (365) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 
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Agonum Birthleri n. sp. 

Von Max von Hopffgarten in Mtilverstedt. 

Agono lugenti simillimum, nigrum, parvum nitidum, ely- 
tris oblongioribus interstitiis parum elevatis, striis impunc- 
tatis, humeris magis elevatis; prothorace breviore, medio 
latissimo, antice angustato, angulis posticis obtuse rotundatis, 
postice ad punctum piligerum angulo obtussimo indicato; 
ante angulos posticos utrinque foveola impunctata, supra 
evidenter transversim ruguloso. 

Long.: 9 millm. 

Schwärzer als lugens, das Halsschild kürzer mit grösster 
Breite in der Mitte, fein quer gestrichelt, matt. Die Hinter- 
ecken stumpf abgerundet, # die Flügeldecken in der vorderen 
Hälfte parallel, die Zwischenräume etwas gewölbt. 

Vom Olymp bei Brussa, Kleinasien, durch Herrn Merkl 
erhalten. 

Ich erlaube mir diese Art meinem hochgeehrten Freunde, 
dem k. Gerichtsrath Herrn Birthler zu Ehren zu benennen. 



Ueber lokale Abänderung weit verbreiteter Thiere. 

Von H. J. Kolbe in Berlin. 

Ueber die Variabilität überhaupt und die Abänderung 
weit verbreiteter Arten ist allerdings schon viel gedacht und 
geschrieben. Aber wir befinden uns doch erst im Anfange 
dieser Untersuchungen und können uns nicht rühmen, mit 
dem wirklichen Verhältnisse der zusammengehörigen Formen 
zu einander oder mit den wechselseitigen Beziehungen 
zwischen Ursache und Wirkung, welche den Verschieden- 
heiten zu Grunde liegen, in sehr vielen Fällen vertraut zu 
sein. Es ist daher wünschenswerth, zu wissen, nicht nur 
wie sich eine Art an ihren Verbreitungsgrenzen zu der typi- 
schen Form ihrer Art verhält, sondern auch wie die auf 
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irgend eine Weise von ihrer Heimath entfernten Angehörigen 
einer Art nach kürzerer oder längerer Naturalisirung an 
ihrem neuen Wohnorte sich zur Stammart verhalten. Wohl 
aus allen Klassen und vielen Ordnungen des Thierreichs 
sind durch den Menschen oder durch irgendwelche natürliche 
Ursachen Angehörige von Arten nach anderen Gegenden 
versetzt worden. 

Ein Beispiel merkwürdiger Abänderung von Thieren, 
deren Voreltern aus ihrer Heimath entfernt und an einer 
entlegenen Insel angesiedelt wurden, theilt Wallace in 
seinem Buche „Island Life" (1880) p. 268 mit. Darnach 
kommt auf den Galopagos- Inseln eine Rattenspezies (Mus 
jacobiae Wat) vor, die von allen bekannten Arten etwas 
verschieden ist. Da nun die Gattung nur der Osthemisphäre 
angehört, so stammt jene Art ohne Zweifel von altweltlichen 
Ratten ab, die von Europäern dort eingeschleppt, durch die 
Beeinflussung der eigenthümlichen Lebensverhältnisse ver- 
ändert worden und in Folge der Isolirung constant geblieben, 
während im übrigen Amerika die eingeführten Jfws-Spezies 
sich gleich geblieben sind. Es ist Darwin, der jene Ratte 
auf der zur Galopagosgruppe gehörigen James -Insel ent- 
deckte, wo sie sehr häufig war. In dem über die Mammalia 
handelnden Bande des Werkes „Voyage of the Beagle u (1839) 
findet sich auf p. 34 und 35 das Nähere darüber. Darwin 
schienen die Galopagosratten den gewöhnlichen Ratten ähn- 
lich zu sein; ihre Lebensweise aber fand er merklich ver- 
schieden; sie waren weniger carnivor und nicht so streng 
an die menschlichen Wohnungen gebunden. Da die Galo- 
pagos-Inseln im 17. Jahrhundert von den Bukaniern besucht 
wurden, so glaubt der Entdecker, dass diese sie auf ihren 
Schiffen dort eingeschleppt haben. Ein eigentümliches Klima, 
vulkanischer Boden und fremde Nahrung könne aber eine 
Rasse oder gut ausgeprägte Lokalvarietät wohl zur Ausbil- 
dung gelangen lassen. Nach G. R. Waterhouse (1. c. p. 35) 
hat die Galopagosratte eine gewisse Aehnlichkeit mit Mus 
decumanus, ist aber sowohl von dieser als auch von M. r<xt- 
tus und M. tedorum deutlich verschieden und durch Unter- 
schiede in der Länge des Kopfes, des Schwanzes, der Ohren, 
der Haare u. s. w. ausgezeichnet. Trouessart zieht sie 
in seinem „Catalogue des Mammiföres vivants et fossiles". 
Fase. HI. (Bull. Soc. dTStudes scientif. d' Angers, 1880) p. 
120 zu M. rattus L., von dem sich M. jacobiae nach Water- 
house durch verhältnissmässig kürzeren Kopf, kleinere 
Tarsen und längeren Schwanz unterscheidet. 
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Da ziemlich viele Insektenarten sicher in Folge von 
menschlicher Vermittlung an den verschiedensten Punkten 
aller Erdtheile vorkommen, so möchten sich wohl unter den 
Insekten in erster Linie fruchtbare Studien über Veränder- 
lichkeit oder Gonstanz der Arten anstellen lassen. Es ist 
merkwürdig, dass Arten desselben Genus in dieser Beziehung 
sich verschieden verhalten. Aus der Gattung Apkodius, zu 
denen die keinsten Mistkäfer gehören, kennt man zwei Arten, 
welche in allen Erdtheilen gefunden werden, lividus Oliv, 
und granarius L. Je nach der Gegend ist nun Uvidus theil- 
weise nicht nur in der Körpergrösse, Färbung und Zeichnung 
verschieden, sondern in einigen Fällen auch in der Bildung 
der Höcker auf der Stirn. Erichson meint (Naturg. der 
Insekten Deutschlands. Coleopteren Bd. III. 1848 p. 839), 
dass die Verschiedenheiten des lividus als örtliche Abän- 
derungen zu betrachten seien, die an den verschiedenen 
Punkten der Erde wieder in verschiedenen Formen auftreten. 
Das Material von lividus, welches Erichson untersuchte, 
befindet sich im Berliner Museum. Die Formen der Tropen 
und Subtropen sind durchschnittlich kleiner als die der ge- 
mässigten Zonen ; doch schwankt auch an ein und demselben 
Orte die Körpergrösse. v. Harold sagt (Berliner Ent. 
Zeitschr. 1871, p. 280), dass die Art wahrscheinlich in 
Aegypten zu Hause sei, wo sie sehr häufig ist, während sie 
z. B. in Mitteleuropa nur vereinzelt und nur in der Nähe 
grösserer Städte vorkomme. — Die zweite Art, Äphodius 
grancmus L., ist gleichfalls in allen Erdtheilen gefunden, 
aber kaum irgendwo verschieden von der Stammart. Nur 
individuelle Schwankungen in der Grösse, Färbung und 
Sculptur kommen, wie auch bei A. Uvidus, an ein und 
demselben Orte vor, wohl je nach den mehr oder minder 
günstigen Verhältnissen, unter denen die Larven sich ent- 
wickeln, v. Harold glaubt (Berliner Entom. Zeitschr. 1863 
p. 349), dass A. grancmus und seine Larve sich von ver- 
wesenden Pflanzenstoffen nähre, und dass mit dieser Lebensart 
die Verbreitung der Art über alle Welttheile zusammenhänge, 
indem sie durch den Handel mit Gartenerde und ander- 
weitigen Gartenprodukten verbreitet sein könne. 

Ein weiteres Beispiel von lokaler Abänderung einer an 
einen anderen Ort versetzten Spezies liegt in einer schönen 
Bockkäferart, Taeniotes Scolaris F. vor. Diese Art ist in 
Brasilien zu Hause und bei Bahia häufig, findet sich aber 
auch auf den Azoren und soll hier mit brasilianischen Feigen« 
bäumen eingeführt sein, wahrscheinlich ün Larvenzustande. 

12* 
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Nach Drouet (Coleopt. A<;or£ens, Rev. a. Mag. de Zool. 
ser. 2, tome II, 1859, p. 249 — Sep. p. 20) ist die Art auf 
diesen Inseln vollkommen naturalisirt. Tarnier in Morelet's 
Voyage aux iles A$ores (Dijon 1860. Coleopt. p. 89) glaubt 
indess, dass sie wieder verschwinden werde. Aber unter 
den von Dr. Simroth im Jahre 1885 auf den Azoren ge- 
sammelten und dem Berliner Museum überwiesenen Insekten 
befindet sich auch ein Exemplar der obigen Taeniotes - Art. 
Dieses Stück gleicht beim ersten Anblick vollkommen den 
brasilianischen Brüdern, aber es finden sich einige Ver- 
schiedenheiten, namentlich am Kopfe. Das Labrum ist 
kürzer als bei den meisten brasilianischen Stücken; der 
vordere abgesetzte Theil ist indess mehr vorgezogen, auch 
flacher und vorn weniger tief ausgerandet, als bei allen 
übrigen. Ferner ist die Stirn beträchtlich breiter und kürzer, 
als bei den Brasilianern; und der furchenartige Längsein- 
druck der Stirn reicht bis zum Clypeus, bei den brasilia- 
nischen Stücken wird er vorn undeutlich. Auch die Flügel- 
decken des Azorenkäfers sind kräftiger punktirt als bei den 
aus Brasilien stammenden Thieren. Ferner ist der gelbe 
fleckige Nahtstreif weniger voll und zusammenhängend. Auf 
den Azoren kommt die Art als Käfer im Juli auf Feigen- 
bäumen vor, in deren Holze nach Drouet wahrscheinlich 
die Larve lebt. Die Lebensweise der brasilianischen Stamm- 
art scheint nicht genau bekannt zu sein. Schon Tarnier 
hat die Azorenform als Var. azoricus aufgeführt, und es ist, 
wenn die Unterschiede an reicherem Materiale ebenso oder 
ähnlich befunden werden, ein ausgezeichnetes Beispiel von 
lokaler Abänderung. 

Auch Plochionus bonßsii Dej. (Carabidae) ist in Amerika 
theilweise anders als auf der östlichen Erdhälfte. 

Ein gutes Beispiel von lokaler Abänderung bietet das 
in menschlichen Wohnungen lebende, zu den Ptiniden ge- 
hörige Oibbium scotias, das der Priorität [wegen jetzt G. 
psylhides (Gzenpinski) genannt wird. Es ist eine kleine 
nach hinten zu fast kugelförmige, nach vorn sehr verschmä- 
lerte, hell- oder dunkelbraune, glänzende Käferart. Nach 
Lacordaire (Genera d. Coleopt. T. IV. 1857 p. 517) ist 
GHbbium scotias „un insecte orginaire de PEurope, mais 
devenu presque cosmopolite. On le trouve assez communä- 
ment dans PintSrieur des habitations, ou il vit de toutes 
sortes de substances animales desächäes." Leconte sagt 
in «einer Classification of the Coleopt of North America, 
1862 p. 202 „Gibbiutn scotias is imported from Europe, as 
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are some of the species of Ptinus." Ebenso heisst es auch 
in der neueren Ausgabe desselben Werkes, 1883 p. 222. 
Wo 1 laston gibt die Art von Madeira an, wo er sie in und 
ausserhalb der Wohnungen fand (Catal. of Col. of Madeira. 
1857 p. 92). Nach v. Harold (Deutsche entom. Zeitschr. 
1878 p. 76) kommt sie auch in Japan vor. Das typische 
japanische Stück befindet sich im Berliner Museum. 

Die europäischen Stücke sind meist grösser als die in 
wärmeren Erdstrichen gefundenen; doch finden sich in Europa 
neben den grösseren auch solche, die ebenso klein sind als 
die ausländischen. Darin kommt Oibbium mit Äphodius 
lividus überein. Auch ist die Art in wärmeren Gegenden 
gewöhnlich dunkler, doch liegen auch solche Stücke vor, 
die ebenso hell sind als die Europäer. Der Kopf ist bei 
der europäischen Form gewöhnlich kürzer, aber eine scharfe 
Grenze gegenüber den exotischen Formen gibt es in dieser 
Beziehung nicht. Der Kopf ist bei den Europäern oberseits 
der Länge nach deutlicher niedergedrückt als bei den Aus- 
ländern, unter denen sich sogar glattköpfige finden (Japan, 
Korea). Die feine Längsfurche des Kopfes erreicht bei den 
Europäern meistens den Vorderrand des Prothorax, ist aber 
hinten abgekürzt bei den in wärmeren Gegenden lebenden, 
hinten und vorn abgekürzt bei dem japanischen Stücke, 
dem eines aus Korea gleichkommt 

Als extreme Formen kann man einerseits die europäische, 
andererseits die der Antillen (Cuba) oder Ostindiens, Japans 
etc. auffassen. Bei den europäischen Stücken erscheint 
der Kopf ein wenig mehr in den Prothorax eingezogen als 
bei den übrigen, so dass die kurze Entfernung zwischen 
den Augen und dem Vorderrande des Prothorax bei jenen 
etwas kürzer ist als bei diesen. Aber unter den tropischen 
Stücken lässt es sich nicht immer bestimmt entscheiden, 
ob der Kopf länger ist oder nicht. Die Längsfurche des 
Kopfes ist bei den Europäern hinten zuweilen abgekürzt. 

Stücke aus Mesopotamien, Kairo und dem glück- 
lichen Arabien unterscheiden sich nur dadurch von 
kleinen centraleuropäischen, dass der Eindruck der Stirn 
weniger weit nach hinten reicht, so dass der Scheitel etwas 
convex und die Längsfurche abgekürzt ist. Das kommt 
aber beinahe ebenso auch bei Europäern vor, wie ein vor- 
liegendes Stück beweist, das im übrigen den anderen euro- 
päischen Stücken völlig gleicht. Die Längsfurche des Kopfes 
ist bei einem Stücke aus Mesopotamien fast ebenso lang 
als bei europäischen, erreicht aber den Protborax nicht, 
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Es sind dies eben geringfügige Variationen, wie sie sich 
auch bei anderen Käferarten finden, die aber, wie man bei 
Giblium und Taeniotes sieht, für eine in einer bestimmten 
Gegend lebende Form oder für mehrere Formen je nach 
dem Grade der Ausbildung charakteristisch sein können. 

Bei einem Exemplar von Gibbium aus Ceylon ist die 
Stirn nur vorn niedergedrückt, und die Längsfurche hinten 
abgekürzt; bei demselben ist es auch zweifelhaft, ob der 
Kopf wirklich länger ist als bei europäischen. 

Stücke aus Manila und Bengalen kommen mit dem- 
jenigen aus Ceylon überein ; sie sind alle mehr oder weniger 
dunkelbraun. 

Cuba enthält eine sehr dunkle, fast schwarzbraune 
Form; der Eindruck der Stirn ist mehr oder weniger un- 
deutlich. Ein Stück, bei dem der Kopf etwas eingezogen 
ist, unterscheidet sich wenig von einem kleinen hellbraunen 
Europas, nur ist bei letzterem der Eindruck der Stirn ebenso 
beschaffen wie bei den übrigen Europäern; aber die Längs- 
furche ist bei beiden abgekürzt. 

Die Form aus Persien (Bagdad) hat sich dadurch 
mehr von allen orientalischen und den auswärtigen Formen 
entfernt, dass der Eindruck der Stirn rundlich erscheint, 
die Längsfurche ziemlich fein ist, übrigens bei einem Stücke 
nahe an den Vorderrand des Prothorax herantritt, und 
schliesslich, dass der Kopf an den Seiten glatt ist Aber ich 
möchte diese Unterschiede nicht für bestimmend halten, 
dass dadurch diese Form artlich von den andern geschieden 
würde, da sie im übrigen mit den letzteren durchaus über- 
einstimmt. 

Einige der extremen Formen der Varietätenreihe von 
Gibbium scotias sind als selbständige Arten aufgestellt. 
Boieldieu, der nur Stücke aus Europa, Columbien, Cuba 
und den Canarischen Inseln aufführt, beschrieb i. J. 1854 
nach Stücken aus Columbien G. aequinoctiale, nach solchen 
von Cuba und den Canarien G. chevrolatii. Nach der Be- 
schreibung sind diese beiden Arten kaum von dem typischen 
scotias zu unterscheiden, nur kleiner und dunkler und von 
mehr kugliger Form oder nach vorn mehr verschmälert; 
auch dies ist nicht durchgreifend charakteristisch. Da der 
Autor überdies angibt, dass die zweite Art die Mitte hält 
zwischen der ersten und scotias, so hat Boieldieu ersicht- 
lich nur solche lokalen Varietäten vor sich gehabt, wie sie 
oben besprochen sind. Im J. 1857 beschrieb Levrat noch 
eine Art, boieldieui aus der Türkei, 1883 Beitter laevigena 
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aus Persien und dem Gaucasus, sowie longicome aus Syrien. 
Fauvel fährte 1884 laevigena mf boieldieui zurück, hngi- 
corne auf aequinoctiale. Was Reitter früher für boieldieui 
hielt, und von Fauvel gleichfalls zu aequinoctiale (als $) 
gezogen wurde, hält ersterer jetzt für eine neue Art brevi- 
cornc y da an den Stücken, auf welche diese Art begründet 
wird, und die aus Griechenland stammen, das letzte An- 
tennenglied nicht ganz doppelt so lang sei als das vorletzte, 
während sonst jenes Glied die doppelte Länge von diesem 
erreiche. E. von Harold hat indess die durch den glatten 
Kopf und die kurze Stirnfurche abweichende japanische 
Form, nach meiner Ansicht mit Hecht, nicht von scotias 
getrennt (Deutsche Entom. Zeitschrift 1878 p. 76). 

Die oben aus Bagdad beschriebenen Stücke des Berliner 
Museums sind unzweifelhafte laevigena Reitt. An den Seiten 
des Kopfes befinden sich nur bei den Augen Strichel, die 
bei allen übrigen Formen die ganzen Kopfseiten einnehmen. 

Nach Reitter's Bestimmungstabelle besteht der einzige 
Unterschied zwischen scotias und den übrigen Formen darin, 
dass die Längsfiirche des Kopfes den Vorderrand des Pro- 
thorax erreicht, bei letzteren Formen aber abgekürzt ist. Dass 
dies kein durchgreifender Unterschied ist, wurde oben gezeigt. 

Es ist diese Furche unter den Käfern häufig vorhanden; 
sie theilt die Kopf Oberseite in zwei bilateral -symmetrische 
Hälften, ist aber nichts anderes als das äussere Anzeichen 
von einer in das Innere des Kopfes hineinragenden Chitin- 
leiste, die dem Ansätze von Muskeln dient. Nicht bei allen 
Goleopteren finden sich diese innere Leiste und die mittlere 
Längsfurche auf der Oberseite des Kopfes. So fehlen beide 
bei Lamellicorniern (Ateuchus, Copris). Man kann sich 
hiervon mit leichter Mühe überzeugen. Die Längsfurche tritt 
in verschiedener Stärke auf. Wie wir oben sahen, unter- 
scheidet sich die Azorenform des Taeniotes Scolaris hierdurch 
von der brasilianischen Stammart Ebensolche Verschieden- 
heiten in der Ausbildung dieser Kopffurche finden sich also 
auch bei Gibbium, und zwar in demselben Verhältnisse, 
dass die tropischen und subtropischen Formen eine kürzere 
Furche besitzen. 

Dass lokale Formen weit verbreiteter Arten namentlich 
durch Variation in den Kopftheilen sich auszeichnen, ist 
sicher beachtenswerth. Auch bei Aphoäius lividus wird 
das angegeben. Einen wie geringen Werth als Artcharakter 
die Kopfbildung indess zu haben scheint, mag aus Beob- 
achtungen des Herrn Key hervorgehen (Annales de la Soc. 
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Linn. de Lyon. XXVIII p. 133. — Archiv f. Naturg. XLIX. 
Jahrg. 1883. 2. Bd. 4. Heft p. 267), wonach die Kiele auf 
der Stirn und dem Epistom bei den Imagines der Gattung 
Oniticellus Charaktere sind, die nach der Nahrung der Larve 
Schwankungen unterworfen sind. Nun liegen mir in der 
Berliner Museumssammlung Stücke des südeuropäischen 
OniticeUus pallipes aus dem Capland und Bengalen vor, 
die in der Bildung der Kopfleisten von europäischen Exem- 
plaren derselben Art differiren. Da nun eine weite Verbrei- 
tung einer Art naturgemäss wohl meist mit einer Nahrungs- 
veränderung verbunden sein mag, so liegt die Erklärung 
der Ursache jener morphologischen Aenderung nahe. Ver- 
änderungen in der Lebensweise der Larven haben darnach 
in manchen Fällen einen Einfluss auf die Form der Körper- 
theile des entwickelten Insekts. Dies ist bisher sehr 
wenig beachtet. Wie verschieden die Nahrung von Gibbium 
scotias sein kann, beweist die Beobachtung von Zawadzki 
(Verhandl. d. naturf. Vereins in Brunn. I p. 68. — Archiv f. 
Naturg. 1864. Bericht üb. d. wiss. Leist. Ent. f. 1862 p. 100). 

Darnach nährt sich Gibbium scotias (auch die Larve?) 
von Pflanzenfasern jeder Art, u. a. von Zündschwamm, der 
in Ungarn aus den Blättern der Artemisia vulgaris bereitet 
wird. — Sonst ist Gibbium als Zerstörer von Insektensamm- 
lungen bekannt ; von der Lebensweise in tropischen Ländern 
scheint nichts bekannt zu sein, so dass wir auf Beziehungen 
zwischen dieser und der Variation des Thieres nicht schliessen 
können. 

Wie wichtig aber die Beobachtung der biologischen Ver- 
hältnisse jeder einzelnen Art und die Fixirung der Unter- 
schiede in der Lebensweise nahe verwandter Arten (Larve 
und Imago) sind, dürfte aus Obigem ersichtlich sein. 

Schon Louis Agassiz sagt, dass die physiologischen 
Charaktere der Arten und also auch die physiologischen 
Unterschiede nahe verwandter Arten bisher zu wenig berück- 
sichtigt worden seien. Es ist klar, dass die Kenntniss von 
den biologischen Vorgängen in der Natur nicht nur erweitert, 
sondern auch vertieft würde, wenn die Beobachter der leben- 
den Natur alle ihnen vorkommenden Erscheinungen sam- 
melten, weil auf diese Weise auch die Gesetze der Lebens- 
erscheinungen gefunden werden. 

Betreffs der Vollzähligkeit der Charaktere einer Art 
ist, wie Möbius (Die Bildung, Geltung und Bezeichnung 
der Artbegriffe und ihrVerhältniss zur Abstammungslehre. 
— Zool. Jahrbücher von Dr. J.W. Spengel. I. Bd. 1886. Sep. 
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p. 8—9) darlegt, ein relativ hoher Grad von Vollkommenheit 
erst dann erreicht, wenn man auch mit der Fortpflanzungs- 
geschichte und der Biocönose (der Gesammtheit aller Ein- 
wirkungen des Wohngebietes auf eine Spezies) bekannt ist 

Da man aus den bisherigen Erfahrungen den Schluss 
ziehen darf, dass jede Spezies ihre eigenen Lebensgewohn- 
heiten hat, so bilden diese einen Theil von der Summe ihrer 
Charaktere und alle Spezies können dadurch von einander 
unterschieden werden. Bei den Insekten sind die speziellen 
Lebensgewohnheiten für die Literatur meist wenig berück- 
sichtigt, obgleich sie den zahlreichen Insektensammlern 
bekannt sein müssen, da diese viele Spezies an dem Fluge, dem 
Laufe, der Haltung der Flügel und der Beine in der Ruhe, der 
Art der Nahrungsaufnahme u. s. w. ebenso sicher erkennen 
können, als an ihren morphologischen Charakteren. Die 
Ornithologen, Herpetologen, Malacologen u. s. w. haben die 
charakteristischen Lebensgewohnheiten der Arten ihres 
Bereichs längst wissenschaftlich verwerthet. Aus der Ento- 
mologie ist u. a. eine Abhandlung über Libelluliden hervor- 
zuheben, die werth ist, dass auf sie in dieser Beziehung 
besonders hingewiesen werde. Fr. Ris ist es, der für jede 
der 69 Spezies der schweizerischen Libellulidenfauna durch 
anscheinend sorgsame Beobachtungen die charakteristischen 
Flugbewegungen und die Gewohnheiten während des Fluges 
oder der Ruhe festgestellt hat (Mittheil. d. Schweiz. Entom. 
Gesellsch. 7. Bd. 1885. Beiheft). 

Wenn nun alle Spezies charakteristische Lebensgewohn- 
heiten haben, so fragt es sich, ob diese bei den Lokalformen 
(Lokalvarietäten) stets Wandelungen zeigen, ob also mit 
der oft geringfügigen, häufig nur in abweichender Körper- 
farbe bestehenden Verschiedenheit zwischen zweien zu der- 
selben Spezies gehörigen Lokalformen immer ein physiolo- 
gischer Unterschied verbunden ist. 

Werden Individuen einer Art nach einem Orte versetzt, 
wo sie aller Gemeinschaft mit ihren Artangehörigen bar 
sind, so können sie, zumal, wenn die biocönotischen Einflüsse 
von den in der Heimath der Stammart herrschenden ver- 
schieden sind, sich zu einer von dieser verschiedenen Lokal- 
varietät ausbilden, so dass schliesslich kein Individuum denen 
der Stammart mehr völlig gleicht. Daraus folgt, dass es 
nicht nöthig ist, dass zwischen zwei nahe mit einander 
verwandten, eine einzige Spezies bildenden Thierformen 
Zwischenformen existiren. Solche Fälle liegen z. B. aus 
der Fauna Eurasiens und derjenigen Nord -Amerikas vor. 
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Es ist sicher, dass viele vermeintlich selbständige Arten 
Nord-Amerikas einerseits und Eurasiens andererseits zu je 
einer einzigen circumpolaren Art gehören, die beider- 
seits nur zu einer selbständigen geographischen Form (Sub- 
spezies der Ornithologen) ausgebildet ist und wegen der 
Abgeschlossenheit jedes der beiden Faunengebiete und in 
Folge der langen Dauer der von einander unabhängigen 
Entwickelung keine Zwischenformen aufweist Wölfe, Bären, 
Elen und andere Thiere Nord -Amerikas waren und -sind 
noch die Objecte derartiger Discussionen, z. Th. auch In- 
sekten. Manche rund um den Nordpol vorkommende Arten 
sind allerdings in beiden Continenten fast oder ganz unver- 
ändert, z. B. Pieris rapae L., Colias pcdaeno L., Lycaena 
optüete Knch., Argynnis freya Thnbg., Deilephüa galii L., 
Arctia caja L. u. a., Corymbites cruciatus L. u. a., Limno- 
philus rhombicus L., Limnophilus griseus L. u. a., Libeütda 
quadrimaculata L., Aeschna juncea L., Aeschna borealis Zett. 
— Möschler zählt die „Nordamerika und Europa gemein- 
sam angehörenden Lepidopteren u in den AbhandL d. k. k. 
zooL-bot Gesellsch. Bd. XXXIV 1884 p. 273—320 auf. — 
Edwards schrieb über „Pieris bryoniae Oh. and its deriva- 
tive forms in Europa and America" (Papilio, Organ of the 
New York Entom. Club. I. No. 6 1881). 

Die Speziesverhältnisse der circumpolaren Fauna sind 
wichtig in Bezug auf geologische Fragen : die Urfauna des 
Polargebiets, die Beziehung zur tertiären arktischen Fauna 
und Flora, die Glacialzeit. Dieses Kapitel ist für die Lepi- 
dopteren kürzlich von W. Petersen in einem Buche „Die 
Lepidopteren- Fauna des arktischen Gebiets von Europa 
und die Eiszeit" (St. Petersburg 1887) behandelt. 

Die circumpolaren Spezies leben hauptsächlich in den 
arktischen und subarktischen Ländern. Eine Differenzirung 
jener Spezies in nordamerikanische und europäisch-asiatische 
Lokalformen wird mehr in der gemässigten als in der ark- 
tischen Zone beobachtet. Als Reste einer ehemals reicheren 
Polarfauna jetzt nur noch rundum in und an den Rändern des 
Polargebiets lebend, gewährt die circumpolare Thierwelt 
ein hohes Interesse. Die Lebensbedingungen in den hoch- 
nordischen Ländern Nord -Amerikas und Eurasiens mögen 
wenig von einander differiren; sicher aber in den mehr 
südwärts gelegenen Ländern: Dass manche arktische und 
subarktische Arten in tieferen Zonen auch noch die Gebirge 
bewohnen, ist bekannt; aber die Insekten sind daraufhin 
wenig bearbeitet. 



Digitized by LjOOQLC 



1888. Entomol. Nachrichten. No. 12. 187 

Kleinere Mittheilungen. 

Anton Handlirsch hat die Fortsetzung seiner „Mono- 
graphie der mit Nysson und Bembex verwandten 
Grab wespen. II." (Siehe Sitzungsberichte der kais. Akademie 
der Wissenschaften in Wien, 96. Band, 1. Abth. Dezember-Heft 
Jahrg. 1887, Seite 219 — 311, Taf. 1) erscheinen lassen. Dieser 
zweite Theil (über den 1. Theil siehe Ent. Nachr. 1887, p. 802) 
behandelt die Gattungen Botkynostethus Kohl mit saussurei Kohl 
und nitens n. sp. (Brasilien), Scapheutes nov. gen. mit mocsdryi 
n. sp. (Brasilien), Alyson Jur. mit rateeburgii Dahlb., tricolor 
Lep. Serv., fuscatus (Panz.), oppositus Say, pertheesii Gorski, 
maracandensis Radosk., melleus Say, Didineis Wesm. mit luni- 
cornis (F.), wüstnei n. sp. (Dalmatien, Ungarn), pannonica n. sp. 
(Südost-Ungarn), crassicornis n. sp. (Mittelungarn), texana Gress., 
aculeata Gress., Mellinus F. mit arvensis (L.) nebst var. dlpina 
(nov. var. oder nov. spec.?), compactus n. sp. (unbekannten Fund- 
orts), sabulosus (F.), obscurus n. sp. (Korea), pygmaeus n. sp. 
(Mexiko, Brasilien), bimaculatus Harr., rufinodis Gress., abdomi- 
nalis Cress., crabroniformis Smith, JEntomosericus Dahlb. mit 
concinnus HandL, haufmanni Radoszk., endlich Exeirus Shuck. 
mit lateritius Shuck. Jeder Gattung ist eine diagnostische Ueber- 
sicht der Arten beigefügt, von charakteristischen Körpertheilen wird 
Abbildung gegeben und zum 1. Theile werden einige Berichtigungen 
und Nachträge gebracht. 

Karl M. Heller, Assistent am herzogl. Naturhist. Museum 
.in Braunschweig, gibt Beschreibung und Abbildung (der Mundtheile) 
der Larve des Dermestes peruvianus Cast. nach Exemplaren, 
welche er aus Eiern von mit einer Sendung Vogelbälgen aus Cocha- 
bamba (Bolivia) nach Braunschweig lebend eingeschleppten Käfern 
erzog. Er beobachtete, dass die Entwickelung eines Individuums 
ziemlich ein halbes Jahr erfordert, von dem fünf Monate auf das 
Wachsthum der raubgierigen Larve und ein Monat auf die Puppen- 
ruhe kommt (Siehe: die postembryonalen Entwickelungsstände des 
Dermestes peruvianus Cast., in : Verhandlungen der k. k. zoolog.- 
botan. Ges. in Wien, Jahrg. 1888, Seite 157—160, Tafel IV, 
eine Figur). 

Nach der Täglichen Bundschau vom 13. April 1888 hat 
Alphitobius mauritanicus in Sachsen eine ganze für Süditalien 
bestimmte Sendung Flanell zerstört, sodass der Empfänger die An- 
nahme der Sendung verweigerte. Der in Mitteleuropa nicht heimische 
Missethäter, dessen Larven die ganzen Flanelllagen durchfressen 
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und sich zu Käfern entwickelt hatten, war in die "Warensendung 
gekommen, während dieselbe der Quarantäne halber mehrere Wochen 
lang in den Magazinen von Triest und dann wieder in Palermo 
hatte lagern müssen. 

Dr. H. P. Kessler veröffentlicht „Weitere Beobachtungen 
und Untersuchungen über die Reblaus, PhyUoxera vasta- 
trix Hanchon", Cassel, Ferd. Kessler, 1888, 58 Seiten, welche 
seine 1885 ausgesprochene Vermuthung, dass die Beblaus nur in 
der Thierform (von verschiedener Grösse und verschiedenem 
Alter) an den verschiedensten Wurzeltheilen überwintere, be- 
stätigen und das Vorhandensein eines Wintereies aasschliessen, sowie 
den Nachweis liefern, dass die geflügelte Beblaus wegen ihrer kör- 
perlichen Einrichtung und ihrer Entwickelangs- und Ernährungsweise 
weder im Stande noch in der Lage ist, gesunde Weinstöcke zu in- 
ficiren, also auch nichts zur Verbreitung der Wurzelkrankheit des 
Weinstocks beitragen kann, wohl aber zur Erhaltung derselben an 
den Orten, wo sie einmal ist. Kessler glaubt daher, dass reblaus- 
freie Gegenden und Länder reblausfrei bleiben werden, falls man 
das Einfuhrsverbot von Beben inne halte, und er betont die Not- 
wendigkeit fortgesetzter Beobachtungen und Untersuchungen, welche 
das von der Natur gegebene wahre Verhältniss zwischen Beblaus 
und Weinstock festzustellen haben. 



Litteratur. 
J. Schllsky, Systematisches Verzeichnis der Käfef 
Deutschlands mit besonderer Berücksichtigung 
ihrer geographischen Verbreitung. Zugleich 
ein Käfer-Verzeichnis der Mark Brandenburg. 
Berlin, 1888. Nicolaische Verlags - Buchhandlung. R. 
Stricker. VII und 159 Seiten in Grossoctav. Exemplare 
ä 4 Mark auch durch den Verfasser (Berlin N., Schön- 
hauser Allee 39 a.) zu beziehen. 

Der literarisch noch wenig hervorgetretene Herr Verfasser 
liefert hier ein sytematisches Verzeichniss der deutschen Käfer (als 
Ersatz für das seit mehreren Jahren vergriffene seines koleoptero- 
logischen Lehrers und Freundes Dr. 0. Eraatz), in welchem beson- 
deres Gewicht auf Feststellung der geographischen Verbreitung der- 
selben (durch Abkürzungen und Zeichen) gelegt ist und die in der 
Mark Brandenburg sicher nachgewiesenen Arten durch ein vorgesetztes 
Sternchen besonders gekennzeichnet sind. Etwaige Irrthümer der 
sehr fleissigen und nützlichen Zusammenstellung fallen natürlich 
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den zahlreichen, dem Verzeichnisse zu Grunde liegenden, oft un- 
controlirbaren Verzeichnissen zur Last. Wichtige Beiträge haben 
dem Verfasser auch persönliche oder briefliche Mittheilungen aner- 
kannter lebender Koleopterologen, wie Kraatz, Weise, Habelmann, 
Koltze, Quedenfeldt, von Heyden, Eppelsheim, Leydhecker, C. Fischer, 
Kuweit, Stockmann, Ludy, Konow, Th. Schmidt geliefert. Der Verf. 
beabsichtigt, ihm zugehende Berichtigungen etc. in der Deutschen 
Entomologischen Zeitschrift zu veröffentlichen und ist die Bedaction 
derselben bereit, die auf die deutschen Käfer bezüglichen Publica- 
tionen von den übrigen getrennt abzugeben. 



Das Buch der Schmetterlinge. Herausgegeben von 
K. G. Lutz. Mit 30 prachtvollen Farbentafeln, 30 Bogen 
Text und zahlreichen Text -Illustrationen. Komplett in 
10 Lieferungen k 1 Mark. (Stuttgart. Verlag des Süd- 
deutschen Verlags-Instituts, E. Hänselmann's Verlag.) 
Es ist eine bekannte Thatsache, dass nur wenige der vielen 
jugendlichen Schmetterlingsfreunde ihrer Liebhaberei auch treu 
bleiben. Die Schätze, welche sie erbeuten, gehen meist nach kurzer 
Zeit zu Grunde, und nach einem eigentlichen Gewinn forschen wir 
vergebens. Die Ursachen dieser Erscheinung sind neben anderen 
insbesondere auch in der vorhandenen Litteratur zu suchen. In 
den meisten Schriften über diesen Gegenstand wird ein allzugrosser 
Werth gelegt auf das blosse Erlangen der Schmetterlinge und auf 
das systematische Zusammenstellen derselben zu einer Sammlung. 
Dass eine derartige Beschäftigung nicht auf die Dauer zu fesseln 
vermag, liegt auf der Hand. Der Verfasser des vorliegenden Werkes 
hat darum einen anderen Weg eingeschlagen. Ueberzeugt davon, 
dass das Studium der Schmetterlinge ohne stete Berücksichtigung 
des Pflanzenreichs wenig fruchtbringend ist, hat er dieselben nach 
den Nahrungspflanzen ihrer Baupen geordnet. Auf den Tafeln sind 
nicht allein die vollkommenen Insecten, sondern es ist vielfach der 
ganze Entwickelungsgang derselben — Ei, Baupe mit Nahrungspflanze, 
Gespinnst, männlicher und weiblicher Schmetterling — abgebildet 
Der Verfasser legt ganz besonderen Werth auf die Zucht des Schmet- 
terlings aus der Baupe und spricht sich mit Entschiedenheit gegen 
das plan- und sinnlose Tödten derselben von Seiten der Jugend aus. 
Er berücksichtigt endlich die Feinde der Schmetterlinge, insbesondere 
die Schlupfwespen, in einer Weise, wie dies in keinem andern 
Schmetterlingswerke der Fall ist. In Lieferung 1 sind die Schmetter- 
linge, deren Baupen im Nadelwalde lebei, eingehend geschildert. 
Die Darstellung ist im besten Sinne populär und durch mehr als 
100 treffliche Text-Illustrationen unterstützt Den Hauptwerth aber 
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legen wir auf die in Zeichnung und Colorit gleich mustergiltigen 
farbigen Abbildungen. Wir sind überzeugt, dass dieses prächtige 
Werk vor andern geeignet ist, dauerndes Interesse för die Schmetter- 
lingswelt zu wecken, und dass es sich in Anbetracht des äusserst 
niedrigen Preises und der vorzüglichen Ausstattung in kurzer Zeit 
nicht nur unter den Schmetterlingsfreunden, sondern auch unter 
Land- und Forstwirthen viele Freunde erwerben wird. Ihnen sei es 
bestens empfohlen. 

Transactions of the Entomological Society of 

London for the year 1887. Part III. (Septemb. 1887.) 
Inhalt: 
Meyrick, E., On Pyralidina from Australia and the South Pacific. 

Pg. 185—268. 
— Descriptions of some exotic Micro-Lepidoptera. Pg. 269 — 280. 
Poulton, E. B., Notes in 1886 upon Lepidopterous Larvae etc. 

Pg. 281—821, with plate X. 
Pas co e, F. P., On Byrsops, and some allied genera. Pg. 323 — 

339, with plate XI. 
Distant, W. L., Contributions to a knowledge of Oriental Ehyn- 

chota. Part I. Farn. Pentatomidae. Pg. 841—359, with 

plate XXII. 
Proceedings. Pg. XXV— XL. 



Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology, published by the Brooklyn Entomologi- 
cal Society. Editors G. D. Hülst and Ch. H. Ro- 
berts. Vol. IV, No. 1, 2. April, May 1888. 
Inhalt: 

Bollman, Oh. H., A preliminary List of the Myriapoda of Ar- 
kansas with descriptions of new species. Pg. 1. — Smith, J. 
B., An introduction to a Classification of the North American 
Lepidoptera (Continued). Pg. 9. — Ashmead, W. H., De- 
scriptions of new Florida Chalcids, belonging to the subfamily 
Encystinae. Pg. 15. — Casey, T. L., Thoroughness in En- 
tomological Tables. Pg. 18. — Society Notes. Pg. 20. — 
Uhler, P. K, Preliminary Survey of the Cycadaea of the 
United States. Pg. 21. — Dietz, 0., Callida purpurea Say. 
Pg. 23. — Bruce, D., Öescription of mature Larva of Gno- 
phaela vermiculata ö. u. R. Pg. 24. — Edwards, H., Eu- 
proserpinus Euterpe, a new species of Sphingidae. Pg. 25. — 
Smith, J. B., An introduction to a Classification of the North 
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American Lepidoptera (Cont.). Pg. 27. — Beutenmüller, 
W., On North American Tineidae. Pg. 29. — Hagen, H. A., 
On the genus Sympetrum Newm. Pg. 81. — Jülich, W., 
Phloeophagus spadix Herhst. Pg. 85. — Fernald, H. T., 
Early stages of Erebus odora. Pg. 36. — Fernald, G. H., 
North American Pyraiidae. Pg. 37. 



Entomologisk Tidskrift. (Journal entomologique publik 

par la Soci6t6 Entomologique de Stockholm.) Utgifven 

pa J. Spangberg. Arg. 9. 1888. Haft 1. 

Inhalt: 

Sandahl, 0. T., Entomologiska föreningens i Stockholm samman- 

komst den 2. mars 1888. Pg. 1. — - Brorström, W., Med- 

delande tili Entomologisk Tidskrift. Pg. 10. — Meves, J., 

Ur skogstjänstemännens officiela berättelser för 1886. Pg. 11. 

— Schöyen, W. M., Om Melolontha hippocastani som ska- 

deinsekt. Pg. 15. — Meves, J., Bidrag tili kännedomen om 

svenska Qärilars geografiska utbredning. Pg. 17. — Grill, 

C, Svampbildningar hos insekter. Pg. 19. — Bergroth, E., 

Finsk entomologisk literatur 1887. Pg. 28. — Meves, J., 

Gidaria pupillata Thnb. Pg. 29. — Lampa, S., Kan Musca 

pumilionis Bierk. vara identisk med senare författares lika be- 

nämda art af slägtet Oscinis? Pg. 38. — Schöyen, W. M., 

Ströbemaerkninger om Entomologiske Foreteelser i Norge 1887. 

Pg. 41. — Lampa, S., Redogörelse angaende Entomologiska 

föreningens insektsamling för 1887. Pg. 47. 



L'Abeille. Journal d'Entomologie, r^digö parS.de Mar- 
seul. No. 326, 327. (Tome 29 IL 1888. Livr. 2, 3.) 

Conl: deMarseul, Catal. des CoWopWres de l'Ancien Monde. 
Pg. 409 — 432. (Rhynchophores: Curculionidae.) 

de Marseul, Synopsis des Oed6m6rides. Pg. 37 — 38. 

Reitter, E., TaWeau synoptique des Glavig^rides, Psälaphides, 
Scydmaenides. (Tradnit.) Pg. 1—34. 



Bulletino della Societä Entomologica Italiana. 

Anno XIX. (1887) trimestri 3 e 4. 
Inhalt: 
Allard, e Dodero, Due nuovi Goleotteri italiani raccolti in Sar- 

degna. Pg. 333. 
Carlini, A., Rincoti del Sottoceneri. Pg. 258. 
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Casagrande, D., Sülle trasformazioni che suhisce il sistema 

digerente dei Lepidotteri, passando dallo stato larvale a quello 

d'insetto perfetto. (Con tav.) Pg. 328. 
Chatin, J., Terminazioni nervöse nelle antenne della Tinea tape- 

zella. Pg. 367. 
Cuccati, Gr., Intorno alla struttura del cervello della Somomya 

erythrocephala. Pg. 286. 
Emery, C, Le tre forme sessuali del Dorylus helvolus L. e degli 

altri Dorilidi (con tav.) Pg. 344. 
— Formiche della provincia di Bio Grande do Sul nel Brasile. Pg. 352. 
Horvath, G., Note emitterologiche. Pg. 278. 
L ostia, TL, Dell' ubicazione di alcune specie di Coleotteri nelT 

isola di Sardegna. Pg. 335. 
Magretti, P., Sugli Imenotteri della Lombardia (con tav.) Pg. 

189 e 289. 
Litteratura entomologica italiana Pg. 368. — Rassegna e Biblio- 

grafia entomologica. Pg. 369. 



Revue d'Entomologie, publice par la Soci&6 Fran$aise 
d'Entomologie. R6dacteur: Albert Fauvel. Caen. 
Tome VII. — 1S88 — No. 1, 2. 
Inhalt: 

du Buysson, R., Descriptions de Ghrysidides nouvelles (Suite). 
Pg. 1. Notes sur les larves dlillatärides. Pg. 14. — Puton, 
A., Bibliographie. Pg. 17. Räponse aux critiques de M. Berg- 
roth et aper9u sur la Classification des Hämiptöres de Schiödte. 
Pg. 18. Description d'un Longicorne nouveau. Pg. 28. — 
Fauvel, A., Los Estafilinos de Buenos Aires. Notes sur l'ou- 
vrage de M. F. Lynch Arribalzaga (Suite). Pg. 24. — Martin, 
R., Les L^pidoptöres du däpartement de Tlndre. Pg. 26. — 
Mac-Lachlan,R., Rhyacophila munda, Mac-Lachl. en France. 
Pg. 56. — Reuter, 0. M., Notes additionnelles sur les H6- 
miptöres-IKteroptöres des environs de Gorice (Blyrie). Pg. 57. 
Description d'une nouvelle espfcce du genre Dicyphus Fieb., 
Reut, et notes sur quelques Gapsides de la Dobroudja. Pg. 61. 
Hemiptera Sinensia enumerata ac novae species descriptae. 
Pg. 63. — Fauvel, A., Sur les caractöres sexuels des Thros- 
cus. Pg. 69. — - Bergroth, Deux mots d'explication (en rt- 
ponse ä Mr. Puton). Pg. 70. — Belon, Notes sur le Pedius 
8iculus Levrat. Pg. 71. — Horvath, G., Un genre nouveau 
d'Hömiptöres du BrösiL Pg. 75. — Fauvel, A., Bibliographie. 
Mission scientifique duCapHorn: CoWoptöres, H6miptöres. Pg.76. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen! 

Den Mitarbeitern der „Entomolo^ischen Nachrichten" werden Äö 
Separatdrucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Dag Abonnement auf die Knt. Äaclirichten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derj en%en Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben» werden keine Beach- 
tung linden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text yon 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, n.w., Carlstrasse n. lt. Eriedländer & Sohn. 
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3 und 4 Pence das Stück. 150 Specimina (100 Varietäten) £ 1. 16. Anfragen 
und Bestellungen in, englischer Sprache an 

Rev. W. A. Hamilton in 8h il long' (Assam), O. -Indien. 

Mr. J^eon Boudet in, Crenolhac, Gard (Frankreich), verkauft frisch 
und assortirt Carabus Hispanus zu 50 cent. das Stück. Schachtelt 
für 'Sendung erbeten; Zuschriften französisch. ' [70 
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Kleinschmetterling-Sammlung 

wird verkauft, bestehend aus 'beiläufig 1900 Arten mit über 6000 Stück, 
darunter viele Seltenheiten. Dazu v auch mehrere entomologisehe 
Werke, und zwar von Stainton, Herrich-Schäffer, Fischer von Eösler- 
stanim, Heinemann etc. — Näheres Prag, Soieckagasse 22, beim 
Hausbesitzer J. P. 
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vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, l 1 /* cm. 
stark), 60 Platten = ein 5 -Kilo -Packet (Verpackung und Porto 
frei) Mk. 4.— 

Torfplatten- gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 26 cm. 
lang, 10 cm. breit, 1% cm. stark, 100 Platten (Verpackung und 
Porto frei) Mk. 2,90. 

Dieselbe Qualität, 24 cm. lang, 8 cm. breit, l 1 /* cm, stark, 
100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2,40. Beste weisse 
Insectennadeln per 1000 St. M. 1,75. H. Kreye, Hannover. 
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Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesammtgebiete 
der Zoologie und Palaeontologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlichen Unte r- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN, N. 4. Irfniiae», Naturhist. Institut. 
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R. Frmllänäer & Sohn in Berlin, NAV.C, Carhtrasse 11. 



In unserem Vertage erschien 1887: 

Catalogus etymologicus p£ 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber und Wissenschaft liebe Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. Li. Glaser. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 

Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12} 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen! ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begriissen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch niejit gebildeten Entomologen ein emp fehle nswert lies Nachschlag e- 
buch zur Orientiruug über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden." 

Als Separatabdruck aus dem laufenden Jahrgang der „Entomologischen 
Nachrichten" erschien soeben: [75 



Constantin von Hormuzaky in Czernowitz. 

60 Seiten in 8. — Preis Ä Mark. 

Die vorliegende Arbeit bietet die Resultate einer vierjährigen fleissigen 
Sammelarbeit in der Bucovina und den benachbarten Theilen Rumäniens. An- 
gesichts der Thatsache, dass von dieser Gegend eine Zusammenstellung der 
Coleopterenfauna überhaupt noch nicht existirt, und dass gerade die Bucovina 
durch die Eigentümlichkeiten ihrer Formationen und Lage, sowie auch durch 
ihre besonders niedrige mittlere Temperatur das Interesse des Faunisten in 
hohem Grade auf sich zieht, wird dieses Verzeichniss für Coleopterologen von 
hohem Interesse sein. Einer jeden Species hat der Verfasser Fundort und 
Pflanze, sowie Angabe über die Häufigkeit ihres Vorkommens beigefügt. 



Vor Kurzem erwarben wir den geringen Restvorrath von 

A. Ckerrolat 

Coleopteres du Mexique. 

410 Seiten in 8 Heften. Strassburg 1834 — 35. Klein Octav. 
Preis IO Mark. 

Näheres über Inhalt und Art dieses Werkes siehe Heft XI. 

Berlin. R. Friedländer & Sohn. 
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Stenelmis foveicollis, ein neuer japanischer Käfer, 

besehrieben von IL von Schönfeldt in Offenbach am Main. 

St. elongatus, niger, antennis basi, unguiculis rufis, 
prothorace ante medium foveolato utrinque obsolete impresso, 
elytrispunctato-striatis,interstitio secundo, quinto septimoque 
carinatis. Long. 3,3 mm. 

Von langer, gleich breiter Form, schwarz, matt glänzend, 
Unterseite mit sehr feinen kurzen goldgelben Härchen dünn 
bekleidet. Der Kopf, das Halsschild und die Flügeldecken 
auf den erhöhten Stellen mit längeren goldgelblichen Haaren 
seidig behaart 

Die Fühler sind schwärzlichbraun, die ersten drei Glieder 
rothbraun. Der Kopf fein punktirt, zwischen den Augen 
i| mit zwei schwachen keilförmigen Erhabenheiten, welche 
I seidig tomentirt sind. Halsschild schmaler als die Flügel- 
decken, ein Viertel länger als breit, hinter der Mitte am 
breitesten; Vorderrand an den Ecken bogig tief ausgeschnitten, 
sodass die spitzen Vorderecken vorgezogen erscheinen und 
der Vorderrand in der Mitte gerundet vortritt; Seitenrand 
vor und hinter der Mitte bogig ausgebuchtet. Die Ober- 
fläche vor der Mitte mit einer länglich rhombischen Grube, 
die nach hinten in eine feine Längslinie verläuft. Die Ränder 
dieser Vertiefung und der Längslinie, welche sich etwas 
erhaben zeigen, sowie der Vorderrand und die Hinterecken 
des Halsschildes sind dichter seidig tomentirt. Neben der 
Grube hinter der Mitte auf jeder Seite ein flacher schräg 
nach vorn verlaufender Eindruck. Hinterrand leicht gegen 
das Schildchen vorgebogen, die Hinterecken spitz nach hinten 
vorgezogen mit einem mit dem Seitenrande gleich laufenden 
scharf eingegrabenen feinen Strichelchen. Vor dem Schild- 
chen neben den erhabenen Begrenzungen der Mittellinie 
zwei kleine runde Grübchen. Die Flügeldecken auf dem 
Bücken flach, an den Seiten vom 5. Zwischenraum an steil 
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abfallend. Der 2., 5. und 7. Zwischenraum leistenartig er- 
haben, erstere Erhabenheit vom letzten Viertel bis zur Spitze 
allmählich verlaufend, die des 5. Zwischenraums scharf auf 
der Schulter, in der Mitte weniger, nach der Spitze der 
Flügeldecken wieder kräftiger erhaben; die des 7. Zwischen- 
raums auf der Schulterbeule mit der des 5. zusammentreffend, 
etwas höher als der 6. und 8«, jedoch nicht so markirt als 
der 5. Zwischenraum. Die Naht und die erhabenen Zwischen- 
räume seidig goldgelb tomentirt. 

Die Unterseite schwarz, die Beine schwärzlichbraun mit 
etwas helleren Schienen und Tarsen ; die Erallen rothbraun. 

In einem Stücke bei Hiogo gesammelt ist das Thier 
um so interessanter, als es wohl der erste bekannte Elmine 
sein dürfte; welchen aufzufinden Herrn T. Lenz glückte. 



Zwei neue africanische Arten der Gattung PseudotrocTmlus 

von G. Quedenfeldt in Berlin. 

Pseudotrochalus Böhmi (n. sp.). 

Oblongo-ovalis, convexus, opacus, pruinosus. Capite 
obscuro-aeneo, dense sat fortiter punctato, labro reflexo, 
tridentato; fronte inter oculos haud transversim carinata. 
Thorace obscuro-aeneo, subnitido, leviter viridi- vel cupreo- 
tincto, convexo, longitudine vix duplo latiore, sat dense 
punctulato, media basi leviter lobato, tenue rufo-marginato, 
utrinque subimpresso, lateribus postice parallelis flavo- 
ciliaüs. Scutello obscuro, aequilateraliter triangulari, sub- 
tile punctato. Elytris fulvis, pruinosis, punctato -striatis, 
iateretitiis paulo convexis, sparsim distincte punctatis, mar- 
gine basali et sublaterali, ad suturam ducto, lituraque 
dorsali viridi-nigris. Corpore subtus nigro-aeneo, subdense 
punctato, tarsis castaneis, tibiis anticis tridentatis. Antennis 
fulvis, clava nigra. 

Long. 6Vj milL Am Tanganjika-See. 

Wegen der fehlenden Querleiste zwischen den Augen 
und der ganzrandigen Hinterschienen zur Gattung Pseudo- 
trochalus m. (BerL Ent. Zeitschr. 1884 p. 301) gehörig und 
denn dort beschriebenen P. quadrisignatus m. sehr nahe 
verwandt. Die Seitenränder des Glypeus und die Oberlippe 
schmal aufgebogen, letztere stumpf dreizähnig, hinter der- 
selben zwei nebeneinander stehende Quergrübchen, welche 
rückwärts durch eine feine Querleiste begrenzt sind. Stirn 
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vor den Augen mit feiner gebogener Querrinne. Halsschild 
etwas schmäler als bei P. quadrisignakts, die Seiten auf 
der hinteren Hälfte, von oben gesehen, parallel, während sie 
bei dem Genannten divergiren und spitzwinkelig erscheinen. 
Mitte der Basis gerundet vorgezogen, roth gerandet, an 
der jederseitigen Ausbuchtung mit flachem bogenartigem 
Eindruck; Oberseite dunkel erzfarben mit kupferigem und 
grünlichem Reflex, Seitenränder gelb bewimpert. Flügel- 
decken etwas breiter als die Thoraxbasis, ein wenig 
langer als breit, hinten leicht abgestutzt, die Seiten schwach 
gerundet, Oberseite gelbroth, mit schwach irisirendem Reif, 
die Basis sehr schmal, die Seiten um die Spitze herum bis 
zur Naht breiter dunkel gerandet, der äusserste Randsaum 
gelbroth, (bei 4-signatus ebenfalls schwarz); die Naht, incl. 
Schildchen, so wie ein etwas schräge gestellter Längswisch 
auf der Scheibe jeder Decke grünlich schwarz; die feinen 
Punktstreifen der letzteren leicht furchenartig vertieft, die 
Zwischenräume schwach gewölbt und zerstreut, mitunter 
etwas gereiht punktirt Unterseite und Pygidium grünlich 
schwarz, leicht bereift, fein und deutlich aber nicht sehr 
dicht punktirt. Beine glänzend schwarz, Kniee, Tarsen 
und die Vorderschienen rothgelb, glänzend, letztere mit 
drei Randzähnen; von welchen der obere sehr klein und 
stumpf. Die ganze Unterseite mit sehr zerstreuten töthlichen 
Börstchen besetzt. 

Dem Andenken des muthigen Afrikaforschers Dr. 
Richard Böhm gewidmet, welcher im März 1884 in der Nähe 
des Lualaba dem Tropenfieber erlag. 

Pseudotrochalus sex-lineatus (n. sp.). 

Sat elongato-ovalis, parum convexus, opacus, pruinosus. 
Capite obscuro-subaeneo, dense punctato, labro obtuse tri- 
dentato. Thorace nigro-viridi, opaco, longitudine plus duplo 
latiore, parum convexo, subtilius punctulato, basi lateribus 
ut in praecedenti. Scutello rotundato-triangulari, sparsim 
punctato. Elytris nigro-viridibus, opacis, thorace vix latiori- 
bus, leviter deplanatis, lateribus parum rotundatis, punetato- 
striatis, interstitiis lateralibus tantum paulo convexis, spar- 
sim punctulatis, singulis vittis duabus dorsalibus, apice 
connexis, tertiaque sublaterali, abbreviata, flavis. Corpore 
subtus aeneo-nigro, pectoris lateribus punctatis; tibiis *n- 
ticis 3-dentatis, pygidio, tarsis antennisque fulvis, fyis clava 
et articulo basali fulvis. 

Long. 6 mill. — Malange. 

13* 
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Der Käfer ist durch seine flachere Oberseite und seine 
längliche, an den Seiten weniger gerundete, Gestalt von den 
übrigen Arten der Gattung abweichend; Kopf und Glypeus 
haben dagegen die gleiche Bildung. Die Seiten des Hals- 
schildes sind auf der hinteren Hälfte nicht ganz parallel, 
sondern sehr schwach divergirend, der Basal -Lobus wenig 
vortretend, schmal roth gesäumt. Schildchen dunkel, matt, 
fast herzförmig, sparsam punktirt. Flügeldecken an der 
Basis kaum breiter als das Halsschild um 7s länger als 
breit, jede einzelne an der Spitze breit und ziemlich gerade 
abgestutzt und auf dem Rücken mit zwei gelben Längs- 
binden versehen, welche derart auf dem 2. und 5. Punkt- 
streifen stehen, dass der Streif etwa in der Mitte liegt. 
Die dritte Binde steht auf dem 9. Zwischenraum, ist schmä- 
ler, vorne und hinten abgekürzt und es ist nicht unmöglich, 
dass dieselbe manchmal gänzlich verschwindet. 

Es befinden sich von dieser Art drei Exemplare, von 
Schutt in Ma lange gesammelt, in derKönigl. Sammlung. 

Dieselbe enthält ausser den vorstehenden beiden noch 
drei ähnlich gezeichnete Arten und zwar P. quadrihneatus 
F., rufolineatus Har. und quadrisignatus m. 

Nach der Zeichnung lassen sich diese fünf Arten folgen- 
dermassen auseinander halten: 

1. Flügeldecken roth gelb, dunkel gerandet, mit feinem 

rothen Saum am Aussenrande, Scheibe 
jeder einzelnen mit dunklem Längs- 
wisch. P. Böhmi. 1 ) 

2. dto. dto. ohne rothen Saum, Scheibe mit 

dunkler Längsbinde. P. 4-lineatus. 

3. dto. gelb, dunkel gerandet, Scheibe mit zwei 

schwarzen Makeln. P. 4-signatus. 

4. dto. dunkel, jede mit einer rothgelben 

Längsbinde. P. rufolineatus. 

5. dto. dto. jede mit drei gelblichen, ziem- 

lich schmalen Längsbinden. P. 6-lineatus. 

Bei Nro. 2 ist die Körperform fast kugelig und hoch- 
gewölbt, bei 1 und 3 kurz oblong, robust; bei 4 verkehrt 
eiförmig, hinten etwas bauchig, bei 5 schmal, mit nur flacher 
Wölbung der Oberseite. Mit Ausnahme von Nro. 2 sind 
die Vorders chienen überall dreizahnig. 
*) Manchmal erweitert sich das vordere und hintere Ende des auf 

den Decken befindlichen dunklen Längswisches, sowohl gegen 

die Naht als den Seitenrand, wodurch sich auf der Oberseite 

hellere Makeln bilden. 
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Zur Kenntniss der Gattung JEuceros. 

Von Dr. Kriechbaumer in München. 

Die Arten dieser Gattung scheinen alle ziemlich selten 
zu sein. Graven hörst hat nur die einzige Art E. crassi- 
cornis, und diese nur nach einem einzelnen männlichen Indi- 
viduum beschrieben (lehn. Eur. III. p. 370). Ich selbst habe 
diese Art noch nie gefangen, erhielt aber ein Exemplar von 
dem verst. Kassier Hartmann, der es wahrscheinlich um 
München oder Aschau gefangen oder gezogen hatte. Graven- 
hörst beschrieb aber auch einen Tryphon prui nosus (1. c. 
IL p. 189) nach einem angeblichen <£ aus Österreich (selbem 
ist noch eine Var. aus Frankreich beigefügt), welches aber 
Holmgren für ein $, und zwar das des genannten Euceros 
crassicornis erklärte (Stett. E. Z. 1858, p. 434 u. Mon. Tryph. 
Suec. p. 385). Der letzgenannte Autor beschrieb dann noch 
in erwähnter Monographie den E, grandicornis (<$), egregius 
(<$£) und morionellus (£) als neue Arten. 

Fragen wir zunächst, welches die Unterschiede zwischen 
Holmgren's grandicornis und egregius, oder richtiger, da 
Holmgren von ersterem kein 9 beschrieben hat, zwischen 
den cJ derselben ist, so sind es nach der Diagnose tue rothen 
Flecke des Hinterrückens und die rothen Hinterhüften der 
zweiten Art, während diese Theile bei der ersten schwarz 
sind. Die vorderen Beine werden in der Diagnose von gr<m- 
dicornis einfach als pallidi bezeichnet, in der Beschreibung 
als „pallidi fulvescentes, coxis et trochanteribus albidis"; bei 
egregius nennt sie die Diagnose pallide-testacei, da aber hier 
eine genauere Beschreibung fehlt, so weiss man nicht, ob, 
wie das eigentlich anzunehmen wäre, Hüften und Schenkel- 
ringe mit den Schenkeln gleichfarbig oder wie bei grandi- 
cornis weisslich sind. Da nun auch letzteres möglich ist, 
da nach einer Bemerkung Holmgren's bei kleineren $ die 
rothe Farbe des Hinterrückens zuweilen sehr wenig ent- 
wickelt ist, dieses dann jedenfalls auch beim <J (und hier 
vielleicht noch öfter) vorkommen kann, da endlich die Fühler 
keinen Unterschied zeigen, wenigstens von Holmgren ein 
solcher nicht angegeben ist, so dürfte die Vermuthung nicht 
unbegründet sein, dass vielleicht grandicornis die gewöhn- 
liche Form des cJ und egregius die gewöhnliche Form des 
9 sowie eine Varietät des 'S mit theilweise weiblicher Fär- 
bung enthält, aber beide ein und derselben Art angehören. 
Die braungelbe Basis der Hinterschienen bei grandicornis 
mag wohl öfters von der rothen oder schwärzlichen d§s 
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übrigen Theües derselben verdrängt werden. Wenn es end- 
lich bei grandicornis heisst „articulis tarsorum 3 et 4 nee 
non apice quinti albidis", so ist das letzte sicher nur Schreib- 
fehler für seeundi gewesen. 

Zur Vermuthung der Identität dieser beiden Arten führte 
mich ein Pärchen (das $ den 14.8.63 in Tegernsee am 
Albach, das <J den 11.7.64 in Hessellahr im Sommerhaus 
gefangen), das ohne Zweifel zur gleichen Art gehört, von 
dem das $ wohl mit ziemlicher Sicherheit als E. egregius 
bestimmt werden kann, während das <$ durch die oben 
rothen, unten schwarzen Hinterhüften offenbar eine Zwischen- 
form zwischen diesem und grandicornis vorstellt Es sind 
allerdings noch einige andere Verschiedenheiten zwischen 
den beiden Holmgren' sehen Arten und meinen beiden 
Exemplaren bemerkbar, welche deren Identität noch etwas 
zweifelhaft machen könnten, die mir aber doch nicht wichtig 
genug erscheinen, um letztere als neue Art aufstellen zu 
dürfen. Das <$ hat ausser den übrigen weissen Zeichnungen 
des grandicornis noch einen kleinen rundlichen Fleck vor 
den Mittelhüften; die auf egregius weisenden rothen Flecke 
des Hinterrückens sind sehr klein und weiter oben stehen 
auf demselben noch 2 weisse Punkte. Wie das „albo-macu- 
latus" beim $ von egregius zu verstehen ist, hat Holmgren 
nicht näher angegeben; bei meinem $ sind die Kiefer mit 
Ausnahme der Spitze, der grosse Kopfschild, die Augen- 
ränder des Gesichts und der Stirne, ein grosser, mit jenen 
zusammenhängender Fleck an den Wangen und ein breiter 
Streif am hintern Augenrande weiss; die Mittelhüften haben 
unten an der Basis einen blass rothgelben, am Ende braun 
begrenzten Fleck; die Schienen sind roth, die hintersten an 
der Spitze schwarz. 

Der E. morionellus erscheint im Supplement des Mon. 
Tryph. Suec. als £ des crassicornis. 

In Desvignes Cat of Brit. lehn. p. 92 ist noch ein 
Euceros serricornis Hai. aus dieses Autors Sammlung citirt 
und auch von Marshall in seinem Ich. Brit. p. 18 als 
Emesius serric. aufgenommen. Da diese Art nicht beschrieben 
worden zu sein scheint, kann sie nicht berücksichtigt werden. 

Den E. aXbitarsus Curt. x ) (dimidiatus Brulte) habe ich 
noch nie gefangen. 2 <J fand ich in Hartig's Sammlung 
als die einzigen Repräsentanten dieser Gattung unter dem 

*) Nach Snellen v. Vollenh. Pinacographia pl. 88. fig. 7. (mit 
dem unrichtigen Namen Euc, cras$icornis (Jrav., der jedoch 
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Namen E. grandicornis; ein unbestimmtes $ in v. Siebold's 
Sammlung mit beigestecktem Cokon, der mit dem eines 
Ophion Pteridis solche Ähnlichkeit hat, dass ich selben nicht 
für dem Euceros angehörig halten kann; ein 2., bei Ulm 
.gefangenes $ fand ich unter einer Anzahl von Herrn Lehrer 
Oberndorfer in Oünzburg gesammelter Schlupfwespen. 

An diese bekannten Arten reiht sich nun noch folgende, 
durch Grösse nnd lebhafte Färbung ausgezeichnete, leider 
erst nur in einem einzigen weiblichen Exemplare gefundene 
und, wie ich glaube, noch unbeschriebene Art an: 

Euceros superbus m. $. 

Niger, capite et thorace flavo- aut fulvo-pictis, abdominis 
segmentis omnibus postice anguste fulvo-marginatis, seg- 
mento primo insuper macula magna media basali aliisque 
duabus posticis lateralibus pedibusque fulvis, coxis et tro- 
chanteribus flavis, Ulis anterioribus ex parte, posticis totis 
nigris, pedum posticorum femoribus basi, tibiis summa basi 
et apice, tarsis totis fuscis, antennis ferrugineis, supra et 
apicem versus fuscis, alis hyalinis, apice infuscatis. 

Long. corp. 11, antenn. 11, expans. alarum 25 mm. 

Kopf hinten weit ausgerandet, nach unten sehr dick- 
backig, schwarz; gelb, mehr oder minder mit Roth gemischt, 
sind die Mundtheile mit dem Kopfschild (mit Ausnahme der 
Kieferspitzen), die Augenränder ringsum mit den Backen, 
so dass hinten bis zum Scheitel hinauf nur der Hinterkopt 
schwarz bleibt, endlich 2 kleine Punktflecke am Unterrande 
des Gesichts. Die in der Mitte etwas zusammengedrückt 
erweiterten Fühler sind bis über die Mitte rostroth, oben 
und gegen das Ende schwarzbraun; das Wurzelglied hat 
innen einen grossen schwarzen Fleck. Das Bruststück ist 
oben dicht aber ziemlich fein, unten sparsamer, an den 
Seiten nur theilweise und zerstreut punktirt; gelb oder 
gelbroth sind oben ein Doppelfleck jederseits des Vorder- 
randes, 2 parallele Längslinien auf der Mitte des Rückens, 
Seiten- und Hinterrand des Schildchens, beiderseits ein an 
ersteren flügelartig anstossender rundlicher Fleck, die Kiele 
vor dem Schildchen, das Hinterschildchen (wie das Schildchen 
mit schwarzem Punkt in der Mitte), die Zügel, ein breiter 
Strich unter den Flügeln, ein sehr unregelmässiger, drei- 



im Text richtig gestellt ist). Die Besorgnies Brullä's, dass 
die beiden von ihm beschriebenen Geschlechter 2 verschiedenen 
Arten angehören mochten, halte ich fttr unbegründet 



Digitized by LjOOQIC 



200 1888. Entomol. Nachrichten. No. 13. 

lappiger Fleck auf jeder Seite des Hinterrückens sowie der 
unterste Rand desselben. Der Hinterleib ist massig dicht 
und stark punktirt, glänzend schwarz mit schmalen röth- 
lichen Hinterrändern der Segmente; in der Mitte des ersten 
steht ausserdem ein grosser rundlicher gelber Fleck und 
auf jeder Seite des Hinterrandes ein kleinerer, quer ellip- 
tischer; auch an der Basis des 2. Segmentes ist noch ein 
kleiner röthlicher Punktfleck in der Mitte und auf den 
Seiten dieses und des 3. Segmentes der Anfang eines Seiten- 
fleckes durch eine kleine Erweiterung des rothen Hinter- 
randes angedeutet. Die Flügel sind glänzend glashell, am 
Aussenrande angeraucht, Wurzel und Schüppchen rothgelb, 
das dunkelbraune Flügelmal ist der ganzen Länge nach von 
einem schmalen helleren Kern durchzogen, die Analquerader 
der Hinterflügel weit hinter der Mitte gebrochen. Die Beine 
sind gelb, die hintersten mehr braunroth, die vorderen 
Hüften schwarz und gelb gefleckt, die Hinterhüften mit 
Ausnahme der Spitze schwarz, alle Schenkelringe gelb, die 
Hinterschenkel unten von der Wurzel weg und gegen die 
Mitte erlöschend stark gebräunt, deren Schienen an der 
obersten Basis und an der Spitze, hier besonders innen, 
und die Hinterfüsse ganz schwarzbraun. 

Dieses prächtige Thier fing ich am 24.5.84 unter Königs- 
wiesen bei Gauting (zwischen München und Starnberg) an 
Gebüsch. 



Beiträge zur Kenntniss der Gallmücken. 

Von J. J. Eieffer in Bitsch. 



I. 

Heber Gallmücken mit 2-wurzligem Cubitus. 

JEpido8i8 erythromma n. sp. 

Männchen. Der ganze Körper ist glänzend hellgelb 
bis röthlichgelb, mit Ausnahme der schön rothbraun gefärbten 
Augen, der drei breiten schwarzbraunen, meist zusammen- 
geflossenen Längsstriemen des Rückenschildes *), der dunklen 
Zangenspitze, sowie der silberweiss glänzenden Beine ; letztere 
haben Schenkel und Schiene oberseits kaum etwas dunkel. 

1 ) Wenn die Bückenstriemen zusammengeflossen sind, so lässt 
sich ihre Gegenwart doch daran erkennen, dass die mittlere kürzer 
ist und nicht bis zum Scbildche» reicht 
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Taster lang, und besonders am zweiten und dritten Gliede 
dicht behaart Fühler 2,10 mm. lang, 2 4- 15 und 2 + 16, 
selten bis 2+ 19 gliedrig; erstes Grundglied gross, obkonisch; 
das zweite schmäler und kürzer; erstes Geisseiglied unge- 
stielt, lang walzenförmig, nur nack aussen mit langen Haaren; 
die folgenden Geisseiglieder dünn, kurz walzenförmig, lang ge- 
stielt, die Stiele deutlich länger als die Glieder (Stiel 0,09 mm.; 
Glied 0,07 mm.), die letzten Glieder und Stiele allmählig 
kürzer, Endglied sehr klein, mit langem Endgriffel; in der 
Mitte eines jeden Gliedes ein langer (Durchmesser: 0,70 mm.) 
aus wagerecht abstehenden Haaren zusammengesetzter Wirtel, 
und ein kleiner wenig abstehender Haarwirtel am Grunde. 

Auf dem Mittelleib sind die vier Haarreihen nur durch 
wenige längere graue Haare angedeutet. Flügel graulich 
bis weisslich, irrisirend, 2,40 mm. lang und 0,80 mm. breit, 
am Grunde (auf einer Strecke von 0,60 mm.) lang keilförmig, 
dann sich unterseits allmählig erweiternd, während die Er- 
weiterung des Vorderrandes erst an der Einmündung der 
ersten Längsader beginnt. Letztere vom Vorderrande ziemlich 
entfernt, mündet in ihn 1,35 mm. vor der Flügelspitze; die 
zweite Längsader ist in ihrer oberen Hälfte gebogen, und 
mündet in oder kaum hinter die Flügelspitze; ihre Wurzel 
verzweigt sich um 1,50 mm. vor der Flügelspitze, ihr oberer 
Ast (Querader) bildet die Verlängerung der Ader, indem er 
dieselbe Richtung hat, und läuft eine Strecke dicht neben 
der ersten Längsader, von welcher er nachher nicht mehr 
zu unterscheiden ist; der untere Wurzelast ist stark aus- 
gebuchtet und ist in seinem mittleren Theile von der ersten 
und dritten Längsader gleichweit entfernt. Letztere gabelt 
sich 1,05 vor der Flügelspitze, also deutlich jenseits der 
Einmündung der ersten Längsader; ihre vordere Zinke ist 
sehr blass, und nur an ihrem Grunde gebogen; sie trifft 
den Hinterrand um 0,50 mm. vor der Flügelspitze; mit ihr 
läuft die täuschend aderartige Flügelfalte. Schenkel und 
Schienen mit längeren, oftmals gereihten abstehenden 
Haaren versehen. 

Hinterleib mit langer weisser abstehender Behaarung; 
seine Endringe sind nach oben zurückgekrümmt; Zange 
länger als breit. 

Körperlänge des <J mit zurückgekrümmtem Hinter- 
leib: 1,75 mm.; grössere Exemplare bis 2,20 mm. 

Weibchen. Beim $ sind' die rothbraunen Augen oben 
breit zusammenstossend, die Fühler kürzer, nur 1,20 mm. 
lang, die unteren Geisselglieder an denselben vom zweiten 
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an kurz gestielt, die oberen dagegen ungestielt, der mittlere 
von den zwei oder drei Haarwirteln kleiner als beim <£, 
das Endglied länglich und zugespitzt. Die Rückenstrieme 
sind meist deutlich getrennt Die 2 oder 3 Endglieder 
des Hinterleibs sowie die Legeröhre sind nach oben zurück- 
gekrümmt; letztere hervorgestreckt mit zwei kleinen be- 
haarten Lamellchen. 

Körperlänge des $ mit zurückgekrümmtem Hinterleib: 
1,40 mm.; grössere Exemplare bis 2,20 mm. 

Larve. Die Larven dieser Mückenart haben zuerst 
eine weissliche, dann aber eine orangegelbe, zuletzt eine 
rothgelbe Farbe; sie sind 3 mm. lang, dünn, und ziemlich 
walzenförmig, mit deutlichem Augenfleck; die drei ersten 
sich allmählig verschmälernden Körperringe können einge- 
zogen werden, das erste zeigt auf der Seite je einen fühler- 
artigen Fortsatz; der Endring des Körpers ist winkelig 
ausgeschnitten. 

Lebensweise. Ich fand diese Larven in Anzahl unter 
der Binde eines absterbenden Faulbaumes (Bhamnus Fran- 
gula L.). Sie verpuppten sich an derselben Stelle in den 
ersten Frühlingstagen und zwar ohne Cocon. Die Mücken 
schlüpfen etwa 14 Tage später aus. 

Vorkommen. An einem Weiherrande bei Bitsch. 

Upidosis lutescens n. sp. 

Männchen. Der ganze Körper ist hellgelb; nur die 
Augen sind schwarz, und die Beine silber weiss; an letzteren 
zeigen die Schenkel oberseits eine dunkle Farbe. Taster 
stark behaart, bis 0,50 mm. lang. Fühler 3 mm. lang, 
2 + 19 gliederig l ); erstes Grundglied gross, obkonisch; 
zweites kuglig; erstes Geisselglied lang walzenförmig, un- 
gestielt, die folgenden kurz walzenförmig, lang gestielt, die 
Stiele deutlich länger als die Glieder und an ihrem oberen 
Ende verdickt; Endglied ungestielt, eiförmig, mit End- 
griffel; alle Geisseiglieder mit sehr langem wagerechten Haar- 
wirtel in der Mitte und einem kurzen wenig abstehenden 
am Grunde. 

Bückenschild mit vier spärlichen grauen Haarreihen. 
Flügel 3 mm. lang und 1 mm. breit, weisslich, irrisirend, 
der Vorderrand nirgends eingezogen; erste Längsader vom 



x ) Ich zog nur 1 <J and mögte also nicht diese Zahl der Glieder 
als ein constantes Merkmal angeben, besonders aber deshalb 
picht, weil dieselbe bei den $ bedeutend höber ist 
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Vorderrande ziemlich weit entfernt, mündet in denselben 
1,80 mm. vor der Flügelspitze; die zweite Längsader an 
ihrer Endhälfte dem Vorderrande fast parallel, mündet 
deutlich hinter die Flügelspitze; an ihrem Grunde, 2,10 mm. 
von der Flügelspitze entfernt, erscheint sie zwei-wurzlig; 
der Abstand der ersten Längsader jenseits dieser Wurzel- 
verzweigung ist also verhältnissmässig viel länger als bei 
voriger Art; die obere ganz gerade Wurzel (Querader) 
bildet die Verlängerung der Längsader, und ist bis zu ihrem 
Grunde deutlich von der ersten Längsader zu unterscheiden; 
die untere Wurzel zuerst stark ausgebuchtet, dann in gerader 
Richtung bis zur Flügelfalte laufend, wo sie nach schwacher 
Krümmung den Grund der dritten Längsader erreicht 
Letztere gabelt sich weit jenseits der Mündung der ersten 
Längsader; ihre vordere Zinke sehr blass, nur an ihrem 
Grunde gebogen, an ihrer Mündung 0,80 mm. von der 
Flügelspitze entfernt; die hintere Zinke ist stark gebogen, 
und mündet 1,45 mm. vor der Flügelspitze in den Hinter- 
rand. Flügelfalte täuschend aderartig. Beine sehr lang; 
Schenkel und Schienen mit zerstreuten, selten gereihten 
längeren, abstehenden Haaren. 

Hinterleib abstehend und lang weisslich behaart: die 
zwei oder drei Endglieder sowie die Zange nach oben 
zurückgekrümmt ; letztere breiter als lang, auch etwas breiter 
als der schmale Hinterleib. 

Körperlänge des <J mit zurückgekrümmtem Hinter- 
leib: 2,30 mm. 

Weibchen. Die Augen sind beim $ oben breit zu- 
sammenstossend, die Fühler nur 1,90 mm. lang, 2+27 und 
2 + 28 gliederig, die Greisseiglieder von dem zweiten an, 
kurz walzenförmig, gestielt, die Stiele von 1 / l bis 7s der 
Länge der Glieder, Endglied ungestielt, zugespitzt, alle mit 
zwei oder drei kleinen Haarwirteln. Flügel 3,20 bis 4 mm. 
lang. Hinterleib am Ende mit der Legeröhre nach oben zurück- 
gekrümmt; letztere hervorgestreckt, mit zwei sehr kleinen 
schmalen Lamellchen. Körperlänge des $ mit zurückgekrümm- 
tem Hinterleib : 2,80 mm., grössere Exemplare bis 3,25 mm. 

Larve. Die walzenförmigen Larven dieser Mückenart 
sind 4 mm. lang, durchsichtig weiss, mit undurchsichtigem 
weissem Darmkanal, und deutlichem Augenfleck; an einem 
Exemplare zeigte jeder Ring oberseits je einen blutrothen 
Längsstreifen. Die drei ersten Körperglieder sind wie bei 
voriger Art gestaltet; das Endglied ist bogenförmig ausge- 
schnitten, die beiden Spitzen bräunlich. 
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Lebensweise und Vorkommen. Diese Larven 
krümmen sich und besitzen, wie viele Diplosis-krten, die 
Fähigkeit sich fortschnellen zu können. Ich fand sie im 
Winter unter der Binde einer abgestorbenen Buche in 
einem Walde bei Bitsch. Das Ausschlüpfen der Mücken 
fand im geheizten Zimmer nach etwa drei Wochen statt. 

Asynapta pectoralis Winn. (excl. fig. 13). 

Unter diesem Namen beschrieb Winnertz eine zur Gattung 
Asynapta gehörende Gallmücke mit 2-wurzliger 2. Längsader 
und zurückgekrümmtem Hinterleibsende; die Lebensweise 
derselben blieb ihm aber unbekannt. Die erste Mittheilung 
über letztere wurde von Herrn F. A. Wachtl in Wien, welcher 
die Mücke aus dünnen Zweigen von Prunus avium zog, in 
Wiener entom. Zeit. V, 1886, S. 210 veröffentlicht wie folgt: 
„Die Larven lebten in den Frassgängen von Magdalis pruni 
L. und Tetrops praeusta L. zwischen dem Detritus der 
Larven dieser beiden Coleopterenarten. Die Puppe der A. 
pectoralis ist 1,2 mm. lang, licht orangefarben und durch 
zwei sehr lange, feine, bogenförmig nach auswärts gekrümmte 
Kopfborsten ausgezeichnet". 

Ich beobachtete dagegen diese Larven unter der Rinde 
von verschiedenem Brennholz (Buchen- und Hainbuchenholz). 
Sie sind 3 bis 4 mm. lang, schwach orangegelb ; ihr erstes 
Körperglied ist in Form einer langen dünnen, zweigliedrigen 
Spitze hervorstreckbar, letztere mit Augenfleck am Grunde; 
ihr letztes Glied am Ende mit zwei stumpfen Spitzen ver- 
sehen. Die Verpuppung findet sowohl auf als unter der 
Rinde in kleinen Aushöhlungen, oder in Rissen statt; die 
Puppe liegt auf dem Holze oder auf der Rinde, und ist in 
einem ziemlich weiten weissen Cocon eingeschlossen, der 
sie oberseits und seitlich umgiebt. Beim Ausschlüpfen der 
Imagines ragt die Puppe bis zur Hälfte aus dem Cocon her- 
vor, worin sie dann stecken bleibt. Ich erhielt diese Mücke 
durch Zucht und fing sie auch öfters während des Winters 
an den Fensterscheiben meines Zimmers; ich hatte so Ge- 
legenheit, dieselbe mit der Beschreibung und den Abbil- 
dungen von Winnertz zu vergleichen und fand, dass die 
Winnertz'sche Fig. 13, Taf. II weder mit dessen Beschrei- 
bung S. 304, noch mit den von mir beobachteten Asynapta 
übereinstimme. Winnertz schreibt nämlich von dieser Art, 
S. 304: „zweite Längsader an der Wurzel wenig ausge- 
buchtet"; auf angegebener Abbildung ist aber dieselbe als 
stark ausgebuchtet dargestellt. Vgl. Fig. 12 Taf. H wo der 
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untere Wurzelast der 2. Längsader in ähnlicher Weise wie 
in Fig. 13 ausgebuchtet ist; in der Beschreibung S. 301 
wird richtig angegeben: „Wurzel der zweiten Längsader 
von ihrer Ausbiegung an sehr stark ausgebuchtet". Vgl. 
ferner Fig. 11 Tal II, auf welcher der untere Wurzelast 
der 2. Längsader genau wie bei den von mir beobachteten 
Asynapta pectoralis gestaltet, d. h. kaum ausgebuchtet ist; 
in der Beschreibung S. 294 und 295 wird richtig angegeben: 
„Wurzel der zweiten Längsader nicht stark ausgebuchtet". 
Es besteht folglich ein Widerspruch zwischen der Fig. 13 
Taf. II und der Beschreibung S. 304. Dass aber diese Fig. 
13 und nicht die Beschreibung S. 304 falsch sei, muss ich 
aus dem Grunde annehmen, weil die von mir beobachteten 
Asynapta mit der Winnertz'schen Beschreibung in allen 
Punkten stimmten, nicht aber mit genannter Abbildung; 
der untere Wurzelast der zweiten Längsader ist nämlich 
wie in Fig. 11 Taf. II gestaltet, und ist in seinem ganzen 
Laufe, der Grund ausgenommen, von der 1. Längsader un- 
gefähr gleichweit entfernt, und zwar höchstens so weit als 
diese selbst vom Vorderrande entfernt ist. 

Herr Dr. F. Karsch, welcher das in der entom. Samm- 
lung des zoolog. Museums zu Berlin aufbewahrte typische 
Exemplar von Cecidomyia hirticomis Zett. (Staeger in litt.) 
einer besonderen Beobachtung unterworfen hat, schreibt, 
dass dieses „das Flügelgeäder des Winnertz'schen Schemas 
für Asynapta pectoralis Winn. zeigt", und da auch die an- 
deren Merkmale mit der Winnertz'schen Beschreibung überein 
stimmten, so wurde Asynapta pectoralis Winn. identisch mit 
Cecid. hirticomis Zett genannt und dieser als Synonym bei- 
gezählt. Siehe: Revision der Gallmücken. Münster i. W. 
1877. S. 25 und 26. Da nun die Winnertz'sche Fig. 13 
Taf. II nicht auf Asynapta pectoralis Winn., wohl aber auf 
Cecid. hirticomis Zett. passt, so müssen beide Gallmücken 
specifisch getrennt bleiben. (Fortsetzung folgt.) 

Eine Stelzenwanze als Zerstörerin des Zuckerrohres auf Java. 

Notiz vom Herausgeber. 

Herr Dr. W. Krüger sandte dem Herausgeber kürzlich 
von der Proefetation vbor Suikerriet in West Java te 
Eagok — Tegal unter zahlreichen anderen dem Zuckerrohre 
schädlichen lnsecten auch eine Stelzenwanze mit der 
Bemerkung zur Bestimmung ein: Javanisch Walang kung- 
hang. Das fertige Insect sticht die Blätter des Zucker- 



Digitized byLjOOQlC 



206 1888. Entomol. Nachrichten. tfo. 13. 

rohres an, die dadurch gelb werden und auch theils 
absterben. Kommt meist in Mengen vor und kann recht 
schädlich werden. Kommt auch auf Saccharum glaga und 
S. glonglong vor, zwei wilden Rohrsorten auf Java". 

Die im Berliner Museum noch nicht vorhandene Wanze 
gehört zur Gattung Colobathristes Burm. (Stelzenläufer) 
und steht dem philippinischen C. pedoralis Stäl am 
nächsten; da jedoch die vorliegenden Thiere einige Abwei- 
chungen von der Stäl'schen Beschreibung des mir in natura 
unbekannten philippinischen pectoroMs zeigen, so benenne 
ich die javanischen Thiere Cohbaihristes saccharicida. 

Die von Burmeister als Gattung der Coreiden 
(Randwanzen) mit drei südamerikanischen Spezies im 
Jahre 1835 (Handbuch der Entomologie, 2. Band, 1. Ab- 
theilung, Seite 303 und 324 — 325) aufgestellte Gattung 
Cohbaihristes (2. Fühlerglied länger als das 1., so lang als 
das 3. und kürzer als das 4.; Fühler leiblang; eine tiefe 
Querfurche des Vorderrückens; Decken ganz häutig; Beine 
dünn, lang; Hinterschenkel nicht verdickt) wurde später 
von Stäl (Hemiptera insular um philippinarum, in Öfversigt 
af Kongl. Vetenskaps Akademiens Förhandlingar, irg. 27, 
1870, pg. 664), um drei philippinische Arten bereichert, 
zu einer Unterfamilie Colobathristina erhoben und zu den 
Lygaeiden gebracht, sowie von demselben Autor (Enume- 
ratio Hemipterorum 4. in Kongl. Svenska Vetenskaps Aka- 
demiens Handlingar, Bandet 12, 1874, pg. 168) noch um 
eine südamerikanische Spezies vermehrt. Während bei den 
4 Arten der neuen Welt (chalcocephalus, ntucronatus und 
nigriceps Burm., sowie burmeisteri Stäl) der Hinterlappen 
des Vorderrückens nur um weniges länger ist als der Vor- 
derlappen, haben die asiatischen Arten den Hinterlappen des 
Vorderrückens etwa doppelt so lang als den Vorderlappen 
desselben. Die drei beschriebenen Arten dieser Gruppe unter- 
scheiden sich nun von C. saccharicida in folgender Weise* 

1. Fühlerglieder und Schenkel aller Beine hell, am Ende 
dunkel; Fühler, Beine und Rüssel kurz; Vorderrücken 
nach vorn verschmälert: genictdatus Stäl. 

1. 1. Fühler und Beine einfarbig; diese und der Rüssel 

länger; Seiten des Vorderrücljens parallel: 

2. Vorderrücken einfarbig gelb: pcdlidus Stäl. 

2. 2. Vorderrücken mit schwarzem Vorderlappen und gelb 

glänzendem Hinterlappen : 

3. Halbdecken kurz; Schildchendorn so lang als der 
Vorderlappen des Vorderrückens: pectoralis StäL 
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3. 3. Halbdecken beinahe bis zur Spitze des Hinterleibes 

reichend ; Schildchendorn so lang als der Hinterlappen 

des Vorderrückens : saccharicida m. 

Stäl gibt für seinen C. pectoralis an (loc. cit. pg. 664), 

dass die Halbdecken kurz, bisweilen abgekürzt sind und 

kaum über das zweite Abdominalsegment hinausragen; bei 

C. saccharicida ragen die Halbdecken stets wenigstens bis 

zum Hinterrande des vierten (auf das verlängerte Segment 

folgenden) Hinterleibssegmentes, bei dem einen Geschlechte 

sogar über den Hinterrand des fünften Hinterleibssegmentes 

hinaus. 
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Cryptodactylus gracilis n.sp., ein neuer japanischer Käfer, 

beschrieben von H. von Schön feldt in Offenbach a/ÄL 

Cr. elongatus, obscure aeneus. Capite dense strigoso, 
fronte latius sulcata, thorace irregulariter dense subtiliterque 
ruguloso quinque-foveolato, lateribus valderotundatis; elytris 
macula late oblonga basi, altera circulari prope suturam, 
tertia oblonga inter eam et margin em, apicem versus fasciis 
duabus tenuibus valde undatis, albo pubescentibus ornatis. 
Tibiis anticis fortiter curvatis. 

Long. 4— 5V2 mm., lat. IV4— 18 A mm * 

Dunkel erzglänzend. Der Kopf fein und dicht, zwischen 
den Augen fast längsstreifig gerunzelt; Stirn tief und breit 
gefurcht mit leichtem Messingglanz. Fühler kräftig, kurz, 
bis wenig über den Kopf reichend. Halsschild breit, Vorder- 
ecken spitzig hervorragend, Seitenrand weit gerundet, Hinter- 
rand beiderseitig tief ausgeschnitten, sodass sowohl die 
stumpfen abgerundeten Hinterecken als auch ein mittlerer 
Lappen deutlich vortreten; letzterer vor dem Schildchen 
glatt abgeschnitten. Oberfläche unregelmässig, fein und 
dicht gewunden gerunzelt; Mittellinie vor der Mitte tief 
grubig vertieft, hinter der Mitte des Halsschildes eine Quer- 
reihe von 4 rundlichen Gruben, von denen die beiden auf 
je einer Seite öfters Neigung zum Zusammenfliessen zeigen. 
Schildchen dreieckig, an der Basis fein runzlig punktirt. 

Flügeldecken etwas dunkler als das Halsschild, mit aus 
feinen greisen Härchen gebildeter Zeichnung. Neben dem 
Schildchen an der Basis je ein breit-ovaler Ring, ein etwas 
kleinerer runder, mit einem längs der Naht herunterlaufenden 
Strich dicht vor der Mitte und zwischen diesem und dem ] 
Bande, etwas zurückgerückt, ein dritter etwas grösserer 
länglich-ovaler; hinter der Mitte zwei scbarfwinklig zig-zag- 
förmige schmale Binden, die vordem fein mit dem von dem , 
runden Ringe kommenden Streifchen neben der Naht ver-^ 
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bunden. Oberfläche rauh, mit Ausnahme der Zeichnung 
fein schwarz behaart, Beule in den abgerundeten Spitzen glatt 

Schienen der Vorderbeine stark gebogen. Unterseite 
fein punktirt, Brust etwas kräftiger. 

In mehreren Stücken vom Pass und Thermenbade Arima 
bei Hiogo erhalten. Jedenfalls dem Cryptod. auriceps Saund. 
sehr nahe stehend, aber durch die Gruben auf der Scheibe 
des Halsschildes, die Färbung und die geringere Grösse 
unterschieden. 

Revision 4 von A. Costa beschriebener Schlupfwespen. 

Von Dr. Eriechbaumer in München. 

Im ersten Bande der Atti delT Accademia di Napoli 
(1863) hat A. Costa ausser einigen anderen Hymenopteren 4 
aus Galabrien stammende Schlupfwespen beschrieben und auf 
Tav, II. abgebildet, die wohl wenig bekannt sein dürften. 
Obwohl die Beschreibungen sehr ausführlich und die Ab- 
bildungen in ihren allgemeinen Umrissen recht gut sind, 
enthalten letztere doch einige unrichtige Einzelnheiten, 
welche in der Deutung irre führen und selbe erschweren. 
Da der geehrte Autor ohnehin vor Kurzem eine Sendung 
an mich machen wollte, drückte ich ihm den Wunsch aus, 
die Typen jener 4 Arten sehen und untersuchen zu können, 
dem derselbe auch bereitwilligst entgegen kam. Folgendes 
ist nuti das Resultat meiner Untersuchungen: 

1. Ichneumon laetepictus <? (1. c. p. 36. fig. 10.). — 
Ist eine Platylabus, der dem leucogrammus am nächsten 
steht, aber durch ansehnlichere Grösse, stärkere Entwicklung 
der weissen Zeichnungen u. tief eingedrückte Rückengruben 
sich von demselben unterscheidet. In letzterer Hinsicht 
würde er dem variegatus näherstehen, dem er aber ausser- 
dem viel weniger ähnlich ist und besonders durch die äusserst 
kurzen und schwachen Dornspitzen des Hinterrückens ferne 
steht. In der Abbildung ist die areola zu sehr in die Quere 
gestreckt u. erinnert dadurch an einen Mcsochorus, die Anal- 
querader der Hinterflügel, die bekanntlich bei den eigent- 
lichen Ichneumoniden fast oder ganz ungebrochen ist, 
erscheint in einem fast rechten Winkel gebrochen und die 
daraus entspringende Längsader ist viel zu stark geschwungen. 
An def Selbstständigkeit der Art ist wohl nicht zu zweifeln. 

2. Ichneumon Galabrarius $ (1. c. p. 37. fig. 9.). — 
Gehört in die erste Abth. Wesmaels, wo er neben rufmus und 
wkrostictus als besondere Art seinen passendsten Platz 
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finden dürfte. Was von den in der Abbildung sichtbaren 
weissen Zeichnungen wirklich vorhanden ist und was auf 
künstlerischer Wiedergabe von Lichtreflexen beruht, darüber 
muss, wie schon bei der vorigen Art, die Beschreibung zu 
Rathe gezogen werden. Auch bei dieser Figur ist die Anal- 
querader der Hinterflügel, oder vielmehr nur des rechten 
derselben, in zu starkem, fast rechten Winkel gebrochen. 

3. Tryphon flavitarsis <$ (1. c. p. 88. fig. IL). — Ist 
Orypturus Argiohis Gr. 

4. Tryphon nigricarpus <? (1. c. p. 39. fig. 12.). — Die 
in der Abbildung vorhandenen Schiendornen fehlen der Type 
gänzlich und scheint der Zeichner vielleicht geglaubt zu haben, 
sie seien weggebrochen. Das ist aber sicher nicht der Fall, 
und da der Kopfschild am Ende abgerundet ist, gehört das 
Thier zur Gattung Meniscus Gurt (Exenterus Htg.). Die 
Art scheint aber noch unbeschrieben und konnte ich 
wenigstens weder bei Gravenhorst noch bei Holragren eine 
damit übereinstimmende finden. Bei letzterem müsste sie 
sich an die Arten 23—29 anschliessen oder vielmehr, da der 
ganze Hinterleib mit Ausnahme des ersten Ringes roth ist, 
eine besondere Abtheilung (D) bilden. Die äussere Quer- 
ader der areola ist zu lang gezeichnet und erhält diese da« 
durch die bei den Pimpliden gewöhnliche Form, während 
erstere in Wirklichkeit äusserst kurz ist und letztere dadurch 
fast ein schiefes Dreieck bildet. 



Bemerkung zu meiner Blennocampa intermedia (Rejensb. 
Corr. Bl. 1885. p. 143). 

Von Dr. Kriechbaumer in München. 

Nach einer gefälligen Mittheilung des Herrn P. Gameron 
ist bereits in der BioL Arau Cenft. 1883. Hyta. p. 32 eine 
Art dieses Namens beschrieben. Ich benenne deshalb meine 
Art Bl. Tergestina. 

Die TacMninen tfnd AMhdfflyintti dtf Uirtgeflertd 86rttMns. 

Beitrag zur Dipterenfauna der Prov. Sachsen. 
Von P. Stein in Genthin. 

Herr Pastor N du ha us führt in seinem Werke „Diptera 
marchica" 112 märkische Tachininen an, von denen seine 
Sammlung 66 enthält Sämmtliche Arten sind aber schon 
Meigen bekannt gewesen und auch von ßuthe gesammelt, 
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so dass die Fauna der Mark durch das erwähnte Werk nicht 
die geringste Bereicherung erfahren hat. Es ist zweifellos, 
dass dies in faunistischer wie floristischer Beziehung reich 
gesegnete Fleckchen Erde noch eine grosse Zahl unbe- 
schriebener Dipteren birgt, habe ich doch selbst vor nicht 
langer Zeit das Vorkommen der bis dahin nur aus Russland 
bekannten Echinomyia Popeln Portsch. constatiren können. 
Die hiesige Gegend durchforsche ich seit 4 Jahren und 
habe während dieser Zeit wenigstens 1000 Species gesammelt 
Dass diese Zahl sich noch wesentlich erhöhen wird, lässt 
sich daraus abnehmen, dass ich sämmtliche Arten an nur 
ganz wenigen Punkten in nächster Umgebung der Stadt er- 
beutet habe. Die Hauptfundorte sind ein kleiner Garten 
hinter meinem Hause, die Chaussee Genthin - Magdeburg, 
die 15 Minuten von hier durch Kiefernwald führt und in 
den Gräben zu beiden Seiten häufig mit Pastinaca, Daucus 
etc. bestanden ist, eine kleine Blosse in diesem Kiefernwalde, 
die von schmalen Gräben durchzogen ist und eine Wald- 
wiese, ebenfalls kaum 20 Minuten von der Stadt entfernt. 
Die Königliche Landesbauinspection hat mir in dankens- 
werter Zuvorkommenheit das Betreten der Chaussäegräben 
gestattet Ich gedenke nach und nach ein vollständiges 
Verzeichniss der hiesigen Dipteren herauszugeben und be- 
ginne mit den beiden oben genannten Familien, die mich, 
weil sie gewöhnlich der grössten Vernachlässigung ausge- 
setzt sind, am meisten interessirt haben. Einige der auf- 
geführten Arten entstammen der Umgegend von Halle, andere 
einem nur wenige Meilen von hier entfernten Theile der 
Mark; ich werde sie durch Einklammern vor den aus- 
schliesslich Genthiner Arten hervorheben. Die Gattungen 
lasse ich nach dem Schiner'schen Werke aufeinander folgen. 

L Taohininen. 

1. Echinomyia (Fabricia B. D.) ferox Pnz. Gemein auf 
Waldblumen, namentlich Armeria vulgaris vom Juli 
bis zum Spätsommer. 

2. E. (Peleteria R D.) tmelata Fbr. Noch gemeiner als 
die Vorige, an denselben Stellen. 

(3. E. (Peleteria R. D.) Popelii Portsch. Im Juli in der 
Mark. cfr. Entom. Nachrichten 1888, S. 17). 

4. E. (Echinomyia R. D.) fera L. Etwas seltener als 
tessclata. 

5. E. (Echinomyia R. D.) grossa L. Hier selten mit den 
beiden ersten zusammen, häufig in der Mark. 
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6. Micropaipus wdpinus F. Nicht gemein, Ende Juli auf 
Thymian. 

7. M. fülgens Mg. Sehr selten mit der Vorigen. 

8. M. haemorrhoiddlis F. Ziemlich gemein auf Pastinak. 

9. M. pktus Mg. Desgl. 

(10. Aphria longirostris Mg. Einmal im Juli in der Mark 
auf blühendem Thymian.) 

11. Demoticus frontatus Zett. Nur einmal auf Dolden. 

12. Olivieria lateralis Fbr. Gemein im August, namentlich 
Abends an Grasstengeln. 

13. Zephomyia temera Scop. Nicht selten Ende Mai und 
Anfang Juni auf Euphorbia cyparissias. 

14. Flagia ruricola Mg. Ziemlich selten im Juni auf 
Blättern niederer Sträucher an der oben erwähnten 
Waldwiese. 

15. P. trepida Mg. Einmal Ende Mai. 

16. P. rurcdis F. Nicht häufig Juli und August. 

17. Gonia fasciata Mg. Nur einmal Ende April auf 
trockenen Blättern im Walde gefangen. 

1 8. G. trifaria Zett. Häufig im Hochsommer auf Waldblumen. 

19. G. ornata Mg. Nur einmal im Juni. 

20. G. divisa Mg. Ende April 1888 zum ersten Mal auf 
blühenden Weiden gefangen (6 £ 1 $). 

21. CnephaUa bucephcda Mg. Diese von Schiner als allent- 
halben gemein angeführte Art ist hier sehr selten, 
ich habe sie nur einmal im Juni auf Daucus gefangen. 

22. Nemoraea (Platychira Und.) breviseta Zett. Ziemlich 
selten Ende Mai und Anfang Juni auf Euphorbia. 

23. N. (Platychira Und.) stormua Mg. Selten Mai und 
Juni im Garten und auf Dolden. 

24. N. (Platychira Rnd) rudis F. Nicht sehr selten im 
August auf Dolden. 

25. N. (Platychira Und.) radicum Fbr. Selten. 

26. JY. (Chetoh/ga Rnd.) analis Mcq. Ziemlich häufig den 
ganzen Sommer über, aber nur $$. 

27. N. (Chetolyga Rnd.) quadripustulata Fbr. Mit der 
Vorigen, aber nur <J<J, so dass ich geneigt bin, sie für 
beide Geschlechter einer Art zu halten. 

(28. N. (Chetoh/ga Rnd.) mgrithorax Egger. Nur einmal 
im Juli bei Halle.) 

29. N. (NemoriUa Rnd.) maculosa Mg. Ziemlich selten im 
August auf Pastinaca und Daucus. 

30. Exorista vulgaris F. Ueberall gemein und in Grösse 
sehr variirend. 
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31. E. cognata (?) Rnd. Diese Art, über deren Bestimmung 
ich noch nicht ganz sicher bin, fing ich im Jahre 1887 
in grosser Menge auf Pastinaca; sie gleicht ungemein 
der Vorigen, ist aber fast doppelt so gross als deren 
grösste Stücke und die schwarzen Binden auf den 
Hinterleibsringen sind bedeutend breiter. 

32. E. confinis F. Diese hübsche Art fange ich hier 
jedes Jahr auf Dolden; das Weibchen, das Schiner 
nicht gekannt hat, unterscheidet sich auffallend vom 
Männchen. Da ich bei keinem Autor etwas darüber finde, 
so gebe ich hier die ausführliche Beschreibung desselben: 

Rückenschild gelbgrau bereift, vorn mit 4 schwarzen 
Linien, von denen die innern schmälern sich über die 
Quernaht fortsetzen, hinten mit 3; Schildchen roth- 
braun, grau bereift. Hinterleib glänzend schwarz, wie 
lackirt, die weissgrauen Vorderrandsbinden am 2. und 
3. Ringe die Hälfte, am 4. nur einen ganz schmalen 
Saum einnehmend. Makrochäten nur am Rande der Ringe. 

Fühler schwarzgrau, 3. Glied etwa 5 mal so lang 
Als das 2.; Borste bis zur Mitte verdickt, vorletztes 
Borstenglied deutlich. Untergesicht weissgrau, auf der 
Stirn mehr gelblich, nach dem Scheitel zu dunkler; 
Mittelstrieme tiefschwarz, fast halb so schmal als die 
Seitenstriemen. Stirnborsten bis zur Untergesichts- 
mitte herabsteigend, Mundborsten bis Vs aufsteigend. 
Taster schwarz, bisweilen mit bräunlicher Spitze; Beine 
schwarz. Flügel glashell; Spitzenquerader nach der 
Beugung fastgerade, hintere Querader sanft geschwungen. 

33. E. dubia F. Schon im ersten Frühjahre auf dürren 
Blättern im Walde nicht selten. 

34. E. fimbriata Mg. Selten auf Dolden. 

35. E. argentigera Zett Von Schiner falschlich zu Ne- 
moraea gezogen; ziemlich selten im Juli. 

36. E. glirina Rnd. Ziemlich selten im Juli und August 
auf Dolden. Vielleicht = glauca Mg. 

37. E. exci&a F. Hier selten Anfang Juli; häufig fing ich 
sie in der Mark auf Blättern niederer Gesträuche. 

38. E. lucorum Mg. Nicht sehr selten den ganzen Sommer 
hindurch, zahlreich aus Raupen von Gastropachaneustria 
gezogen. 

39. K hucophaea Mg. Häufig Ende Juni auf Gesträuch. 

40. E. polycheta Rnd. Ziemlich gemein, schon vom Mai 
an im Grase dicht auf dem Boden, später auf Dolden. 
Moglicherweise identisch mit Ex. affinis F. 
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41. E. libatrix Mg. Nur einmal Ende Mai. 

42. E. Westermanni Zett. Hier selten, öfter im Juli in 
der Umgegend von Halle gefangen. — Herr Dr. 
Thomson in Lund war so gütig, durch Vergleich mit 
der Zetter stedt' sehen Type die Richtigkeit der Be- 
stimmung festzustellen. Herr Kowarz in Franzensbad 
bestimmte die Art als Ex. temera Mg., so dass dem- 
nach temera Mg. und Westermanni Zett. synonym sein 
würden. Die Art zeichnet sich vor allen andern durch 
ausserordentliche Länge und Breite des 3. Fühler- 
gliedes aus. 

43. Meigenia bisignata Mg. Ziemlich selten. 

44. M . floralis Mg. Gemein auf Gesträuch im Hochsommer. 

45. M. majuscula Rnd. Nur 2 $$ nach der Bestimmung 
von Herrn Kowarz. 

46. Tachina larvarum L. Auf Dolden, aber durchaus 
nicht zu gemein. 

47. T. erucarum Rnd. Selten. 

48. T. rustica Mg. Gemein, auch in copula. 

49. T. tibialis F. Sehr selten, nur einmal im Garten. 

. 50. T. devia F. (Brachycoma adolescens Rnd.) Ebenfalls 
sehr selten auf Dolden. Hat die grösste Aehnlichkeit 
mit einer Sarcophaga. 

51. Masicera (Blephcmpa Rnd.) scutellata R. D. In frü- 
heren Jahren nur einmal Anfang Juni auf einer Wald- 
wiese; in diesem Jahre häufig Ende Mai an derselben Stelle. 

52. M. (Masicera Rnd.) silvatica F. Ziemlich gemein im 
Hochsommer, einmal auch ein Pärchen in copula, was 
ich bei den Tachininen nur äusserst selten gefunden habe. 

53. M. ferruginea Mg. Selten auf Dolden. 

54. M. cursitans Rnd. Diese schöne, durch den Mangel 
fast aller Makrochäten leicht kenntliche Art habe ich 
namentlich im Jahre 1887 im August in grösserer 
Menge und in beiden Geschlechtern auf Pastinak 
gefangen. 

55. M. gyrovaga Rnd. Ziemlich selten, durch den Mangel 
der Ocellarborsten leicht kenntlich. Auch von dieser 
Art besitze ich in Grösse ungemein variirende Exem- 
plare, eine Eigentümlichkeit, die mir namentlich bei 
den Masicerctrkrten aufgefallen ist. 

56. M. proxima Egger (= cinerea F.). Nur einmal am 
20. Juni 1885. 

57. M. (Ceromasia Rnd.) rutila Mg. Ebenfalls nur einmal 
am 3. August 1887. 
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58. M. spintdigera Rnd. (wahrscheinlich = cmgelicae Mg.). 
Auch diese schöne Art habe ich im vergangenen 
Jahre auf Pastinak und Möhre gefangen. Das $ sieht 
der folgenden Art sehr ähnlich. 

69. M. virilis Und. (= Tachina Ubens oder agüis Mg.). 
Ziemlich gemein im August auf Dolden. Das $ ist 
durch eine eigen thümliche Bildung des Bauches, auf 
die ich an anderer Stelle zurückkommen werde, sofort 
zu erkennen. Diese und die vorhergehende Art zeichnen 
sich durch ganz gerade verlaufende Spitzenquerader 
hinlänglich aus. 

60. M. juvenilis Rnd. (von Herrn Kowarz bestimmt). Hier 
ziemlich selten; in grösserer Anzahl besitze ich die 
Art von der Insel Usedom, wo ich sie im Juli 1886 
auf Gramineen unmittelbar am Meeresstrande fing. 

61. Fhoroeera concinnata Mg. Ziemlich selten, einmal 
auch aus einer Fanesso-Puppe gezogen. 

62. P. caesifrons Mcq. Ebenfalls nicht gemein. 

63. P. segregata Rnd. Einmal am 16. Juni 1887 an einem 
Bretterzaun gefangen. 

64. P. assimilis F. Ebenfalls nur einmal am 3. Mai 1887 
im Garten. 

65. P. cilipeda Rnd. Ziemlich selten im Hochsommer auf 
Pastinak. 

66. P. unicolor F. Selten. 3 $$ Anfang September auf 
Daucus. 

67. Baumhaueria goniaeformis Mg. Diese ausgezeichnete 
Art fing ich Ende Mai 18S7 in 6 Exemplaren auf 
Sedum und Euphorbia, in diesem Jahre sehr häufig 
an einem von der Sonne beschienenen Gartenzaun. 

68; B. verüginosa Mg. Ziemlich gemein. Bei meinen 
sämmtlichen Arten ist die erste Hinterrandzelle deut- 
lich offen. 

69. Frontina laeta Mg. Ziemlich häufig im Sommer auf 
Dolden, aber durchaus nicht träge, wie Schi n er be- 
merkt, sondern flink und scheu. 

70. F. demissa Mg. Ziemlich selten Mitte Juni auf niederm 
Gesträuch der erwähnten Waldwiese. 

71. F fugax Rnd. Nur einmal gefangen. 

72. F. abbreoiata Zett. Ebenfalls nur einmal am 11. Sep- 
tember 1887. Meine Art, auf die die Zetterstedt* 
sehe Beschreibung sehr gut passt, ist aber sicher eine 
Frontina und nicht, wie Schiner annimmt, eine 
J)egeeria, 
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73. Metopia leucocephala Rossi. Ziemlich gemein im Juni 
auf Blättern niederer Sträucher. 

74. M. campestris F. Nicht häufig, ebenfalls im Juni an 
denselben Stellen. 

75. Macronychia agrestis F. Nicht selten auf Daucus im 
August. 

76. M. süvestris Rnd. (?). Die genaue Bestimmung dieser 
Art, die sich von der vorigen durch den Mangel der 
Makrochäten auf dem zweiten Hinterleibsringe, durch 
ein anderes Längenverhältniss der Fühlerglieder und 
eine andere Form der Fühlerborste unterscheidet, 
muss einer spätem Untersuchung vorbehalten bleiben. 
Seltener als Vorige an denselben Orten. 

77. M. griseöla F. Diese von Zetters tedt fälschlich zu 
Miltogramma gezogene Art ist hier den ganzen Juni 
über auf Sträuchern gemein, wo sie sich im Sonnen- 
schein umhertreibt. 

78. Hilarella siphonina Zett. Sehr selten, ich fing sie hier 
nur einmal am 25. Juni 1887. Bei Wittenberg (Prov. 
Sachsen) fand ich sie im Mai dieses Jahres auf blü- 
hender Wolfsmilch. 

79. Miltogramma conica F. Nicht sehr häufig auf Dolden. 
' 80. M. pilitarsis Rnd. Selten, 3 Stück auf Daucus. 

81. M. Germari Mg. Häufiger als Vorige, im Juli und 
August an denselben Orten. 

82. M. punctata Mg. Nur einmal gefangen. 

83. M. Picciolii Rnd. Selten. 

84. M. cylindrica F. Einmal am 16. August 1887. 

(85. Myobia fenestrata Mg. Im Juli bei Halle auf Dolden.) 

86. Boeselia antiqua Mg. (= Tachina pallipes Zett.). Diese 
durch vollständige aber schwache Spitzenquerader aus- 
gezeichnete Varietät fing ich am 8. September 1887 
auf Dolden. 

87. Thryptocera säipennis F. Ziemlich häufig im Juni, 
wo sie an dem von der Sonne beschienenen Stamme 
einer Pappel ab- und zuflog. Ein Pärchen fing ich 
in copula. 

88. Th. pilipennis F. Nur einmal in meinem Garten ge- 
fangen. 

89. Th. bicolor Mg. Desgl. 

90. Th. latifrons Mg. Desgl. 

91. Th. exoleta Mg. Desgl. 

92* Siphona cristata Fbr. Ziemlich gemein schon im ersten 
Frühjahr auf Blättern niederer Sträucher. 
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93. Sipkona geniculata Deg. Bisher nur selten gefangen. 

94. Clytia continua Pnz. Nicht sehr häufig im Juli und 
August auf Dolden. 

95. Polidea aenea Mg. Selten, nur 2 Exemplare Anfang 
Juni auf Dolden. 

96. Macquartia tenebricosa Mg. Nicht selten vom Juni an 
auf Sträuchern. 

97. M. nitida Zett Seltener als Vorige an denselben Orten. 

98. M. prolixa Mg. Selten im Juni auf Gesträuch der 
wiederholt erwähnten Waldwiese. 

(99. M. chalybeata Mg. Selten im Juli bei Halle.) 

100. M. disparF. Nur einmal am 25. Mai 1887 auf Dolden. 

101. Hyperecteina metopina Schin. Selten, 2 Stück Mitte 
Mai dieses Jahres auf Wolfsmilch. 

(102. Hypostena medorina Schin. Im Juli bei Halle.) 

103. Scopolia carbonaria Pnz. Selten Anfang September 
auf Daucus. 

104. S. latifrons Zett Ein Weibchen am 14. Mai 1888 
an einem Baumstamme. 

105. Agculocera grisea Eow. Einmal am 27. August 1887 
auf Dolde. 

106. A. sp.? Am 23. April 1888 auf blühender Weide. 
Nach meiner vorläufigen Untersuchung ist die letzte 
Art identisch mit der Zetterstedt'schen Xysta stri- 
ginervis. Auch die erste Art ist offenbar = Xysta 
grisea Zett. Es kann wohl kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dass die Zetterstedt'sche Gattung Xysta von 
der Me igen' sehen weit verschieden ist. Während 
bei letzterer der Hinterleib nirgends regelmässig an« 
geordnete Makrochäten trägt, sind solche bei jener 
deutlich vorhanden, wie auch Zetterstedt selbst den 
Körper pubescens et setosum nennt. 

107. Leucostoma simplex F. Nicht häufig den ganzen 
Sommer über auf Dolden. 

108. Plesina mgrisquama Zett. Diese schöne Art fing ich 
nur einmal am 25. August 1887 auf Armeria vulgaris. 

109. Phyto aenescens Zett Gemein den ganzen Sommer 
über im Garten, wo sie im Sonnenschein auf Blättern 
umherspielt. Wahrscheinlich nicht verschieden von 
Tachina lepida Mg. 

Anmerkung. Nach meinen Sammelergebnissen im 
verflossenen Mai zu schliessen wird das Jahr 1888 für den 
Entomologen ein aussergewöhnlich günstiges werden. .Von 
Dipteren habe ich wenigstens eine ganze Reihe Species in 
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diesem Jahre in grosser Menge gesammelt, die ich in den 
früheren Jahren nur ganz vereinzelt angetroffen habe. Ich 
hoffe daher die oben angegebene Zahl von Tachinarien noch 
um ein Erhebliches vermehren zu können. 



lieber eine Abnormität von Callidium violaceum L und 
die Parasiten dieser Art, 

von V. v. Bö der in Hoym (Anhalt). 

Auf dem Bodenraum eines neuen Hauses fand ich 
Callidium violaceum L. in grosser Anzahl. Die Larven 
dieser Art leben in dem Fichten-Holz, welches hier zu dem 
Dachstuhl gebraucht ist. Gy Heu hall, der diesen Käfer in 
seinen Insecta suecica Bd. IV p. 77 beschreibt, giebt schon 
an, dass derselbe oft in Häusern vorkommt und im Holz 
der Fichte und Kiefer lebt, wo er seine Verwandlung voll- 
bringt. Die Beschreibung, welche Gyllenhall giebt, ist 
wohl die beste und ausführlichste von allen Beschreibungen. 
Unter den vielen Stücken, die ich von Callidium violaceum 
fand, kommen Varietäten in der Grösse und in der Färbung 
sehr häufig vor. Die kleinen Exemplare sind meistens & 
während sich unter den grossen Exemplaren mehr § befinden. 
Die Färbung des Thorax und der Flügeldecken variirt in 
verschiedenen Farben, blau, grünlich-blau, bronce-blau etc. 
Es sind dieses Alles nur Varietäten, die überall vorkommen, 
aber eine Abnormität der Fühler, wie ich diese bei einem 
Exemplar fand, wird wohl sehr selten sein. Dieses Exemplar 
(5) besitzt, wenn man den Kopf nach vorn richtet, auf der 
linken Seite des Kopfes ein Paar vollständig ausge- 
bildete Fühler, auf der anderen Seite dagegen nur einen 
ausgebildeten Fühler. Es sind daher 3 ausgebildete 
Fühler vorhanden. Die beiden übereinander sitzenden 
Fühler befinden sich gleich oberhalb des Auges eingefügt 
und sind von gleicher Länge. Ob diese ungewöhnliche 
Fühlerbildung häufig vorkommt, ist mir unbekannt. Doch 
ist es immer interessant, auf solches aufmerksam zu machen, 
wo es vorkommt. 

Zu gleicher Zeit sammelte ich auf diesem Bodenraum 
in Gesellschaft dieses Käfers eine Diptere (Tachinarie), 
welche ich für den Parasiten dieses Käfers halte. Die Larve 
derselben wird, wie solches bei den Schmarotzern der Fall 
ist, in den Larven von Callidium violaceum leben, um ihre 
Verwandlung darin zu vollbringen. Diese Diptere ist 
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Ehinophora (Ocyptera) umbratica Fall. (Fall. Rhizomyz. 7, 6.) 
= Ehinophora lugübris Zett. $. = Stevenia nigripennis 
Hob. Desv. (Myod. pag. 221.) = Ehinophora nigripennis R 
Desv. (Myod. p. 259 und Histoire naturelle des Diptäres des 
environs de Paris Bd. II. p. 5.) = Ehinophora simplicissima 
Lw. 9 (Stettiner Entomol. Zeit. VIII. 1847 p. 270. Schiner 
Fauna austriaca (die Fliegen) Bd. I. p. 546.) = Ptilocera 
atramentaria Und. nee Meigen (Prodromus dipteroL Italicae IV. 
p. 137). Rondani verwechselt offenbar die Art mit Ehinophora 
atramentaria Mg., welche Makrochäten auf der Mitte der 
Hinterleibsringe hat. Die Angabe von Schiner ist hier 
richtig. Man unterscheidet beide Arten, welche sich sonst 
sehr ähnlich sind, an den Makrochäten der Hinterleibsringe. 
Bei Ehinophora umbrcUica Fall, fehlen die Makrochäten auf 
der Mitte der Hinterleibsringe, bei Eh. atramentaria Mg. 
sind sie vorhanden. Meigen beschreibt Tachina umbratica 
Fall, im Bd> IV. der System. Beschreib, europ. zweifl. In- 
secten p. 287; seine Beschreibung ist, wie schon Zetterstedt 
angiebt, zu kurz gehalten und nicht übereinstimmend mit 
derjenigen von Fallen. 

An demselben Orte fing ich auch Metanophora roralis L. 
Diese Art fand ich häufig an Fenstern in Wohnhäusern, und 
es liegt die Vermuthung nahe, dass diese Art als Larve 
ebenfalls in Larven anderer Insecten, die sich in Häusern 
aufhalten, lebt. 

Kleinere Mittheilungen. 

F. Urech (Tübingen) stellt mechanisch - physiologische Be- 
trachtungen über von ihm vorgenommene Bestimmungen der suo 
cessiven Gewichtsabnahme der Winterpuppe von Pontia brassicae 
an und gelangt zu folgenden Ergebnissen: 1) das Gewicht der 
Puppe nimmt stetig ab. 2) Für constant gehaltene Temperatur 
der Umgebung der Puppe ergiebt sich, dass a) die Gewichtsabnahme 
eine gegen das Ende des Puppenzustandes hin beschleunigte, einige 
Tage vor dem Auskriechen besonders stark beschleunigte ist, dass 
b) bei massig erhöhten Temperaturen die Dauer des Puppenzustandes 
abnimmt und dass c) trockene Luft verkürzend auf die Dauer des 
Puppenzustandes einwirkt (siehe: Zoologischer Anzeiger von Carus, 
11. Jahrg. Nro. 277, vom 23. April 1888, Seite 205—212). 



E. Verson (Padua) bezeichnet unter Bezugnahme auf Ti Cho- 
ndro ff s Arbeit über die künstliche Parthenogenese bei Insecten 
(Arch. f. Anat. u. Physiol., refer. v. Krause im Jahresber. d. Leistungen 
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u. Fortschr. d. ges. Medicin) die von v. Siebold in dessen Beitr. 
z. Parthenog. d. Arthrop. aufgenommenen Angaben Barthelömy's, 
Jourdan's, Gasparin's u.a., dass der Seidenspinner partheno- 
genetische Braten habe, als völlig aus der Luft gegriffen; nach 
eigenen zwanzigjährigen Erfahrungen gehe die sog. partheno- 
genetische Entwickelung bei der Seidenraupe nur bis zur Bildung 
der serösen Membran und es finde eine weitere Entwickelung 
des kaum angedeuteten Keimstreifens bei den unbefruchteten Eiern 
weder mit noch ohne mechanische und chemische Beizung 
statt (siehe: Ueber Parthenogenese bei Bombyx mori, Zoolog. An- 
zeiger, 11. Jahrg., No. 279, vom 14. Mai 1888, Seite 268—264). 



Nach brieflichen Nachrichten vom 12. Juni er. richtete eine 
Käferlarve (ßilpha opaca L.) auf den Zuckerrüben-Feldern im 
Kreise Höxter erheblichen Schaden an. 



Herr V. von Köder in Hoym theilt mit, dass Exorista 
nemea Meig. aus Thyatira Batis gezogen ist. 

Herr Freiherr von Bock theilt mit, dass in Neisse in 
einem in Holz ausgebauten Stollen hunderte von überwinternden 
Schmetterlingen der Art Scoliopteryx libatrix beobachtet worden sind. 



Herr Fried r. Mitreuter beobachtete mehrfache Gopulation 
eines <J von Endromis versicolora mit zwei $$, in Folge deren 
das eine $, Gin Krüppel, 37, das andere gesunde <j> 254 Eier 
absetzte. 

Litteratur. 
Dr. Georg Seidlitz, Fauna Transsylvanica. Die 
Käfer Siebenbürgens. I. u. II. Lieferung. (Ein- 
leitung p. I— XL. u. 1 lith. Taf., Gatt. p. 1—48, Arten p. 
1—240.) Königsberg, Hartungsche Verlagsdruckerei. 1888. 
Kaum ist die erste Lieferung der zweiten Auf läge der Fauna 
baltica erschienen und schon tritt der um die Koleopterologie 
hochverdiente Herr Verfasser mit der 1. und 2. Lieferung eines ähn- 
lichen, gleich umfassenden Werkes hervor, einer Fauna trans- 
sylvanica. Die Einleitung zu diesem Werke ist dieselbe mit der 
zur Fauna baltica und auch der descriptive Theil zeigt nur insofern 
Abweichungen, als zahlreiche der Fauna baltica fehlende Arten 
hinzugezogen oder durch fetten Druck hervorgehoben sind. 

Nur die Carabiden sind in den bis jetzt vorliegenden 
Theilen beider genannten Faunen vollständig abgeschlossen und es 
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entfällt darnach der Fauna Siebenbürgens nur die Gattung Trachy- 
pachus (eettersteäti) der baltischen Fauna, während folgende Ge- 
nera neu hinzutreten: Aptinus (bombarda), Drypta (dentata), 
Lionychus (quadriUum), Platyderus (rußeolUs und rufus), 
Daptus (vittatus var. komineckii), Pangus (scaritides), Ste- 
nolophus (mit 5 Arten), Thalassophilus (hngicornis) und Peri- 
leptus (areolatus). Von Arten ferner entfallen der siebenbürgi- 
schen Fauna ausser der genannten folgende baltische Carabiden: 
Cicindela sylvatica, maritima, Calosoma sycophanta, Carabus 
(Procrustes) coriaceus (nur in der var. rugifer vertreten), (Me- 
socarabus) catenulatus, (Archicarabm nov. subgen«) nemoralis, 
(Chrysocarabus) splendens, (Hemicarabus) nitens, {Carabus) 
menetriesii, Dyschirius digitatus, Dromius sigma, marginellus, 
fenestratus, Metabletus foveola, Cymindis angularis, macularis, 
(Menas) vaporariorum, Masoreus westerhattii, Miscodera 
arctica, Chlamius (Agostenus) sulcicollis, caelatus, (Pelasmus) 
quadrisulcatus, Anchomenus (Limodromus) longiventris, (Ba- 
tenus) livens, (Agonum) ericeti, dolens^ quadripunctatus, Pte- 
rostichus (Abax) stricta, (Poecilus)puncttdatus, Amara(Amara) 
continua, (Celia) injima, rufocincta, Dichirotrichus rufithorax, 
Bradycetöus simüis, Trechus rivularis, Tachys (Taehyura) 
sexstriatus, quadrisignatus, parvulus, Bembidium (Bracteon) 
argenieoktm, (Notaphus) obliquum, Peryphus saxatüe und 
(Lejä) gilvipes und schüppelii. Dahingegen weist die Fauna 
Siebenbürgens eine weit grossere Anzahl der baltischen Fauna feh- 
lender Arten auf, wie folgende Zusammenstellung neben den oben- 
genannten ergiebt: Cicindela sulvicola, liier ata, chiloleuca, Ca- 
losoma sericeum, Carabus (Procerus) gigas, Cechenus irre- 
gularis, (Platychrus) fabricii, (Megodontus) planicollis, (Hy- 
grocarabus) variolosus, (Chrysocarabus) auronitens var. escheri, 
(Carabus) graniger, emarginatus, ulrichü, montivagus, obso- 
letes, schetcUeri, Jcollarii, rothii, hampei, (Trachyccvrabus) 
breviuscülus, decorus (n. sp. für marginalis Bielz nee Fabr.), 
scabriusculus, (Orinocaräbus) hortensis, hoppei, linnei, Cychrus 
semigranosus, ba&canicu$> attenucUus, Nebria picicornis, nigri- 
comis, heegeri, brevicoUis, carpathiea, transsylvaniea, reickii, 
fussii, Leistus rufomarginatus, nitidus, gradUs, alpicola, No- 
tiophilus ruftpes, Elaphrus ulrichü, aureus, Dyschirius laU- 
pennis, angustatus, salinus, ruficornis, intermedius, laevius- 
culus, lafertei, substriatus, rufipes, rotundipennis, Brachinus 
immacidicornis , explodens, Sophia, Aetophorus imperiales % 
Demetrias unipunetatus, atrieapiUus, Dromius nigriventris, 
quadrinotatus, Lebia humerdlis, marginata, scapularis, tri- 
maculata, Metdbletus obscurogultatus, Cymindis (Cymindis) 
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axillaris, cingtdata, (Menas) miliaris, Oodes gracilis, Cal- 
listus lunatus, Chlaenius (Chiaenistes) spoliatus, festivus, nitir 
dulus, (Dinodes) azureus, Licinus cassideus, Orescius hoff- 
mannseggii, Patrobus (Patrobus) quadricolMs, (DeUomerus) 
carpathicus, Pogonus luridipennis, iridipennis, chalceus, n- 
parius, Platynus scrobiculatus, glacialis, Anchomenus (Anch.) 
thoregi, (Agonum) austriaca antennarius, Olisthopus sturmii, 
Dolichus halensis, Galathus metallicus, Laemostenus (Crypto- 
thrichus) janthinus, Pterostichus (Abax) schüppdii, rend- 
schmidtii, parattelus, carinatus, (Calopterus) wdensi, fossu- 
latus, klugii, (Steropus) rufitarsis, tenuimarginatus, (Cophosus) 
madidus, cophosiotdes, cylindricus, (Pterostichus) transver- 
salis, melas, transsylvanicus, JcoJceüii, maurus, heydenii, (Hap- 
toderus) unctulatus, subsinuatus, brevis, festinans, (Luperus) 
elongatus, (Argutor) interstinctus, (Orites) negligens, (Pedius) 
inaequalis, (Poecilus) Tcoyi, striatopunctatus, Molops robustus, 
elatus, terricöla, ovipennis, Amara (Triaena) fulvipes, tri- 
cuspidata, lepida, (Amara) montivaga, saphyrea, (Celia) mir 
setta, erratica, (Leiridis) nobilis, (Cyrtonotus) convexiuscula, 
Ophonus (Oph.) hospes, öbscurus, sabulicola, diffinis, signati- 
cornis, cordatus, rupicola, maculicornis, mendax, Dichirus 
poecüotdes, Anisodactylus nemorivagus, Harpalus caspius, 
cupreus, rubripes, laevicollis, atratus var. hottentotta, serripes, 
ignavus, neglectus, flavicornis, flavitarsis, Dichirotrichus pu- 
bescens, obsoletus, Bradycdlus harpalinus, Acupalpus sutu- 
rälis, flavicoUis, brunnipes, Stenolophus teutonus, skrimshi- 
ranus, vespertinus, discophorus, stevenii, Trechus nigrinus, 
laevipennis var. pvrtyi, rotundatus, ptdchellus, sculptus, mar* 
gmalis, rotundipennis, croaticus, striatulus, latus, palpalis, 
banaticus, procerus, subterraneus, bieleii, budae, merJdii, 
redtenbacheri, Tachys (Tach.) Mstriatus, scuteUaris, Bern- 
bidium (Bracteon) foraminosum, (Bembid.) laticoUe, spien- 
didum, obtusum, fellmanni, (Synechostictus) ruficorne, aTbipes, 
(PhihcMus) mannerheimii, (Plataphus) prasinum, (Notaphus) 
flammtäatum, varium, (Peryphus) cardionotum, nitidülum, 
decorum, fulvipes, fasciolatum, tibtale, atrocoeruleum, tricolor, 
modesturn, bisignatum, obsoletum, fluviatile, cruciatum, (Leja) 
glaciale, minimim, (Lopha) quadripustulatum, (Talanes) 
asperieoUe, (Princidium) ruficolle und Taehypus caraboides. 
Diese Uebersicht deutet auch schon an, dass Seidlitz die 
Cidridelen den Carabidenr hmzugesellt und zahlreiche Gattungen 
anderer Autoren als Untergattungen auffasst, so z. B. Abax, 
Percus, Aphaonus, Pedius, Poecilus, Tapinopterus, Rapto- 
tapinus als subgenera von Pterostichus behandelt 
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Als neue Untergattungen von Carabus werden errichtet auf 
hortensis F. und nemoralis I1L Archicarabus, auf auratus L. 
Autocarabus, auf mdancholicus F. Rhabdotocarabus ; als neue 
Untergattungen von Pterosüchus haben zu gelten Parapedius 
mit coardatus Luc, baeticus Ramb. und vielleicht decipiens Waltl, 
crenatipennis Duv. und cupripennis Fairm., Pseudoderus mit 
Zc^oderu«, kraateii und carftowicotor Solsky, Pseudopedius 
mit crenatus Dej. (glabratus Peyr.) und crenuliger Chaud. (tott- 
Wcws Heyd.) und Lyropedius mit lyroderus Chaud. 

Ausser dem der Fauna Siebenbürgens angehörenden Carabus, 
(Trachycarabus) decorus (p. 14) für marginalis Bielz nee Fabr. 
wird noch ein nicht siebenbürgisches Bembidium (Bracteon) 
güntheri von Fetrosawodsk (p. 74) als neu beschrieben. Neue 
Arten aus den übrigen im 1. Heft behandelten Familien sind 
Parnus hirsutus aus Livland (pg. 133), Aphodius (Nialus) W- 
limechii aus der Schweiz und den Abruzzen (p. 149) und sclüum- 
bergeri aus den Pyrenäen (p. 150), Cetonia (Potosia) sterno- 
hirta aus Frankreich (p. 165), neue Untergattungen: Parammoe- 
eiws auf Aphodius gibbus Germ. u. a. nebst Pittonotus Kiesenw. 
ined. auf Corymbites theseus Germ. 



Revue <T Entomologie, publiee par la Sociätä frangaise 
d'Entomologie. Redacteur A. Fauvel (Caen). Tome 
VII., 1888, No. 3, 4, 5. 

Inhalt: 

Abeille de Ferrin, £., Tableau synoptique des Bruchides et 
Urodonides fran9ais, d'apres Fl. Baudi de Selve . Pg. 77. 

Rey, CL, Notes sur quelques H&niptöres et descriptions d'espdces 
nouvelles ou peu connues Pg. 91. 

Puton, A., Hömipttres nouveaux ou peu connus et notes di- 
verses Pg. 103. 

Fallou, J., Liste d'H^mipteres de Päkin Pg. 110. 

Fairmaire, L., Notes sur les CoWoptöres des environs deP&in. 
(2. Partie.) . . . Pg. 111—160. 

Faune Gallo -Rh^nane. Malacodermes (suite) par J, Bour- 
geois Pg. 157—164. 

Fauvel, A., Revision du genre Tropiphorus. . . . Pg. 161. 

Horvath, GL, Matöriaux pour servir ä l'ätude des Hlmiptöres de 
la faune pallarctique. (Avec 1 planche.) . Pg« 168 — 188. 
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R. Friedländer & Sohn, Berlin N.W. 6, Carlstrasse IL 

Soeben erhielten wir aus Indien : 

A Catalogue of the Moths oflndia 

compiled by . [88 

- EL. O. Cotes 

, ' First Assistant to the Superintendent, Indian Museum, 

and 

C« Swinboe 

Colone!, F. L. S., F. Z. S., etc. 

Part I: Öombyces. 40 Seiten: Mark 1,60. 
Part II: Sphinges. 215 Seiten: 4 Mark. 

Dieser auf Kosten des ,, Indian Museum** herausgegebene Catalog ent- 
hält die Aufzählung von 1623 Species {Sphinges: 187 Species, Bombyces: 
1436 Species], grösstenteils in der Sammlung des Museums befindlich. Einer 
jeden Species sind die Fundorte für Indien, sowie Litteraturverzeichniss beigefügt. 

Ein Catalog der indischen Heterocera in ähnlicher Vollständigkeit, 
der auf Grund der reichhaltigsten Sammlungen, alle bisher aus dieser Gegend 
bekannten, auch die im Laufe der letzten Jahre daselbst von Butler, For- 
sayeth, Moore» Swinhoe, Waterhouse u. a. entdeckten Species aufzählt/ 
hat bisher der entomologischen Literatur gefehlt. 

Mikro-Lepidopterologischer Verlag von R. Friedländei* & Sohn. 

1*. $0 Hingen 

Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 
1886. gr. 8. , 378 S. Preis 6 Mark. 
Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikrolepidopterologie vor- 
thöilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke eine ubersicntKcne Zusammen- 
stellung einer der reichsten Mikrolepidnpteren-Faunen Europas. 

Dasselbe ist sowohl für den Entomologen von Fach, als auch für den Liebhaber und 
Sammler von hohem Interesse, da überall erschöpfende Notizen über Vorkommen und Lebens- 
weise gegeben werden. 

Die anerkennendsten Recensionen in. der Stettiner Entomologischen Zeitung, in der 
"Wiener Entomolog. Zeitung, in den Mittheilungen aus dem Gesammtgebiete der Naturwissen- 
schaften. 

H. Frey 

Die Tineen und Pterophoren der Schweiz. 

1856. 430 Seiten. 8. (M. 7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 
P. C. Zeller 

Chilonidarum et Crambidantm genera et species. 

Berol. 1863. 4. (M. 4,—) ermässigter Preis 3 Mark. 

Zar Kenntniss der nordamerikanischen Nachtfalter. 

3 Theile mit 7 Kpfrt. 1872-74. 8. Preis M. 10. 

f Exotische Microlepidoptera. 

1877. g r - 8 mit *> color. Kpfrt. Preis M. 25. 

Colnmbische Chiloniden, Crambiden und Fhycideen. 

1881. gr. 8. mit 2 color. Kupfertafeln. Preis M. 8. 

P. C. T. Snellen 

Nieuwe of weinig bekende 

Mikrolepidoptera van Noord-Azie 

met Afbeeldingen door J. van Leeuwen. 
2 gedeelten. 's Gravenhage 1883 — 84. gr. 8. 94 S. mit 6 color. Tafeln. Preis 8M, 

Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 
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jeden Species sind die Fundorte für Indien, sowie Litteraturverzeichniss beigefügt. 

Ein Catalog der indischen Heterocera in ähnlicher Vollständigkeit, 
der auf Grund der reichhaltigsten Sammlungen, alle bisher aus dieser Gegend 
bekannten, auch die im Laufe der letzten Jahre daselbst von Butler, For- 
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Entomologische Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 

Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 

XIV. Jahrg. Anglist 1888. Mr. 15. 



Dipterologische Studien 

von Ernst Girscbner in Meiningen. 

XIV. 
Ueber die Artgrenze der Fhasia crassipennis F. 

(Mit einem Holzschnitt.) 

Diese schon im Jahre 1794 von Fabricius unter dem 
Namen Syrphus crassipennis bekannt gemachte Phasine 
hat wie die meisten ihrer Verwandten wegen der vielen in 
verschiedener Färbung und Gestalt auftretenden Formen 
das Schicksal gehabt, von fast allen Dipterologen bis in die 

Neuzeit bezüglich ihrer Artgrenze 
verkannt worden zu sein.. Auch was 
die Zusammengehörigkeit der beiden 
Geschlechter betrifft sind die Ansich- 
ten darüber sehr verschieden gewe- 
sen. MaquartundRob. Desvoidy 
waren meines Wissens die Ersten, 
welche die vordem unter den Namen 
Syrphus, Thereva und Phasia analis 
beschriebene Form für das andere 
Phasia crassipennis F. <J Geschlecht der Phasia crassipennis 
var. strtgata erklärten, nur irrten die Genannten 

von der Insel Kreta (Bios) 1 } darin, dass sie die erstere für das 
(gesammelt von v. Oertzen) Männchen, letztere aber für das 
(Vergr. Vi)- Weibchen hielten, während gerade 

das Umgekehrte das Natürliche ist, wie sich aus dem Fol- 
genden ergeben wird. 

Hatten nun auch die genannten französischen Diptero- 
logen in der Zusammengehörigkeit der beiden Geschlechter 




*) Diese durch ihre am 2. Ringe plötzlich erweiterte, glAnzend- 
scfrwarzbtaue Hinterleibsstrieme ausgezeichnete Form der var. 
strigata befindet sich im Besitze des Herrn von Böder in Hojm. 

15 
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das Richtige erkannt, so Hessen sie sich jedoch wieder durch 
die Variabilität der vermeintlichen Weibchen irre leiten, 
indem sie eine ganze Anzahl neuer Artnamen für diese ab- 
weichend gefärbten „Weibchen" zur Veröffentlichung brachten, 
was umsonaebr Wuader *ehwen musa, a ^ s mehrere solcher 
„Arten" angeblich in copula beobachtet werden konnten. 
Es masste also auffallen, dass immer pur das eine der beidfp 
Geschlechter Abweichungen in Färbung und Gestalt zeigte, 
während das andere kaum nennenswerthe Unterschiede bei 
den einzelnen „Arten" eckennen.Mass. Wer jedoch die Zer- 
splitterungssucbt eines Roh- Dßsvoidy kennt, der wird es 
nicht auffallend finden, dass im „Essai sur les Myodaires u 
für Phasia crassipennis zehn verschiedene Namen mit eben- 
soviel ArUUagposQn zu finden siud und dass in den 1863 
erschienenen „Dipteres des $nviron de Paris" sogar deren 
17 hintereinander aufgezählt werden I Fast die Hälfte dieser 
Beschreibungen bezieht sich noch dazu auf ganz unbedeu- 
tende Färbungsverschiedenheiten des Weibchens (<} bei 
R. Desv.), ist also nahezu werthlos. Es muss hier allerdings 
berücksichtigt werden, dass Bob. Desvoidy's Auffassung der 
Begriffe Art und Varietät damals — wie aus seinen Arbeiten 
hervorgeht — eine andere gewesen sein mag wie die unsrige 
heutzutage, wo wir mit Recht den Varietäten, den in die 
Augen fallenden festen Punkten des die Art umgebenden 
Formenkreises behufs Ergründung der natürliche« Ver- 
wandtschaft der Arten allerdings ebenfalls dieselbe Beacfcti^g 
schenken wie den Stammformen, sie aber diesen letzteren 
nicht »ebenordnen, wie es in den obigen Werken ge- 
schehen, sondern unterordnen. Dem Monographen können 
jedoch die detaillirten Beschreibungen der in Frankreich 
aufgefundenen Formen der Ph. cmssipennis nur willkommen 
sein, wenn er sich die Aufgabe gestellt hat, durch Vejs 
gleiehung der möglichen Varietäten den eigentümlichen 
Variationscharakter dieser Art festzustellen. Wir haben 
daher auch im Folgenden Rob. Desvoidy's letztes Werk bei 
Feststellung der Synonymie berücksichtigt. 

Rondani's Arbeiten über diePhasinen beweisen, dass 
dieser Autor einen weit richtigeren Begriff von der Arfr- 
grenze der Ph. crassipennis hatte, indem er nicht nur die 
Bedeutung der beiden Geschlechter richtig auffasste, sondern 
auch den Werth einiger Meigen'schen, Desvoidy'scben 
und Ma qua raschen „Atfeo ", welebe er als. Varietäten 
bebandelte, erkanntet Wir finde«* im Prochro». Dipterol. 
Itai Vol. V allerdings noch fünf Formen vorliegender Art 
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als Species behandelt, jedoch sind dieselben bei weitem 
natürlicher begrenzt als die der anderen erwähnten Autoren, 
indem sie sich in dem Falle, wo Färbung der Flügel und 
Zeichnung des Hinterleibes zu ihrer Aufstellung Veranlassung 
gaben, nahezu mit den von uns angenommenen Varietäten- 
begriffen decken. Als ein Fehlgriff ist es jedoch anzusehen, 
wenn Rondani der Färbung der Beine den Werth eines 
Artcharakters zuspricht. 

Seh in er 's Auffassung der Ph. erassipennis ist im 
Grunde genommen nicht wesentlich verschieden von der 
Meigen's, da Beide über das natürliche Verhältniss der 
Ph. analis zu Ph. erassipennis nicht recht im Klaren waren. 
Die in des Ersteren Fauna austr. Bd. I p. 399 beschriebene 
analis enthält als Männchen diejenigen Formen der erassi- 
pennis, welche in der Zeichnung der Flügel und der Färbung 
des Hinterleibes den Weibchen gleichen, also sogenannte 
weibchenähnliche Männchen. Alle anderen Formen mit 
mehrfleckigen Flügeln und rothgelbem oder dunkelrothem, 
gestriemtem oder ungestriemtem Hinterleibe scheint Seh ine r 
zu seiner erassipennis zu zählen, obgleich er die Formen 
ohlonga R. D., nigra R. D., discoidalis Mcq. und rostrata 
Egg. als selbständige Arten aufrecht erhält — Sehr be- 
zeichnend für die irrige Ansicht Seh in er 's von der Art- 
grenze der erassipennis ist das am Schlüsse der Gattungs- 
diagnose von Phasia (1. c. p. 399) sowie das über das Vor- 
kommen der Arten Gesagte. Seh. bemerkt nämlich, dass 
er Weibchen der analis mit Männchen der erassipennis in 
copula gefunden habe, dass es bei Feststellung der Arten 
der Phasinen aber nicht von Bedeutung sei, wenn man „be* 
stimmt verschiedene Arten u in copula beobachte. Ist es 
nun schon auffallend, dass Schiner durch die oben be- 
sprochenen Arbeiten nicht über die natürliche Verwandt- 
schaft der analis und erassipennis aufgeklärt wurde, so 
befremdet es noch mehr, dass et auch dann noch, nachdem 
er die Zusammengehörigkeit dieser Formen in der Natur 
beobachten konnte, beide Geschlechter auseinanderhält, ohne 
dieses Vorgehen anders als durch obigen Ausspruch au be- 
gründen. Bei Ph. erassipennis (1. c. p. 400) macht Schiner 
die Bemerkung, dass die Weibchen seltener als die Männchen 
seien, da er unter fünfzig Stück der letzteren nur vier 
Weibchen habe finden können. Wir sind der Ansicht, dass 
auch diese vier Weibchen keine solchen, sondern vielleicht 
nur weibchenähnliche Männchen sind, denn Weibchen mit 
breiten wie beim Männchen gezeichneten — das keisst 

15* 
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mehrfleckigen — Flügeln, wie solche nach der Beschreibung 
1. c. vorhanden sein oder wenigstens vermuthet werden 
müssen, giebt es nicht. Nachdem Sc hin er alle vorkommenden 
Formen der Weibchen schon bei seiner anaUs beschrieb, 
für deren Männchen er die weibchenähnlichen Männchen 
des crassipennis hielt, musste er allerdings bei seiner 
crassipennis vergeblich nach dem zugehörigen anderen Ge- 
schlechte suchen. Auf diese Weise erklärt sich also die 
Bemerkung Schiner 's und ich glaube meine Yermuthung, 
dass die vier vermeintlichen crassipennis - Weibchen der 
Schiner'schen Sammlung Männchen sind, aufrecht halten zu 
müssen. Dass Schiner ferner, wie schon oben gesagt, die 
Formen oblonga und nigra R. D. sowie discoidalis Mcq. als 
Arten aufrecht erhält, und dass er — wie aus der Note 
pag. 400 hervorgeht — vielen Rob. Desvoidy'schen Arten 
rathlos gegenüber gestanden hat, beweist einerseits, dass 
ihm viele Varietäten der crassipennis unbekannt geblieben 
sind, anderseits, dass er den Formenkreis dieser Art für 
einen sehr eng begrenzten hielt. Seit dem Erscheinen der 
Fauna austriaca ist diese irrige Ansicht aber so allgemein 
bekannt und weitverbreitet worden, dass man das vordem 
als richtig Erkannte ganz ignorierte und bis auf den 
heutigen Tag die Phasia analis der Ph. crassipennis gegen- 
über für eine wohlunterschiedene Art hielt. — 
* * * 
Sehen wir uns jetzt die vielfach verschiedenen Formen 
der Ph. crassipennis genauer an, so fallen sogleich ganze 
Reihen von Individuen auf, welche sich in Grösse, Flügel- 
form und Färbung den Weibchen nähern und besonders 
auch dadurch ausgezeichnet sind, dass die ganze Oberseite 
des Hinterleibes bei ihnen in gewisser Richtung lebhaft 
goldig oder silbern schimmert. Es sind dies jene Formen, 
welche von den Meisten bisher für die wahren Männchen 
der vermeintlichen Species tmalis gehalten wurden. Stellt 
man solchen Individuen jene grösseren Formen gegenüber, 
welche man seither für die eigentliche crassipennis hielt, 
also solche mit breitem dunkelrothem oder rothgelbem Hinter- 
leibe und erweiterter vielfleckiger Flügelfläche, so will es 
kaum scheinen, dass beide nur als die Extreme einer sehr 
variabeln Art anzusehen sind. Eine reiche Zahl von Ueber- 
gangsformen sowie Beobachtungen von Copulation solcher 
verschieden gestalteten Individuen mit stets gleichgebildeten 
Weibchen beweisen jedoch, dass dem in der That so ist. 
— Neben diesen die Weibchen nachahmenden Männchen 
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fallen unter denjenigen Individuen, welche breite und mehr- 
fleckige Flügel haben, zunächst zwei Gruppen auf. Die 
eine derselben enthält Individuen mit einfarbig dunkel- 
rothem Hinterleibe, welcher höchstens an der äusserten 
Basis den Beginn einer schwarzen Mittelstrieme erkennen 
lässt und keine Spur von gold- oder silberglänzender Tomen- 
tierung auf der Mitte der Ringe zeigt. Die zweite Gruppe 
umfasst Individuen, welche sich sogleich durch den schwarz 
gezeichneten Hinterleib auszeichnen. Es kann jedoch kaum 
entgehen, dass diese Stücke mit schwarz gezeichnetem 
Hinterleibe nur scheinbar eine einzige Gruppe bilden, dass 
sich vielmehr nach dem Charakter dieser Zeichnung mit 
Leichtigkeit zwei Reihen bilden lassen, welche sich unserer 
Ansicht nach unvermittelt gegenüber stehen. Die erste 
dieser Reihen enthält nämlich solche Individuen, bei denen 
die erwähnte schwarze Zeichnung stets eine scharf begrenzte, 
schmale oder breite Rückenstrieme bildet, während die 
schwarze Rückenzeichnung der zweiten Reihe die Tendenz 
zeigt, Querbinden zu bilden, sich also über die ganze Ober- 
seite des Hinterleibes auszubreiten, indem man nicht selten 
Individuen mit ganz schwarzem Hinterleibe begegnet. 

Wir sprachen soeben die Ansicht aus, dass die beiden 
Gruppen mit schwarz gezeichnetem Hinterleibe sich unver- 
mittelt gegenüberständen. Damit wäre aber gleichzeitig 
auch angedeutet, in welcher Weise wir uns den Entwickelungs- 
gang der Varietäten vorstellen. Bemerken wir nur noch, 
dass von den beiden in Rede stehenden Gruppen eine 
Vermittelung durch Zwischenformen sowohl nach derjenigen 
Gruppe, zu welcher wir oben jene Individuen mit einfarbig 
dunkelrothem Hinterleibe brachten, als auch nach jener 
stattfindet, zu welcher die den Weibchen ähnlichen Männchen 
gehören, so folgt daraus, dass nur von einer in sich ge- 
schlossenen Formencurve die Rede sein kann. 

In jeder der vier bisher besprochenen Gruppen müssen 
sich aber Individuen auffinden lassen, welche die betreffenden 
charakteristischen Eigenthümlichkeiten in höchster Potenz 
autweisen, also gleichsam einen festen Punkt in ihrer Gruppe 
auf der Formenkurve repräsentiren. Sind solche Individuen 
gefunden, so hat man in diesen die Varietät am vollkommensten 
ausgebildet und auf diese Formen muss ein besonderer 
Varietätenname in Anwendung kommen. — Da wir der 
Ansicht sind, dass Varietätennamen, als den Artnamen unter- 
geordnete Bezeichnungen, nur auf charakteristische Eigen- 
thümlichkeiten der betreffenden Varietät hinweisen sollen, 
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so wählen wir die Nartien für die vier Varietäten in folgender 
Weise. Jene Formen mit einfarbig dunkelrothem Hinter- 
leibe ohne alle schwarze Zeichnung aber mit vielfleckigen 
breiten Flügeln fassen wir unter dem Namen var. rubra 
zusammen, weil für dieselben der nicht wie bei den anderen 
Varietäten rothgelbe sondern dunkelrothe Hinterleib charak- 
teristisch ist. Als var. strigata bezeichnen wir diejenigen 
Formen, welche auf dem rothgelben, auf der Mitte nie gold- 
oder silberschimmerndem Hinterleibe ein zusammenhängendes 
und scharf begrenztes schwarzes Rückenband zeigen, 
während unter der var. nigra alle jene Individuen zu ver- 
stehen sind, bei welchen die schwarze Färbung das Be- 
streben hat, sich auf der Oberseite der einzelnen Segmente 
auszubreiten, um in denjenigen Formen, bei welchen der 
ganze Hinterleib schwarz ist und welche schon von Rob. 
Des voidy und Anderen als Phasia nigra bezeichnet wurden, 
ihre grösste Ausdehnung zu erreichen. Unsere Varietät 
micans endlich umfasst solche Formen, deren Flügel- 
zeichnung der des Weibchens gleicht, deren Grösse eine 
geringere als die der vorhergehenden Varietäten ist und 
deren Hinterleib auf seiner ganzen Oberseite in gewisser 
Richtung einen schönen Gold- oder Silberschimmer zeigt. 

Es handelt sich nun darum, festzustellen, welche der vier 
Varietäten als Urform oder Normalform, von welcher eine 
Variation nach zwei Seiten hin stattfand, betrachtet werden 
muss. Wir haben schon an einem andern Orte 1 ) die Be- 
merkung gemacht, dass man sich die Entwickelung der Varie- 
täten bei den variirenden Phasinen graphisch durch eine 
Ellipse vorstellen könne, in deren einem Brennpunkte das 
Männchen, im andern aber das Weibchen mit dem es um- 
gebenden Kreise seine Stellung fände. 

Von diesen vier Varietäten halten wir die mit dunkel- 
rothem Hinterleibe, also die I. var. rubra, für die Normal- 
form, von welcher die II. var. strigata als helle, die III. var. 
nigra als dunkle Form zu betrachten ist. Beide Varietäten 
stehen mit der IV. var. micans durch Uebergänge in Ver- 
bindung. Eine Uebersicht dieser Varietätengruppen würde 
in folgender Weise gegeben werden können: 

Phasia cra8sipennis F. <}, 

A. Flügel mit milchweissen Stellen, dunkel gesäumten 
Queradern, einem Fleck an der Spitze und oft 

i) Zeitschrift f. d. gesammten Naturwissensch. Halle 1887. 
Bd. LX pag. 10. 
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auch dunkel gesäumtem Hinterrande, oder vorherrschend 
milchweiss mit Andeutungen dieser dunkeln Stellen oder 
vorherrschend dunkel gefärbt, stets aber mehrfleckig. 
Normalform = I. var. rubra: Hinterleib einfarbig 1 ), 
dunkelroth, nicht rothgelb. 



Uebergang I : III. Rücken- 
strieme an dem Hinter- 
rande der Ringe erweitert, 
gezähnt, oft nicht bestimmt 
begrenzt. 

III. var. nigra: Hinterleib 
rothgelb ; die schwarze Far- 
be auf der Oberseite vor- 
herrschend, ausser der Rük- 
kenstrieme mehr oder weni- 
ger deutliche Querbinden 
bildend oder die ganzeOber- 
seite schwarz. 

B. Flügel ohne milchweisse Stellen, fast immer hyalin mit 
mehr oder weniger deutlich ausgeprägter, an den Rän- 
dern verwaschener dunkler Makel, welche vom 
Vorderrande bis über die kleine Querader hinaus reicht. 
Spitzenfleck der Flügel vorhanden oder fehlend. 



Uebergang I : IL Hinterleib 
mit schmaler aber bestimmt 
begrenzter Rückenlinie. 



IL var. strigata: Hinterleib 
rothgelb mit breitem be- 
stimmt begrenztem schwar- 
zen Rückenbande, welches 
sich nur sehr selten hinten 
plötzlich erweitert. 



Uebergang H : IV. Hinterleib 
mit schmaler aber bestimmt 
begrenzter Rückenstrieme, 
welche sich nach hinten zu- 
weilen plötzlich erweitert. 



Uebergang III : IV. Rücken- 
strieme nicht bestimmt be- 
grenzt; Hinterränder der 
Ringe mehr oder weniger 
dunkel gesäumt. 

IV. var. micans. 
Hinterleib rothgelb, in gewisser Richtung die ganze 
Oberseite gold- oder silberschimmernd. Rücken- 
strieme grau, undeutlich oder ganz fehlend. Flügel- 
färbung wie beim Weibchen. 

Soweit die Ausführlicheitder vorhandenen Beschreibungen 
von Abänderungen der Männchen der Fhasia crassipennis es 
zuliess, haben wir im Folgenden versucht, dieselben auf die 
vier Varietäten zu vertheilen und zwar in folgender Weise: 



*) Die sieh an der Spitze des Hinterleibes nicht selten findenden 
zwei dunkeln Fleckchen sind nicht als eigentliche Zeichnung 
zu betrachten; sie kommei^ bei allen Varietäten vor. 
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H&nnchen. 

I. var. rubra: 

Syrphus hemipterus Panzer, Fauna ins. germ. LIX. 15 (1798). 
Diese Form wird von Einigen für Alophora hemiptera 
erklärt. Die Abbildung Panzer's giebt jedoch unver- 
kennbar die Phasia crassipennis var. rubra wieder. 

Phasia crassipennis Schiner pt, Fauna austr. I. 400 (1862). 
Nur jene Individuen ohne Hinterleibsstrieme hierher. 

Phasia dissimilis Rondani pt. Spec. Gen. Phasiae p. 14 
(1861) u. Prodr. dipt. Ital. V. p. 36 (1862). Nur jene 
Stücke, auf welche das „vitta dorsuali nulla" Bezug 
hat, hierher gehörig. 
Uebergang I : II. Es scheinen mir hierher zu gehören: 

Phasia arvensis Rob. Desv. Myod. II. p. 292, 7 (1830) u. 
Macquart: Dipt. 64, 2 (1834). 

Ph. maculosa $ Rob. Desv. Dipt. des env. de Paris, pag. 
206, 3 (1863). 

Ph. oblonga $ Rob. Desv. 1. c. pag. 209, 6. 
Uebergang I : III. 

Phasia discoidea u. varia Meigen: Syst. Beschr. VEL p. 285 
(1838). 

Phasia dissimilis Rondani pt: Spec. Gen. Phasiae p. 14 
(1861) und Prodr. dipt. Ital. V. p. 36 (1862). 

Phasia dispar Rondani pt. 1. c. p. 37, 2 („incisurae segm. 
nigro-limbatae"). 

Phasia discoidalis Mcqu. Dipt. du Nord de la France p. 
64, 4 (1834). 

II. var. strigata: 

Syrphts crassipennis Fabricius: Ent. syst. IV, p. 284, 23 

(1794). 
Thereva crassipennis F. Suppl. Entomol. p. 560, 3 (1798). 

— Panzer: Fauna ins. germ. LXXIV. 15 (1801). — 
Coquebert: Illustr. icon. p. 102 tab. XXIII. fig. 10(1804). 

— Fabricius: Syst. Antl. p. 218, 3 (1805). 

Phasia crassipennis Latreille : Gen. crust. et ins. IV. p. 344 
(1809). — Meigen: Syst. Beschr. IV. 186 (1824). — 
Rob. Desv.: Myod. p. 290, 1 $ (1830). — 

Phasia vagans Meigen: Syst. Beschr. Vi 366 (1830). Viel- 
leicht steht diese Form besser zwischen var. nigra 
u. var. micans. 

Phasia rostrata Egger: Verh. zool. bot. Ges. Wien X. pg. 795 
(1860) u. Schiner: Fauna austr. I. 400. — Auf keinen 
Fall eine eigene Species, da nicht nur die Breite des 



Digitized by LjOOQIC 



1888. Entomol. Nachrichten. No. 15. 233 

Hinterleibes, sondern auch die der Stirn wechselt. 
Das von der Bildung des Untergesichtes hergenommene 
Merkmal wird beim Vergleichen mehrerer Exemplare 
ebenfalls hinfallig. 
Phasia dispar Rondani pt.: Spec. Gen. Phasiae p. 14, 2 
(1861) und Prodr. dipt. Ital. V. p. 37, 2 (1862). 

III. yar. nigra: 

Phasia nigra Hob. Desv. Myod. II. 291, 2 (1830). — Mac- 
quart: Dipt. 64, 3 (1834) u. Suite ä Buff. 199, 2 (1835). 

— Rondani: Spec. Gen. Phasiae p. 10, 3 (1861) u. 
Prod. dipt Ital. V. p. 38, 3. 

Phasia adulterina Rondani pt. Prodr. dipt. Ital. V. p. 39, 4 
(1862). 
Uebergang III: IV. Hierher: 

Phasia ccmpestris Rob. Desv.: Myod. IL p. 292, 5 (1830). 
„ agrestis R. Desv.: 1. c. p. 292, 6. 
„ adulterina Rondani pt. Prodr. dipt. Ital. V. p. 39, 4 
(1862). 
Uebergang H:IV: 
Phasia taeniata Rondani pt. Prodr. dipt. ItaLV. p. 40 (1862). 
„ dorsalis Rob. Desv. : Dipt. des env. de Paris, p. 212, 8 
(1863). 
Phasia tessellata Rob. Desv. 1. c. p. 214, 10. 
„ lineata Rob. Desv. 1. c. p. 214, 11 $. 

IV. var. micans: 

Musca brachyptera Panzer: Fauna ins. germ. LX, 16 (1798). 

„ taeniata Panzer: 1. c. no. 18. 
Phasia brachypteraMeigen: Syst. Beschr. IV. p. 188,3(1824). 
„ taeniata Meigen: 1. c. p. 188, 4 (1824). — Rondani 
pt: Prodr. dipt. Ital. V. p. 40 (1862). — Rob. Desv.: 
Dipt. des env. de Paris, p. 216, 12 (1863). 
Phasia aneora Meigen: Syst Beschr. IV. p. 189, 5 (1824). 
Da der Hinterleib nur an den Seiten „weiss" schim- 
mern soll, wohl besser zwischen var. nigra und var. 
micans stehend. 
Phasia diluta Meigen: Syst. Beschr. IV. p. 189,6 (1824). 

„ flaviventris Meigen: 1. c. VI. p. 366, 33 (1830). 
Phasia oblonga Macquart: Suite ä Buff. p. 199, 3 (1835). 

— Von Rondani wird diese Form als Männchen zu 
seiner dissimilis gestellt. Ihrer Flügelfärbung nach, 
von welcher Macquart sagt, dass sie bei beiden Ge- 
schlechtern gleich sei, gehört die jedoch in die Nähe 
der var. micans. 
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Phasia analis Schmer <J: Fauna austr. I. p. 899 (1862). 
Phasia placida Rob. Desv. : Dipt. deB env. de Paris, p. 
218, 13 (1863). 

„ obscuripennis Rob. Desv.: 1. c. p. 220, 15. 

„ agricola Rob. Desv.: 1. c< p. 221, 16. 

Weibchen. 

Thereva analis Fabricius: Supplem. Entom. p. 560,3 (1798)^ 

— Panzer: Fauna ins. germ. LXXIV. 17 (1801). — 

Coquebert: Illustr. icon. p. 102, tab. XXI1L (1804). — 

Fabricius: Syst. Antl. p. 219, 7 (1805). 

Musca dimidiata Panzer: Fauna ins. germ. LX, 17 (1798). 

Phasia analis Meigen: Syst Beschr. IV. p. 187 (1824). — 

Schiner: Fauna austr. I. pag. 399 $ (1862). 
Phasia crassipennis <$ Rob. Desv.: Myod. II. p. 290, 1 (1880). 
„ albifacies Rob. Desv.: Myod. II* p. 293, 8 (1830). 
„ taeniata Rob. Desv. : 1. c. p. 293, 9. — Rondani : Prodr. 

dipt. Ital. V. p. 40 $ (1862). 
„ obscuripennis Rob. Desv.: Myod. II. p. 293, 10 (1830). 
Phasia axillaris Meigen: Syst. Beschr. VII. p. 285, 6 (1838). 

„ basaUs Meigen: 1. c. p. 285, 7. 
Phasia dissimilis 9 Rondani: Prodr. dipt. Ital.V. p. 36 (1862). 
„ dispar $ Rondani: 1. c. p. 37, 2. 



Troctes silvarum sp. n., 
eine im Freien lebende Verwandle der StauMaus. 

Von H. J. Kolbe in Berlin. 

Am 23. April d. J. fand ich mitten im Grunewald bei 
Berlin, und zwar an Lattenzäunen, welche Jagdreviere um- 
grenzen, unter abblätternder dünner Rinde in Mehrzahl 
eine Troctes-Art, die sich in ihrer Körperform und ihren 
Bewegungen sogleich als eine nahe Verwandte der in Häusern 
lebenden Staublaus, Troctes divinaiorius, zu erkennen gab. 
Wie diese, lief sie auch, bei etwaiger Störung, eine ziemliche 
Strecke rückwärts. 

Tröetes dmnatorius ist in der freien Natu? noch nicht 
nachgewiesen; Hagen führt in der Stettiner Entom. 
Zeitung 1883 S. 291 einige zweifelhafte Fälle auf, wonach ein 
Exemplar bei Montreal unter einem Steine gefunden sei, 
zusammen mit Fragmenten anderer Insecten, die als Ueber- 
bleibsel aus der Gletscherzeit beschrieben wurden. Ein 
zweites Exemplar lag Hagen aus der ttammith-Höhle in 
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Kentucky vor, aber unter dem von dort mitgebrachten 
Fledermauskoth wurde es erst in Detroit entdeckt Auch 
unter den von Kid der auf Kerguelen-Insel gesammelten 
Insecten befand sich nach Hagen L c. p. 292 ein Stück. 
Diese Insecten waren alle im Freien gesammelt; doch 
meint Hagen, dass der Troctes vielleicht eingeschleppt 
oder nur durch Zufall hineingerathen sei. 

Von den drei übrigen bekannten Arten der Gattung ist 
formicarius Hag. die einzige, welche im Freien, nämlich in 
Ostpreussen in den Nestern von Formica fuliginosa, gefunden 
ist. Troctes resimtus Hag. ist nur aus Copal, der wahr- 
scheinlich aus Sansibar stammt, und succinicus Hag. aus 
preussischem Bernstein bekannt. 

Als fünfte (als dritte recente) Art kommt jetzt Troctes 
süvarum hinzu. Da mir von bekannten nur divinatorius 
vorliegt, so kann ich sie nicht genügend mit den drei übrigen 
vergleichen. Die ausführliche Beschreibung derselben in 
Hagen' s Monographie lässt aber genügend Unterschiede er- 
kennen, um die neue Art von allen zu trennen. Eine Vef- 
gleichung mit den fossilen Arten wäre wünschenswerth. 

Die neue Art unterscheidet sich von divinatorius durch 
die braune Körperfärbung, den kürzeren Kopf, die an den 
Seiten desselben mehr vortretenden Augen, die kürzeren 
Antennen, etwas anders gebildete Hinterschenkel etc. 
Namentlich ist die Zahl der einzelnen (kürzeren) Antennen- 
glieder eine abweichende; das dritte Glied z. B. besteht 
aus 15 oder 16, bei divinatorius aus etwa 30 Ringeln. 

Der Körper ist braun, die Antennen und Beine bräunlich. 
Kopf kurz, an den Seiten gerundet, Augen etwas vorstehend; 
jedes Auge aus 7 Facetten bestehend. Antennen massig 
lang, 4. bis 6. Glied einzeln kürzer als 1. und 2. zusammen, 
3. bis 15. (letztes) Güed mit vielen weissen Querringeln 
versehen, welche eben so vielen Kerben an den beiden 
Längsseiten entsprechen. Mandibeln kurz und breit, am 
Ende dreispitzig, Rücken gleichmässig gebogen, Innenrand 
vor dem Spitzenthdle tief ausgerandet, ganzrandig, im 
Basaltheile (vor dem breiten Mahlzahne) mit einem dreieckigen, 
wenig spitzen Zahne und einem darauf folgenden, nach 
unten gerichteten kürzeren Vorsprunge. Mahlzahn breit, 
nur massig gross, vorstehend; Querrillen (wie bei dwina* 
torins) nicht erkennbar. Innerer Maxillarlobus sehr schmal 
und lang, im mittleren Theile etwas breiter, am Ende zwei- 
spitzig, jede Spitze mehr oder weniger abgestutzt, die 
äussere am Ende schwäch ausgerandet, die innere tiefet 
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sitzend und etwas abstehend. Maxillartaster schlank, letztes 
Glied länglich-oval, so lang als das zweite und dritte Glied 
zusammen. Prothorax sehr kurz, der verwachsene Meso- 
und Metathorax um Vs breiter als lang, an den Seiten ge- 
rundet, vorn etwas schmäler, an den Seiten schwach einge- 
schnürt, gleichsam die ursprüngliche Trennung anzeigend. 
Beine denen von divinatorius sehr ähnlich, Hinterschienen 
etwas kürzer als die Schenkel; diese an der Vorderseite vor 
der Mitte mit einem stumpfen zahnartigen Vorsprunge und 
einer schwachen Ausrandung vor demselben. Tarsen 3-gUedrig, 
Klauen mit einem Zähnchen vor der Spitze. 

Länge des Körpers kaum 1 mm. 

Gefunden bei Berlin im Grunewald, April und Mai, an 
Zäunen von Pinus sylvestris. 

Es ist möglich, dass der in Häusern lebende Troctes 
divinatorius von dieser im Walde lebenden Art abzuleiten 
ist, von der er sich hauptsächlich durch hellere Färbung 
und längere Körpertheile (Kopf und Antennen) unterscheidet; 
während sich beide im Habitus und in ihren Bewegungen 
äusserst ähnlich sind. 

Drei neue Hetaerius, 

beschrieben von Joh. Schmidt, Schmerzte bei Brandenburg a/H. 
Hetaerius Bonnairei n. sp. 

Breviter ovatus, convexiusculus, brunneo-ferrugineus, 
supra ubique pilis fulvis erectis, in elytris seriatim dispositis 
vestitus, setulis brevissimis tenuissimis immixtis. Thorace 
lateribus bisinuatis, angulis anticis oblique truncatis, reflexis, 
posticis acutis; basi prope angulos impressione subtrian- 
gulari; disco fere laevi, angulis anticis obsolete disperse 
punctatis. Elytrorum striis subhumerali primaque dorsali 
integris 2 a 3 a que obsoletioribus abbreviatis. Prosterno con- 
cavo a lobo prosternali sulco transverso distincto, mesosterno 
bisinuato cum metasterno profunde excavatis. Pedibus sat 
longis, tibiis modice dilatatis. Long, 1 1 /« — l 2 /s mm « — Hab. 
Algeria. 

Diese Art besitzt wie setulosus Rtt und Mspanus Kosh, 
eine doppelte Pubescenz, lange, aufgerichtete, auf den Flügel- 
decken zu 6 etwas unregelmässigen Reihen geordnete Här- 
chen und dazwischen kurze Börstchen, die bei der vorlie- 
genden Art so äusserst fein und kurz sind (noch feiner als 
beim Satrapes sartorii Rdt), dass sie nur bei sehr starker 
Vergrösseruog deutlich sichtbar werden, auch stehen dieselben 
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viel zerstreuter als bei den genannten Arten. Diese Börst- 
chen entspringen aus sehr feinen, nur mikroskopisch sicht- 
baren Pünktchen, während die längeren Haare in gröberen 
Punkten stehen. Im Uebrigen ist die Oberseite, mit Aus- 
nahme der sehr seicht und wenig dicht punktirten Vorder- 
ecken des Halsschildes, glatt 

Ich erlaube mir, diese interessante Species nach Herrn 
Baron Bonnaire zu benennen, welcher diese wie die 
folgende Art Anfang April 1887 in den Bergen von Edough 
bei Bona entdeckte. H. Bonnedrei lebt bei einer kleineren 
schwarzen, S. politus m. bei einer grösseren rothen Ameise, 
deren Speciesnamen mir leider unbekannt sind. 

Eine der oben beschriebenen ähnliche, nur weit kräftiger 
punktirte und mit viel dichterer und längerer Pubescenz 
bekleidete Art findet man öfter in den Sammlungen als 
punctulatus Luc. (cavisternus Mrs.) bestimmt. Nach der von 
de Marseul wahrscheinlich nach einem typischen Stück ge- 
gebenen Beschreibung muss aber der punctulatus Luc. viel- 
mehr dem von Fairmaire nur sehr unvollständig beschriebenen 
lioderus nahestehen, wenn er nicht vielleicht mit ihm identisch 
ist. Der auf Marseuls Figur angegebene (von Bonnairei 
sehr verschiedene) Umriss des Halsschildes, welches unbe- 
haart sein soll, während die Flügel 6 Reihen Härchen tragen, 
ist genau der des lioderus, welchen ich von Hrn. Fairmaire 
zur Ansicht erhielt. Wenn derselbe den lioderus, der vix 
2 mm. messen soll, grösser nennt als den punctulatus, für 
welchen de Marseul doch 2 mm. angiebt, so spricht das für die 
Vermuthung, dass Fairmaire ein anderes Thier für den 
punctulatus angesehen hat. Es scheinen noch mehrere dem 
Bonnairei ähnliche Arten in Algier vorzukommen. 
Hetaerius politus n. sp. 

Rotundato-ovatus, convexus, brunneus; fronte clypeoque 
dense fortiter punctatis; Thorace lateribus bisinuatis, an- 
gulis anticis obliquis, reflexis, posticis subacute prominulis, 
basi utrinque depressa, disco vix perspicue, angulis anticis 
margineque apicali dense fortiter punctatis. Elytris subti- 
liter disperse punctatis, Stria subhumerali l a que dorsali 
integris 2 a subabbreviata, 3 a dimidiata, compluribus etiam 
striarum rudimentis basi prope scutellum. Propygidio dense 
fortiter, pygidio sparsius punctatis. Prosterno dense punc- 
tato, medio fere transversaliter indistincte carinato, parte 
postica concava, lateribus sinuata; mesosterno bisinuato 
metasternoque profunde excavatis. Tibiis valde, posterioribus 
angulose, dilatatis. Long. 2 mm. — Hab. Algeria. 
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Dem H. pluristriatus am nächsten stehend, grösser, 
dunkler gefärbt und mit stärker gerundeten Schultern. Die 
Punktirung ist vorn auf dem Halsschild viel dichter und 
gröber, dagegen auf den Flügeldecken weit zerstreuter als 
bei pluristriatus. Auch der Umriss des Halsschildes ist ein 
anderer. Während die Seiten (von oben betrachtet) bei 
pluristriatus nur vor der Mitte ausgebuchtet, hinten dagegen 
in sehr flachem Bogen gerundet sind, so dass die Hinter- 
ecken ungefähr einen rechten Winkel bilden, ist beim po- 
lüus der Seitenrand auch hinten, vor den Ecken ausgebuchtet 
und dieselben treten dadurch merklich nach aussen vor. 
Die gewöhnlichen Basaleindrücke des Halsschildes sind bei 
potttus sehr breit, nicht nach vorn fortgesetzt, so dass die 
Seite des Halsschildes hier nicht, wie bei Uoderus und auch 
pluristriatus, der ganzen Länge nach, wenn auch in der 
Mitte undeutlich abgesetzt erscheinen. Am Seitenrande des 
Halsschildes und der Flügeldecken, auch in den Aussen- 
winkeln der letzteren bemerkt man einzelne Härchen, sonst 
ist der Käfer, mit Ausnahme der Beine, unbehaart, 

Auch diese Art verdanke ich der Freundlichkeit des 
Herrn Baron Bonnaire, welcher 3 Ex. an der gleichen 
Localität wie den vorigen fing. 

Hetaerius fusculus n. sp. 

Breviter ovalis, convexus, obscure ferrugineus. Thorace 
lateribus bisinuatis, disco subtiüter, antice lateribusque 
dejisissime fortiter punctato, basi utrinque triangulariter 
impressa. Elytris parum dense, subtiliter punctulatis, striis 
subhumerali l a que dorsali integris 2 a post medium abbre- 
viata, 3 a adbuc breviore. Propygidio dense sat fortiter, 
pygidio paulo minus punctatis. Prosterno concavo, a lobo 
prosternali sulco transverso distincto ; mesosterno bisinuato 
cum metasterno profunde excavato, tibiis välde dilatatis. 
Long. 2 mm. — Hab. Andalusia. 

Diese Art steht dem H. incisus Schmidt nahe, die Ober- 
seite ist aber glänzend, ohne die äusserst feine, hautartige 
Runzetang des incisus* Die Vorderecken des Halsschildes 
siad stärker vorgezogen und viel dichter, sogar runzlich, 
punktirt, die Hinterecken sind weniger spite. Die Querfurche 
des Prosternum ist bei weitem nicht so tief wie bei der 
genannten Art; die Schienen sind noch stärker verbreitert, 
so dass der Aussenrand der Mittelschienen fast einen rechten 
Winkel biWet Endlich ist er von iwisus noch unterschieden 
durch etwas flachere Wölbung und den gänzlichen Mangel 
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der Behaarung (nur die Beine haben die gewöhnlichen 
Börstchen.). Vom politus ist er schon durch die tief drei- 
eckigen Basaleindrücke des Halsschildes und die ganz andere 
Structur des Prosternum leicht zu unterscheiden. 

Die Zahl der bekannten JB&omws-arten ist seit dem 
Erscheinen der Marseulschen Monographie der Histeriden 
rapide gewachsen. Marseul kannte nur 3 Arten und repro- 
duzirt die Beschreibung von 2 weiteren im Supplement von 
1862, Zu diesen treten im Catalog Gemminger-Harold, wenn 
man von 2 inzwischen als eigene genera abgetrennten ab- 
sieht, nur 2 hinzu, so dass 1868 nur 7 species bekannt 
waren, während Herr G. Lewis (Entom. Monthly Mag. XXI 
p, 83) 1884 bereits die dreifache Anzahl aufzählt und heut 
28 Arten beschrieben sind, von denen 5 in Nordamerika, 
2 in Japan, 21 in dem Gebiet der europäischen Fauna und 
zwar 9 nördlich, }2 südlich vom Mittelmeer vorkommen. 
Ohfle Zweifel ist dies erst ein kleiner Theil der im palaeark- 
tischen Gebiete lebenden Artep. Nicht nur dürfte in den 
Mittelmeerländern, die uns in der letzten Zeit fast jährlich 
qova geliefert haben, noch Manches zu finden sein, sondern 
es ist auch namentlich, wie Hr. Lewis a. a. 0, bemerkt, aus 
dem ganzen grossen asiatischen Festlande, welches wahr- 
scheinlich reich an Arten ist, noch nicht ein einziger Hetae- 
rius bekannt. 



Kleinere Mittheilungtn. 

Die Fauna von Chile enthält nach einem von Federico 
Philip pi zusammengestellten Verzeichnisse 2254 beschriebene 
Käferarten und nach einem von Wm. Bartlett-Calvert ge- 
lieferten Verzeichnisse 455 benannte Schmetterlingsarten (89 Kho- 
paloceren und 366 Heteroceren). (Siehe: Catälogo de los Ooleöp- 
teros de Chile. Anales de la Universidad de Chile, Tomo LXXI, 
Santiago de Chile, 1887, 190 Seiten und Catälogo de los Lepidöp- 
teros ^hopalöceros ä Heteroceros de Chile. Santiago de Chile, 
1886, *44 Seiten). 

UiHeratur. 

Stettiner Entomologische Zeituag. Jahrgang 49 

(1888), No. 1—3. 

Inhalt: 
Staudinger, 0., Centralasiatische Lepidopteren. Pg. 1. — Al- 

pheraki, S., Heu* Lepidopteren. Pg. 66. — Saalmüller, 
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A. Schmid: Die Lepidopteren - Fauna der Regensburger Um- 
gegend mit Kelheim und Wörth. Pg. 70. — Do hm, C. A., 
Welsche Plaudereien. Pg. 76. — Her ms, H., Lepidoptero- 
logische Beobachtungen (aus meinem Tagebuche). Pg. 81—83. 



Tijdschrift voor Entomologie, uitgegeven door de 
Nederlandsche Entomologische Vereeniging, onder Re- 
dactie van A. W. M. van Hasselt, F. M. van der Wulp 
en Ed. J. G. Everts. Deel 31, Jaargang 1887—88, 
aflevering 1, 2. 

Inhalt: 

Verslag van de 42. Zomervergadering der Nederlandsche Entomolog. 
Vereeniging, gehouden te Maastricht 23. Juli 1887 pg. 1 — 78. 

— Sc h auf us s, L., Catalogus synonymicus Pselaphidarum 
adhuc descriptarum. Pg. 1 — 104. — Was mann, E., Die 
getreidesammelnden Ameisen in alter und neuer Zeit. Pg. 105 
—108. — Snellen, P. C. T., Bijdrage tot de Kennis van 
de Aganaidea Herrich-Schäffer. Pg. 109—146. (Mit Tafel 1, 2.) 

— Piaget, E., Quelques nouvelles Pädiculines. Pg. 147—160 
(avec planche 3, 4). 

Psyche, a Journal of Entomology. Published by 
the Cambridge Entomological Club. Cambridge Mass. 
No. 141—143 (beginning of Vol. 5, pg. 1—36.) January- 
February-Marcb 1888. 

Inhalt: 

Porbes, St. A., On the present State of our knowledge concerning 
Contagious Insect Diseases. Pg. 3 — 12. — Woodworth, 
C. W., Note on Pelecinus polycerator. Pg. 13. — Scudder, 
S. H., Feeding habits of a Lycaenid Caterpillar. Pg. 13. — 
Soule, C. ö., Egg-laying of Iaminitis disippus. Pg. 14. — 
Dimmock, G., A Sphaerularia-like Worm. Pg. 14. — Biblio- 
graphie^ Eecord nr. 4301—4455. Pg. 15—22, 31—34. — 
Entomological Items. Pg. 23—24, 35—36. — DuzVt E. 
P. van, Mimicry in Hemiptera. Pg. 27 — 28. — Dimmock, 
A. E., Variable number of Molts in Insects. Pg. 28 — 29. — 
Woodworth, C. W., Curious Pupa of Pieris. Pg. 30. — 
Soule, C. GL, Parasites stinging Pupae of Pieris Rapae. Pg. 
30. — Scudder, S. H., Egg-laying of Liminitis disippus. 
Pg. 30. — . 

Druok tob Otto Dombttth in Bembnig. 
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5X) cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch* 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von % Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 

Zuschriften, die Bedaction betreffend, werden an 
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"Wir liefern zu ermässigten Preisen: 

H. Loew [95 

Die Dipteren-Fauna Südafrika^. 

Abtheilung 1. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 9 Mark. 

€. Stal 

Hemiptera Africana. 

4 volumina (913 pg.), 8.-maj. 1864 — 66. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Mark. 

J. K. Kalten bach 

Die Pflanzenfeinfle ans fter Klasse 9er Insekten. 

Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 

Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien. 
Ein Band gross -8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 

von 12 7 a Mark für den ermässigten Preis von 6 Hark. , 

Der Vorrath ist nur noch gering. 
In unserem Verlage erschien: [96 

L Sorhagen, 

Die Kleinsehmetterlinge der Mark Brandenburg 

• und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren-Faunen Europas. 

Herr F. A. Wachtl berichtet über das Werk in der „Wiener e n- 
to m o logis ch e n Zeitung": 

„Dieses mit einem grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Publi- 
cationen in der gesammten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- 
dopteren-Arten . 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten: Psecadia bipunctella F. (173); Cosmopteryx 
eximiaUvr. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi- 
Ulla Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 

Berlin. H. Frledlftnder & Sohn. 
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Die Zerstörung der Lebbekaileen von Ktiro 
durch Xystrocera globosa Oliv., eine Bockkäferalt 

Mitgetheilt von H. J. Kolbe. 

Vor einigen Monaten schrieb Professor Seh weinfurih 
an Professor v. Martens, dass die schönen Lebbekaileen 
(AMssia lebbek) in Kairo von einem Holzbock heimgesucht 
würden, der sehr arge Verwüstungen anrichte und das ganze 
Jähr hindurch th&tig sei. Die miteingesandte Probe bestand 
aus Larven, Nymphen und entwickelten Käfer« einer mittel- 
grossen Species von Xystrocera aus der Gruppe der Ceram- 
bycina. Trotz geringer Verschiedenheiten musste die Species 
mit Xystrocera globosa Oliv, identifiziert werden. Diese Art 
ist von Olivier i. J. 1795 (Entomologie Tome IV, part 67 
p. 27, tab. 12 fig. 81) nach Exemplaren aus Java beschrieben 
und abgebildet worden. Sie ist darnach aber in mehreren 
anderen Ländern gefunden. In der zoologischen Sammlung 
des Berliner Museums flir Naturkunde befinden sich Ver- 
treter aus Sansibar, den Seychellen, Sumatra und Japan. 
Nach Coquerel (Annales Soc. Ent de France 1848 p. 180) 
ist sie auf Ile de France häufig; ihre Larven werden dort 
von den Eingeborenen gegessen. Das eigentliche Vaterland 
ist unbekannt. Aus Aegypten ist sie bisher noch nicht an- 
gegeben. Professor Schweinfurth vermuthet, und sicher mit 
Recht, dass es eine, auswärtige Art sei und stellt die Frage, 
ob sie vielleicht aus Indien stamme. 

Die vorliegenden Stücke aus Kairo sind grösser als alle 
übrigen in der Königl. Sammlung befindlichen; auch die 
Sculptur der Flügeldecken ist etwas anders, mehr gerunzelt. 
Sonst finden sich nur unbedeutende Unterschiede. Vielleicht 
stellen die ägyptischen Angehörigen der Art eine abgeänderte 
Localferm dar. Auch die Stücke aus Japan und Sumatra 
sind verschieden von denen aus Sansibar und den Seychellen, 
die unter sich gleich sind; diejenigen aus Japan «»d dem 
einzigen vorliegenden Exemplare Sumatras am ähnlichsten. 

16 
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Schon Bates führt die Art aus Japan (und Cambodja) an. 
AJbiszia lebbek, in deren Holze die Xystrocera globosa so 
gut fortzukommen scheint, kommt, wie Herr Prol Ascher- 
son auf Befragen mir gütigst mittheilte, im tropischen Ost- 
Afrika un# in Ost-Indien vor. Wie die Käfer -Art in den 
übrigen Ländern lebt, ist nicht ermittelt Auch ist es gut, 
eine morphologische Vergleichung der verschiedenen Local- 
formen nicht eher vorzunehmen, als bis mehr Material vorliegt. 
Es mag noch angeführt werden, dass die Gattung 
Xystrocera in 27 Arten über die äthiopische und orientalische 
Region verbreitet ist. Zwei Arten kommen in Australien, 
eine auch in Algier vor, die aber von der ägyptischen ganz 
verschieden ist uüd eine eigene Untergattung bildet. X. glo- 
bosa scheint die einzige weit verbreitete Art der Gattung 
zu sein. 



lieber dt $ Vorkommen der Hessenfliege an wildwachsenden Gräsern. 

Von Professor Dr. K. Lindeman in Moskau. 

Seit der Veröffentlichung meiner Monographie der Hessen- 
Mege(Ce<ädomyia destructor) 1 ) ist es mir geglückt, einige neue 
Beobachtungen anzustellen über das Vorkommen der Larven 
dieses Insectes an gewissen wildwachsenden Gräsern. Bis in 
die letzte Zeit lagen keine Mittheilungen darüber vor und 
hatte auch ich solches Vorkommen nicht gesehen, obwohl 
meine Aufmerksamkeit speciell darauf gerichtet war. Das 
Jahr 1887 vergrösserte unsere Kenntnisse in dieser Hinsicht 

So erwähnte zuerst Ch. Whitehead das, obwohl sehr 
seltene Vorkommen der Hessenfliegen -Larven an Holcus 
lanatus in England 2 ), in folgenden Worten : „One specimen 
of grass, Holcus lanatus, was sent which undoubtedly had 
a pupa-case upon it, but the sender was unable to discover 
*ny other specimens of infested grasses, so that there is 
not ground enough upon which to base a Statement that 
gr^ses are infested. In America and in Russia grasses 
hfcve not been found to be infested." — 

Im Juni desselben Jahres 1887 fand ich, in der Um- 

*) Bufletin de Moscou, 1887. 
: *) Ch. Whitehead et Gray, Report of the Commissioneis 
appointed by the Governement to enquire into the present 
Visitation of the Hessian fly on com crops in Oreat Britain. 
Londen 1887. p. 7. 

Ol 



Digitized by LjOOQLC 



1868, Entomol. Nachrichten. No. 16. &4S 

gebung von Moskau, zwei Halme vonPhloeum pratense, 
auf welchen Larven der Hessenfliege sassen. 

Mitte Juni 1888 erhielt ich eine Mittheilung aus dem 
Gouvernement Tambow, wonach das Timothegras dort stark 
heimgesucht wurde von der Hessenfliege. Eine grosse An- 
zahl mir von meinem Correspondenten zugesendeter Puparien 
Hessen keinen Zweifel daran, dass Phloeum pratense in diesem 
Falle wirklich von der wahren Hessenfliege befallen sei. 

Im Sommer 1887 erhielt ich aus den Gouvernements Tam- 
bow und Woronesh Halme der Quecke (Triticum repens) 
zugeschickt, welche mit Puparien der Hessenfliege besetzt 
waren. Dabei wurde mir mitgetheilt, dass die Quecke so 
stark von der Hessenfliege befallen war, dass ganze Strecken, 
mit diesem Grase bestanden, verdorben wurden. 

Es unterliegt also keinem Zweifel mehr, dass die Hessen- 
fliege sich auch an wildwachsenden Gräsern ernähren kann, 
nämlich an: Holcus lanatus. Phloeum pratense und Triticum 
repens. Doch scheinen besondere Umstände eintreten zu 
müssen, um der Fliege das Leben an diesen Pflanzen mög- 
lich zu machen. 



Beiträge zur Kenntnis* der Gallmücken. 

Von J. J. Kieffer in Bitsch. 

(Fortsetzung.) 



IL 

Ueber Gallmücken mit 1-wurzligem Oubitouu 

Asynapta citrina n. sp. 

Männchen. Kopf sowie Rüssel und Taster citronen- 
gelb. Augen schwarz, neben dem Fühlergrund tief ausge- 
schnitten, oben nur schmal zusammenstossend und so einen 
grossen Scheitelfleck frei lassend. Hinterhaupt seitlich 
schwärzlich. Taster ziemlich gross, 0,30 mm. lang. Fühler 
1,10 mm. lang, 2+12 gliedrig, alle Glieder zuerst schmutzig 
gelb, bei reifen Exemplaren schwarzbraun; erstes Grundglied 
napfförmig, zweites kleiner, koglig ; das walzenförmige erste 
Geisseiglied sowie das kurze Endglied ungestielt, die übrigen 
kürzer als das erste, walzenförmig, mit 2 oder 3 Haarwirteln, 
gestielt, Stiele ein Drittel so lang als die Glieder. 

Hals und Mittelleib citronengelb. Oberseite und Kanten 
des Prothorax, Rückenschild, Schildchen, ein grosser Ftook 
von den Vorderhüften bis Hinterhüften schwarzbraun. Auf 

16* 
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dem Rftckßnschilde vier Reihen spärlicher grauer Haare. 
Flügel graulich, nur 1,70 mm. lang, dagegen 0,80 mm. breit* 
irrisirend. Die erste Längsader, vom Vorderrande ziemlich 
entfernt, mündet 0,80 vor der Flügelspitze; zweite Längs* 
«der gerade, nur am oberen Drittel sehr schwach gebogen, 
in die Flügelspitze mündend; dritte Längsader fast gerade, 
mir an der äusserten Spitze gebogen, den Hinterrand 
0,40 mm. von der Flügelspitze entfernt treffend, und an 
dieser Stelle der zweiten Längsader näher als der vierten; 
letztere, stark gekrümmt, an ihrer Einmündung 0,90 mm, 
von der Flügelspttze entfernt. Querader so deutlich wie die 
-Längeadem, schief, wie bei Diplosis* Arten; sie trifft die 
obere Hälfte der ersten Längsader (1,20 mm. vor der 
Flügelspitze), welche von dieser Stelle an bis zu ihrem Grunde 
vom Vorderrande und von der zweiten Längsader gleichweit 
entfernt ist. Flügelfalte mit der dritten Längsader laufend. 
Schwinger und Beine weisslich; Hüften und Oberseite der 
Tarsen dunkel. 

Hinterleib citronengelb, schmäler als Mittelleib; siebenter 
und achter Ring sowie die dunkelbraune Zange an einem 
Exemplar nach oben gekrümmt, bei den zwei übrigen aber 
ausgestreckt. 

Körperiinge: 2,10 mm. (kleinere Exemplare: 2 mm.). 

Weibchen. Fühler nicht so lang als Kopf und Thorax 
zusammen, 2-f-12, auch aji eipemExemplar nur 2+10 gliedrig; 
Geisselglieder kurz walzenförmig, dicht gedrängt, 2 wirtelig. 
Flügel verhältnissmässig schmäler, 1,40 mm. lang, und 
0,50 mm. breit; siebenter und achter Bing des Hinterleibs 
dünn walzenförmig und gestaltet wie das erste Glied der 
Legeröhre wozu sie zu gehören scheinen; das zweite Glied 
der. Legeröhre viel schmäler, ebenfalls walzenförmig; das 
dritte. Glied besteht aus zwei länglichen Klappen, welche 
mit kurzen abstehenden Härchen dicht besetzt sind. Lege* 
f Öhre nicht nach oben gekrümmt 
* Eörperlänge: 1,50 mm. 

Larve weiss; Kopf mit 2 Fühlern; sie lebt unter der 
Bünde abgestorbener Bäume. Ich zog sie aus vertrockneten 
Suchen? weigen, sowie aus Faulbaumzweigen gleichzeitig mit 
Epidösis erythromma m. 

, Dipbsis praecox Wum. 

Diebe Mücke» kann man im Frühjahr an eichenem 
Ktaftenbelze in Menge sehen, bald um dasselbe schwärmend, 
bald auf demselben mit gekrümmtem Hinterleib sitzend and 
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sieh offenbar damit beschäftigend, ittfre lange gelbe Legeröhre 
in die kreisförmig gereihten Poren des Holzes zu bringen, 
Zu wiederholten Malen beobachtete ich solche, welche sich 
vergebens bemühten ihre Legeröhre aus diesen Poren zu 
befreien. Obschon diese Art in den Wäldern von Bitsch 
sehr häufig vorkommt, so gelang es mir jedoch nicht, das 
<$ aufzufinden; ich vermuthe, dass, während das 9 das ge- 
fällte Eichenholz aufsucht, das <$ dagegen die Stelle nicht 
verlässt, wo das Ausschlüpfen statt gefunden hat, wie dies 
ja für andere Diplosis- Arten, z.B. Dipl trätet Kb., bekannt ist 
Das 9 gehört ohne Zweifel zur Gattung Diplosis, und 
hat auch stets 2 -f- 12 gliedrige Fühler (Vgl. Dr. Karsch: 
Revision der Gallmücken. 1887. S. 26—30). 

Diplosis lonicerearum Fr. Lw. 

Ich fand die von dieser Mücke veranlassten Blüthen- 
gallen gegen Ende Juni, in Wäldern um Bitsch, auf Sam- 
bueus nigra L. und laciniata Mill. Die Mücke wuüde nicht 
gezogen. 

Diplosis mosellana G6hin (aurantiaca Wagner). 

Unter dem Namen Cecidomyia mosellana wurde von 
J. B. G6hin im Jahre 1857 eine vom Safte der Weizen- 
fruchtknoten lebende Gallmücke beschrieben, welche zu dieser 
Zeit in Lothringen verheerend aufgetreten war. Gähin's 
Abhandlung führt den Titel: „Notes pour servir ä l'histoire 
des insectes nuisibles ä l'agriculture. No. 2. Insectes qiri 
attaquent les blas — Memoire lu ä la Soctäte d'hortieultuie 
de la Mosedle le 3 Aoüt 1856. — Metz. 1857." 38 Seiten 
(Dr. Karsch, welcher diese Arbeit mit der Bemerkung „konnte 
nicht zur Ansicht erlangt werden" in Revision der Gall- 
mücken S. 40 aufführt, gibt 68 Seiten an, was also ein 
lrrthum ist.) In derselben werden zuerst die dem Weizen 
als schädlich bekannten Insecten mit ihrer Lebensweise 
S. 5—16 aufgeführt, nämlich 13 Goleopt (Catalom latus 
Dej. — Zabrus gibbus Dej. t- Agriotes segeUs Dej. — Ptinus 
crenatus Fabr. — Melolontha vulgaris Fabr. — AmphimaUon 
rußcornis Latr. — Ämsoplia fruUcola Fabr. und agricefa 
Muls. — PhyUoperta horticola Muls. — Geran&Ha cornuta 
Dej. — Calamobius gracilis Guer. — Lema cyaneUa Fabr. 
und melanopa Fabr.); 1 Hyraenopt (Oephus pygmaeus Fabr.); 
4 Hemipt. (Miris triftet Guer. und dolabratus Fabr. — Äphis 
granaria Curt. und wenae Fabr.); 1 Thysanopt. (Thrips 
cerealiumJixxrm.)', 4 Lepidopt. (Agrotis segetum Ochs, und 
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exdamaUonis Ochs. — Polia ochroleuca Boisd. und Pyrdlis 
frumentalis L.); 10 Dipt. (Cecidomyia destructor Say, /faüa 
Meig., und trifte* Latr. Kirby, alle drei vom Verfasser in 
Lothringen noch nicht beobachtet; Chlorops lineata Macq., 
laeta Wagn., Herpini Guer., jrZafra Meig., frit Gart, and 
taeniopus Meig. — Agromyza fuscipes Macq.). 

Als Iftsecten, welche dem Mehl oder den Weizenkörnern 
schaden, werden erwähnt (S. 16 — 19): 5 Coleopt. (Sitophüus 
granarius Schönh. und oryeae Schönh. — Trogosita cara- 
boides Ol. — Tetnnochüa coertdea Erichs.— Tenebrio molitor L.) 
und 3 Lepid. (Asopia farindlis Treist — Butalis cerealella 
Guer. — Oecophora granella Dup.) 

Alles Uebrige, S. 19—38, bezieht sich auf die Cecid. 
mosdlana, und zwar die S. 19—23 auf das Vorkommen 
derselben in Lothringen sowie auf die Merkmale, durch welche 
sie sich von Cecid. tritici unterscheidet. Der Schaden, den 
die Mücke im Jahre 1856 im Departement de la Moselle 
verursacht hatte, wird vom Verfasser (S. 23— 25) nach 
eigenen Untersuchungen wenigstens auf zwei Millionen fr. 
berechnet, und würde bis auf sieben Millionen gestiegen 
sein, wenn alle Striche des Departements in demselben 
Grade wie die Umgebung von Metz von den Mückenlarven 
inficirt gewesen wären. Zuletzt (S. 25—38) wird die Frage 
behandelt, wie diesem Weizenverheerer entgegen gearbeitet 
werden könne? Beschränkt wird dessen Vermehrung durch 
Parasiten (S. 27—28), wovon Gähin zwei Arten, nämlich 
Platygaster pundiger Nees und scutellaris Nees häufig zog, 
und auch beobachtete, wie diese Thierchen sich bemüheten, 
ihre Eier in die Mückenlarven einzubohren. In den zehn 
letzten Seiten werden verschiedene Mittel zur Vertilgung 
des Insects vorgeschlagen und die Lebensweise desselben 
ausführlicher besprochen. 

Dies über den Inhalt von G6hin's Abhandlung. Es 
fragt sich nun noch, wie der Verfasser seine Cecidomyia 
nwsellana beschrieben hat. Dass die Larve dieser Mücke 
eine orangefarbige Springmade sei, die von tritici aber eine 
(citronen) gelbe, lesen wir auf den Seiten 13 und 34. An 
erster Stelle heisst es: „Cette espece (Cec. tritici), däcrite 
parfaitement par MM. Nordlinger et Bazin . . . pond sur 
Täpi avant la floraison, sa larve est jaune; an der zweiten Stelle 
ist dagegen über Cecid. mosellana zu lesen: „Celles-ci ne 
sont plus (Tun jaune citron mais d'une couleur orangäe, 
amincies aux deux extr^mites ... Si on prend un de ces 
petita vers jaunes et qu'on le place sur la main, sur le 
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papier etc. . . , il ne tarde pas ä rapprocher seff deiix ex- 
tremit^s et ä se lancer dans l'espace en detendant rapidement 
l'arc ainsi forma. C'est sans doute par une manoeuvre de 
cette sorte que la Cecidomyie de la Moselle quitte les epis 
oü eile a acquis tout son aecroissement" 

Die Imago vergleicht ferner Geh in mit der Ckc. tritici und 
zwar mit den von Dr. Bali Wagner (Stett. ent. Zeit. 1866. 
S. 72) als „sehr schön" bezeichneten Abbildungen sowie 
der Beschreibung, welche Bazin von dieser Mücke gab 
(Notice sur un insecte qui a cause les plus grands ravages 
dans nos dernifcres röcoltes de bie sur pied. 1856). Gehin 
schreibt darüber folgendes (S. 20—21): „Si le doute n'est 
plus permis sur la präsence d'une Cecidomyie dans nos blas, 
Pexamen de la planche qui la repräsente, la couleur de la 
larve, la description qui aecompagne cette planche suffisent 
pour faire naitre des doutes sur l'identite speeifique de cet 
insecte avec la Cecid. tritici de Latreille. Celle-ci en effet 
a une tariere plus longue, le corps plus convexe, le 1 er ar- 
ticle des antennes de la femelle plus long que l'article cor* 
respondant des Cecidomyies de nos blas ; enfin les ailes de 
celles-ci sont fortement irrisees. Tous ces caracteres (qui) 
ne pouvaient avoir 6chapp6 ä M. Bazin et l'epoque differente 
ä laquelle les femelies de l'une et de Pautre espece opferent 
leur ponte, me firent conclure ä la diflKrence speeifique de 
ces deux insectes. Pour plus de certitude j'ai adresse ä 
M. Bazin un certain nombre des insectes pris par moi dans 
nos blas ... et voiei la reponse qu'il m'a fait Thonneur de 
m'adresser: »J'ai re$u votre Cecidomyie femelle (et le male 
probablement aussi) avec les jeunes larves et les parasites. 
Ce sont präcisäment les m£mes insectes que j'ai recueillis 
au Menil-Saint-Firmin, Departement de l'Oise, pendant ces 
derniers jours et que je recueille ici ä mon arrivee. Mais 
ni cette Cecidomyie ni ce parasite ne sont les memes in- 
sectes que j'ai rencontres anterieurement tres abon- 
damment«. La Cecidomyie recueillie dans les environs de 
Metz n'est donc pas la Cecidomyia tritici Latr. ... Je la 
designerai sous le nom de Cecidomyia mosellana". 

Die von Geh in angegebenen Unterscheidungsmerkmale 
zwischen Cec. mosellana und tritici sind folglich: 

1° Die Farbe der Larve, welche bei tritici gelb, bei mo- 

seUana orangegelb genannt wird. 
2° Die Imago von Cec. tritici hat eine längere Legeröhre, 
den Korper convexer, das 1. Fühlerglied (Geisseiglied) 
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des 9 länger als bei Cee. moseUana, endlich bat letztere 
die Flügel stärker irrisirend. 
3° Die Zeit des Eierlegens, welche bei Cee. trüici vor, bei 
Cee. moseltana (S. 22) während der Blüthenzeit des 
Weizens sein .soll 
Sehen wir nun, durch welche Merkmale Dr. B. Wagner 

seine Cecid. aurantiaca von der Cecid. trüici unterschied 

(Statt, ent Zeit 1866). 

1° Die Farbe der Larve: bei Cecid. trüici (S. 172): „Um 
die Zeit, zu welcher die Made die Erde aufsucht, 
schimmert der citronen- bis chromgelbe Fettkörper 
durch die ganz glatte, glashelle Larvenhaut ". Bei 
Cecid. aurantiaca (S. 176): „Die eben der Eihaut ent- 
schlüpfte Made ist zwar auch glasshell, wird aber bald 
blass- und hiernach intensiver orangefarbig; wenn sie 
die Ähre verlässt, ist die Larvenbaut glatt wie bei tritici". 
2° Die Imago (S. 83): „Beide Arten lassen sich hiernach, 
wie folgt, charakterisiren: 

Dipl. tritici. D. citrina. Antennae nigrescentes, apice rudimento 
articuli. Alaeparumiricolores. Pedessordidefulvi. <Jan- 
tennarumarticulicunctisimpUces. Longitudo corporis 0,9 
— 1 mm. — 9 Primus flagelii articulus longus octo quintas 
partes ceterorum; pedicella articuli longitudinis quarta 

Sars. Vagina duplice corporis longitudine. Lamellae 
esunt. Longitudo corporis 1,5—1,6 mm. 
DipL aurantiaca. D. aurantiaca. Antennae fusco-nigrae, 
apice rudimento articuli. Alae valde iricolores. Pedes 
fusci. <J antennarum articuli cuncti simplices. Lon- 
gitudo corporis 1,4—1,5 mm. — $ Primus flagelii ar- 
ticulus longus sex quintas partes corporis ceterorum 
longitudinis; pedicella articuli longitudinis dimidio. 
Vagina perbrevis, non retractilis. Duae lamellae ex- 
tremo abdomine. Longitudo corporis 1,8—1,9 mm. 
3° Die Zeit des Eierlegens. Darüber lesen wir auf der 
Seite 176: „Ich war . . . eine Zeit lang versucht zu glauben 
ihre Flugzeit beginne früher als die der trüici; doch 
spricht meine übrige Erfahrung nicht dafür**. 
In dieser Diagnose, welche Dr. B. Wagner von beiden 
Mücken giebt, werden allerdings zwei nicht geringe Merk- 
male aufgeführt, wovon 6^ hin keine Erwähnung macht, 
nämlich die Grösse und die Farbe der Imago; dies wird 
jedoch leicht begreiflich, wenn wir bemerken, dass Bazin, 
dessen Abbildungen und Beschreibung Gehin vor Augen 
hatte» die orangegelbe Farbe auch der Imago von trüici 
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zuschreibt: „unjaune citron qui passe quelquefois äu jaune 
orange"; G fehin konnte folglich die Farbe nicht als Unter* 
scheidungsmerkmal angeben, da dieselbe nach Bazin beiden 
Arten oftmals gemein sein sollte. Aus derselben Ursache 
wird erklärlich, wesshalb er die Grösse nicht aufführt, da er 
von Dipl. tritici schreibt, sie sei etwa 2 mm. lang (d. h. die 
Grösse der Cec. aurtmtiaca Wagn.) 8. 19: „une taille d'en- 
viron 2 nun de longueur sur 4 d'envergure'\ 

Eb sind so mit die Merkmale, durch welche Gähin sowohl 
Larve als Imago der Cecid. moseüana von tritici unterschied, 
im Wesentlichen dieselben, welche neun Jahre später Dr. 
B. Wagner von seiner Cecid. aurantiaca und der tritici 
beobachtete; es handelt sich also in beiden Fällen um das- 
selbe Insect, welchem der Priorität wegen der Name Dip- 
losis moseUana G6hin zubehalten und die Diplosis auran- 
tiaca Wagn. als Synonym beizuzählen ist. (Forts, folgt.) 



Neuere und neueste Arbeiten des H. Dr. Rudow. 

Einem dringenden Bedürfnisse (?) abzuhelfen wurde 1886 
unter dem Titel „Societas Entomologica" von Herrn Fritz 
Rühl eine in Zürich erscheinende neue entomologische 
Zeitschrift gegründet, welche wissenschaftliche Aufsätze mit 
einer Insektenbörse verbindet und in einigen Nummern des 
ersten Jahrganges eine Anzahl von H. Dr. Rudow be- 
schriebener Arten dem Publikum vorführt. Die einschnei- 
dende, aber wohlverdiente Kritik der früheren Arbeiten 
Dr. Rudow's durch H. Dr. von Stein hätten den Redakteur 
dieser neuen Zeitschrift wenigstens etwas vorsichtig machen, 
und wenn selbiger vielleicht auch in Hymenopteren nicht 
bewandert ist, doch veranlassen sollen, die Anlage der Diag- 
nosen im Ganzen etwas näher zu prüfen; er hätte dann 
schon darin gewiss grosse Bedenken gegen Veröffentlichung 
dieser Arbeiten finden müssen. Diese geradezu schüler- 
haften, über sprachliche Bedenken sich kühn hinwegsetzenden 
Diagnosen müssen wirklich zu der Frage Anlass geben: 
Hat denn H. Dr. Rudow nach der langen Zeit, in der er 
sich mit Hymenopteren beschäftigt, von den hoffentlich von 
ihm benützten Autoren, einem Linn6, Fabricius, Graven- 
horst, Klug, Holmgren, Thomson noch nicht einmal 
gelernt, eine ordentliche Diagnose abzufassen? oder glaubt 
er die Diagnosen der genannten Autoren sich nicht zürn 
Muster nehmen zu müssen und bessere liefern zu können? 
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Hier einige Beispiele, die nicht absichtlich ausgewählt sondern 
als die ersten unmittelbar aufeinanderfolgenden in dem Be- 
richte der Ent Nachr. (Dez. 1887) hergenommen sind: 

1. Aptesis tricolor Rudow, capite, thorace, abdominis 
apice nigris, antennis rufo et nigris (sie!) abdomine pedi- 
busque rufis. 

Der Hinterleib wird hier zuerst als an der Spitze schwarz, 
dann wieder als roth hingestellt; wir erfahren nicht, ob* die 
Fühler an der Basis, in der Mitte oder am Ende roth oder 
schwarz sind. Würde die Diagnose lauten „nigra, antennarum 
basi (wenn diese gemeint ist), abdomine apice excepto pe- 
dibusque rufis", so wäre sie um 4 Wörter kürzer und doch 
viel klarer und bestimmter. 

2. Cryptus coxaUs Budow, capite, thorace nigris, rugoso 
punetatis, antennis nigris alboannulatis, abdomine pedibusque 
rufis, terebra abdomini adaequante. 

Wenn nur von 2 Eörpertheilen die gemeinsamen Merk- 
male angegeben werden, pflegt man erstere (bei mehreren 
die beiden letzten) nicht durch ein „," zu trennen, sondern 
mit „et" oder „que" zu verbinden. Wenn sich auch errathen 
lässt, dass der Bohrer dem Hinterleib nur in der Länge 
gleich ist, so hätte sich das ebenso kurz bestimmt aus- 
drücken lassen. Die oben als Muster angegebenen Autoren 
würden die Diagnose etwa so abgefasst haben: „Niger, an- 
tennis albo-annulatis, abdomine pedibusque rufis, capite 
thoraceque rugoso-punetatis, terebra abdominis longitudine". 
Nachdem ferner die Gattung Cryptus in neuerer Zeit von 
Thomson 1 ) (vorher schon von Förster) in mehrere 
Gattungen oder Untergattungen getheilt wurde, in welche 
derselben gehört diese neue Art? ist nur ein einziges Merk- 
mal in dieser Diagnose enthalten, welches uns darüber 
Aufschluss giebt? Warum hat endlich die Art den Namen 
coxalis erhalten, da doch die Hüften garnkhts besonderes 
zeigen? 

3. Cryptus genucinetus Budow, capite thorace crasse 
densissime punetatis nigris, abdomine rufo, antennis maxima 
parte, pedibus anterioribus rufis, posterioribus tricoloribus, 
alis fuscis, terebra abdominis longitudini adaequante. 

Der Mangel eines Bindewortes zwischen den beiden 
ersten Wörtern macht den Anfang dieser Diagnose zum 
reinsten Eauderwälsch, dasselbe gilt bezüglich der als roth 

*) Die Opuscula entomologica dieses Autors scheinen Herrn Dr. 
Budow gftnzlich unbekannt zu sein. 
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angegebenen Farbe bei den Fühlern und Beinen. Da unter 
,pedes anteriores" Vorder- und Mittelbeine, unter pedes 
posteriores Mittel- und Hinterbeine, also immer 2 Paare 
verstanden werden, so scheint dieser Cryptus 4 Paar Beine 
zu haben; man weiss wenigstens nicht, ob die Mittelbeine 
wie die Vorder- oder wie die Hinterbeine gefärbt sind. Da 
vermuthlich letzteres gemeint ist, sollte die Diagnose etwa 
folgende Form haben: „Niger, antennis maxima parte (oder 
apice excepto) pedibusque anterioribus rufis, posticis trico- 
loribus, capite thoraceque crasse et densissime punctatis, 
alis fuscis 1 ), terebra abdominis longitudine." Ausserdem 
gilt die der vorigen Art bezüglich der systematischen Stel- 
lung beigefügte Bemerkung auch hier. 

Verlassen wir hiemit diese neuere Arbeit des H. Dr. 
Rudow, um auf dessen neueste überzugehen, mit welcher 
er die Ent. Nachr. (Heft VI. VIH. und IX.) beglückte. Er 
beschreibt hier als neue Arten einen Trogus und 35 Ambly- 
tdes. Von der Flüchtigkeit dieser Arbeit zeugt schon der 
Umstand, dass 2 verschiedene Arten unter demselben Namen 
beschrieben sind, nämlich No. 3 und 6 (p. 85 und 86) als 
A. fumipennis. Dass H. Dr. R u d o w sowohl mit den Regeln 
der lateinischen Sprache als mit der entomologischen Ter- 
minologie auf sehr gespanntem Fusse steht, davon stossen 
uns fortwährend Beweise auf. So lesen wir z. B. „frons 
flavolineatus" (p. 121 und 123), „genua postica, apice tibia- 
rum etc. nigris" (p. 121), „pedes, coxis trochanteribus Omni- 
bus tarsisque posticis, secundum abdominis segmentum rufi" 
(p. 130), „pedes coxis trochanteribusque exceptis miniatis u 
» 120). Solche Fehler hätte ihm vielleicht mancher seiner 
chtiler verbessern können. Was bewog wohl H. Dr. Rudow, 
den Hinterleibsstiel mit Stylus (p. 133) oder gar „stylum" 
"_. 134) statt mit petiolus, die Fühlerglieder mit „annuli" 
j p. 87) statt mit articuli zu bezeichnen, setiformis und ovi- 
brmis statt setaceus und ovalis zu gebrauchen? Die Un- 
klarheit, ob die Mittelbeine die Farbe der Vorder- oder 
Hinterbeine haben, begegnet uns auch hier wieder (p. 86). 
Wüsste man nicht, dass seit der von H. Dr. Rudow selbst 
als Jugendarbeit bezeichneten Veröffentlichung vom Jahre 
1872 volle 17 Jahre verflossen sind, möchte man diese Arbeit 
für eine solche, und zwar für die eines unreifen Gymna- 
siasten halten. 

Eine Beurtheilung der wirklichen Neuheit und Selbst- 

l ) Ob die Flügel wirklich so dunkel sind, möchte ich bezweifeln. 
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standigkeit der von H. Dr. Rudow beschriebenen Arten 
dürfte wohl am besten einem Ichneumonologen überlassen 
werden, der Gelegenheit hat, die Typen sehen und vergleichen 
zu können. Es ist das schon deshalb nothwendig, um über 
gewisse Zweifel, welche die Beschreibungen erregen, aufge- 
klärt zu werden. So ist besonders auffallend, dass bei jeder 
Art die Luftlöcher des Hinterleibsstieles, bei keiner aber 
die Bückengruben des 2. Segmentes beschrieben sind. 
Sollte die Begriffsverwirrung des Autors einen solchen Grad 
erreicht haben, dass eine Vermengung der betreffenden 
Bezeichnungen stattgefunden hat? Diese Vermuthung, die 
allerdings eine krasse Unkenntniss der entomologischen 
Terminologie voraussetzen würde, muss sich indess fast mit 
Gewalt aufdrängen, wenn man (p. 91) liest „Luftlöcher lang- 
gestreckt, nahe bei einander stehend". Ebenso geräth man 
in Zweifel, was H. Dr. Budow unter Vorderrücken (prono- 
tum) versteht, wenn er (p. 89, no. 12) schreibt „Vorder- 
rüeken mit 4 grossen länglichen, weissen Flecken und grossen, 
gelbweissen Flügelschuppen". Werden erstere wohl kaum 
auf dem wirklichen Vorderrücken Platz finden, so gehören 
letztere unter allen Umständen dem Mittdrücken an. 

Hoffentlich werden die von H. Dr. Budow beschriebenen 
Schlupfwespen nicht wieder wie seine Attcmtus zu Grunde 
gehen, ehe ihre Existenz und Artberechtigung von einem 
oder mehreren Ichneumonologen bestätigt sind. 

München im Mai 1888. Dr. Eriechbaomer. 



lieber Gibbium phylloides Czenp. und BoiekHeui Levr. 

Von Edm. Beitter in Mödling. 

In den Entomol. Nachr. dieses Jahres pg. 182—183 
sucht Herr H. J. Kolbe nachzuweisen, dass CHbbkm Boid- 
dieui, welches glatte Schläfen besitzt, identisch sei mit dem 
G. psyüoides, das stark geriefte Schläfen aufweiset, indem 
er auf die localen Abänderungen hinweiset, welchen weit 
verbreitete Thiere unterworfen sind. Herr Kolbe bemerkt, 
dass er die obigen Unterschiede nicht für bestimmend halten 
möchte, dass dadurch beide Formen artlich geschieden würden, 
da sie im übrigen durchaus übereinstimmen. Ferner 
sagt derselbe auf pg. 183, Herr E. von Harold habe die 
japanesische Form (Boieldietd), welche durch glatten Kopf 
und die kurze Stirnfurche abweicht, nach Kolbes Ansicht mit 
Becht, von scetias nicht abgetrennt. 
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In der deutsch. Eni Ztschr. 1878 pg. 76 findet sich 
aber, dass von Harold das Oibbium psyttoides Czenp. ein« 
fach als in Japan vorkommend aufzählt, indem er nur be- 
merkt, dass ein Stück von Dr. Hilgendorf in Nagasaki an- 
getroffen wurde. Herr von Harold hat mithin nicht die 
Unterschiede zwischen psyttoides undBoiddieui als ungenügend 
erklärt, sondern (wenn das ihm vorgelegene Exemplar 
wirklich ein Boieldteui gewesen sein sollte, wie Herr Eolbe 
vermuthen lässt) die Unterschiede übersehen und mithin die 
richtige Art nicht erkannt 

Ebenso unrichtig ist die Angabe des Herrn Eolbe, dass 
das O. Boiddieui ausser dem glatten Kopfe im übrigen 
mit psyttoides durchaus übereinstimme. Abgesehen von 
der Färbung, auf die ich niemals besonderes Gewicht gelegt 
habe, ist es in der Regel kleiner und hat einen ganz ver- 
schiedenen Gesichtsbau: die Augen sind mehr an den Seiten 
gelegen und viel näher zur Fühlerbasis gerückt; der Raum 
zwischen beiden ist viel kleiner als der Durchmesser eines 
Auges; der Glypeus ist sehr kurz und nach vorne stark 
conisch verengt; bei psyttoides länger und parallel abge- 
grenzt; die Augen stehen weiter hinten, treten stärker vor, 
der Raum zwischen den Augen und den Fühlerbasis ist 
grösser als der Durchmesser eines Auges, etc. Wären diese 
Arten grösser und. der niedergebogene Kopf besser sicht- 
bar, so müssten diese sehr wesentlichen Unterschiede sofort 
ins Auge fallen. 

Zwischen GibUum Boieldieui und psyttoides bestehen 
mithin fundamentale Unterschiede und deren artliche Ver- 
schiedenheit ist wenigstens mir über jeden Zweifel erhaben. 
In ähnlicher Weise sind auch bei den andern Arten weitere 
Unterschiede vorhanden, die ich in meiner Bestimmungs- 
tabelle nicht aufgezählt habe. Ich habe an diesem Orte 
bei den einzelnen Arten eine Eigenschaft genannt, die leicht 
zu sehen ist und die mir genügend schien, darnach das ge- 
meinte Object zu erkennen, was durchaus dem Plane der 
Bestimmungstabellen entspricht Damit ist aber bei Be- 
nützung einer Bestimmungstabelle das Vorhandensein anderer 
Unterschiede nicht ausgeschlossen, was ich auch bereits an 
anderen Orten genügend betont habe. Es ist demnach die 
von Herrn Kolbe aufgestellte Behauptung, dass nach meiner 
Bestimmungstabelle der einzige Unterschied zwischen GibUum 
scotias und den andern Formen in der Länge der Stirnfurche 
bestehe, gegenstandslos. 

Aber auch alle weiteren Folgerungen des Herrn Kolbe, 
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dass die scheinbare Verschiedenheit bei den Arten der 
Gattung Gibbtum, welche sich in Grösse, Färbung, Länge 
der Fühler und der Kopf furche ergiebt, nur die Er« 
gebnisse der Accomodation sind, welchen weit verbreitete 
Thiere an den verschiedenen entlegenen Localitäten unter- 
worfen sind, erweisen sich — wenigstens bei dem Beispiele 
über Gibbium — als ein unrichtiges, subjectives Urtheil, 
weil seine einzige positive Angabe, dass ausser den eben 
angeführten Momenten eine sonstige Verschiedenheit nicht 
vorhanden, wie ich nachgewiesen habe, falsch ist. 

Wahrscheinlich hatte der ganze Artikel den Zweck, 
meinen Nachweis in dieser Zeitschrift pg. 59 — 60, dass 
Herr Kolbe das Gibbium scotias von aequinoctiale nicht zu 
unterscheiden vermöge, als unrichtig hinzustellen. Konnte 
aber früher noch angenommen werden, dass sein Irrthum 
nur auf einen Flüchtigkeitsfehler beruhe, so ist dieses heute 
nicht mehr statthaft: denn Herr Kolbe hat in seinem neuesten 
Artikel in längerer Ausführung dargethan, dass auch sein 
Wollen und Können nicht hingereicht hat, nicht nur das 
G.aequinodialeBolel, sondern auch Boieldieui Levr. Qaevigena 
JReitt) von psyUoides Gzenp. (scotias Fbr.) zu unterscheiden. 



Kleinere Mittheilungen. 

F. B. Greenough hat auf Grund statistischen Materiales 
berechnet, dass in Boston während der Jahre 1878 bis 1886 
unter 15551 Fällen von Hautkrankheiten nicht weniger als 914 
Fälle, also 5 1 / 3 %» **& *&* Pediculosis (Läusesucht) darstellten, 
während diese Krankheitsform in anderen Hauptstädten der Union 
und in Canada nur l 1 /, bis 8 Vs% ^ er Hautkrankheiten ausmachte. 
Von den 914 Fällen in Boston kamen 419 weibliche und 81 männ- 
liche auf Pediculus capitis (Kopflaus), 141 weibliche und 196 
männliche Fälle auf Pediculus corporis (Kleiderlaus), 1 weiblicher 
Fall und 26 männliche Fälle auf Phthirius pübis (Filzlaus); von 
26 männlichen und 24 weiblichen Patienten war der Parasit nicht 
angegeben. Greenough findet nun die Erklärung dieser auffälligen 
Häufigkeit der Läusesucht in Boston nicht in einem thatsächlich 
häufigeren Vorkommen dieser Krankheitsform daselbst, sondern in 
einer abweichenden Ansicht der bostoner Aerzte gegeben, indem 
diese auch solche Fälle als Pediculosis capillitii aufiassten, welche 
Aerzte anderer Städte nur als einfaches Kopfekzem gelten lassen 
wollten. 
, Die Kleiderlaus lebt nach Greenough nicht auf der Haut» 
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auf der er sie nur einmal bei einem sehr behaarten Kranken an- 
traf, sondern ausschliesslich in den Kleidern; die Filzlaus wurde 
von ihm ausser an der Scham, in den Achseln und Augenbrauen, 
auch in der Behaarung der Brust, der Ober- und Unterschenkel 
und der Zehenrücken gefunden. 

Gegen die Kopflaus empfiehlt Oreenough eine Salbe von 
Carbolsäure und Unguentum petrolei, welche die Parasiten sammt 
den Nissen sicher tödte, und auch als Mittel gegen die Filzlaus 
sich besser denn Mercurialsalbe eigne (siehe Clinical notes on Pedi- 
culosis in: Boston medical and surgical Journal. Vol. CXVII, 
No. 20 und Journal of the American medical Association. Vol. 
IX, No. 11). 



Unser geehrter Mitarbeiter Herr Ernst Girschner (Mei- 
ningen) beschreibt gelegentlich einer Bearbeitung der europäischen 
Arten der Dipterengattung Alophora eine neue Art dieser Gattuqg 
aua Steiermark als Alophora (Hycdomyia) barbifrons, von der 
nur das von Pokorny entdeckte cJ bekannt ist; dieses, 2—8 mm. 
lang, steht der AI. (Paralophora) pusilla (Mg.) am nächsten, 
zwischen dieser und AI. (Hyalomyia) obesa (Fabr.) und unter- 
scheidet sich von ihr hauptsächlich durch ihre oberhalb der Fühler 
stark geschwollene und beborstete Stirn (siehe Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften, Halle a. S., Bd. LX, 1887, Taf. II, Separat 52 Seiten). 



Ungelösten Fragen in der Embryologie der Insecten näher 
tretend und besonders eine Beantwortung der Frage suchend, ob 
bei den Insecten das Entoderm (innere Keimblatt) von dem 
mittleren Keimblatte oder den an der Primitivrinne ihren Ursprung 
nehmenden Zellen gebildet wird, oder ob es aus dem Nahrungsdotter 
öder den nach der Bildung des Blastoderms innerhalb des Dotters 
bleibenden Zellen entsteht, oder ob überhaupt keines vorhanden ist, 
in welchem Falle der ganze Nahrungskanal der Insecten vom Ekto- 
derin gebildet würde; hat N. Cholodkovsky gefunden, dass, durch 
eine neue Methode isolirt, die Eier von Blatta germanica wegen 
Grösse der Embryonalzellen und Geradlinigkeit des Keimstreifens 
sich vorzüglich zur Untersuchung eignen; dass das innere Keimblatt 
ausschliesslich aus den Wandungen der Primitivrinne seinen Ursprung 
nimmt, und dass die Dotterzellen an seiner Bildung keinen Antheü 
nehmen; der Embryo zeigt 18 Paare ven Gliedmassen, 4 Kopf-, 
8 Brust- und 11 Abdominal -Extremitätenpaare. Während bei den 
Wirbelthieren die Hauptmasse des Leibes dem Mesoderm (mittleren 
Keimblatte) ihren Ursprung verdankt, liefert das Mesoderm bei den 
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Inseoten einen im Verhältnisse sehr beschränkten Theä der Leihes- 
masse, da der grösste Theil der Organe sich hier vom Entodenn 
bildet, als dem hauptefcchlichsten Bauelemente des Insecten-Organis* 
mos, in welchem das Bindegewebe ja fast völlig durch Chitin und 
die Tracheen physiologisch ersetzt ist; fast der ganze Nahrung»» 
kanal, die Harnoigane und der ganze ausführende Theil des Ge- 
schleehtaapparates werden vem Ektoderm gebildet (siehe N. Gholod- 
kovsky; Ueber die Bildung des Entoderms bei Blfttta germanica, 
Zoologischer Anzeiger von Carus, 11. Jahrg., 26. März 1888, Nr. 
275, Seite 163—166, 2 Figuren). 



Litteratur. 



Paul Prelss, Abbildungen ansehnlicher Vertreter 
der Exotischen Nachtschmetterlinge mit er- 
läuterndem Text. Enthaltend 12 Tafeln. Preis 4 
Mark. Coblenz, Königsbach. Im Selbstverläge des 
Herausgebers. 

Hindernisse zwingender Natur nöthigen den Herrn Herausgeber, 
dieser Abbildungen leider, schon mit dem vorliegenden Zweiten 
Hefte seiner Abbildungen, welches den Text auch zum ersten Hefte 
(dessen Inhalt siehe Bntom. Nachrichten S- 47) und Tafel IX, X» 
XI und XII enthält, das auf vier Hefte und 32 Tafeln ursprünglich 
berechnete Werk abzuschliessen. Die von ihm angewendete Ver- 
vielfältigungsmethode liefert Bilder ohne scharfe Contouren von an- 
genehmer Weichheit, welche sich für die Wiedergabe der meist 
stärk behaarten, und zarte, verschwommene Zeichnungen tragenden 
exotischen Nachtfalter vorzüglich eignen. 

Die vier Tafeln dieses Heftes bringen Nachtfalter aus dem 
südamerikanischen Faunengebiete, Tafel IX Castnia Licus Dr. <}, 
Cacica H.-Sch. <J, Fonscolombei öod. (J, Gazera Heliconides IL-Sch. <J, 
Histioea Proserpina Hübn. <J und Procalypta Victorina Druce <J, 
Tafel X Esthema Aletta Cr. <$, Hyelosia Tiresias Cr. <J, Pericopis 
Phoeba Boisd. d, Ephestris Melaxantha Hübn. <$, Polythysana An- 
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Entomologisehe Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Ratter in Putbus. 

Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 

XIV. Jahrg. September 1888. Nr. 17. 



Das Auffinden der bis dahin unbekannten Raupe von 
Hadena Gemmea betreffend, 

mitgetheilt von Werner, Ober Telegr. Assistent a. D. in Hilbers- 
dorf bei Chemnitz. 

Seit mehreren Jahren habe ich im August und Sep- 
tember die schöne und seltene Eule Hadena Gemmea «ge- 
funden, deren Raupe bisher noch ganz unbekannt war. Diese 
Lücke in der entom. Wissenschaft auszufüllen, war mein 
eifriges Bestreben und es ist mir auch vollständig gelungen. 
Den Schmetterling Gemmea fand ich stets an Baumstämmen 
sitzen, in deren unmittelbarer Nähe Schonungen sich be- 
fanden, bedeckt mit der Grasart Aira flexuosa (Wald- 
schmiele). 

Vermuthend, dass dieser filzige Rasen den Cremm^o-Raurjen 
zum Aufenthalt und zur Nahrung dienen müsse, habe ich 
denselben im vorigen Jahre gründlich durchwühlt und 
verschiedene recht werthvolle Raupen gefunden, die ich 
grösstenteils kannte. Einige dieser mir aber noch unbe- 
kannten Raupen waren sowohl jung als im ausgewachsenen 
Zustande metallisch grün glänzend, mit weissem Rücken und 
Seitenstreifen versehen und hielten ich und meine entomol. 
Freunde diese für die gesuchten Gmmea-Raupen, in welchem 
Glauben wir noch durch eine auswärtige Notiz bestärkt 
wurden. Zu meinem Erstaunen und grössten Aerger krochen 
aber Ende Juli aus den beregten Puppen dieser Raupen 
nicht Gemmea-, sondern Charaeas Gramints-FsMev aus. 

Da mir nun das Auffinden von Gemmea- Raupen dies- 
mal nicht glückte, war mein Augenmerk darauf gerichtet, 
ein Pärehen dieses Falters zu fangen und zu versuchen, ob 
in der Gefangenschaft eine Begattung zu erzielen sein würde. 
Es ist mir dies gelungen. 

In einem grossen Blumentopfe, Vs ^ Moos gefüllt, 
worüber ich eine Glasglocke stülpte, fand ein schönes ge- 
fangenes Pärchen sein Unterkommen. Ein duftendes Blu- 

17 



Digitized byLjOOQlC 



258 1888, Entomol. Nachrichten. Ko. 17. 

mensträusschen zierte seine Wohnung. Lustig und guter 
Dinge schwirrten die Thierchen beim Eintritt der Dämme- 
rung in diesem gar nicht engen Raum umher. In Gopula 
habe ich die Gefangenen am Tage nicht gesehen, aber öfter 
am Zucker und Apfelkraut (Apfelmus) naschend oder auf 
den Blumen sitzend. 

Das Männchen lebte 6 Tage, vom Sonntag bis Freitag 
und hatte sich tüchtig abgetummelt. Das Weibchen wurde 
14 Tage älter. 2 Tage nach dem Tode des Männchens legte 
es die ersten Eier auf Moosspitzen meistens einzeln, nur 3 
Klümpchen von je 7—10 Eiern waren vorhanden. Das Eier- 
legen dauerte in Pausen circa 8 Tage. Ich zählte gegen 
60 Eier. Die Farbe war bellgelb, das Chorion länglich, 
gerieft, wie mit Reifen umlegt. Einzelne Eier, etwa 10 Stück 
fielen nach mehreren Tagen zusammen, die andern färbten 
sich hoch orange und behielten diese Farbe und Gestalt. 

Ein zweites, später gefundenes öcmweapaar, welches 
ich in den Blumentopf sperrte, war geiziger mit Eierlegen, 
ich erhielt nur 10 Stück. Am 21. April d. J. wurden die 
Mehrzahl der Eier wieder hellgelb, nach 2 Tagen staubgrau, 
dann bläulich, am 25. April blauschwarz, Abends fast weiss, 
jedenfalls ein Zeichen des nahen Auskriechens, was auch 
am andern Tage erfolgte. Die Räupchen waren schmutzig 
weiss, mit schwarzen Pünktchen besetzt, Kopf und After- 
segment auch schwarz mit einem ebenfalls schwarzen Nacken- 
schildchen. Da mein früheres Suchen nach (remmiaraupen 
auf Aira flexuosa erfolglos war und ich daher annahm, das 
Gras sei wohl nicht ihre Nahrung, die Thierchen aber emsig 
nach Futter suchten, legte ich ihnen in meiner Angst Salat 
und Sauerampfer vor. Die Räupchen krochen aber ver- 
zweiflungsvoll einen Tag auf den Pflanzen umher ohne an- 
zubeissen. 

Ich war ebenso verlegen wie anscheinend meine junge 
Brut. Sollten meine bisherigen guten Erfolge resultatlos 
bleiben? Ich kam auf meine alte Vermuthung zurück: wo 
ich die Schmetterlinge finde, da muss auch die Futterpflanze 
für die Raupen stehen, und ich holte schleunigst Waldschmiele 
und eine in einzelnen Büschen dort noch stehende Gras- 
art Alopecurus pratensis (Wiesenfuchsschwanz). Es 
war eine Freude zu sehen, wie gierig die Räupchen über 
das Gras herfielen, im Nu sich in die Stengel einbohrten 
und den Blicken für Immer verschwunden waren. 

Die Cfcmmea-Raupe scheut im höchsten Grade das Licht, 
wie überhaupt alle Haäena. Ihr Koth, von Ansehen gelb 
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und fein gekörnelt um den Grashalm gelegt, verräth das 
Dasein der Raupe und dennoch habe ich im Freien bisher 
trotz aller angewendeten Mühe noch keine Getnmeamuipe 
finden können. Die grösseren Raupen bauen sich eine back- 
ofenartige, geglättete Höhle dicht über dem Erdboden mit 
einer kleinen Oeffnung nach oben, fressen den Grashalm an 
und ziehen selbigen fressend allmählig in ihren Schlupf- 
winkel hinein. Dies habe ich öfter beobachtet, ohne aber 
die Raupe zu sehen. 

Häutungen konnte ich wegen des verborgenen Lebens 
der Raupen auch nicht feststellen, nur die schwarzen Köpfe 
fand ich ungefähr 5 bis 7 mal vor beim Futterwechsel, ab- 
gestreifte Häute niemals und vermuthe ich, dass die Raupen 
ihre abgelegte Haut selbst verzehren. 

Das Aussehen der Raupen war von klein an bis zur 
Verpuppung dasselbe, nur die anfangs kleinen schwarzen 
Pünktchen am Körper der Raupen wurden später zu schwarzen 
Wärzchen mit je einem feinen Härchen besetzt. Auf dem 
3., dem 4. und dem Aftersegmente laufen diese schwarzen 
Warzen kreisrund um den Körper, bei den übrigen Seg- 
menten stehen die Warzen sich je 2 und 2 schräg gegenüber. 

Die Verpuppung der ersten Raupe erfolgte am 21. Juni 
in ihrer Höhle dicht über der Erde. Das Aussehen der 
Puppe war anfangs ganz safrangelb, bräunte sich aber später 
etwas. Der erste Falter erschien am 16. Juli, am 17. ein 
zweiter. Bis heute den 23. Juli sind 8 Gemmea erschienen, 
1 9, 7 <J. Elf erwachsene Raupen habe ich präpariren lassen. 



Die Eier der Haarflügler. 

Von Fritz Müller in Blumenau, Santa Catharina, BraziL 

Ueber die Eier der Haarflügler findet man meist nur 
dürftige und einander widersprechende Angaben. Claus z. 
B., nach dessen Meinung die Haarflügler gewissermassen 
die Schmetterlinge unter den Sechsfüsslern mit unvollkom- 
mener Verwandlung sind, sagt: „das $ legt die Eier klumpen- 
weise in einer Gallerthülle eingeschlossen an Blättern und 
Steinen in der Nähe des Wassers ab." Derselben Angabe 
begegnet man bei Gerstäcker, der zugleich Pictet's 
Angabe zurückweist, nach welcher das $ die Eier ins Wasser 
fallen lässt Andere lassen die 9 behufs der Eiablage ins 
Wasser gehen und munter darin herumschwimmen. 

17* 
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Jede dieser Angaben dürfte für gewisse Arten richtig 
sein. Ich vermag keinen Grund zu sehen, weshalb ich mit 
Gerstäcker die Angabe Pictet's anzweifeln sollte. Es 
war nicht Pictet's Art, als Thatsache hinzustellen, was er 
nicht gesehen. Zudem erzählt Gerstäcker selbst, dass 
die 9 der Perliden die Eier klumpenweise an der Bauch- 
seite tragen, „um sie während des Fliegens ins Wasser fallen 
zu lassen," — was übrigens, beiläufig bemerkt, nicht für 
alle Perliden gilt. Warum also ein ähnliches Verhalten für 
gewisse Haarflügler in Abrede stellen? 

Dass die 9 mancher Arten nicht nur ins Wasser gehen, 
sondern da auch herumschwimmen, würden schon die ver- 
breiterten Schienen und Fussglieder der Mittelbeine vieler 
5 beweisen, auch wenn es Hyndman nicht schon vor langer 
Zeit bei Fhryganea grandis gesehen hätte. Dass auch § 
ins Wasser gehen, die keine zum Schwimmen verwendbaren 
Beine besitzen, zeigen ihre an der Unterseite von Steinen 
befestigten Eier, wohin sie nur das $ selbst gebracht haben 
kann. Uebrigens giebt auch Brauer (Neuropt. austriaca) 
an, dass das $ bei manchen Arten unter's Wasser taucht. 

Leider finde ich in den mir zugänglichen Schriften so 
gut wie keine Angaben darüber, bei welchen Gattungen und 
Arten die eine oder andere Art der Eiablage beobachtet 
worden sei. Nur verhältnissmässig selten dürfte es vor- 
kommen, was Gerstäcker und Claus als allgemeine Begel 
hinstellen, dass die Eier ausserhalb des Wassers abgelegt 
werden; denn es bedarf für diesen Fall ganz besonderer 
örtlicher Verhältnisse, die es den zarten, ausser Wasser 
ganz unbehilflichen Lärvchen ermöglichen, ins Wasser zu 
gelangen. Solche Oertlichkeiten bieten z. B. stets feuchte 
Felswände kleinerer oder grösserer Wasserfälle oder einzelne 
aus Stromschnellen hervorragende Steine; an solchen Stellen 
habe ich Eier von Chimwrrha^ von einer Macronema- art 
und von einer Rhyacophilide (neue Gattung, verwandt mit 
Pttlocotepus) gefunden. Einen anderen passenden Ort bieten 
die Blätter von Gesträuch, das sich über das Wasser her- 
überbiegt; solche Blätter werden ja bekanntlich auch, wie 
mein Bruder WilhelmMüller hier bestätigen konnte, von 
gewissen Laubfröschen zur Ablage ihres Laichs benutzt 
Dasselbe thut eine hiesige Leptoceride (von mir vorläufig 
zu Setodes gestellt in Zeitschr. f. wiss. Zool. XXXV. S. 79); 
zwei ihrer Laichklümpchen, von 0,85 mm. Durchmesser fand 
mein Bruder am 5./2. 84 an einem etwa fusshoch über dem 
Spiegel eines Waldbachs befindlichen Blatte. Nach dem 
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Auskriechen der Larven wird das gallertige Laich so dünn- 
flüssig, dass es mit den Lärvchen ins Wasser niedertropft. 
Es würde mich nicht in dieser Ansicht irre machen, wenn 
auch andere wie ich selbst fast ebenso oft oder öfter Haar- 
flüglereier ausser Wasser gefunden haben sollten, als im 
Wasser; denn jene fallen ohne Weiteres ins Auge, diese 
wollen gesucht sein. Man kann Stunden lang im Wasser 
waten, hunderte von Steinen herausholen und mustern ohne 
auf eine einzige Eiergruppe zu stossen. 

Mehrfach findet man angeführt, als gälte es für alle 
Haarflügler, dass die $ ihre Eierklumpen am Hinterleibe 
mit sich herumtragen (Westwood, Introd. to modern classif. 
of insects, C. Vogt, Zoologische Briefe). Jedenfalls kann 
dies weder gelten für die mit Legeröhre versehenen <? von 
Anomalostoma, zahlreichen Hydropsychiden, Rhyaco- 
philiden und Hydroptiliden, noch auch für diejenigen 
$, die überhaupt keine gallertigen Eierklumpen legen, und 
zweifelhaft erscheint es mir für die $ mancher anderen 
Arten, an deren Hinterleibe ich keine dem Tragen der Eier 
dienende Stelle bemerken konnte. 

Wie ich eben andeutete, kommt auch das bisher all- 
gemein als allen Haarflüglern zukommende Eigenthümlichkeit 
betrachtete Ablegen der Eier in einer Gallerthülle nicht 
allen Arten zu. Eine Ausnahme bilden alle Hydropsy- 
chiden, deren Eier ich bis jetzt kennen lernte (3 Macro- 
netna, l Smicridea und 1 Chimarrha). Sie kleben ihre Eier 
mit spärlichem, nicht gallertartig aufquellendem Kitt, mehr 
oder minder dicht gedrängt, in einer einfachen Schicht den 
Steinen auf, wie es die Parniden thun, deren kugelige 
dottergelbe Eier in unseren Bächen unter Steinen nicht 
selten gefunden werden. Die Eier besitzen eine feste, leder- 
artige, fast undurchsichtige Schale und zeichnen sich ausser- 
dem vor anderen mir bekannten fast kugligen Haarflügler- 
eiern durch ihre längliche Gestalt aus; sie sind bei Chimar- 
rha 0,25 mm. lang, 0,2 mm. dick, bei den drei Macronema- 
arten 0,6 mm. lang und beziehungsweise 0,4 — 0,33 und 0,3 
mm. dick. Noch weit länger fand ich die dem Leibe der 
Mutter entnommenen Eier einer Oestropside (0,8 mm. lang, 
0,25 mm. dick). 
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Beiträge zur Kenntnis* der Gallmücken. 

Von J. J. Kieffer in Bitsch. 
(Fortsetzung.) 

Diplosis pulsatiUae n. sp. 

Männchen. — Kopf weisslich gelb. Augen schwarz, 
grob facettirt, oben breit zusammenstossend. Fühler 1,20 
mm. lang, 2 + 24 gliedrig; Geisseiglieder abwechselnd ein- 
fach und doppelt; die einfachen Glieder kuglig, die Doppel- 
glieder fast kuglig, aus zwei miteinander verwachsenen Halb- 
kugeln bestehend von denen die untere kleiner als die obere ist, 
die einfachen Glieder mit einem, die Doppelglieder mit zwei 
Haarwirteln, Endglied mit einem Griffel, der so lang als 
das Glied ist und auch einen Haarwirtel trägt; die Stiele 
deutlich länger als die dunklen Glieder. Thorax dunkel- 
braun ; Unterseite des Prothorax, Brustseiten und Schildchen 
gelblich. Flügel 1,30 mm. lang; Vorderrand dick, an der 
Einmündung der 2. Längsader deutlich abgebrochen; Hinter- 
rand gleichdick. 1. Längsader dem Vorderrande nahe, viel 
näher als der 2. Längsader; letztere bis zur Querader mit 
voriger parallel, dann vom Vorderrande divergirend, sich 
am oberen Drittel krümmend, und kaum hinter die Flügel- 
spitze mündend. Die blasse 3. Längsader gabelt sich deut- 
lich jenseits der Einmündung der 1. Längsader (0,70 mm. 
vor der Flügelspitze); ihre hintere Zinke fast rechtwinkelig 
abgebogen, ihre vordere etwa 0,26 mm. vor der Flügelspitze 
mündend. Querader deutlich, fast gerade. Flügel glänzend, 
aber nicht irrisirend; an der Basis lang keilförmig. Schwin- 
ger hell. Beine weiss mit schwarzem Schimmer oberseits; 
Schenkel mit gereihten, langen, abstehenden Haaren. 

Hinterleib weisslichgelb, am Ende schmäler als die 
dunkler gefärbte Zange; an letzterer ist das dünne Endglied 
länger als das lineale Grundglied. 

Körperlänge: 1,10 mm. (0,90—1,10). 

Weibchen. — Fühler 2 -f- 12 gliedrig, 0,70 mm. lang; 
Geisselglieder walzenförmig, das erste ungestielt und länger 
als die folgenden, welche kurz gestielt und mit 2 Haarwirteln 
versehen sind; Stiele ein Viertel so lang als die Glieder; 
Endglied verlängert. Rückenschild bald ganz dunkelbraun, 
bald mit drei fast die ganze Fläche einnehmenden dunkel- 
braunen Längsbinden. Hinterleib länger weiss behaart. Lege- 
röhre nicht hervorstreckbar, mit zwei länglichen, behaarten 
Lamellchen. 

Körperlänge: 1,10 mm. 
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Larve. — Die Larve ist mennigrotb, mit kaum merk- 
lichem Augenfleck, 1,40 mm. lang, stark depress, trag, nicht 
springend. Sie lebt in Anzahl während des Sommers auf 
Pulsatilla vulgaris Mill., an den Früchtchen, welche 
deshalb nicht zur Entwickelung gelangen, sowie an den 
langen bärtigen Griffeln saugend. Die Verwandlung findet 
in der Erde statt. Von den Larven, welche sich am 14. Juli 
in die Erde begeben hatten, kamen die ersten Imagines am 
27. desselben Monats zum Vorschein. 

Vorkommen. Häufig um Bitsch. 

JDiplosis nasturtii n. sp. 

Männchen. — Augen schwarz, oben breit zusammen» 
stossend; Untergesicht, Rüssel und Taster weisslich; Hinter- 
haupt dunkel. Fühler 1,70 mm. lang, 2 + 24 gliedrig; alle 
Glieder einfach, 1-wirtelig; 1. Geisseiglied ungestielt, eiförmig, 
die folgenden gestielt, kuglig; die Stiele etwas länger als 
die Glieder; Endglied mit Griffel, 2-wirtelig. Hals gelb. 

Mittelleib citronengelb. Prothorax oberseits, sowie Rücken- 
schild schiefergrau, letzteres mit zwei glänzenden schwarzen 
Längsfurchen, worin zwei Reihen grauer Haare stehen und 
sich bis auf das dunkelcitronengelbe Schildchen fortsetzen; 
unterseits zwischen den Vorder- und Mittelhüften ein Quer- 
fleck, welcher sich seitlich bis zur Schulter ausdehnt, sowie 
ein rundlicher Fleck um die weisslichen Schwinger, schwarz- 
braun. Flügel 1,60 mm. lang, stark irrisirend, am Grunde 
lang keilförmig; die Erweiterung des Hinterrandes beginnt 
der Querader gegenüber. 1. Längsader dem Vorderrande 
nicht nahe, jedoch deutlich näher als der 2. Längsader; 
diese von der schiefen Querader an fast gerade, in die 
Flügelspitze mündend; die dritte Längsader gabelt sich jen- 
seits der Einmündung der 1. Längsader (0,85 mm. vor der 
Flügelspitze), ihre obere Zinke stark bogenförmig; die hintere 
Zinke bildet mit der Ader einen Winkel von etwa 100°. 
Beine weisslich, mit schwarzem Schimmer oberseits. 

Hinterleib citronengelb, ober- und unterseits mit dunk- 
leren, oftmals undeutlichen Querbinden; diese Binden er- 
reichen oberseits in der Mitte die beiden Ränder der Ringe, 
seitlich aber nur vom Hinterrande bis zur Mitte; dieselben 
sowie die schwarze Zange lang weiss behaart. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Weibchen. — Fühler 0,80 mm. lang, 2 + 12 gliedrig; 
1. Geisseiglied in der Mitte eingeschnürrt, 2 mal so lang 
als das folgende; die übrigen walzenförmig, sehr kurz ge- 



Digitized by LjOOQIC 



264 1888. Entomol. Nachrichten. No. ll 

stielt, die Endglieder deutlieh länger gestielt, Endglied mit 
Griffel. Legeröhre weisslich, lang hervorstreckbar; Endglied 
nadeiförmig, ohne Lamellen. 

Körperlänge: 1,60 mm. 

Larve und Galle. Die Larven dieser Mückenart sind 
citronengelb, 2 mm. lang, fast walzenrund, schlank mit 
heller Spitze und zwei Fühlern und besitzen die Fähigkeit 
sich fortschnellen zu können. Sie bewirken eine Blüthen- 
deformation auf Nasturtium palustre DC. Die Kelch- 
blätter bleiben unverändert; die Kronblätter, welche die 
Länge der Kelchblätter erreichen sollten, sind verkümmert 
und erscheinen als gelbliche, kaum die Hälfte der Kelch- 
blätter erreichende Schüppchen ; die Staubgefasse sind noch 
kürzer als die Kronblätter ; ihr Faden ist sehr dick, keulen- 
förmig, gekörnelt, der Beutel meist fehlend. Der Frucht- 
knoten ist stark aufgedunsen, kegelförmig, etwa ein halbes 
mal länger als der Kelch, 2—3 mal so breit als im normalen 
Zustande. Das Ganze hat eine eiförmige Gestalt, eine Höhe 
von 5 mm. und eine Breite von 37a mm., während die 
normalen Blüthen nur 3 mm. lang und 2 mm. breit sind. 
Die glänzenden Larven leben in grosser Anzahl darin, an 
dem Fruchtknoten und an den Staubgefässen saugend. Sie 
begaben sich in die Erde am 10. Juli; nach etwa zwölf 
Tagen kamen die Mücken zum Vorschein, und zwar 10 <J 
am 22., 1 cj und 11 $ am 23., und 7 $ am 24. 

Vorkommen: Bitsch. 

Asphondylia bitensis n. sp. 

Männchen. — Augen schwarz, fast den ganzen Kopf 
einnehmend, oben breit zusammenstossend ; Untergesicht, 
Rüssel und Taster weisslich, Höcker und Haarbüschel dunkel. 
Hinterhaupt braun. Fühler 3% mm. lang, 2 + 12 gliedrig, 
alle Glieder braunschwarz; Geisselglieder sehr kurz gestielt, 
walzenförmig, gleichlang, nur das letzte kürzer, mit kurzer 
anliegender Behaarung. Hals gelbbraun. 

Oberseite des Prothorax schwarz. Rückenschild schiefer- 
grau, mit zwei nach hinten convergirenden Längsfurchen, 
worin graue Haare stehen. Schildchen und Hinterrücken 
gelbbraun ; Brustseiten und Unterseite des Prothorax bräun- 
lichgelb ; Brust und Hüften schiefergrau, dicht weiss behaart 
Flügel 37a mm. lang, rauchgrau, stark irrisirend, mit fast 
rechtwinkeligem grossem Flügellappen ; nur durch die Quer- 
ader von dem Flügel der Asph. sarofhamni H. Lw. ver- 
schieden. Dieselbe ist nämlich sehr schief, jedoch weniger 
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als bei sarothamni; dieses Merkmal ist beim $ besonders 
deutlich. Asph. sarothamni hat eine Querader, welche in 
der Mitte nach Aussen gebogen ist, so dass sie fast doppelt 
geschwungen erscheint; ihre Länge erreicht etwa die der 
1. Längsader von der hackenförmigen Grundquerader bis 
zur Mündung der eigentlichen Querader; Asph. bitensis hat 
dagegen die Querader kürzer, so dass die Länge derselben 
bei weitem nicht dieselbe Strecke der 1. Längsader erreichen 
würde; ferner ist sie in der Mitte schwach nach Innen 
gebogen und nicht doppelt geschwungen. Schwingkölbchen 
weiss, der Stiel dunkel. Beine oberseits dunkel. 

Hinterleib schwarzbraun, an den Seiten und an den Ein- 
schnitten gelbbraun; die Unterseite, die Seiten und die Ein- 
schnitte dicht weiss behaart. Zange klein, braun. 

Körperlänge: 4% mm. (meist nur 4 mm.). 

Weibchen.— Fühler 2 1 /? mm. lang, 2 + 12 gliedrig, 
sehr kurz gestielt; 1. Geisselglied überaus lang, die folgen- 
den allmählig kleiner, die 3 letzten sehr kurz, abstehend 
behaart; das letzte ungestielt, knopfförmig. Legeröbre von 
heller Farbe, lang hervorstreckbar, gestaltet wie bei Asph. 
sarothamni. 

Körperlänge: 4 mm. 

Larve. Dieselbe ist orangegelb, am hinteren Ende viel 
breiter als am vorderen, 2 8 /i mm. lang. Verwandlung in der 
Galle, ohne Cocon. 

Puppe. Die Merkmale sind dieselben wie sie bei den 
bekannten Arten von Oberförster Fr. A. Wacht 1 beschrieben 
worden sind (Sieh Verh. d. k. k. zool. bot Ges., Wien 1881, 
S. 533). Sie ist 2y 2 mm. lang, orangeroth; die Scheitel- 
stacheln gerade, lang, miteinander verwachsen, fast lineal, 
an der Spitze nach Innen schief ausgeschnitten und gezähnelt, 
der Ausschnitt spitzwinklig; Scheitelborsten wenig abstehend, 
nur halb so lang als die Scheitelstacheln. Stirnstacheln an 
ihrem braunen oberen Drittel so gestaltet wie die Scheitel- 
stacheln. Bruststacheln mit drei sehr kleinen braunen 
Spitzen deren mittlere die grösste ist; der Ausschnitt 
zwischen diesen Spitzen bildet jederseits der mittleren 
einen flachen Bogen. 

Galle. Diese Mücke bewirkt eine Anschwellung der 
Hülsen an Genista sagittalis L. Wenn nur eine Larve 
in der Hülse wohnt, so hat letztere eine eiförmige Gestalt; 
wenn aber zwei oder drei in derselben sind, so ist sie walzen- 
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förmig. Das Innere der Hülse ist leer und es bildet sich 
kein Samen in ihr. Beim Ausschlüpfen durchbohrt die. Puppe 
diese Gallen seitlich ; die Puppenhülle bleibt in der Öffnung 
stecken. 

Parasiten sind in diesen aufgedunsenen Hülsen häufig: 
ich zog eine Pteromalus-Art, sowie zwei Tdrcbstiehus -Arten 
deren grössere, schwarz mit gelben Zeichnungen, wohl 
T. flavovarius Nees sein wird. 

Vorkommen. Ich fand diese Gallen bis jetzt nur um 
Bitsch, wo sie häufig sind. Ich habe deshalb die Mücke 
bitensis genannt. In meinen Suite aux Contributions ä la 
Faune et ä la Flore de Bitsche, Metz 1886, S. 37 wurde 
sie als Asph. sarothamni H. Lw. aufgeführt, da ich damals 
beide Arten von einander nicht unterscheiden konnte. Vgl 
auch Liebel: Die Zoocecidien Lothringens, Halle 1886, 
S. 541. Das Ausschlüpfen der Imagines findet im Juli des- 
selben Jahres statt. 

Cecidomyia acercrispans n. sp. 

Männchen. — Untergesicht, Rüssel, Taster weisslich- 
gelb. Fühler dunkel, 0,90 mm. lang, 2 + 13 gliedrig; 
Geisselglieder gestielt, walzenförmig, Stiele ein Drittel so 
lang als die Glieder, Endglied eiförmig, ungestielt; alle mit 
zwei Haarwirteln, die mittleren haben nach Innen noch 1—3 
sehr lange wagerecht abstehende Haare; die Glieder all- 
mählig kleiner werdend. Bücken glänzend kastanienbraun 
mit vier Beihen gelblicher Haare. Schildchen und Hinter- 
rücken sowie Brust weisslichgelb ; zwischen den Hüften ein 
schwarzer Fleck. Flügel eiförmig, am Grunde kurz keil- 
förmig, stark irrisirend, 1,20 mm. lang. Vorderrand bis zur 
Einmündung der dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 
1. Längsader dem Vorderrande massig nahe, mündet 0,75 
vor der Flügelspitze; 2. Längsader am Grunde nicht in die 
Höhe gezogen, in der Mitte nach unten geschwungen, und 
weit vor der Flügelspitze (0,13 mm.) mündend; die 3. Längs- 
ader gabelt sich vor der Flügelmitte (0,70 mm. vor der 
Spitze); die vordere Zinke mit der Ader fast einen ge- 
streckten Winkel bildend, blass, kaum gebogen, 0,24 mm. 
vor der Flügelspitze mündend, also viel weiter als die 2. 
Längsader; die hintere Zinke bildet mit der Ader einen 
Winkel von etwa 135°. — Querader sehr dünn, schief, in 
der unteren Hälfte der ersten Längsader: die 1. Längsader 
an der Stelle von dem Vorderrande und von der 2. Längs* 
ader etwa gleichweit entfernt Falte gewöhnlich. 
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Hinterleibsringe oberseits mit breiten schwarzen Schup- 
penbinden. Zange massig gross, bräunlich. 

Körperlänge: 1,20 mm. 

Weibchen. — Statt der weisslichgelben Färbung ist 
beim $ die orangegelbe vorhanden. Fühler 0,60 mm. lang, 
2 + 13 gliedrig; Glieder ungestielt, walzenförmig, Endglieder 
kleiner und dicht gedrängt; 8. Ring des Hinterleibs schein- 
bar zur Legeröhre gehörend, weiss, oberseits mit einer X 
förmigen Zeichnung. Legeröhre lang hervorstreckbar, weiss. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Larve und Galle. Die Larven dieser Mückenart sind 
weiss, mit Augenfleck, grünem Darmkanal, und 2 Fühlern; 
2 mm. lang; sie leben in Mehrzahl auf der Blattoberseite 
von Acer Pseudoplatanus L. und campestre L. und 
bewirken eine krausige Einrollung und Faltung der Blätter 
nach oben, mit gleichzeitiger Verdickung und Verfärbung 
der Haupt- und Seitennerven. Diese Deformation wird 
zuerst Mitte Juni sichtbar, etwa drei Wochen später, als 
die rothen Blattfalten welche ich am Bergahorn, und zwar 
an derselben Stelle beobachtete. Am 21. Juni verliessen 
die Larven ihre Wohnung, um sich in die Erde zu begeben, 
aus der dielmagines vom 8. bis 10. Juli zum Vorschein kamen. 
Im August findet man wieder die Blätter der Triebspitzen 
auf dieselbe Weise verbildet und dieselben Larven beherber- 
gend. Diese Mücke hat also jedes Jahr zwei Generationen. 

Vorkommen. Dasselbe scheint sehr verbreitet zu sein. 
In der Synopsis Cecidomyidarum von v. Bergenstamm und 
P. Low finden sich unter No. 567 die Angaben: „Bremi, 
Monogr. 1847 pg. 30, pl. II, fig. 36 (Cec? irregularis) — 
Macquart, 1851 p. 261 u. 262". Karsch in seiner „Revision 
der Gallmücken, Münster in Westf. 1877 S. 47, fügt noch 
hinzu : „Taschenberg, Entomologie für Gärtner und Garten- 
freunde, Leipzig 1871, S. 527 — Thomas, Nova acta d. k. 
Leop.-Carol. Deutschen Academie der Naturforscher 1876 
XXXVIII, Dresden, S. 274." Beschrieben und abgebildet wurde 
diese Deformation später noch von Dr. D. von Scblechten- 
dal (Jahresber. d. Vereins für Naturkunde, Zwickau 1883, 
S. 2 und 3, fig. 2), und zuletzt von Liebel aufgeführt (Zoo- 
cecidien Lothringens, Halle 1886, S. 532). In Lothringen 
fand ich sie auf A. campestre L. in Wäldern bei Gehn- 
kirchen im Kreise Bolchen, bei Sierck im Kreise Diedenhofen 
und bei Bensdorf im Kreise Salzburg; auf A. Pseudopla- 
tanus L. in Wäldern bei Bitsch und bei Götzenbrück; an 
letzterem Orte waren zugleich auch die Gallen von Pediaspis 
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aceris Forst, massenhaft, nicht nur auf der Blattfiäche, son- 
dern auch auf Blatt- und Blütbenstielen und sogar an den 
Zweigen selbst vorhanden. 

Ich zog die Mücke nur aus den Deformationen des 

Bergahorns. (Fortsetzung folgt.) 

Kleinere Mittheilungen. 

Bei den Schmetterlingsraupen liegen abweichend von den 
Afterraupen der Hymenopteren (der Hymenoptera Symphyta) die 
Augen in der Mehrzahl jederseits am Kopfe, meist zu je 6, 
deren jedes im Durchmesser 0,2 mm. hat und so gebaut ist, 
dass man es sowohl für ein zusammengesetztes oder Facetten-Auge, 
als auch für ein einfaches Auge, eine Ocelle, halten kann; jede 
besteht aus drei von drei mit einem axialen Nerveniaden versehenen 
und von Pigmentzellen umgebenen Zellen, sog. Betinophoren, ge- 
tragenen brechenden Medien (Linsen), welche durch eine aus drei 
verschieden convexen Sectoren zusammengesezten Chitinhaut gegen 
die Aussenwelt abgeschlossen sind. Um die Bedeutung dieser Organe 
für das Sehen äusserer Gegenstände zu prüfen, hat Plateau Ver- 
suche mit Baupen der verschiedenen Familien angestellt; auf einem 
mit einer Nadel auf den Kork einer Flasche befestigten dünnen 
Holzstäbchen wurde eine Baupe gesetzt; sie kroch an das eine 
Ende des Stäbchens, klammerte sich hier mit ihren Banchbeinen 
an und bewegte das vordere Körperende bedächtig und nach einem 
neuen Stützpunkte suchend nach allen Seiten. Wurde nun dem 
tastenden Kopfe ein 30 cm. langes und 5 cm. dickes Holzstäbchen 
genähert, so strebte die Baupe diesem kräftig zu, sobald sie das- 
selbe deutlich wahrnahm, was erst bei ungefähr 1 cm. Entfernung 
geschah; bei diesem Versuche war Sorge getragen, dass eine Wahr- 
nehmung des Holzstäbchens durch andere Sinnesorgane seitens der 
Baupe nicht stattfinden konnte; die für riechende Stoffe sehr em- 
pfindlichen Fühler nahmen einen frischen Zweig bereits auf 3 cm. 
Entfernung, einen trockenen erst auf 1 cm. Entfernung wahr. Bei 
stark behaarten Baupen, wie Euprepia caja, Gastropacha neustria, 
wird diese Mangelhaftigkeit deutlicher Gesichtswahrnehmung durch 
gegen jede Berührung äusserst empfindliche, den Schnurrhaaren der 
Katze vergleichbare 12 bis 13 mm. lange Spürhaare scheinbar auf- 
gehoben. Diese Mangelhaftigkeit des deutlichen Sehens schliesst 
indessen nicht aus, dass den Baupen die Wahrnehmung grosserer 
Gegenstände auch in grosserer Entfernung, wenn auch nicht ihrer 
eigentlichen Gestalt nach, möglich ist 

Sehr zahlreiche unter den verschiedensten Verhältnissen mit 
allerhand fertigen, Starnocellen zwischen den Facetten tragenden Tag- 
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insecten ans den Ordnungen der empfindlichen Hymenopteren und 
der weniger empfindlichen Dipteren, Neuropteren, Orthopteren und 
Hemipteren von Plateau angestellten Versuche ergaben eine 
gänzliche Bedeutungslosigkeit der Stirnaugen bei vollkommenen In- 
secten behufs Gesichtswahrnehmung und Orientirung, zu der die 
Facettenaugen, deren Verlust die Thiere gänzlich erblinden macht 
und ein räthselbaftes Davonfliegen der geblendeten in aufsteigender 
Richtung zur Folge hat, vollkommen ausreichen (siehe: F61ix 
Plateau, Becherches explrimentales sur la vision chez les arthro- 
podes. Troisi&me partie. a. Vision chez les chenilles. b. role 
des ocelles frontaui chez les insectes parfaits. in: Bulletins de 
l'Acad&nie royale de Belgique. 3. sörie, T. XV, no. 1, 1888, 66 
Seiten). 



A. F. W. Schimper hat die Einflüsse der im tropischen 
Amerika in ihrer Existenz an das Pflanzenleben ge- 
knüpften Ameisenwelt auf die Ausbildung der dortigen 
Flora an Ort und Stelle untersucht und sehr enge und höchst 
manchfaltige Beziehungen zwischen beiden aufgefunden oder bestätigt 

Während die -4#a-Arten im tropischen und subtropischen 
Amerika als Blattschneider die Vernichtung der Vegetation oder 
eines Theiles derselben, so namentlich vieler cultivirten Gewächse, 
der Orangen, Granatbäume, Bösen, Mangobäume, Kaffeebäume, zu 
bewirken streben und auch stellenweise erreichen; zeigen besonders 
die kriegslustigen Uc#ow-Arten, die Wanderameisen, zum Schutze 
der Pflanzenwelt vor den Blattschneidern durch Abhaltung dieser 
ihrer Zerstörer sich berufen, soweit nicht die Pflanzen durch zuerst 
spontanes Auftreten sie schützender und als bewährt hernach ge- 
bliebener Eigenschaften (mit einem modernen aber sehr unklaren 
Ausdrucke als „erworbene" Eigenschaften bezeichnet) vor den Blatt- 
schneidern ohnehin schon sicher sind. Diese Beziehungen zwischen 
Ameisen und Pflanzenwelt sind ziemlich lockere und nicht sonderlich 
überraschend. Innigere, symbiotische Beziehungen walten zwischen 
ihnen schon da ob, wo die Pflanzen für Ameisen geeignete Wohn- 
plätze besitzen und durch diese die Ameisen als ihre bleibenden Gäste 
gleichsam beständig einladen, wie es bei Tillandsia usneoides in 
der schwammigen Luftwurzelmasse von Epiphyten, bei Tillandsia 
bulbosa in den von Ameisen bewohnten Höhlungen der Zwiebel- 
artigen Basis, bei Triplaris in den der Festigkeit dienenden 
Höhlungen ihrer Stämme und Aeste der Fall ist. Als besonders 
innig aber stellen sich diejenigen Beziehungen dar, welche auf Ent- 
wickelung besonderer Eigenschaften Ameisen- bewohnter Pflanzen 
gegenüber Ameisen - freien Exemplaren beruhen, wie das bei den 
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im tropischen Amerika zu den gemeinsten Baumarten zählenden 
Cecropia- Arten, den Im batiba's, vorkommt. Der glatte von drei- 
eckigen Narben gefleckte Stamm dieser Bäume steht auf kurzen 
stelzenartigen Luftwurzeln und trägt wenige mit horizontaler, zwei 
bis drei Fuss langer Basis scharf gekrümmt nach oben wachsende 
Aeste und wenige, grosse, handförmige, von einer dunkelrothen 
Scheide umfasste Blätter. Der Stamm ist hohl, in Querkammern 
getheilt und ron Schutz -Ameisen bevölkert, die beim Anstossen des 
Baumes in Aufregung gerathend aus kleinen rundlichen Oeffnungen der 
oberen Intemodien hervorbrechen. Alle Ameisen beherbergenden 
Imbatiba's bleiben von den diese Pflanze besonders bevorzugenden 
Blattschneidern völlig verschont, alle von Ameisen freien werden 
dagegen entblättert, sodass diese Pflanze des Schutzes durch Schutz- 
ameisen, welche nur gegen die Schädigungen durch grössere Baupen 
und gegen Faulthiere machtlos sind, bedürftig ist. Ihre Schutz- 
mannschaft erhält ein junges Im baiiba- Stämmchen durch ein 
einziges befruchtetes Schutzameisenweibchen als der zukünftigen 
Königin einer Colonie, welches durch eine selbstgenagte Oeffnung 
in eine der obersten Kammern nahe deren obern Ende sich Eingang 
verschafft. Die kleine Eingangspforte verwächst alsbald unter leb- 
hafter, der gefangenen Ameise zur alleinigen Nahrung dienender 
Wucherung des verletzten Gewebes. Der Nachwuchs der Königin 
stellt später die verlorene Verbindung mit der Aussenwelt dadurch 
wieder her, dass er eine am obern Ende einer durch Druck der 
Axillarknospen entstandenen und von der Ansatzstelle des nächst 
unteren Mattes senkrecht nach oben verlaufenden flachen Kinne 
befindliche, ihm genau bekannte, stark verdünnte, weil aller ein 
Durchbohren erschwerenden Gewebe entbehrende Stelle in Gestalt 
eines durch grübchenartige Vertiefung des Stammes von aussen 
und innen her gebildetes Diaphragma mit sehr dünnem Cambium 
durchbohrt. Nicht dieses Diaphragma allein, sondern auch ein 
brauner, sammetartiger Haarüberzug von einigen Quadratcentimetern 
an der Basis der Unterseite der Blattstiele aller ameisenbeherber- 
genden Imbaüba's fehlt den ameisenfreien gänzlich. Dieses Haar- 
polster producirt beständig an Eiweissstoffen und fettem Oele reiche 
birnförmige, von Fritz Müller entdeckte und nach ihm „Müller'sche 
Körperchen" genannte Gebilde, welche ein Lockmittel für die Schutz- 
ameisen sind, von ihnen aufgesucht, gesammelt und als Leckerbissen 
verzehrt werden. Um diese Lockorgane zu plündern, durchstreifen 
die Schutzameisen der Imbaüba's beständig deren Aeste und Blatt- 
stiele und sorgen so dafür, dass kein Blattschneider es wagt, sich 
blicken zu lassen. 

Analoge Lockorgane produciren andere des Ameisenschutees 
bedürftige Pflanzen, wie z. B. Gassia negieota im tropischen 
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Amerika in Form von extranuptialen Nektarien, welche behufs 
leichterer Auffindung besondere Lockfärbungen zeigen, so bei Zan- 
thoxylum, Alchornea iricurana, Prunus laurocerasus 
roth, bei Passiflora- Arten braun, bei Catalpa und Melam- 
pyrum pratense violett, bei Glerodendron fragrans weiss 
sind (siehe A. F.W. Schi mp er, Die Wechselbeziehungen zwischen 
Pflanzen und Ameisen im tropischen Amerika. Botanische Mitthei- 
lungen aus den Tropen. Heft 1. Jena, Gustav Fischer. 95 Seiten, 
3 Tafeln). _______ 

Der bisher för Waldcultur als ungefährlich angesehene winzige 
Borkenkäfer Crypturgus pusillus hat in der Nähe von Bothen- 
haus- Görkau an der sächsisch -böhmischen Grenze einen Bestand 
von 10 000 Fichtenstämmen vollständig vernichtet (siehe: „Weser- 
Zeitung" und „Tägl. Rundschau" vom 3. August 1888). 



Litteratur. 

Alexander Bau, Handbuch für Insekten -Sammler. 
Band II. Die Käfer. Beschreibung der in Deutsch- 
land, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz vorkommen- 
den Koleopteren, in systematischer und analytischer, 
zum Selbstbestimmen geeigneter Anordnung. Mit 144 
naturgetreuen Abbildungen. Magdeburg. Creutz'sche 
Verlagsbuchhandlung 1888. Preis: ungebunden M. 6; 
gebunden M. 7. 

Was Alex. Bau in seinem bekannten Handbuche für Schmet- 
terlingssammler bezweckte und erreicht hat, jedem Anfänger einen 
Führer an die Hand zu geben, welcher dazu geeignet ist, ihn un- 
schwer in seinem Lieblingsfache sich zurechtzufinden zu lassen, das 
bezweckt und erreicht der Herr Verfasser auch in diesem neuen 
Bande für Käfersammler. Die Orientierung und die sichere Be- 
stimmung der gefangenen Käfer wird dem Liebhaber durch die 
grosse Zahl der beigegebenen Abbildungen, deren Zeichnungen in 
einer für die phototypische Koproduktion geeigneten Manier von 
Herrn Paul Preiss in Coblenz hergestellt sind, wesentlich erleichtert. 
Das in Anbetracht seines reichen Inhaltes und bedeutenden Um- 
fenges (494 Seiten) erstaunlich billige Buch behandelt 2619 Käfer- 
arten aus 843 Gattungen, enthält Tabellen zum Bestimmen der 74 
Familien und der Gattungen und eine kurze nach Stücken der 
Bau'schen Sammlung entworfene Beschreibung der Arten, die Latein- 
und Deutschnamen der Familien, Gattungen und Arten und als 
Einleitung eine Darstellung des äusseren Baues der Käfer (7 Seiten), 
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sowie als Anhang eine kurze Schilderang der Entwicklang and 
Lebensweise, des Aafsachens and Fangens, des Tödtens, Spiessens 
and Aufbereitens, des Kaafens, Taaschens and Versendens der Käfer 
and der Anlage einer Sammlang. 



Das Correspondenz-Blatt des Entomologischen Vereins 
„Iris" zu Dresden enthält in der soeben versendeten No. 5 
vom 1. Juli 1888 mit 3 Tafeln (X, XI und XII) des 1. Bandes 
und 132 Seiten Text (pg. 209—340) folgende Abhandlungen: 
C. Ed. Venus, Ueber Varietäten -Zucht. S. 209—210, Tat 12, 

Fig. 14 und 15. 
Dr. Max Stand fuss, Alte und neue Agrotiden der europäischen 

Fauna. S. 211—219, Taf. 10 und 11. 
H. Calberla, Die Makroiepidopterenfauna der römischen Campagna 

und der angrenzenden Provinzen Mittel-Italiens (Fortsetzung). 

S. 220—272, Taf. 12, Fig. 1—12. 
Dr. 0. Staudinger, Lepidopteren von der Insel Palawan. S. 273 

—280. 
Dr. Erich Haase, Duftapparate indo-australischer Schmetterlinge. 

ID. Nachtrag und Uebersicht. S. 281—336. 
Dr. Erich Haase, Tonäusserung von Argiva. S. 337 — 338. 
J. Böb er, üeber die Berechtigung einiger Glaucopis-Arten. S. 338 

—340. 
J. Böber, Eine neue Eulen -Form aus Sachsen (Mamestra Scoto- 

chroma). S. 340, Taf. 12, Fig. 13. 

In den Vereins -Angelegenheiten wird bekannt gegeben, dass 
das vorliegende Heft den 1. Band beschliesst und deshalb ein Ver- 
zeichniss der in den 5 Heften enthaltenen Abhandlungen und der 
darin beschriebenen neuen Arten, Varietäten und Aberrationen, nebst 
einem Titelblatt beigegeben enthält, sowie dass die Zeitschrift der 
„Iris" künftig unter dem Titel: 

„Deutsche Entomologische Zeitschrift" 

herausgegeben von der Deutschen Entomologischen Gesellschaft 

Lepidopterologisohe Hefte 
herausgegeben von dem Entomologischen Verein „Iris" zu Dresden. 
(Fortsetzung des Correspondenz-Blattes des Entomologischen Vereins 

„Iris" zu Dresden) 
erscheinen soll. 



Druck von Otto Domblüth in Bembtug. 
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Soeben erschien die . [103 

Stettinei? JEntomologisclie Zeitung*. 

Herausgegeben von dem Entomologischen Verein zu Stettin. 

Redigirt von Dr. Heinrich Dohrn. 

Jahrgang 49: 1888. Ko. 1—3: 18 n. 84 Seiten in-8. 

Abonnementspreis für den Jahrgang (12 Nm.) 12 Mark. 

Inhalt von No. i — 3: 
Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder des Vereins (18 pg.). — Standinger, Cen- 
tralasiatische Lepidopteren (65 pg.). — Alpherakl, Neue Lepidopteren (4 pg.). 

— Saalmüller, Schmid's Lepidopterenfauna der Regensburger Umgebung (6 pg.). 

— C. A. Dohrn, Welsche Plaudereien (5 pg.). — Herms, Lepidopterologische 

Beobachtungen (5 pg.). 

Die -. Stettiner Entomologische Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird feiern können, ist die älteste der deutschen ento- 
mologisehen Zeitschriften. Unter der bewährten Redaktion von Dr. C. A. 
Dohrn, die erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn Dr. Heinrich Dohrn über- 
gegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an bahnbrechend für 1 die Wissenschaft 
gewirkt. Die wichtigen systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, 

Ganglbauer, Haury, florn, Kraatz-Koschlan, Möschler, Standinger, Weymer 

unter den neueren Entomologen und die zahlreicher berühmter älterer deutscher 
Autoren sind in ihren Spalten veröffentlicht. Der herausgebende Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — 

Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, welche 
wir Zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern. 

Die ganze Reihe: Jahrgang 1—48, 1840 — 87, mit zahlreichen, zum Theil colo- 
rirten Tafeln, 268 Mark (statt M. 426). 

THE ENTOMOLOGISTS MONTHLY MAGAZINE [104 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains Standard articles and notes 
on all subjeets connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume., post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the sueeeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. ^ GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst's successors) 
1, Paternoster Row, London E. C. 

N.B. — Communications, &c, should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjeets. 
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Berliner Entomologiscke Zeitschrift 

[1875—1880: Deutsche Entomologisolie Zeitschrift] 

Herausgegeben von dem 

Entomologischen Verein- in Berlin. 



Band 32. Heft I. 

Seite I— VIIIu. 1-254 mit 3 Tafeln (1 photolithogr.) 
u. 10 Textfiguren. 

Preis 16 Mark. 

Inhalt: 

Vereinsangelegenheiten. 8 pg. 

Sammeln vod Schmetterlingen in tropischen Ländern. 4 pg. mit 2 Holzschn . 

Anderlilld, Der Frass des Lebbachbockkäfers an den Lebbachbäumen in 
Egypten. 1 pg. 

Becker, Hilarta sartor n. sp. (Osten Sacken in litt.) und ihr Schleier. 6 pg. 
mit 2 Holzschnitten 

DewitZ, Entnehmen die Larven der Donacien vermittelst Stigmen oder Athem- 
röhren den Lufträumen der Pflanzen die sauerstoffh altige Luft? 2 pg. mit 
2 Holzschn. 

Eckstein, Ein abnormer Procrustes coriaceus L. 1 pg. m. 1 Holzschn. 

Fischer, Gasterocercus Richten nov. spec. I pg. 

Fromholz, Ueber Missbildungen bei Schmetterlingen, besonders der Schmet- 
terlingsflügel. Ein Beitrag zur Biologie der Insekten. 8 pg. mit Tafel. 

Einzelpreis M. I. 

Graeser, Beiträge zur Kenntniss der Lepidopterenfauna des Amur lande s 121 pg. 

Honr&th, Constant Bar f und seine Verdienste um die Lepidopterologie. 2 pg. 

— Neue Rhopalocera. VII. 6 pg. 

— "Wenig bekannte Tagfalter. II. 2 pg. 

Karsch, Zwei neue Myriopoden von Ecuador. 3 pg. . 

— Verzeichniss der von Herrn E. v. Oertzen in den Jahren 1884 und 1885 
in Griechenland und auf Kreta gesammelten Myriopoden. 5 pg. 

Poppius, Ueber das Flügelgeäder der finnischen Dendrometriden. 12 pg. mit 

Tafel. — Einzelpreis M. 1,20. 
Qiedenfeld, Beiträge zur Kenntniss der Koleopterenfauna von Central-Afrika 

nach den Ergebnissen der Wissmann'schen Kassai-Expedition 1883 bis 1886. 

65 Pg- 
StandfüSS, Lepidopterologisches. 14 pg. mit Tafel und 3 Holzschn. 
StreckfüSS, Eine für die deutsch-österreichische Fauna neue Catocala. 1 pg. 



Die vollständige Reihe der Zeitschrift von Beginn an: 

Band I — XXXI, 1857 — 88, mit zahlreichen Tafeln und Holzschnitten, 

ist von uns zum Preise von 
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XIV. Jahrg. September 1888. Nr. 18. 



Larven von Mücken und Haarflüglern 
mit zweierlei abwechselnd thätigen Athemwerkzeugen. 

Von Dr. Fritz Müller. 
(Mit 3 Holzschnitten). 

Ich kann mich nicht entsinnen, von Insectenlarven ge- 
lesen zu haben, die bald durch Luftröhrenkiemen, bald durch 
offene Luftlöcher athmen, je nachdem sie im Wasser oder 
ausserhalb desselben sich befinden. Dies ist der Fall bei 
mehreren Arten von Psych odiden-Larven, die hier an den 
feuchten Felswänden der zahlreichen grösseren und kleineren 
Wasserfälle unserer Waldbäche oft in grosser Menge vor- 
kommen. Es sind kleine, bis 2 oder 3 mm lange, schwarze, 
asselähnliche Thierchen, die eine Reihe von acht grossen 
bauchständigen Haftscheiben besitzen und dadurch an die 



Hinterleibsende von Psychodidenlarven. 

A. Jüngere, frisch gehäutete Larve, von der Seite. 90 : 1. 

a die drei Afterschläuohe, b das Luftloch der haken Seite. 

B. Ältere Larve derselben Art, mit geönaeten Luftlöchern, von oben, 90 : 1. 

C. Larve einer anderen Art, eben ins Wasser zurückgekrochen, mit Luftblase 
zwischen dem Haarkranz der Luftlocher und vorgestreckten Afterschlauchen 
(»), 45 : 1. 

b die beiden Hauptstimme der Luftröhren. 

18 
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Blepharocertden erinnern, denen auch Ihre flach schild- 
förmigen Puppen sich anschliesseu. Am Ende des Hinterleibes 
haben diese Larven zwei grosse von einem Haarkranze 
umgebene runde Luftlöcher, in welche die beiden Haupt- 
stämme der Luftröhren ausmünden. Kur« vor seiner Mündung 
entsendet jeder der beiden Luftröhrenstämme bauchwärts 
einen ziemlich starken Ast, dessen drei Zweige in ebenso- 
viel am After vorstreckbare fingerförmige Blindschläuche 
eintreten, um in ihnen sich in zahlreiche zarte Zweigelchen 
zu zertheilen. Eine auch in anderen Stücken ziemlich ab- 
weichende Art (fig. C) scheint nicht drei, sondern nur zwei 
Paare solcher Afterschläuche zu besitzen. 

Bringt man die Thierchen in ein Glasgefäss mit Wasser, 
so halten sie sich meist in der Nähe des Wasserspiegels 
auf, bald über denselben hinauskriechend, bald wieder ins 
Wasser zurückkehrend. Verlassen sie das Wasser, so werden 
die Afterschläuche eingezogen und wieder vorgestreckt, so- 
bald sie unter Wasser sind. Bisweilen nehmen sie bei der 
Rückkehr ins Wasser zwischen den die Luftlöcher kranz- 
förmig umsäumenden Haaren noch eine Luftblase mit ins 
Wasser; doch habe ich dies, wenn ich mich recht entsinne 
(ich habe mich seit sieben Jahren nicht mehr mit diesen 
Larven beschäftigt), nur bei einer einzigen Art beobachtet. 

Ähnliche in der Aftergegend vorstreckbare fingerförmige 
oder in seltenen Fällen baumartig verästelte Blindschläuche 
kommen bekanntlich auch manchen anderen im Wasser 
lebenden Larven von Zweiflüglern, Käfern und Haarflüglern 
zu; doch kenne ich darunter keine, die gleichzeitig offene 
Luftlöcher besässe. Bei den Haarflüglern scheint sie zuerst 
Pictet gesehen zu haben; er betrachtet sie als eine Eigen- 
tümlichkeit der Hydropsychiden und beschreibt sie als 
vier um den Enddarm gelagerte Blindsäcke („tubes en coecum, 
sacs en coecum"), die das Thier willkürlich vorstrecken und 
zurückziehen kann und denen man kaum eine andere Ver- 
richtung als die des Athmens zuschreiben könne. Derselben 
Meinung ist Palma n (Zur Morphologie des Tracheensystems. 
S. 49 Arn*}.); sie möchten, meint er, bei der Puppe von 
Rhyacophila „compensatorisch die Function der eingehenden 
oder verschwundenen Kiemen übernehmen". Weitere An- 
gaben über die Afterschläuche der Haarflügler kenne ich 
nicht. Ich selbst fand sie bei Arten aus allen hier vor- 
kommenden Haarflüglerfamilien, also ausser bei Hydro- 
psychiden undBhyacQphiliden auch bei Hydroptiliden, 
LeptoceridenundSericostomatiden. Die Limnophüiden 
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und Phrygatriden sind bekanntlich in Brasilien nicht ver- 
treten. 

Die Zahl der Afterschläuche wechselt bisweilen selbst 
innerhalb derselben Haarflüglergattung. Sechs sah ich bei 
Itauära (Rhyacophiliden); es sind zwei seitliche Paare, ein 
oberer und ein unterer Schlauch. Fünf finden sich bei PeU 
topsyehe (Hydroptiliden) und verschiedenen Hydropsychiden 
(Chimarrha, einer Macronema-&rt und einer wahrscheinlich 
zur Ttwode^-gruppe gehörenden Larve). Bei diesen Hydro- 
psychiden fehlt der untere unpaare Schlauch, bei PeUopsyche 
dagegen der obere, und der untere ist nicht fingerförmig 
wie die vier seitlichen, sondern kegelförmig. Vier After- 
schläucbe, die beiden seitlichen Paare, traf ich bei Arten 
von Macronema, Smicridea (Hydropsychiden) und Helico- 
psyche (Sericostomatiden). In Zweifei blieb ich über die 
Zahl der Afterschläudhe bei Grumichella (Leptoceriden); es 
sind die fünf bei Ckimarrha vorkommenden vorhanden und 
wahrscheinlich noch zwei kleinere, mehr nach aussen liegende 
Paare. Bei Hydropsychiden seheinen die Afterschläuche 
nie zu fehlen; bei verschiedenen Leptoceriden (Marilia, 
Tetracenfoon, FhyUoicus) habe ich mich bis jetzt vergeblich 
danach umgesehen. 

Was nun die Bedeutung dieser Afterschläuche bei den 
Haarflüglerlarven betrifft, so habe ich lange gezögert, mich 
der Ansicht von Pictet und Palmin anzuschliessen, dass 
sie der Athmang dienen. Unter den Afterschläuchen der 
von mir untersuchten Larven könnten höchstens diejenigen 
ven Itauwra darauf Anspruch machen als Luftröhrenkiemen 
zu gelten; es verzweigen sich in ihnen einige Luftröhren- 
äste, aber selbst bei ihnen sind diese Verzweigungen sehr 
dürftig, wenn man sie vergleicht mit den in zahllose, dicht- 
gedrängte, zarteste Reißerchen aufgelösten Luftröhren, die 
sich bei denselben Larven in der Rttckenkaut des Hinter- 
leibes ausbreiten. Bei 4en meisten anderen Arten sind die 
Afterschläuche so gut wie luftröfcrentes ; oft gelingt es kaum, 
ein feinstes Zweigelchen in sie hinein zu verfolgen. Nirgends 
ist dieser Gegensatz zwischen Luftröhrenkiemen und After- 
schläuchen augenfälliger als bei einer unserer Macronema- 
larven, die so gesättigt grünes Blut hat, wie ich es kaum 
bei grünblütigen Ringelwürmern zu sehen bekommen; bei 
ihr erscheinen die mit zartesten Luftröhren vollgepfropften 
Kiemen weiss,die vier blutgesehweHten Afterschläueke sattgrün. 

Wenn also in diesem und ähnliehen Fällen die After- 
schlauche wirklich der Athmung dienen, kann es nur so 

18* 
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geschehen, dass an ihrer Oberfläche das Blut selbst, ohne 
Vermittlung von Luftröhren, seine Gase mit denen des 
Wassers austauscht Sie würden nicht Luftröhrenkiemen, 
sondern Blutkiemen sein, wie die der Krebse u. s. w. — 
Obwohl ich so wenig wie Pictet für die Afterschlauche 
eine andere Deutung zu finden wusste und obwohl Haut- 
athmung bei zarthäutigen im Wasser lebenden Insectenlarven 
sicher vorkommt, waren doch solche Blutkiemen bei Insecten 
etwas so Unerwartetes, dass ich mich ohne zwingende Gründe 
zu dieser Deutung zu greifen sträubte. 

Solche Gründe boten mir im Laufe des vorigen Jahres 
Beobachtungen an Larven einer Jfacronemo-art, die sich in 
mehreren Stücken weit entfernt nicht nur von ihren Gattungs- 
genossen, sondern, so viel bekannt, von allen übrigen Haut- 
flüglern. Sie ist bis jetzt die einzige Art, bei deren Puppe 
die Kinnbacken schon eben so verkümmert sind, wie sonst 
bei dem geschlechtsreifen Thiere. Sie ist die einzige, deren 
Larve den zur Athmung nöthigen Wasserstrom nicht wie 
sonst durch Bewegung des Hinterleibes, sondern durch Be- 
wegung der Kiemen selbst unterhält. Eine jüngere, etwa 
10 mm lange, noch sehr durchsichtige Larve dieser Art mit 
wohlgefülltem Verdauungsrohr, die also wochenlang ohne 
neue Nahrung ausdauern konnte, wurde am 19. Juni v. J. 
in eine 8 mm weite, 45 mm hohe mit reinem Flusswasser 
gefüllte Glasröhre gesetzt. Sie begann sofort, nach kurzem 
Umherkriechen, an einer Wand des Glases eine etwa 25 mm 
lange, gleichweit von Boden und Wasserspiegel entfernte, 
etwa 4 bis 5 mm weite Röhre aus ganz lose gewebten Fäden 
zu spinnen. Darin sass sie dann oft lange Stunden fast 
regungslos, den Kopf bald auf-, bald abwärts gewendet, den 
Rücken meist der Wand des Glases zugekehrt; nur die an 
den ersten sieben Hinterleibsringen sitzenden Kiemen waren 
in selten unterbrochener rascher Bewegung. Die von aussen 
und vorn nach innen und etwas nach hinten gerichteten 
Schläge der einzelnen Kiemen folgten sich so rasch von 
vorn nach hinten, dass man das Bild einer rasch von vorn 
nach hinten laufenden Welle erhielt, deren Länge etwa der 
halben Länge der Kiemengegend gleichkam. Die Larve 
besitzt vier schlanke fingerförmige Afterschläuche, die ich 
weit häufiger zurückgezogen als vorgestreckt sah. Wenn 
vorgestreckt, biegen sie sich in flachem Bogen nach vorn 
und schlagen mit der Spitze langsam, wie tastend (etwa 
einmal in der Secunde) an den Rücken des vorangehenden 
Ringes. Oft treten sie nur auf wenige Secunden vor; doch 
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sah ich sie auch bis über fünf Minuten ununterbrochen 
spielen. Bisweilen sieht man die meist so lebhafte Bewegung 
der Kiemen sich verlangsamen oder selbst für einige Zeit 
völlig stille stehen; in diesen Fällen sah ich stets die After- 
schläuche hervortreten; so sah ich am 30. Juni die After- 
schläuche über drei Minuten lang lebhaft spielen, während 
die Kiemen des auch sonst regungslosen Thieres vollkommen 
ruhten. Einen nicht minder schlagenden Beleg dafür, dass 
die Afterschläuche als Stellvertreter der Kiemen eintreten 
können, lieferte eine am 28. Juni gefangene Larve, deren 
Kiemen beim Heimtragen stark durch Schmutz verklebt 
und in ihrer freien Bewegung für längere Zeit behindert 
waren; während dessen waren die Afterschläuche vorgestreckt 
und in steter Bewegung. Bei den jüngsten, aus Eiern ge- 
zogenen Larven dieser Jfacronema-art, die der Kiemen noch 
entbehren, scheinen die Afterschläuche nie eingezogen zu 
werden. Ebenso scheint es nach Beobachtungen an einer 
anderen, der schon erwähnten grünblütigen Art kurz vor 
der Verpuppung zu sein, wo die Larve fast regungslos liegt 
und den Kiemen der durch die Bewegungen des Hinterleibes 
unterhaltene Athemstrom fehlt; ich fand bei der Mehrzahl 
der Larven, die ich bereits zur Verpuppung geschlossenen 
Gehäusen entnahm, die Afterschläuche vorgestreckt. (Vielleicht 
bezieht sich auf solche zur Verpuppung bereite Larven auch 
Palmön's Angabe, dass die Schläuche bei jüngeren Larven 
meist „im After" (!?) versteckt liegen, bei älteren aber weit 
ausgeschoben werden). 

Diese Beobachtungen nöthigen wohl zu der Annahme, 
dass die Afterschläuche der Haarflüglerlarven wirklich der 
Athmung dienen. So haben wir, wie bei den Psychodiden- 
larven unserer Wasserfälle, zweierlei Athmungswerkzeuge: 
Luftröhrenkiemen und Blutkiemen, die einander ergänzen 
und abwechselnd in Thätigkeit treten können 1 ). 

Blumenau, Santa Gatharina, Brazil, 6. Juni 1888. 



*) Palmen' 8 Vermuthung, es möchten auch bei der Puppe von 
Rhyacophila die Afterschläuche „compensatorisch die Function 
der verschwundenen Kiemen übernehmen", muss als in der 
Luft schwebend betrachtet werden, bis überhaupt Afterschläuche 
bei Haarflüglerpuppen nachgewiesen sind. Ich habe noch keine 
zu sehen bekommen und meines Wissens auch sonst Niemand. 
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Icbneumoniden-Studien 

von Dr. Kriechbaum«r in München. 



13. Nochnal das cf des lehn, cerebrosus. 1 ) 

Abermals muss ich die Verbindung eines Ichneumon^S 
mit dem betreffenden 9 gegen die dagegen gerichtete An- 
sicht des H. Prof. Thomson vertheidigen. Derselbe sagt 
nämlich bei oben genannter Art in den Ann. d. Fr. (S£ance 
du 28. dec. 1885) p. 23. No. 37. Obs. 2. „Mas adhuc 
incognitus, nam talis qualis a Eriechbaumer „abdomine 
fusiformi-elliptico" describitur, potius ad J. gracilicornem 
(Grav.) aut etiam huic affinem speciem pertinet, cum omnes 
mares hujus divisionis abdomine elongato lateribus fere 
parallelis et segmento 3° haud vel vix transverso praediti 
sint." Herr Prof. Thomson hat offenbar meine Bezeichnung 
missverstanden. Ich wollte durch „elliptico" die vor und 
hinter der Mitte beginnende Verschmälerung und das ab- 
gerundete Ende des Hinterleibes, durch das vorausgesetzte 
„fusiformi" die schmale Form desselben, also nach meiner 
Ansicht dasselbe ausdrücken, was H. Prof. Thomson mit 
seinem „abdomine elongato lateribus fere parallelis u aus- 
drücken wollte, indem man die Yerschmälerung und Ab- 
rundung nach den beiden Enden sich als selbstverständlich 
hinzudenkt. Hätte der Hinterleib dieselbe Form wie das 
mir in seinen verschiedenen Yarietäten wohlbekannte <$ des 
gracilicornis, so würde ich selben wegen seiner flacheren 
und in der Mitte mehr erweiterten Form gewiss nicht mit 
„fusiformi-elliptico", sondern mit „ovato-elliptico" oder „ovato- 
fusiformi" bezeichnet haben. Es lässt sich also weder aus 
meiner Bezeichnung noch aus sonst einem Worte meiner 
Beschreibung annehmen, dass das 3. Segment entschieden 
breiter als lang ist. Es hat in Wirklichkeit die Form, 
welche als „subquadratus" bezeichnet wird, und zwar hier 
in der Bedeutung, dass es nur wenig breiter als lang ist, 
aber auch, wenn die weiter unten angegebene Form, wie 
ich wohl annehmen darf, dazu gehört, auch wirklich 
quadratisch vorkommt. Ich habe daher keinen Grund, von 
meiner Ansicht abzugehen, da dieses <3 wegen seiner langen, 
schlanken Fühler gerade zu dem $ von cerebrosus besonders 
gut passt und ich beide Geschlechter am gleichen Orte 
gefangen habe. 



*) Vgl. E. N. 1881. p. 57—60. 
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Ein zweites <$, dass ich am 19. 8. 86 an derselben 
Stelle fing, unterscheidet sich nur wenig von dem beschrie- 
benen. Die schwarze Gesichtsstrieme ist etwas schmäler 
und nach unten weniger verbreitert, dicht neben dem 
untern Ende derselben und an die weissen Gesicbtstheile 
anstossend zeigt der sonst ganz schwarze Kopfschild an 
seinem obersten Bande 2 kleine weisse Punkte. Von der 
weissen Linie vor den Flügeln ist nur noch eine kleine 
Spur vorhanden. Das obere Mittelfeld ist etwas schmäler. 
An der Basis des 3. Segmentes ist die Spur eines in der 
Mitte eingebuchteten Querstreifes. 1 ) Die Hinterfüsse zeigen 
kaum noch an der obersten Basis des ersten Gliedes eine 
Spur rother Färbung. Die areola ist entschieden 5-seitig, 
vorne ziemlich breit abgestutzt. 

Hält man an dem Gesammtaussehen bezüglich Form 
und Farbe und dabei besonders den langen, schlanken, unten 
hell braunroth gefärbten Fühlern fest, wodurch sich diese 
S besonders von denen des insidiosus unterscheiden, so 
touss ich noch ein drittes Exemplar, das von meinem Sohne 
am 16. 6. 68 um Pasing an der Wurm gefangen wurde, als 
Var. hieher rechnen. Es zeichnet sich nur durch eine 
etwas verschiedene schwarze Zeichnung des Gesichts und 
den gänzlichen Mangel heller Punkte pder Linien vor und 
unter den Flügeln aus. Die schwarze Gesichtszeichnung 
ist schlegelförmig, d. h. der vom Stirnrande herabsteigende 
schwarze Streif erweitert sich plötzlich in einen grössern 
viereckigen Fleck, der hier den Unterrand erreicht, am 
Kopfschild ist nur der schmale Band ringsum und ein an 
den Unterrand stossendes Fleckchen schwarz. Die rothe 
Färbung des ersten Gliedes der Hinterfüsse ist etwas be- 
schränkter als bei dem ersten Exemplare, die Form der 
areola hält die Mitte zwischen diesem und dem zweiten. 
Das 3. Segment ist entschieden quadratisch. 

14. Ichneumon fulvicornis 6r. d\ 

Ein am 10. 8. 77 um Hochstätt bei Rosenheim ge- 
fangenes Ichneumon-S, das mir jedenfalls in die Nähe des 
Gravenhorst'schen luctatorius zu gehören schien, das ich 



*) Dadurch bekommt selbes solche Aehnlichkeit mit dem <$ von 
baltcatus, dass es fast nur noch durch etwas flacheren Hinter- 
leib, blasseres Roth des 2. und 3. Segmentes und die oben 
nur schwache Andeutung jenes Querstreifes davon zu unter- 
scheiden ist 
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aber vergeblich nach Tischbein's Tabelle zu bestimmen 
versuchte, glaubte ich dann auch wirklich in dem unmittelbar 
nach jenem folgenden 1. ftdvicornis zu erkennen, von welchem 
Gravenhorst an einem Tage (1. Sept. 1812) 4 Exemplare 
bei Reinerz in Schlesien auf Angelica sylvestris gefangen 
hatte. Mein Exemplar weicht von der Gravenhorst'schen 
Beschreibung nur in folgenden Punkten ab: Das erste 
Ftihlerglied hat oben einen rothen Fleck, die rothe Farbe 
der Geissei dringt vom 7. Gliede derselben in die Mitte 
der schwarzen ein, bis sie sich oben beim 12. gänzlich ver- 
liert. Die mittleren Schenkelringe sind an der Spitze wie 
die hintersten roth. Der 4. Hinterleibsring hat hinten einen 
beiderseits breiten, in der Mitte rasch verschmälerten und 
etwas unterbrochenen roth und gelb gemischten Saum (das 
Gelb ist aber hier vor dem Roth). Die Grösse beträgt 5V 2 '" 
(12V 2 mm), also nur */,'" mehr als das grösste der Graven- 
horst'schen Exemplare. Alle diese Unterschiede scheinen 
mir bei der sonstigen Uebereinstimmung mit der Graven- 
horst'schen Beschreibung nicht so bedeutend, um an der 
Identität meiner Art mit der Gravenhorst'schen zweifeln 
zu müssen. 

Ich war nun sehr begierig zu sehen, ob Wesmael und 
Holmgren dieses <$ kannten und wie sie es auffassten. Da 
ich es bei ersterem in den Inhaltsverzeichnissen seiner 
Schriften nicht fand, suchte ich es bei Holmgren und war 
nicht wenig überrascht, selbes als 1. bucculentus var. 1 und 
dabei Wsm. Mant. 29 mit derselben Deutung zitirt zu finden. 
Diese Verbindung erschien mir sofort als ganz unmöglich 
und zwar aus folgenden Gründen: Wesmael giebt selbst 
die Grösse des bucculentus auf 6 — 6y 2 '" an und er hat damit 
wohl das Minimum, nicht aber das Maximum derselben be- 
zeichnet, das nach den 10 Exemplaren unserer Staats- 
sammlung 7Vi w erreicht, und nun soll der nur 4— ö 1 /,'" 
lange fulvicornis dazu gehören? Keins unserer bucculentus-^ 
hat ferner ein ganz gelbes Gesicht, gelbe Flügelschtippchen 
und solche Wurzel, sondern beide letzteren sind heller oder 
dunkler roth oder rothbraun, höchstens mit gelbem Punkt 
an der vordersten Ecke der ersteren. Die Fühler zeigen 
durchaus keine Neigung zu derartig heller Färbung wie sie 
bei fulvicornis angegeben ist, sondern sind entweder ganz 
schwarz oder es hat das Wurzelglied unten einen gelben 
Fleck oder die Geissei ebenda kaum eine etwas hellere 
graue oder bräunliche Färbung. Keines hat ein gelbes, 
sondern alle haben weisse Schildchen, keines ein gelbes 
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Hmterschildchen. Wo das Rothgelb auf den mittleren Seg- 
menten neben Gelb entwickelt ist, nimmt jenes immer mehr 
die hintere Hälfte ein, während Gravenhorst bei fulvicornis 
ausdrücklich sagt „segmentis 2 et 3 flavis, basin versus 
fulvo-rufescentibus." Es ist also bei allen diesen 10 Exemplaren 
nicht der geringste Uebergang zu fulvicornis vorhanden. 

In jüngster Zeit fand ich in einer Deterrainandensendung 
des H. Dr. Schmiedeknecht ein in Thüringen gefangenes 
cJ des ftdvicornis, das mit dem meinigen vollständig über- 
einstimmt; es ist nur der rothe Hinterrand des 4. Ringes 
in der Mitte mehr unterbrochen und auf der Mitte stehen 
noch ein paar kleine röthliche Flecke, der linke etwas weiter 
voran als der rechte. 

Die Ansicht einer der Gravenhorst'schen Typen des 
fidmcornis 1 ) hat mich nun vollends überzeugt, dass ich diese 
Art richtig erkannt hatte und die angegebenen Unterschiede 
zwischen jener und meinem wie dem Schmiedeknech t'schen 
Exemplare zu einer spezifischen Trennung nicht berechtigen, 
von einer Verbindung dieses <J mit dem des buccidentus 
aber keine Rede sein kann. 

Welches ist nun das $ dieses fulvicornis? 

Als höchst wahrscheinlich ist anzunehmen, dass es unter 
den kleineren Arten der extensorius- Gruppe zu suchen sei, 
dass die Fühlergeissel desselben an der Basis ebenfalls mehr 
oder weniger roth und Segment 2 u. 3 hellroth, vielleicht 
mit Gelb gemischt sind. Ich wüsste nun unter den mir 
bekannten hierher gehörigen $, deren Gatten noch nicht 
ermittelt sind, keines anzugeben, das diesen Voraussetzungen 
besser entsprechen würde, als der von Wesmael zuerst 
mit raptorius verbundene, dann aber mit Recht von ihm 
als selbstständige Art getrennte I. exilicornis. Ob ich da- 
mit das Richtige getroffen habe, muss ich weiteren For- 
schungen anheimstellen. Genanntes 9 scheint jedenfalls 
auch die Seltenheit mit dem in Rede stehenden <J gemein 
zu haben; ich habe es wenigstens auch erst einmal, und 
zwar um Ghur gefangen. 



*) Die Ansicht dieser Type sowie der der nächstfolgenden Art 
und einer grössern Anzahl von Ephialtes, mit deren schwie- 
rigem Stadium ich gegenwärtig beschäftigt bin, verdanke ich 
dem freundlichen Entgegenkommen des H. Prof. Schneider 
in Breslau anter gefälliger Vermittlung des H. Assistenten 
Assmann. 
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15. Ichneumon subannulatus Gr. <f . 

Von dem Fühlerring abgesehen passt die ganze Be- 
schreibung auf I. confusorius <$ Hgr., zu dem ihn auch, und 
wie ich glaube mit Recht, Wesmael (Mant. p. 26 luctatorius 
var 3"*) rechnete. Ich besitze auch Exemplare letzterer 
Art, die in jeder Beziehung, sowohl was Grösse als Skulptur 
und Färbung betrifft, mit der Gravenhorst'schen Type so 
abereinstimmen, dass selbe ohne Fahler von einander nicht 
zu unterscheiden wären. Vom Fühlerring sagt Graven- 
horst „articulis 14—16 fulvis subtus puncto fusco", ich 
konnte aber bei genauester Betrachtung auf der Unterseite 
keine Spur brauner Punkte wahrnehmen, bemerkte aber, dass 
der obere Theil des Ringes (der ja überhaupt nur ein auf 
der Oberseite befindlicher Halbring ist) nicht gleichmässig 
rothgelb gefärbt ist, sondern dass jedes Glied desselben 
seitlich ein kleines braunes Fleckchen hat. Nach meiner 
Ansicht ist dieser ganze Ring als Abnormität zu betrachten, 
deren Entstehung eine Beimischung weiblichen Charakters 
zuzuschreiben ist. Man könnte allerdings noch entgegnen, 
dass bei subannulatus nach Gravenhorst's Beschreibung 
die Spitze der Mittelschienen aussen schwarz ist. Die Type 
zeigt auf der Hinterseite der Mittelschienen längs der Innen- 
kante einen nach oben zugespitzten schwarzen Strich, wie 
er auch bei dem gewöhnlichen confusorius-S sehr oft, wenn 
auch nicht so standhaft wie bei meinem suspiciosus-S, vor- 
kommt. Gravenhorst nennt aber überhaupt die Hinter- 
seite der Schienen die Aussenseite. 1 ) 

Das von mir früher (Regensb. Corr. BL 1874 p. 146 
u. 150) besprochene <$ mit weissem Fühlerhalbring, in welchem 
ich den subannulatus Gr. vermuthete, gehört schon wegen 
des schwarzgefleckten Gesichtes auf keinen Fall zu confusorius, 
sondern viel wahrscheinlicher zu meinem extensorius-S (E. N. 
1888. p. 9). Manche Individuen letzterer Art haben genau 
dieselbe Gesichtszeichnung, was ich für besonders wichtig 
halte; auch die areola subtriangularis findet sich zuweilen 



*) Zur gleichmassigen topographischen Beieichmmg sÄnuatlicher 
3 Paar Beine denkt man sich dieselben am betten so xur KOrper- 
aze gestellt, dass man an den wagrecht abstehenden 8ohenkeln 
eine obere und untere, an den senkrecht nach unten gerichteten 
Schienen eine äussere und innere Kante, an beiden eine vordere 
und hintere Fläche unterscheiden kann. 
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bei dieser Art. Die grösseren Rückengruben könnten wohl 
als Abnormität anzusehen sein. Gegen die Verbindung mit 
emancipatus spricht schon die ansehnlichere Grösse von 15 
mm. und eine verschiedene Zeichnung des Gesichts. 



„Catälogo de Ist Coledpteros de Chile por Federico Philipp!." 

Santiago 1887. 190 Seiten. 

Einleitung. 1 ) 

Seit ich mich mit dem Studium der chilenischen Käfer 
beschäftigt habe, habe ich bemerkt, dass der Käfer-Theil des 
Werkes von Claudio Gay viele Irrthümer und Nachlässig- 
keiten enthält, weil die Herren Solier und Blanchard 
die nicht französische Litteratur nicht genug kannten und 
schätzten, und darum will ich einen Katalog der chilenischen 
Käfer herausgeben. Seit der Veröffentlichung des 4. und 
5. Bandes (1849, 1851) der Zoologie der physischen und 
politischen Geschichte von Chile von Don Claudio 
Gay sind zwei wichtige Werke in diesem Fache veröffent- 
licht: die „Genres des coteopteres" von Lacordaire und 
der „CataJogus Coleopterorum " von Gemminger und 
Harold, welche alles das enthalten, was bis zu der Zeit 
bekannt war. 

Ich habe in meinem Kataloge die Ordnung befolgt, 
welche die Herren Gemminger und Harold in Bezug auf 
die Familien und die Gattungen beobachtet haben, aber ich 
habe die Arten jeder Gattung nach der alphabetischen Ord- 
nung aufgezählt, um das Auffinden zu erleichtern. 

Herr Gay zählt 345 Gattungen mit 891 Arten aus 56 
Familien auf; mein Katalog zählt 686 Gattungen mit 2247 
Arten aus 57 Familien auf; aber die Familien sind in dem 
Katalog von Gemminger und Harold in einem vollständig 
verschiedenen Umfange aufgefasst, so dass ich sie nicht ver- 
gleichen kann. 

Von den 74 in dem Katalog von Gemminger und 
Harold aufgezählten Familien fehlen 17 in Chile. Die 
chilenischen Käfer- Gattungen haben im allgemeinen nur 
einige wenige Arten, viele sind monotypische, und es giebt 
nur wenige, welche eine grössere Arten -Anzahl aufweisen, 



*) Herr Dr. Aureliano Oyarzun ans Santiago de Chile, ge- 
genwärtig in Berlin weilend» hat die grosse Liebenswürdigkeit 
gehabt» diese Einleitung für uns zu übersetzen. D. Red. 
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wie Praocis 65, lAstroderes 31, Antarctia und Maypa 30, 
Mordella 29, Feronia und Telephorus 28, Deromecus 27, 
Trechus 25, Dasytes 22, Bruchus 21, Ceroglossus und 6fy- 
riosomus 20. Die zahlreichsten Familien sind: die Tene- 
brionidae mit 36 Gattungen, 263 Arten; die Carabidae 
mit 52 Gattungen, 251 Arten; die Curculionidae mit 55 
Gattungen, 248 Arten; die Staphy linidae mit 58 Gattungen, 
170 Arten; die Scarabaeidae mit 49 Gattungen, 15 Arten; 
die Cerambycidae mit 57 Gattungen, 153 Arten; die Chry- 
somelidae mit 53 Gattungen, 107 Arten; die Malaco- 
dermidae mit 70 Gattungen, 106 Arten; die Elateridae 
mit 34 Gattungen, 89 Arten; die Buprestidae mit 20 Gat- 
tungen, 83 Arten; die Cleridae mit 12 Gattungen, 73 
Arten; die Coccinellidae mit 13 Gattungen, 40 Arten; 
und die Pselaphidae mit 10 Gattungen, 35 Arten. Die 
folgenden Familien enthalten je nur eine Art: die Hete- 
roceridae, Lymexylonidae, Cupesidae, Endomy- 
chidae und Corylophidae. Die folgenden 15 Familien 
waren bei der Veröffentlichung des 4. und 5. Bandes 
der Zoologie von Gay noch nicht für Chile bekannt: die 
Scydmaenidae, Trichopterygidae, Scaphididae, 
Colydidae, Cryptophagidae, Lathrididae, Myceto- 
phagidae, Byrrhidae, Parnidae, Heteroceridae, 
Rhipidoceridae, Lymexylonidae, Erotylidae, En- 
domychidae und Corylophidae. 

Der erlauchte Abb6 Moli na veröffentlichte in seinem 
„Saggio sulla storia naturale del Chile" die ersten bekannten 
Käfer von Chile, den Lucanus pümus (heute Cantharis ery- 
fhroscelis Berg) und die Chrysomela maulica (heute (Juris 
bella Guar.). F a b r i c i u s veröffentlichte nach M o 1 i n a einige 
Käfer- Arten von Patagonien, unter ihnen den Carabus sutu- 
raMs und viel später wurden in England, Frankreich und 
in Deutschland die Beschreibungen der auf den Expeditionen 
von d'Orbigny, Fitzroy und King, Dumont d'Urville, Duperrey, 
Meyen und Anderen erbeuteten Insecten veröffentlicht. Herr 
Claudio Gay erhielt von der chilenischen Regierung den 
Auftrag, die Gegenstände der Natur - Geschichte von Chile 
zu sammeln und sie in einem grossen Werk zu beschreiben, 
welches unter den Titel „Physische und politische Geschichte 
von Chile" von Claudio Gay erschien. 1 ) Die Käfer finden 
sich in Band IV und V der Zoologie, und sind von den 



x ) Die verschiedenen Reisen von Gay im Lande und der Druck seines 
grossen Werkes kostete 100,000 Pesos (400,000 ML)! A. 0. 
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berühmten Entomologen Solier und Blanchard bear- 
beitet worden. Herr Filiberto Germain, Vicedirektor des 
Museums von Santiago, entdeckte eine beträchtliche Anzahl 
von für die Fauna von Chile neuen Käfern in den Jahren 
52—58; er veröffentlichte dieselben zum Theil in den „An- 
nalen der Universität Chile's" im Jahre 1854 und 1855, zum 
Theil in Gemeinschaft mit Herrn Fairmaire in den „An- 
nalen der entomologischen Gesellschaft von Frankreich' 4 , wo 
Herr Fairmaire noch jetzt Beschreibungen chilenischer 
Arten oder Monographien der chilenischen Gattungen pub- 
licum. Herr Fauvel gab verschiedene wichtige Arbeiten 
über die chilenischen Staphylinidae in Frankreich heraus, 
und Herr Dr. ß. A. Philippi hat eine erklecklich grosse 
Anzahl neuer Arten in den „Annalen der Universität von 
Santiago 41 und in der „Stettiner entomologischen Zeitung" 
beschrieben, in welcher Zeitung auch einige von meinen 
Arbeiten erschienen sind. Herr Read hat noch einige Ar* 
beiten in den „Annalen der Universität" herausgegeben, und 
unter ihnen einen Katalog der chilenischen Käfer (1874 
—76), welcher bis zu den Buprestidae reicht, und in den 
„Proceedings of the Zool. Society" von 1874 erschien eine 
Abhandlung vom selben Autor über die geodephagen Käfer 
von Chile. Seit der Zeit sind noch viele Arbeiten über 
chilenische Käfer von verschiedenen Autoren veröffentlicht, 
wie z. B. von Herrn Reitter, Kraatz-Koschlau, etc., 
welche sich zerstreut in den verschiedenen entomologischen 
Zeitschriften finden. 

Friedrich Philippi, 
Professor der Botanik und der Naturkunde an der 
Universität von Santiago — Chile. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ein H«rr Chr. E. in Hamm, Brieftaubenliebhaber und Bienen- 
züchter, ging folgende Wette ein: „Auf einer Strecke von nicht ganz 
einer Stunde, nämlich von Ehynern nach Hamm, sollen Bienen 
eher wieder zu Hanse eintreffen als Brieftauben". Diese Wette 
wurde nun am 25. Juli, Nachmittags 4 Uhr, zum Austrage ge- 
bracht und von Herrn Chr. E. glänz nd gewonnen. Zwölf Brief- 
tauben und zwölf mit Mehl bestäubte Bienen, unter diesen vier 
Drohnen und acht Arbeitsbienen, wurden nach Bbynern geschafft 
und dort gleichzeitig in Freiheit gesetzt; eine weisse Drohne langte 
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vier Secundeo früher an als die erste Taube; mit der zweiten Taube 
kamen die übrigen drei Drohnen und mit dem Rest der Tauben 
auch schon die Arbeitsbienen (siebe: „Tägliche Rundschau" vom 
3. August 1888). 

Dr. Karl Eckstein (Eberswalde) beschreibt als „Hermaphrodite 
Schmetterlinge" zwei Oonopteryx rhamni (L.) der entomologischen 
Sammlung der Königl. Preuas. Forst-Akademie Eberswalde (das eine 
Exemplar links <$, rechts $, das andere ein gemischter Zwitter) 
und einen Sphinx convolvuli L. (links <J, rechts $), sowie einen 
Bastard von Smerinfhus ocellata xmdpopuli (siehe: Ber. d. Obern. 
Ges. für Natur- und Heilkunde, Giessen 1888, 5 Seiten, Tafel 2). 



Roland Thaxter in New Haven, Connecticut, hat die Ento~ 
mophthoreen der Vereinigten Staaten anter Benutzung der 
vorliegenden Litteratur vom mykologischen Gesichtspunkte aus mono- 
graphisch bearbeitet. 

Ausser der Massospora cicadina Peck. auf Oicada 6eptem- 
decim handelt es sich fast ausschliesslich um insectenbewohnende 
Pilze der Gattung Empusa Cohn, vom welcher der Verf. aus Nord- 
america 26 Arten auffuhrt und zwar von bekannten europaeischen 
E. museae Cohn, culicis A. Braun, grylli (Fresen.), ten- 
thredinis (Fresen.), conglomerata (Sorok.), planchoniana 
(Cornu), (Tripl08porium) fresenii NowakowBki, (Entomophthora) 
sphaerosperma Fres. (E. radicans Bref., phjtonomi Arth.), 
(Entomophthora) aphidis Hoffin., (Entomophthora) conica Nowa- 
kowski, während die europaeischen Empusa jassi Cohn, Entomoph- 
thora colorata Sorok., E. tipulae Fres., E. calliphorae Giard, E. 
ovispora New., E. curvispora Now., Tarichium megaspermum Cohn, 
E. phryganeae Sorok., E. pelliculosa Sorok. und Tarichium uvella 
Krassilstchik in Amerika bisher nicht gefunden sind. Als neue 
Insectenpilze sind beschrieben: Empusa apiculata von Lepi- 
dopteren, Dipteren und Hemipteren, E. papillata von Dipteren, 
E. «aroiiniana von Dipteren, E.. (Triplosporinm) lagenifomiis 
von Apbidei, E. (Entomophthora) lampyridanua von Koieopteren 
(Chauliognathus), E. (Entomapbthora) geometralis von Lepi- 
dopteren, E. (Entomepfcläbora) -occidentalis von ApMden, E. (En- 
tomophthora) dipterigena von Dipteren,. E. (Eatom.) vireseens 
von Legidopteren, E. (Entom.) americana von Dipteren, E. 
(Entom.) montana von Dipteren, E. (Entom.) echinospora von 
Dipteren» E. (Entom.) sepuUhralis von Dipteren, E. (Entom.) 
variabüis von Dipteren, EL (Entom.) rhizospora von Phiyga^ 
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niden und E. (Entom.) gracilis von Dipteren (siehe: The Ento- 
mophthoreae of the United States by Roland Thaxter, in: 
Memoire of the Boston Society of Natural History, Volume IV, 
Number VI, Boston, April, 1888, pgg. 133—201, Plates XIV— XXI). 



Für ein Exemplar des Papilio Cannus aus Assam wurde 
auf einer öffentlichen Auction in London am 25. Juni die hohe 
Summe von 10 Pfand Sterling gezahlt 

Käufer war Mr. William Watkins, The Hollies, Vicarage 
Road, Groydon. 

Litteratur. 

Annales de la Society Entomologique de France. 

S£rie VI. Tome 7 (1887), 4. trimestre. 
Inhalt: 
Fairmaire, L., Coteoptöres des yoyages de M. G. Revoil chez les 

Som&lis et dans l'intörieur du Zanguebar. (Suite et fin.) Pg. 321 
Simon, E., ßtudes arachnologiques. 20. memoire: XXVIII. Arach- 

nides recueillis dans le sud de PAfrique par Hans Schinz. 

(Avec planche 6.) Pg. 369 

Goossens, Th., Les pattes des Ghenilles. (Avec planche 7.) Pg. 385 
Bulletin des Säances et Bulletin bibliographique du 4. trimestre de 

1887. — Liste des Membres pour Tannfo 1887. — Table 

alphabätique et analytique des matteres contenues dans le 7. 

volume de la VI. särie (1887). — Table alphabltique par 

noms d'aateurs des travaux contenus dans ce m§me volume. — 

Table du Bulletin bibliographique de 1887. — Statuts de la 

Sociätä entomologique de France. 
Bedel, L., Faune des CoWoptöres du bassin de la Seine et de 

ses bassins secondaires (suite et fin du 2. fascicule du VI. 

volume). — Bhynchophora: famille et catalogue des Scolytidae; 

Supplement, errata, titres. Pg. 885—444 



Entomologica Americana. A monthly Journal of En- 
tomology, published by the Brooklyn Entomological 
Society. Editors G. D. Hülst and C. H. Roberts. 
Vol. IV. No. 3, 4. June, July 1888. 
Inhalt: 

Ashmead, W. H., A revised generic Table of the Euiytominae, 
with de8criptions of New Species. Part I. Pg. 41. — Fernald, 
0. H., Notes on the Crambidae. Pg. 44, — Weeks, A. C, 
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Biography of Acontia delecta Walker. Pg. 46. — Hörn, 
G. H., A note on Gbanopterns Boh. Pg. 48. — Halst, G. 
D., Notes on Geometridae. No. 4. Pg. 49. — Book Notices 
(Hörn, Revision of Lachnosterna of America. — Mc Milien, 
22 common Insects of Nebraska.) Pg. 52. — Graef, E. L., 
A new species of Hyparpax. Pg. 58. — Pearsall, R. F., 
Notes on Life history of Scopelosoma moffatiana Grote. Pg. 
59. — Edwards, H., Early stagee of some North American 
Moths. Pg. 61. Notes on Lepidoptera. Pg. 63. — Seh ans, 
W., Larva of a large species of Hepialidae, Phassns triangu- 
laris, from Vera Cruz, Mexico. Pg. 64. — Ashmead, W. H., 
A proposed Classification of the Hemiptera. Pg. 65. — Halst, 
G. D., The faanal limits of the United States. Pg. 70. — 
Wright, W. G., Lycaena Sonorensis Feld. Pg. 71. — Grote, 
A. R., Note on the genus Plathythyris. Pg. 73. — Beute n- 
müller, W., Food-Plants of Lepidoptera. No. 1— 11. Pg.75. 



Psyche, a Journal of Entomology, published by the Cam- 
bridge Entomological Club, Cambridge Mass. 
Vol. 5. No. 144, 145, 146. April, May, June 1888. 
Inhalt: 

Forbes, S. A., A new parasite of the Hessian Fly. Pg. 39 — 40. 
— Jack, J. G., Notes on Croesus latitarsus Norton, and 
description of the larva. Pg. 41—42. — Soule, C. G., 
Sound sleep of Lycaena americana. Pg. 42. — Woodworth, 
C. W., Gonia senilis Williston. Pg. 43. — Three rare ento- 
mological works. Pg. 43. — Soule, G. G., Egg-laying of 
Limenitis disippus. Pg. 43. — Proceedings, Bibliographical 
Becord, Entomological Items. — Weed, C. M., Biological 
Notes on some North American lchneumonidae. Pg. 51. — 
Packard, A. S., Identification of the Notodontian Genus 
Schizura of Doubleday. Pg. 53. — Soule, C. G., Unusual 
cacoons of Limacodes scapha. Pg. 54. — Hinkley, IL, 
Note on Melitaea Phaeton. Pg. 54. — Emerton, J. H., 
Habit of Vespa. Pg. 54. Habits of Mygale in confinement 
Pg. 55. — Proceedings of Societies. Pg. 55. — Bibliographi- 
cal Record. Pg. 57. — Entomological Items. Pg. 59. — 
Scudder, H. S., Natural History of Anosia plexippus in New 
England. Pg. 63. — Woodworth, C. W., Synopsis of North 
American Gicadidae. Pg. 67. — Proceedings of Societies: 
Cambridge Entomogical Club. Pg. 69. — Entomological Items. 
Pg. 71. 

Druck ron Otto DornUBth in Bembwg. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen 



Den Mitarbeitern der „Entomologischen Nachrichten" werden »O 
Se paratdrncke ihrer Aufsätze gratis zugestellt, 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

IIa» Abonnement auf die Knt» STach richten ist für das 
ganze Jahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten» die 'frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben» werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt t nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

"Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, n.w, Carlstrasse n. ' R. Friedliinder & Sohn. 

R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 

In unserem Verlage erschien 1887: 

Catalogus etymologicvis [107 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber uud wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L. Glaser. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 

Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende "Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!] ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänge^ sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden.*' 

w Torfplatten -w [108 

vorzüglichster Qualität, (sämmtliche Platten werden auf das Sorg- 
fältigste ausgesucht und sind 28 cm. lang, 13 cm. breit, l 1 /^ cm. 
stark), 60 Platten == ein 5 -Kilo -Packet (Verpackung und Porto 
frei) Mk. 4.— 

Torfplatten gewöhnlicher Qualität, glatt und sauber, 26 cm. 
lang, 10 cm. breit, iy 4 cm. stark, 100 Platten (Verpackung und 
Porto frei) Mk. 2,90. 

Dieselbe Qualität, 24 cm. lang, 8 cm. breit, l 1 /* cm. stark, 
100 Platten (Verpackung und Porto frei) M. 2,40. — Beste weisse 
Insectennadeln per 1000 St. M. 1,75. H. Kreye, Hannover. 
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"Wir machen auf unsere Vorräthe in Naturalien aus dem Gesamratgebiete 
der Zoologie und Palfieoiitologie aufmerksam und versenden Cataloge 
franco und gratis. Auch Lehrmittel für den naturgeschichtlicbenUnter- 
richt reich vertreten. Die für Lehrzwecke geeigneten Insecten, Metamorphosen 
etc. tauschen wir gerne gegen andere Insecten ein. 

BERLIN, N. 4. Linnaea, Naturhist. Institut. 

B. Friedländer & Sohn in Berlin, N. W. 6\ Carlstrasse 11. 

Soeben erschien die [HO 

Stettiner Entomologische Zeitung« 

Herausgegeben von dem Entomologischen Verein zu Stettin. 

Redigirt von Dr. Heinrich. Dohrn. 
Jahrgang 49: 1888. Ko. 1-3: 18 n. 84 Seiten in-8. 

Abonnementspreis fftr den Jahrgang (12 Nrn.) 12 Mark. 

Inhalt von No. 1 — 3: 
Verzeichniss sämmtlicher Mitglieder des Vereins (18 pg.). — Staudin£er, Cea- 
tralasiatische Lepidopteren (65 pg.). — Alpheraki, Neue Lepidopteren (4 pg.). 

— Saalmüller, Schmid's Lepidopterenfauna der Regensburger Umgebung (6 pg.). 

— C. A. Dohrn, Welsche Plaudereien (5 pg.) — Henns, Lepidopterologische 

Beobachtungen (5 pg.). 

Die Stettiner Entomologische Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird feiern können, ist die älteste der deutschen ento- 
mologischen Zeitschriften. Unter der bewährten Redaktion von Dr. C. A. 
Dohrn, die erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn Dr. Heinrich Dohrn über- 
gegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an bahnbrechend für die Wissenschaft 
gewirkt. Die wichtigen systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, 

Ganglbauer, Hanry, Hörn, Kraatz-Koschlau, Möscaler, Standinger, Weymer 

unter den neueren Entomologen und die zahlreicher berühmter älterer deutscher 
Autoren sind in ihren Spalten veröffentlicht. Der herausgebende Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — 

> Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, welche 
wir zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern. 

Die ganze Reihe*. Jahrgang 1—48, 1840—87, mit zahlreichen zum Theil colo- 
rirten Tafeln, 268 Mark (statt M. 426). > 



Wir besitzen noch einige Separatdrucke mit colorirten Tafeln von 

Beiträge zur Schmetterlings -Fauna 
von Surinam. 

von [Hl 

H. J3. Mose hier. 

5 Theile mit 11 colorirten Tafeln (237 Figuren). 

(Abdruck aus den Verhandlungen der Zoolog.-botanischen Gesellschaft 
" in Wien 1876-82). 

Preis 56 Mark. 

Von den colorirten Tafeln wurden nur sehr wenige Exemplare her- 
gestellt, die längst vergriffen sind. 

Berlin, N.W. 6. Carlstr. u. R. Friedliuider de Sohn. 



Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 
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XIV. Jahrgang 1888. 



Heft XIX. *« 




Entomologische Nachrichten. 



Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Karsch. in Berlin. 

Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmassig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von x /* Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 




Zuschriften, die Redaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin K, Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie, alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr» 11 zu richten. 



I n h a 1 1 von Nr. XIX. 

Reitter, E. t Uebersicht der Arten der Coleopteren-Gattuug 
Phyllopertha Kirby, aus Europa, den angrenzenden Län- 
dern, Sibirien mit Central-Asien 289 

Kolbe, H. J., Zur Naturgeschichte der Phryganea grandis 

und anderer Trichoptera 295 

Kleinere Mittheilungen 299 

Litteratur 302 
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E. Friedländer & Sohn 

N.W., Caristr. 11. 
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R. Friedländer & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 

In unserem Verlage erschien 1887: 

Oatalogns etymologicus [112 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von- Prof. Dr. L». Grlaser- 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5 M. 60 Pf. 
Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk: „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an. 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein empfehlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch, 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden." 

Vom Verfasser erhielten wir zur Verbreitung: [113 

Die Lepidopteren-Fauna 

des Arktischen Gebietes von Europa 
und die Eiszeit 

von 

W. Petersen. 

St. Petersburg 1887. gr. 8. 141 Seiten. 
Preis 3 Mark. 
Enthält ein reiches, auf eigenen Forschungen und mit fleissiger 
Benutzung der einschlägigen Litteratur aufgebautes Material über die 
hochinteressanten biologischen und faunistischen Probleme der Schmetter- 
lingsverb reitung. Der Verfasser gelangt auf Grund seiner Vergleiche zu 
[Resultaten, die nicht nur für Entomologen, sondern auch für Palaeontolgen, 
Geologen und Zoogeographen von grosser Wichtigkeit sind. 

Im Jahre 1886 erschien in unserem Verlage: 

Die Ata unserer Schmetterling in to Setaäär-11. Tfirüärperioie. 

Von Dr. I*. Oppenheim. 

19 Seiten gr. 8. mit 3 Tafeln in Lichtdruck (15 Abbildungen). 
Preis » Mark. 

Enthält sehr interessantes Material aus dem weissen Jura (Solen- 
hofen), welches hier zum erstenmal beschrieben und in vorzüglicher Weis© 
abgebildet wird. 

Berlin, N.W., Garistrasse 11. B. Friedländer & Sohn. 

Digitized by VjOOQLC 



Entomologische Nachriehten. 

Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 

Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 

XIY. Jahrg. October 1888. Nr. 19. 



Uebersicbt der Arten der Coleopteren-Gattung Phyllopertha Kirby, 

aus Europa, den angrenzenden Ländern, Sibirien mit 
Central- Asien. 

Von Edm. Reitter in Mödling bei Wien. 

Eine Uebersicht der Phyllopertha- Arten aus Europa 
mit den angrenzenden Ländern gab ich bereits in der Deutsch. 
Ent. Zeit. 1885, pg. 393, in der jedoch nur eine Art (PA. 
variabilis Ball.) aus dem nördlichen Asien aufgenommen 
wurde. Seither beschrieb ich die Phyll Semenom aus 
Turcmenien und da mir 2 weitere neu.e Arten aus dem 
westlichen Theile Asiens vorliegen und mir die bekannten 
sibirischen Arten, mit Ausnahme von arcuata Gebl., in- 
zwischen zur Anschauung gelangten , und da ich ferner 
sehr wichtige neue Gruppencharaktere aufgefunden habe, 
so schien es mir angezeigt, eine neue, erweiterte Bestim- 
mungstabelle der Arten dieser Gattung zu verfassen, welche 
ich hiermit zur Veröffentlichung gelangen lasse. 

I. Abtheilung* 

Der kurze umgeschlagene Rand der Flügeldecken wird 
hinter den Schultern von einer Marginalkante nicht abge- 
grenzt; Epipleuren sind demnach nicht vorhanden. 
1" Die äussere, grössere Klaue der Mittelfüsse einfach. 
2" Clypeus kurz, gerade, am Vorderrande nicht aufgebogen ; 
die hornige quere, an der Spitze ausgerandete Oberlippe 
von oben sichtbar. 
3" Pygidium einförmig dicht, sowie die Unterseite und der 
Halsschild, anliegend und fein weiss behaart, am Hals- 
schilde mit einer feinen unbehaarten Mittelrinne und 
jederseits an den Seiten vor der Mitte mit einem denu- 
dirten Punktgrübchen. Turcmenien. Reitt. D. E. Z. 1887. 
pg. 510. • Semenowi Reitt. 

3' Pygidium an der Basis mit 2 genäherten, dichter be- 
haarten weissen Haarflecken. Die weisse Behaarung des 

19 
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Pygidiums, der Unterseite und des Halsschildes lang, 
weniger dicht und wenig anliegend. Vorletztes Rücken- 
segment weiss behaart. Turcmenien. Lederi n. sp. 

2' Clypeus am Vorderrande mehr oder weniger aufgeworfen; 
die hornige an der Spitze ausgerandete Oberlippe senk- 
recht unter dem Clypeusrande gelegen, von oben her 
nicht sichtbar. 

4" Pygidium an der Basis mit 2 grossen silberweiss be- 
haarten Flecken. Vorletztes Rückensegment kahl. Die 
äussere Klaue an den Vorderfüssen des <$ wie jene des 
5 vor der Spitze gespalten. Kaukasus; Aralych. 

caucasica n. sp. 

4' Pygidium, sowie die fast kahl erscheinende Oberseite 
spärlich fein behaart, ohne Haarflecken an der Basis. 
Die äussere Klaue an den Vorderfüssen des <$ einfach, 
beim 5 vor der Spitze gespalten. Turcmenien. 

massageta Kirsch. 

1' Die äussere grössere Klaue der Mittelfüsse vor der Spitze 
gespalten. (Clypeus wie sub 2'). 

5" Vorderschienen an der Spitze ihrerAussenseite mit 2Zähnen. 

6" Clypeus in beiden Geschlechtern gleich gebildet. Die 
Hinterschienen von der Mitte zur Spitze gleichbreit oder 
verschmälert, der letzte Borstenkranz besäumt die scharf- 
kantige Schienenspitze; die Hintertarsen einfach. 

7" Kiefer gross, nahezu kahl, nur die Unterseite mit spär- 
lichen, anliegenden Härchen wenig deutlich besetzt. 
Fühler rostroth, kurz, in beiden Geschlechtern klein. 1 ) 
Turkestan, Sibirien (Phyll asiatica Ball.) glabra Gebl. 

7' Oberseite deutlich, unten mehr oder weniger dicht behaart. 

8" Die Schrägleiste der Hinterschienen ist gross, fast quer 
gestellt und befindet sich dicht hinter der Mitte. Hinter- 
schenkel und Schienen kurz und plump. Flügeldecken 
mit steifen, börstchenartigen, ziemlich kurzen, geneigten, 
leicht übersehbaren Haaren besetzt. Grosse, Anisopliar- 
ähnliche Arten aus Syrien. 

9" Halsschild fast anliegend behaart, die Härchen kaum 
länger als jene der Flügeldecken. Clypeus undeutlich, 
Stirn grob, dicht, tief und einfach punktirt. Mesopo- 
tamien, nazarena Mars. 



*) In die Nähe dieser Art gehört: Phyll. chinenflia Redt aus 
Hongkong. Länglich, gewölbt, glänzend, gelbroth, mit Metall- 
schein, Flügeldecken metallisch grün oder blau. Oberseite kahl, 
Unterseite sehr spärlich, kurz behaart 
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9' Halsschild länger behaart als die Flügeldecken, die Be- 
haarung desselben aufstehend, wollig. Clypeus und Stirn 
fast gleichraässig dicht und rugulos punktirt. Klein- 
asien? Reitter, 1. c. 1885. pg. 396. Gangibaue ri Reitt. 

8' Die Schrägleiste der Hinterschienen ist feiner, mehr 
schräg und weit hinter der Mitte gestellt Der ganze, 
kleinere Käfer ist lang zottig behaart. Krim, Kaukasus. 

arenicola Muls. 

6' Clypeus beim 5 einfach, beim cj der Vorderrand platten- 
förmig aufgebogen, die beiden Enden stumpfzahnig vor- 
tretend. Die Hinterschienen bis zur Spitze verbreitert, 
plump, an der letzteren am breitesten; der letzte Borsten- 
kranz befindet sich vor der Spitze; der Raum zwischen 
den letzteren und dem Borstenkranze abgeflacht und 
mit groben Längsriefen ausgefüllt. Hintertarsen in beiden 
Geschlechtern verbreitert, flach gedrückt, ihr erstes Glied 
nach oben winkelig erweitert. Algier, Aegypten (PA. 
Lucasi Fairm. , Anisoplpumüa Mars.), deserticola Luc. 

5' Vorderschienen am Aussenrande mit drei scharfen Zähnen. 
Aegypten, Algier. aegyptiaca Blanch. 

IL Abtheilung. 

Der kurze umgeschlagene Rand der Flügeldecken wird 

hinter den Schultern von einer Marginalkante abgegrenzt; 

Epipleuren sind demnach an den Schultern deutlich vorhanden. 

1" Die grössere Klaue der Hinterfüsse auch gespalten. Süd- 
osteuropa. (PÄyß. rumdiaca Friv.) hirteila BruH, 

T Die Klauen der Hinterfüsse nicht gespalten. 

2" Die Behaarung ist an den Seiten der Baucbsegmente 
dichter zusammengedrängt und bildet daselbst hellere, 
wedelartige, oder büschelartige Flecken. 1 ) 

8" Flügeldecken kahl, tief gestreift, alle Zwischenräume 
deutlich gesondert. Die Dörnchen der Fusstarsen picht 
heller gefärbt als die Tarsen selbst. Südeuropa. 

campestris Latr. 

3' Flügeldecken deutlich behaart. Die Dörnchen der Fuss- 
tarsen viel heller gefärbt als die Tarsen selbst. 



1 ) Hierher gehört auch PhylL octooostata Barm, aus Sütrjapan. 
Ziemlich gross, länglich, lebhaft grün metallisch, greis behaart, 
Flügeldecken kahl, jede mit 3 schwachen Rippen, ebenso der 
schmale Nahtzwisohenraum erhabener; Halsschüd dicht punktirt, 
mit schwach erhabenem Mittelkiel. 

19* 
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4" Körper oben flach, Flügeldecken tief gestreift, die Streifen 
stark punktirt, die Zwischenräume alle gut gesondert und 
mit einer starken Punktreihe versehen. Der äussere 
Zahn der Vorderschienen beim <$ abgestumpft, beim § 
in gerader Richtung der Schiene stark verlängert, wenig 
kürzer als die Schiene. Hierher Fhyll. conspwrcata 
Harold, aus Japan. 

4' Körper deutlich und gleichmässig gewölbt, die Flügel- 
decken mit obsoleten Streifen, ihre Zwischenräume zu- 
meist in einander verflossen, dicht punktirt oder gerunzelt 
Die Zähne der Vorderschienen in beiden Geschlechtern 
gleich geformt 

5" Halsschild einfach punktirt, die Punkte rund; vorne mit 
2 flachen Grübchen. Algier. Phytt. Oberfhuri Fairm. 

algirica Reiche. 

5' Die Punktur des Halsschildes ungleichmässiger ; die Punkte 
mit einem gebogenen Strichelchen umgeben, oder je 2 
genäherte Punkte durch ein feines Strichel verbunden. 

6" Flügeldecken des § hinter den Schultern ohne vortre- 
tende Lateralbeule. Klauenglied der Vorderfüsse beim 
cj gestreckt, auf der Unterseite vor der Mitte ausgerandet. 
Bauch stark punktirt. Kurze, gedrungene Art, ihre 
Flügeidecken mit braunrothem Grunde. Griechenland. 

arenaria Brüll. 
Schwarzgrün, Flügeldecken schwarzblau. Dalmatien, Grie- 
chenland. Anisopl. senticola Andersch, Megerle in col. 

var. senticola. 

6' Flügeldecken des § mit mehr oder minder deutlicher 
Lateralbeule vor der Mitte. Klauenglied der Vorder- 
füsse des cj gedrungen, auf der Unterseite dicht hinter 
der Wurzel tief ausgerandet. Bauch fein punktirt 
Schlankere Art, ihre Flügeldecken mit braungelbem Grunde. 
Südöstliches Europa, Nordafrika, Westasien. lineataFabr. 
Grösser, Flügeldecken einfarbig schwarz. Kaukasus. 

var. nov. nigripennis. 

2' Die Behaarung des Bauches ist an den Seiten nicht 
deutlich dichter zusammengedrängt und bildet daselbst 
keine helleren makelartigen Flecken. 

7" Oberseite und Unterseite deutlich behaart. 

8" Vorderrand des Halsschildes äusserst fein und schmal 
gerandet, Hinterwinkel sehr stumpf. Flügeldecken sehr 
fein gestreift, die Zwischenräume dicht, etwas querrun- 
zelig punktirt. Turkestan, Chodsent, Mogob-Tan. 

variabilis Ball. 
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8" Vorderrand des Halsschildes ziemlich breit, in der Mitte 
beträchtlich breiter gerandet, Hinterwinkel scharf recht- 
eckig. Flügeldecken mit wenig regelmässigen, starken 
Punktstreifen, die Zwischenräume glatt. 

9" Halsschild glänzend, mehr oder weniger spärlich punktirt. 
Nord- und Mitteleuropa, Centralasien, Nord-China. 

horticola Lin. 

9' Halsschild matt, äusserst gedrängt punktirt. Nord-China, 

puncticollis n. sp. 

7' Oberseite kahl, Unterseite sehr spärlich behaart. Ober- 
seite vorherrschend gelb gefärbt, grün gesprenkelt; Hals- 
schild mit 2 grossen, grünen Dorsalmakeln. Hierher 
Fhyll. orientalis Waterh. aus Japan. 



Beschreibung der neuen Arten. 

Phyllopertha Lederi n. sp. Nigra, nitida, sat dense 
longeque albopilosa, clypeus apice vix reflexus, labio brevi, 
supra viso perspicuo, prothorace coleopteris angustiore, 
profunde, minus dense punctato, punctis simplicibus; elytris 
dilute testaceis, glabris, profunde striatopunctatis, interstitiis 
aequaliter convexiusculis, parce punctatis, pygidio dense 
punctato, pilis albis maculas duas approximatas prope 
basin formantibus; unguiculis intermediis simplicibus. 
Long. 10 mm. 

Von der Gestalt der Fhyll. aegyptiaca, schwarz glän- 
zend, oft mit grünem Scheine, lang, wenig dicht, beim § 
dichter weiss behaart, die Behaarung nicht ganz anliegend. 
Clypeus kurz, Vorderrand nicht aufgebogen, die quere an 
der Spitze ausgerandete Oberlippe von oben her sichtbar. 
Halsschild schmäler als die Flügeldecken, quer, glocken- 
förmig, nach vorne verengt, die Hinterwinkel nach aussen 
vortretend, oben massig dicht und stark punktirt, die Punktur 
einfach. Schildchen schwarz, punktirt, lang weiss behaart. 
Flügeldecken strohgelb, kahl, ohne Epipleuren, tief punktirt 
gestreift, die Zwischenräume gleichmässig gewölbt, spärlich 
punktirt. Vorletztes Rückensegment sichtbar, weiss behaart. 
Pygidium an der Basis mit 2 genäherten, weissen Haarflecken. 
Beine schwarz, die Spitzen der Klauen und die Dörnchen 
der Tarsen rostroth. Fühler dunkel, die Geissei theilweise 
heller gefärbt. Die Klauen der Mittel- und Hinterfüsse 
einfach. Die Behaarung an den Seiten der Bauchsegmente 
makelartig verdichtet Bei dem <J ist der Bauch weniger 
gewölbt, die Vordertarsen sind verdickt, ebenso ist die 
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äussere Klaue verbreitert, an der Spitze schräg abgestumpft, 
mit einem kleinen Spaltzahne. 

Aus Turcrüenien. Von Hans Leder gesammelt 

Phyllopertha caucasica n. sp. Breviuscula, nigra, nitida, 
longe albo-pilosa, capite brevi, clypeo apice reflexo ; protho- 
race coleopteris angustiore, antice angustato, nimis dense 
punctato, punctis simplicibus; elytris testaceis, nitidis, fere 
glabris, profunde punctato-striatis, interstitüs convexiusculis, 
parce punctulatis, pygidio dense punctato; pilis albidis 
maculas duas prope basin formantibus, segmento penultimo 
dorsali glabro, unguiculis intermediis simplicibus. Long. 9 mm. 

Phyll. caucasica Ball, in lit 

Der vorigen Art ähnlich, aber kleiner, gedrungener, mit 
anderem Glypeusbau, und durch das kahle vorletzte Dorsal- 
segment von ihr leicht zu unterscheiden. 

Kurz und breit, schwarz, glänzend, lang abstehend 
weiss behaart, die Behaarung an den Seiten der Bauch- 
segmente fleckenartig verdichtet, Flügeldecken und das vor- 
letzte Rückensegment fast kahl. Kopf kurz, vorn deutlich, 
Scheitel spärlicher punktirt, Clypeus an der Spitze stark 
aufgebogen. Halsschild grün, glockenförmig, etwas schmäler 
als die Flügeldecken, einfach, nicht dicht, aber ziemlich tief 
punktirt, die Basalrandlinie in der Mitte unterbrochen. 
Schildchen dichter punktirt. Flügeldecken tief streifenartig % 
punktirt, die Zwischenräume etwas gewölbt, spärlich punktu- 
lirt. Epipleuren nicht vorhanden Pygidium kahl, an der 
Basis jedoch mit 2 grossen silberweissen Haarflecken. 
Fühlergeissel und Tarsen rostroth, die Klauen der Mittel- 
und Hinterfüsse einfach. Bei dem <$ sind die Vordertarsen 
und die äussere Klaue schwach verdickt. 

Kaukasus: Aralych; von Professor £. Ballion am 23. 
V. 1876 gesammelt. 

Phyllopertha puncticollis n. sp. Viridis, longe albopilosa, 
ore, antennarum basi, pedibus elytrisque testaceis; capite 
prothorace confertissime profundeque punctato, hoc sub- 
opaco, lateribus tenuiter flavo-marginatis, elytris dense for- 
titer punctato-striatis. Long. 11-— 12 mm. 

Der PhyU. horticola L. äusserst nahe verwandt, aber 
Kopf und Halsschild sind äusserst dicht punktirt, fast matt 
Der Bauch und das Pygidium ist zum Theile rothbraun ge- 
färbt und sowie die Beine mit metallischem Scheine. Die 
Behaarung ist wenig dicht, lang und abstehend, auf Kopf 
und Halsschild dichter. — Aus Nord-China. 
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Zur Naturgeschichte der Phryganea grandis 
und anderer Trichoptera. 

Von H. J. Kolbe. 

Am 25. Februar dieses Jahres fand ich eine ausge- 
wachsene Larve der Phryganea grandis L. in einer Bucht 
des Tegeler Sees unter einer 7 bis 8 Zoll dicken Eisdecke, 
welche die ganze Fläche de Sees einnahm. Das Wasser 
war an der Stelle, wo es von dem Eise entblösst worden 
und die Larve gefunden war, etwa iy 2 Fuss tief. Merk- 
würdiger Weise war die Larve ohne Gehäuse, und ich sah 
sie erst, als sie zwischen dem aus dem Grunde emporge- 
zogenen Geniste auf dem Eise umherkroch. Mehrere Larven 
von Limnophilw flavicornis, die im Aquarium im Frühsommer 
das Insekt lieferten, befanden sich, alle im Gehäuse steckend, 
in der Gesellschaft der PAr^fcwea-Larve. Dr Imhof macht 
im Jahresber. d. Naturforsch. Gesellsch. in Graubünden 
(30. Jahrg.) darauf aufmerksam, dass nach seiner Beobachtung 
die mikroskopische Thierwelt der Alpenseen im Winter 
unter der Eisdecke reich entwickelt sei. 

Im zoologischen Museum hielt ich die Phryganea-L&rye 
in einem Aquarium, welches sich in einem ungeheizten Raum 
befand. Anfangs war die Larve noch ohne Gehäuse, obgleich 
Material zur Anfertigung eines solchen ihr zu Gebote stand ; 
sie versuchte indess ein dünnes kurzes Rohrstückchen von 
Phragmites communis, welches ihr dargereicht wurde, 
als Wohnung zu benutzen, verliess es jedoch bald, weil die 
Schwere desselben ihr die Fortbewegung unmöglich machte. 

Darnach verfertigte sie sich ein eigenes Gehäuse. Ihre 
Nahrung konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Da 
sich aber ausser Spongi IIa- Arten und dichten Lagern von 
Fadenalgen (Spirogyra), unverletzt gebliebenen Lirnno- 
philus- Larven, kleinen Crustaceen und vielen mikrosko- 
pischen Organismen nichts weiter im Aquarium befand, so 
glaube ich, dass sie sich von Spongi IIa oder Algen ernährt. 
An Süsswasserschwämmen fanden Dr. Welt n er und ich 
Larven einer durch Aufzucht noch nicht festgestellten 
Phryganiden-Art, die breite Gänge und Vacuolen in die 
Schwammmasse gefressen hatten. 

Am 16. Mai hatte die Phryganea-LvLrve seit ihrer Auf- 
findung an Grösse kaum zugenommen. Es schien aber 
ohne besonderen Werth, aus ihr die Imago zu ziehen, und 
so tödtete ich sie und stellte sie in Spiritus in der Königlichen 
Sammlung aufc Bereits am 14. Mai hatte Dr. Weltner in 
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einer Bucht des Tegeler Sees eine Nymphe von Phryganea 
gefunden und mir gütigst übergeben, die gleichfalls in 
Spiritus präparirt wurde. 

In der ersten Woche des Juni flatterten am Tegeler 
See im Röhricht Imagines von Phryganea grandis. Am 
10. desselben Monats fand ich in der auch am 25. Februar 
besuchten, mit Phragmites und Nymphaea alba be- 
wachsenen Bucht des Sees zahlreiche im Wasser flottierende 
Nymphenhäute von Phryganea. Da sich von dieser Gattung 
nur grandis am Tegeler See findet, so folgt daraus, dass 
obige Larve, Nymphe und Nymphenhäute zu dieser Spezies 
gehören. 

Mitte Juni fand ich wiederholt den inzwischen abge- 
legten kranzförmigen Laich der Phryganea grandis, der 
wiederum, wie im vorigen Jahre, an der Unterseite der 
Blätter von Nymphaea alba senkrecht ins Wasser hinab- 
hing. Im zoologischen Museum setzte ich den Laich zur 
weiteren Beobachtung in ein grosses Cylinderglas. Am 17. 
und 18. Juni waren viele der grünlichen Embryonen aus 
der Eihülle geschlüpft und bewegten sich innerhalb der 
wasserhellen gallertartigen Masse des Laichs. Nach 2 Tagen 
kamen die Lärvchen nach und nach aus der gallertigen 
Masse heraus und bewegten sich frei im Wasser umher. 
Sie schwammen unter stossweiser verticaler Bewegung des 
wie ein Katzenbuckel gekrümmten Abdomens und unter 
abwechselnder Ruderbewegung der Hinterbeine. Berührte 
ich eines der in ein Uhrglas gelegten Lärvchen, so rollte 
es sich zusammen, und zwar gerade so, wie es als Embryo 
im Ei gelegen hatte, und verharrte einige Zeit regungslos 
in dieser Lage. Um dieselbe Zeit fand ich im Tegeler See 
sehr kleine Phryganea- Larven (auch noch ohne Gehäuse) 
am Ufer unter Lemna, in der Nähe von Nymphaea. 

Die Körperlänge der in der Gefangenschaft gehaltenen 
jungen PAr^cwea-Larven betrug am ersten Tage nach dem 
Verlassen des Laichs 2 mm. Am zweiten Tage verfertigte 
sich eine grosse Anzahl der Larven aus den zu kurzen 
Stückchen zerbissenen zarten fadenförmigen Algen, je einer 
zu den Confervaceen und zu Spirogyra gehörigen Spezies, 
kleine, ihrer geringen Körpergrösse entsprechende Gehäuse. 
Unter meinen Notizen finde ich, dass die Lärvchen von den 
Fadenalgen gefressen hatten; denn ihr Mageninhalt bestand 
aus kleinen Theilstückchen derselben. Am 5. bis 8. Tage 
waren alle Larven gestorben, ohne an Grösse merklich zu- 
genommen zu haben. Eine Anzahl von ihnen, mit und 
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ohne Gehäuse, werden in der Eöniglichen Sammlung auf- 
bewahrt. 

Aus obiger Darlegung geht hervor, dass von Phryganea 
grandis im Jahr nur eine Generation entsteht. Bis zum 
Spätherbst haben die Mitte Juni geborenen Larven wohl ihre, 
völlige Körpergrösse erreicht. Sie überwintern, befinden 
sich aber, wie oben mitgetheilt, unter dem Eise nicht in 
steter Ruhe. 

Ueber den eigentümlichen kranzförmigen Laich habe 
ich in den „Sitzungsberichten der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde" (1888 S. 22—26) Mittheilung gemacht. 
Jetzt kann ich hinzufügen, dass er zu grandis gehört. Dass 
er in der erwähnten Form bis dahin in der Litteratur noch 
nicht erwähnt war r hatte ich schon 1. c. angeführt. Zaddach 
aber hat ihn schon gekannt, ohne die Form erkannt zu haben. 
Als ich im letzten Sommer den Leich aus dem Wasser zog, 
fand ich ihn, da er der tragenden Stütze des Wassers be- 
raubt war, derartig langezogen und zusammengelegt, dass 
ich jetzt (und nicht schon früher) verstehen konnte, was 
der genannte Naturforscher in seinem ausgezeichneten Buche 
„Untersuchungen über die Entwicklung und den Bau der 
Gliederthiere. 1. Die Entwicklung des Phryganiden-Eies." 
(Berlin 1854) S. 64, wie folgt, über den Laich von Phryganea 
grandis sagt: „Diese Art legt Anfangs Juli einen strang- 
förmigen Körper von gallertartiger Substanz, der im Wasser 
stark aufquillt und in der eine sehr grosse Menge dunkel- 
grüner Eier eingebettet liegen. Der ganze Strang ist etwa 
8 A Zoll lang, in der Mitte aber zusammengelegt; jede 
Hälfte gehört wahrscheinlich dem Eierstocke einer Seite 
an." Der Laich ist aber kranzförmig und der Durchmesser 
in allen Richtungen ziemlich gleich, nur an der Stelle, wo 
er dem Nymphaea- Blatte angeheftet ist, erscheint die 
Gallertmasse etwas ausgezogen. Eine Abbildung des kranz- 
förmigen Laichs ist meiner obigen Publication beigefügt. 

An den aus dem See gezogenen und sogleich an Ort 
und Stelle in einem Glase unter Wasser beobachteten 
Stücken war die Grösse des Kranzes, vielleicht dem Alter 
entsprechend, sehr verschieden. 

Aus einer Notiz bei Pictet „Recherches pour servir ä 
l'histoire et ä Tanatomie des Phryganides" (Gen&ve 1834) 
S. 104 geht hervor, dass er den Laich von Phryganea striata 
gekannt hat; denn er hat die von dieser Art gelegten Eier 
gezählt. In seiner Schilderung der Formen des Laichs ist 
aber nur von rundlichen, abgeplatteten und unregelmässig 
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geformten Gallertballen die Rede. Nun hat Ph. striata 
entweder keinen kranzförmigen Laich oder Pictet hat ihn 
nicht unter Wasser beobachtet 

Derselbe Autor fand (1. c. 8. 110), dass der Phryganiden- 
. laich im Wasser stark aufquillt, und dass er anfangs, wenn 
das Weibchen die Eier ablegt, ganz verschieden ist von 
seiner späteren Beschaffenheit; er erscheint zu Anfang als 
ein „tissu spongieux, presque sec, ride, compact, n'ayant 
guere qu'une ä deux lignes de diametre dans les plus 
grandes Pbryganes 44 ; dem Wasser übergeben „son tissu 
s'imprägne d'eau, se ddveloppe, devient transparent et il 
acquiert jusqu'ä quatre lignes de diamfetre. On commence 
alors ä voir les oeufe enferm^s dans une veritable getee." 

Rathke und Zaddach, welche für ihre embryologischen 
Untersuchungen die Eier von Phryganiden wiederholt ge- 
sammelt haben, fanden den Laich stets im Wasser an der 
Unterseite der Blätter breitblättriger Wasserpflanzen (Hy- 
drocharis, Nymphaea, Potamogeton). VergL Rathke, 
Hagen in der Stettiner EntomoL Zeitung 1862 S. 396, 400; 
Zaddach 1. c. S. 1. Auch M'Lachlan hält dasselbe für 
Thatsache. 

De Geer zuerst (Mämoirs pour servir ä Phistoire des 
Insectes. Deutsche Ausgabe 2. Theil 1. Bd. S. 393) be- 
hauptet, die Phryganeen legten ihre Eier an die am Ufer 
stehenden Wasserpflanzen oder Steine. Auch erblickte er 
Eiklümpchen von Phryganeen auf der Blattoberseite von 
Sahlweiden, deren Zweige über das Wasser hingen. Auch 
Rösel (Insekten -Belustigungen, Theil II S. 73) sah die 
Weibchen von Phryganeen die Eier an aus dem Wasser 
vorragenden Pflanzen oder selbst am Ufer an Steinen ab- 
legen. Da Gerstaecker im Handbuch der Zoologie in 
letzterem Sinn schreibt, so ist er De Geer und Rösel ge- 
folgt, obgleich schon Pictet 1. c. S. 110 angiebt, dass die 
Phryganidenweibchen ihre Eier ins Wasser fallen lassen. 
Aus Fritz Müller's über denselben Gegenstand handelnden 
Artikel im 17. Hefte der Entom. Nachr. d. J. S. 259 geht 
hervor, dass Gerstaecker Pictet's Angabe zurückweist. 
Das ist insoweit ungenau, als Ersterer sich für De Geer 
und Rösel entschieden hat, die Fritz Müller nicht 
berücksichtigt. 

Brauer wird beiden Beobachtungen gerecht; denn in 
der „Fauna Austriaca 44 (1857) heisst es S. XVIII: „Die Eier 
werden an submerse Gewächse oder am Ufer an feuchten 
Stellen in Gallertklumpen abgelegt 44 
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Fritz und Wilhelm Müller fanden in Brasilien 
Phryganiden-Eier ausserhalb des Wassers an feuchten Fels- 
wänden, bezw. an einem Blatte über dem Spiegel des Wassers. 
De Geer's, Rösel's und Gerstaecker's Angaben werden 
hierdurch bestätigt. 

Ob es aber nicht gewöhnlicher ist, dass die Eier unter 
Wasser abgelegt werden? Die Beobachtungen betreffen bis 
jetzt nur wenige Arten. Da Rose 1 Phryganea grandis ihre 
Eier ausserhalb des Wassers ablegen sah, ist die eine oder 
die andere Art der Eiablage nicht charakteristisch für eine 
bestimmte Spezies. 

Nach Patten („The Development of Phryganids" im 
Q. Journ. Micr. Soc. (2<) Vol. 24. 1884 S. 1) befinden sich 
die Laichklümpchen von Neophylax condnntcs auf dem Grunde 
des Wassers oberhalb im Schlamme. 

Wie Hyndman Phryganea grandis, so sah Wilson 
(nach M'Lachlan im Entom. Monthly Magaz. Vol. 21, 1885 
S. 234—236) an einem See in Japan eine Stenopsyche-Spezieü 
kurz vor der Abenddämmerung zahlreich unter die Oberfläche 
des Wassers tauchen und, die Flügel zusammenschlagend, 
kräftig schwimmen. Man würde diese Thätigkeit in ähnlicher 
Weise bei allen Phryganiden voraussetzen, deren Eier sich 
unterhalb der Oberfläche des Wassers befinden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Für das beste Werk über Entomologie mit besonderer Berück- 
sichtigung der schädlichen Käfer und Würmer erhielt auf der Inter- 
nationalen Gartenbau -Ausstellung in Köln die Creutz'ache Ver- 
lagsbuchhandlung (R. & M. Kretscbmann) in Magdeburg auf 
das zur Conourrenz gesandte Verlagswerk „Die Klelnthiere in 
Ihrem Nutzen und Sehaden 44 von Prof. Dr. L. Glaser den 
ersten Preis. 



Die von Giraud bei Wien beobachtete und 186$ beschriebene 
Galle seiner Seiandria (Hoplocampa) Xylostei an Lonicera 
Xylosteum ist seitdem nur in Sachsen beobachtet worden. Thomas 
sammelte diese Galle auf Bügen, bei Ohrdruf in Thüringen und bei 
Aigle im Waadtland und weist auf eine ältere Beobachtung derselben 
durch Vallot hin. Er beschreibt die Galle als eine Markgalle 
(Myelocecidium), deren frühzeitigen Verfall nach Auswanderung der 
Larven im Mai die Auffindung in späterer Jahreszeit sehr erschwert 
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Auf neuem Substrat, Lonicera coerulea, beobachtete Thomas 
die Galle in grosser Meereshöhe am Abhang des Ortler bei Sulden 
und folgert daraus, dass die Auffindung des Thieres auch im Norden 
von Europa zu erwarten sei Der Schluss der Mittheilung enthalt 
Angaben über Tenthrediniden- Gallen an Salix (Nematus -Arten) 
und Bosa (Blennocampa pusilla) in Tirol (siehe: Fr. Thomas, 
Über das durch eine Tenthredinide erzeugte Myelocecidium von 
Lonicera, in: VerhandL d. botan. Vereins d. Prov. Brandenburg, 
XXIX, pag. XXIV— XXVII). 



Professor Veit Graber (Czemowitz) stellt die Litteratur 
über die abdominalen Anhänge bei Insecten-Embryonen 
(Bathke, Bütschli, Eowalevsky, Balfour, Grassi, Ayers, Patten, 
Eorotneff, Heider und Tichomiroff) zusammen und gelangt durch 
eigene Untersuchungen an Melolontha vulgaris, Hydrophiles 
piceus, Lina tremulae mit opisthostatischen, Stenobothrus mit 
pleurostatischen, Mantis religiosa, Gryüotaipa vulgaris und 
Gastropacha quercifolia, letztere mit mesostatischen embryonalen 
Abdominalanhangen zu folgenden Ergebnissen: 

Am Eeimstreif vieler Insecten, wie Orthopteren (Gryllo- 
talpa, Oecanthus, Blatta, Stenobothrus), Neuropteren (Neo- 
phalax), Eoleopteren (Hydrophilus, Melolontha), wahr- 
scheinlich auch Hymenopteren (Apis), Lepidopteren (Sphinx) 
und Bhynchoten, sind embryonale Hinterleibsanhänge nachgewiesen 
und daher vermuthlich noch weiter verbreitet. Sie finden sich 
nicht blos am ersten, sondern auch am zweiten und dritten, selbst 
an allen Hinterleibssegmenten mit Ausnahme der zwei bis drei 
letzten (dieses bei Melolontha, und vielleicht auch bei Hydrophilus 
und Apis). Die embryonalen Abdominalanhänge sind stets voll- 
kommen ungegliedert (eine Thatsache, welche ihrer Homologi- 
sirung mit den Brustbeinen entschieden widerstrebt!) und meist 
rudimentär und es tritt von ihnen zuerst, und zwar ganz oder fast 
gleichzeitig mit den Brustbeinen, das Anhangspaar des vordersten 
Hioterleibssegmentes auf; keins erhält sich jedoch über die Em- 
bryonalperiode hinaus (vielleicht mit Ausnahme der Lepidopteren). 
Einzig beim Maikäfer bilden sich die Anhänge des vordersten 
Hinterleibssegmentes zu sehr umfangreichen, nahezu 
die ganze Bauchseite bedeckenden sackförmigen Organen 
aus, während sonst auch diese stummeiförmig und ohne Function 
bleiben. 

Nach diesen Thatsachen erscheint es dem Verfasser ausgemacht, 
dass die Insecten von polypoden oder pantopoden Vorfahren ab- 
stammen, welche auch am Hinterleibe wohl entwickelte und einer 
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bestimmten Function dienende Gliedmassenpaare besassen; ungewiss 
bleibt ihm nur, ob diese Gliedmassen st um mel den Brustbeinen 
homolog, und also diese Vorfahren homopod, d. h. den Myrio- 
poden ähnlich gewesen sind, oder ob nicht vielmehr diese abdominalen 
Stummelpaare als Kiemen fungirt haben, d. h., ob die Insecten- 
ahnen heteropod, beziehungsweise den mit hinteren Kiemensäcken 
ausgestatteten Crustaceen (Isopoden) näher standen (siehe: Veit 
Grab er, Ueber die Polypodie bei Insecten -Embryonen, in: Mor- 
pholog. Jahrbuch, Band XIII, Seite 586—615, Tafel XXV— XXVI). 



Paul Oppenheim beschreibt eine Anzahl neuer Fossilien 
aus dem Lithographischen Schiefer in Bayern: Von 
Locustodeen eine neue Gattung Cyrtophyllites, durch sehr 
lange Maxillartaster und kurze Hinterbeine ausgezeichnet, Ähnlich 
Cattimenes, PhyUoptera und besonders Cyrthophyllus, mit rogeri 
n. sp., 68 mm. lang, bis 22 mm. breit; von Ephemeriden 
Ephemer a speciosa und ? multinervosa; von Hemipteren Pro- 
lysira lifhographica von 37 mm. Länge, Eocicada microcephala 
von 39 mm. Länge mit 74 mm. langem Vorderflügel; ferner eine 
nene, durch starke Chitinisirung auch der Unterflügel ausgezeichnete 
Geokoridengattung lschyopteron mit suprajurense n. sp., und 
die neuen Hydrokoridenarten Naticoris carinata, Sphaerodema 
jurassicum und Corixa sp.; dann eine grössere Anzahl neuer 
* Koleopteren: Procaräbus zittdi, reticulatus, tripartitus, Pro- 
dytiscus eichstaettensis , Oryctites fossilis, Progeotrupes ju- 
rassicus, Silphites cetoniformis, angusticollis, Buprestites supra- 
jurensis, Elaterites priscus und röbustus; Curculionites striata, 
Gcderucites carinata, Chrysomelites jurassicus und minima. 
Für Pygolampis gigantia Germ. (Chresmoda obscura Gem., 
Propygolampis bronni Weyenb.), von Germar und Weyenbergh 
als Geokoride, von Assmann als Orthoptere, von Deichmüller 
als Tryxalide aufgefasst, wird eine neue Gattung Halometra auf- 
gestellt und das im lithographischen Schiefer häufige Fossil mit 
kurzen, vielgliedrigen Fühlern, den Hinterleib überragenden Flügeln 
und erst eingeleiteter Beduction der beiden letzten Abdominalseg- 
mente zu den Hydrometriden verwiesen; als Ahne der recenten 
Gattung Halobates belebte es einst mit einer verwandten (?)Hctr 
lometra minor n. sp. von nur 15 mm. Länge das Jurameer. Von 
bereits beschriebenen Fossilien wird Pseudohydrophilus longi- 
spinosus Deichm, zu Prodytiscus gestellt und von Mesoblattina 
lithophila Germ. Deichm., Perinoblattina hospes Germ. Deichm,, 
Pycnophlebia{Locusta) speciosa Germ. Deichm., Elcana(Locmta) 
amanda Hag.. Deichm., JSphemera procera Hag., fnortua Hag., 
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Apochrysa excelsa Hag., Chrysopa excelsa Hag., CorydaUs ve- 
tusta Hag., Belostoma deperditum (Germ.), Nepa primordiaiis 
Genn., Naucoris lapidarius Weyenb., Prodytiscus longispinosus 
Deichm., Euryfhyrea grandis Deichm , Ditomoptera dubia Genn., 
Anisorhynchus lapideus Weyenb. und Cryptocephcdus(?) meso- 
jttoicus Weyenb. Beschreibung und Abbildung gegeben. Am Schlüsse 
spricht sich der Verfasser bezüglich seiner Bhipidorhabden dahin 
aus, dass ihnen im System die Bildung einer gleichwertigen Ab- 
theilung des Terebrantierstammes gebühre und verwirft für sie den 
„indifferenten und unklaren" Namen Pseudosirex (siehe: Paul 
Oppenheim, Die Insectenwelt des lithographischen Schiefers in 
Bayern. Separat -Abdruck aus Palaeontographica. Beiträge zur 
Naturgeschichte der Vorzeit. Herausgegeben von Prof. Karl A. v. 
Zittel in München. XXXIV. Band. Stuttgart 1888. Seite 215 
—247. Mit 2 Tafeln (XXX und XXXI).) 



Litteratur. 

Opuscula Entomologica edidit C. 6. Thomson. Fas- 

ciculus duodecimus, Lipsiae 1888. Typis expressit 

Haquinus Ohlsson. 

Die neue, zwölfte Lieferung des grossen Werkes 

enthält die Seiten 1185—1318 und bringt die drei Ca- 

pitd 86 — 38 mit folgendem Inhalte: 

XXXVI. öfersigt af de i Sverige funna arter of Ophion och 
Paniscus (Seite 1185—1201); hier sind behandelt die Gattungen 
Enicospüus Steph. mit 4 schwedischen Arten, Ophion F. mit 8 
Arten, von denen drei neu: 0. hngigena, distans und scuteUaris; 
ferner Parabatus (von Paniscus Grav. durch den Mangel eines 
das Hinterhaupt begrenzenden Kieles u. A. verschieden) auf virgatus 
Grav. und drei neue Arten: nigricarpus, latungtda und cristatus 
gegründet, Paniscus Grav. mit sechs neuen Arten: melßnurus 
(fftr testaceus Hoimg.), opaculus, ocellaris, dilatatus, brachycerus 
und gracüipes. 

XXXVU. Bidrag tili Sveriges insecfckuna (Seite 1202—1265); 
dieses Gapitel behandelt von Eoleopteren Napochus denticornis MM. 
et Kunze, Attagenus Schaff eri Herbst, Hadrotoma nigripes F., 
Xylophüus nitidifrons Thoms., Rhynchites longiceps n. sp^ 
Ceutorhynchus raphani F. und angtdosus Schönh., Gymnetron 
melanarius Germ., Magdalirms frontalis Gyll., Ehyncolus la- 
UUtrsis Tkoms., Polygraphus pubescens Thoms. und Eylastes 
6**icularis Er., von Orthopteren Forficula acanthopygic^ 
von Lepidopteren Calamia lutosa Hbn., Boty$ ferrugalis 
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Hbn. und Cleodora tanacetella Hbn., von Hymenopteren end- 
lich 11 Tenthrediniden, 52 Ichneumoniden und 24 Tryphoniden und 
zwar als neu : Nematus discoidalis. frenalis, striipes und nitens, 
Pelmatopus minutus, Ichneumon liocnemis (für rufinus Holmg.), 
hypolius, trispilus, leucopeltis und aequicalcar, Platylabus 
concinnus, Mesostenus crassifemur, Microcryptus pectoralis, 
Phygadeuon flavipes, stilpninus, armatulus, ochrogaster und 
ripicola, Leptocryptus clavipcs, Hemiteles bellicornis, notaticrus, 
clausus, ischnocerus und cyclogaster, Lissonota irrigua, Ephi- 
altes parallelus und heteropus, Polysphincta caudata und pic- 
ticollis, Exenterus laricinus, Tryphon ceratophorus, Mono- 
blastus angulatus, Polyblastus macrocentrus und paUicoxa, 
Cacotropa sericea, Mesoleius grandis, pulcherrimus, subroseus 1 
liopleuris, longiventris, dorsatus und nigriscuta. 

XXXVIII. Försök tili gruppering af siagtet Plectiscus (Grav.) 
(Seite 1266—1818); dieses Schlusscapitel zerlegt die Gruppe der 
Plectiscina in die Untergruppen der Adelognathides und Plec- 
tiscides; erstere enthalt die Gattungen Adelognathus Holmg. 
mit 19 Arten und Macrochasmus mit nur 1 neuen Art; letztere 
die Gattungen Allomacrus mit 1 neuen Art, Symplecis Forst mit 
3 Arten, Blapticus (auf robustm, suspiciosus, leucostomus und 
flavipes Forst.) mit 6 Arten, Catastenus Forst mit 1 Art, Cato- 
micrus mit 1 neuen Art, Eusterinx Foerst. mit 3 Arten, Holo- 
meristus Foerst mit 1 Art, Plectiscus Grav. mit 5 Untergat* 
tungen und 30 Arten, Megastylus Schiödte mit 8 Untergattungen 
und 16 Arten, Miomeris Foerst. mit 3 Arten und HJemiphßneß 
Foerst mit 2 Arten. Als neue Arten sind beschrieben: Adelog- 
nathus nigriceps, Frankreich, lirnbatus, Schweden, dimidiatus, 
Frankreich, nigricornis, Frankreich, pilosus, Schweden, Mcucro- 
chasmus alysiina, Lappland, Allomacrus pimplarius, Schweden, 
Schweiz, Symplecis facialis, Schweden, Blapticus dentifer, 
Schweden, crassulus, Schweden, Catomicrus trickops, Schweden, 
Plectiscus (Aperileptus) obliquus, P. (Plectiscus). bistrfatus, 
Schweden, subteres, Norddeutschland, eurystigma, Schweden, curti- 
cauda, Norddeutschland, P. (Dialipsis) crampes, Nord- u. Mittel- 
europa, P. (Proclitus) longitarsis, Norddeutschland, heterocerus, 
Schweden, Megastylus (Helictes) pilicornis, M. (Megastylus) pleur 
redis, Norddeutschland, Miomeris glabriventris, Schweden und 
rectangulus, Frankreich. 

Note» from the Leyden Museum, edited by F. A. 
Jentink. Vol. X. Nr. 3. July 1888. 
Entomologischer Inhalt: 
VII. Gor harn, H. &> On Erotylidaa <rf the Leyden Museum. (With 
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plate 7.) Pg. 129. — VIII. Gorham, H. S., A new species 
of the Coleopterotis family Endomychidae. Pg. 152. — IX. 
Jacoby, M., Some new species of Phytophagous Coleoptera 
from Brasil (Colony Blumenau). Pg. 153. — X. Gorham, 
H. S., On the genus Apoleon Gorh. Pg. 158. — XI. Powler, 
W. W., Description of a new species of the Coleopterous genus 
Languria. Pg. 159. — XIII. Ritsema, C, The species of 
the Rhynchophorous genus Ectatorhinus Lacord. Pg. 168. — 
XV. Eitsema, C, Description of a new species of the Bu- 
prestid genas Endelus H. Pg. 175. — XVI. Eitsema, C, 
On five new and two unsufficientiy known species of the 
Longicorn genus Pachyteria. Pg. 177. — XVII. Eitsema, 
C, Description of two new species of the Longicorn group 
Callichromini. Pg. 193. — XVIII. Eitsema, C, Two sy- 
nonymical remarks about Longicorn Coleoptera. Pg. 198. — 
XX. Eitsema, C, Description of three new species of the 
Longicorn group Agniini. Pg. 201. — XXI. Janson, (X E. 
Description of a new Cetoniid. Pg. 207. 



Revue d'Entomologie, publice par la Soci6t6 framjaise, 
d'Entomologie. Rödacteur: Alb. Fauvel. Caen. Tome 
VII. 1888. No. 6. 

Inhalt: 
Horvath, Matenaux pour servir ä l'ätude des Hemiptöres dela 

faune palearctique (fin) Pg. 189. 

Rey, C, Notes sur quelques H6mipteres-H6t6ropteres et descriptions 

d'especes nouvelles ou peu connues Pg. 189. 

Autran, E., et 0. M. Reuter, Hemiptera Amurensia enumerata, et 

novae species descriptae Pg. 199. 

G u i 1 1 e b e a u , F., Notes pour servir ä P&ude des Pselaphiens Pg. 203. 

Fauvel, A., Gatalogue des Cotöopteres Gallo-rhönans. Pg. 1 — 8. 

Bourgeois, J., Faune Gallo-rhänane. Coteopteres. Malacodermes 

(suite) Pg. 165—172 

L'Abeille. Journal d'Entomologie r6dig6 par S. de Marsen!' 

Paris. 
No. 328. (1888 livr. 4.): de Marse ul, Catalogue synonymique 

des CoWopteres de l'Ancien Monde. Pg. 433 — 456 (Rhyncho- 

phores). 
No. 329. (1888 livr. 5.): de Marseul, Synopsis des Pselaphides. 

Scydmenides. Pg. 35 — 64. — Reitter, Revision du gerne 

Scydmaenus Latr. Pg. 65 — 70. 



Dropk von Otto Dombfflth ia BenÜHitg. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen 



Den Mitarbeitern der „Entomologischen Nachrichten" werden ÄO 
Separatdrncke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt: 

Has Abonnement auf die Ent. STaehriehten ist für das 
ganze «Fahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht heglichen haben» werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Tett von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

"Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
R^daction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwort beizulegen ist. 

Berlin, n.w , Carlstrasse n. R, Friedländer & Sohn. 

In unserem Verlage erschien: [114 

L. Sorhagen, 

Die Kleinsehmetterlioge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 
, Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

v 1886. gr. 8. 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch 9eine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikro- 
lepidopterologie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem- vorliegenden 
Werke eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepi- 
dopteren^Faunen Europas. 

Herr F. A. Wa c h 1 1 berichtet über das Werk in der „Wie n e r en- 
tomologischen Zeitung": 

„Dieses mit einem grossen Aufwände an Fleiss geschriebene Buch enthält 
in sehr übersichtlicher Darstellung eine Fülle von geographischen und biolo- 
gischen Daten, Notizen und Berichtigungen, Welche theils das Resultat von 
eigenen Beobachtungen sind, theils unter Berücksichtigung älterer Sammlungen 
und auf Grund von Beobachtungen zahlreicher anderer Forscher, deren Pubü- 
cationen in der gesamraten entomologischen Litteratur zerstreut sind, ent- 
sprechende Aufnahme fanden. — Nach des Verfassers Zusammenstellung (348) 
kommen von den 2288 aus ganz Deutschland bislang bekannten Microlepi- * 
dopteren- Arten 1586 Arten in der norddeutschen Ebene und davon wieder 
1167 Arten in der Mark vor, wobei zu beiücksichtigen ist, dass nur die 
Mittelmark, Neumark und Uckermark durchforscht ist, während die Lausitz, 
Priegnitz und der grösste Theil der Grafschaft Ruppin lepidopterologisch noch 
unbekannt sind, ferner die Altmark unberücksichtigt blieb, weil sie jenseits 
der Elbe gelegen ist. — Ausser den Minen, welche bei einer Anzahl von 
Arten neu beschrieben wurden, enthält das Buch auch die Neubeschreibungen 
der Raupen folgender Arten : Psecadia bipunctella F. (173) ; Gosmopteryx 
eximia Hw. (241); Lithocolletis sorbi Fr. (275), geniculella Rag. (354), agi* 
lella Z. (355) comparella Z. (356). — Wir wünschen schliesslich dem Buche 
das, was es im vollsten Masse verdient : eine möglichst grosse Verbreitung 
unter den Freunden der Microlepidopteren, zu deren Nutz und Frommen es 
geschrieben ist." 

Berlin. K. Friedländer d; Sohn. 

Verlag von Gustav Gräbner in Leipzig. [115 

Herrmanns Raupen- und Schmetterlingsjäger. 

Dritte von Hr. IB. Äeuther verm. und verb. Auflage. 
Mit 183 Abbild, in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 Jff. 
Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 
und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst 
empfohlen. 
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THE ENTOMOLOGIBT'S MONTHLY MAGAZINE. [116 

Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustration!. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

This Magazine, commenced in 1864, contains Standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeeding vols. may 
be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst's successors) 
1, Paternoster Row, London E. C. 

N.B. — Communications, &c, should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 

In unserem Verlage erschien: [117 

Zoologischer Jahresbericht 

rar 1886. 

Herausgegeben von der Zoologischen Station in 1 Neapel. 

Redigirt 
von Dr. Paul Mayer. 

Ein Band in gr.-8. — Preis $4 Mark. 
Referenten: Protozoa, K.Brandt, Kiel — Porifera, Gr. C. J. 
Vosmaer, Neapel. — Coelenterata, Paul Mayer, Neapel und A. 
v. Heider, Graz. — Echinodermata, P. H. Carpenter, Windsor. 
— Vernies, F. Zschokke, Basel, und W. Kückenthai, Jena. — 
Bryozoa, Brachiopoda, W. J. Vigelius, Haag. — Arthropoda, 
W. Giesbrecht, und P. Mayer, Neapel — Mollusca, P. Schiemenz, 
Neapel. — Tunicata, A. Della Valle, Modena. — Vertebrata, M. 
v. Davidoff, München, und C. Emery, Bologna. — Allgemeine 
Biologie, P. Schiemenz, Neapel. — Allgemeine Entwicklungs- 
lehre, P. Mayer, Neapel. 

Der Zoologische Jahresbericht erscheint hiermit zum achten Male, 
jedoch in anderer Gestalt als früher. Die Systematik und Faunistik sind 
in Wegfall gekommen und auch die Biologie s. str. ist nur in ihren 
Haupterscheinungen berücksichtigt worden. Dessen ungeachtet wurde ein 
gewaltiges Material bearbeitet, welches nun in systematischer Anordnung 
in einem Bande vollständig geboten wird. 

Wir hoffen, dass diese neue Einrichtung des Zoologischen Jahres- 
bericht nicht nur von den alten Freunden desselben gebilligt werden, dass 
dieselbe vielmehr dazu beitragen wird, die Nützlichkeit dieses Unternehmens 
noch immer weiteren Kreisen darzulegen. Dass der Zoologische Jahres- 
bericht möglichste Vollständigkeit anstrebt, beweist der vorliegende Band : 
derselbe enthält 1584 Referate. 

Der „Zoologische Jahresbericht for 1887" wird noch in diesem 
Jahre in einem Bande vollständig ausgegeben werden. 



Druck Ton Otto Domblüth in Bernburg. 
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Begründet von Dr. F. Katter in Putbus, 
herausgegeben von Dr. F. Karsch in Berlin. 



Die Entomologischen Nachrichten erscheinen regelmässig am 
1. und 15. jeden Monats. Der Preis des Jahrganges beträgt 
6 Mark, oder, bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband 
durch die Post für, Deutschland und Oesterreich-Ungarn M. 7, 
für das Ausland (Weltpostverein) M. 7,50 (7 sh. 6 d., 9 frs. 
50 cent.). Auch nehmen alle in- und ausländischen Buch- 
handlungen und die Postanstalten Bestellungen entgegen. 

Anzeigen für die durchlaufende Zeile 30 Pf. Beilagen bis 
zur Stärke von 7* Bogen (4 Octav-Seiten) 8 Mark; stärkere 
Beilagen unterliegen besonderer Vereinbarung. 

Zuschriften, die Eedaction betreffend, werden an 
Dr. F. Karsch in Berlin N., Strelitzerstr. 13, oder durch die 
Verlagshandlung erbeten, sonstige geschäftliche Mittheilungen, 
sowie alles, was die Expedition betrifft, sind an die Verlagsbuch- 
handlung von K. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W., 
Carlstr. 11 zu richten. 
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Stettiner Entomologischen Zeitung 

Herausgegeben von dem Entomologischen Verein zu Stettin, 

^ redigirt von H. Dohrn. 
erschien soeben : 

Jahrgang 49. Heft IT— TL 

Seite 85—220 in Octav. 
Abonnementspreis für den ganzen Jahrgang 12 Mark. 
Inhalt: 
C. A. Dohrn, Welsche Plaudereien. VI. 3 pg. 
H. Dohrn, Neue und wenig bekannte Blattiden. 4 pg. 
Hoffmaun, Die Lepidopterenfauna der Moorgebiete des Oberharzes. 67 pg. 
Kraatz-Koschlau, Die neuen Umtaufuugen und Ausgrabungen alter 

Namen und Beschreibungen der Ceroglossus- Gruppe. 43 pg. 
Möschler, Botys Eetowskyi n. sp. 1 pg. 

Speyer, Lepidopterologische Mittheilungen (Halbirte Zwitter von Ar- 
gynnis paphia und eine statistische Notiz. Deileph*ila euphorbiae. 
, Fumea roboricolla Bruand. Bombyx lanestris lange Puppenruhe. 
Bombyx rubi Monstrosität. Zu Mamestra caduca B[. S. Thalpochares 
communimacula. Geometra papilionaria. Metrocampa margaritata. 
Scotosia transversata. Gidaria badiata. Zur systematischen Stellung 
von Lycaena roboris und Vanessa 1-aJbum.) 14 pg. 
Litteratur. 

Vereinsangelegenheiten. 
Intelligenz. 

Die Stettiner Entomolog. Zeitung, welche im nächsten Jahre ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum wird feiern können, ist die älteste der 
deutschen entomologischen Zeitschriften. Unter der bewährte^ Bedaction 
von Dr. C. A. Dohrn, die erst mit diesem Jahrgang auf seinen Sohn, 
Dr. Heinrich Dohrn, übergegangen ist, hat sie von ihrer Gründung an 
in erfolgreichster Weise für die Wissenschaft gewirkt. Die wichtigen 
systematischen und biologischen Arbeiten von Faust, Ganglbauer, Haury, 
Hörn, Kraatz-Koschlau, Möschler, Staudinger, Weymer unter den neueren 
Entomologen, und die zahlreicher berühmter älterer deutschen Autoren 
sin(J in ihren Spalten veröffentlicht. Der herausgebende Verein zählt 
jetzt 600 Mitglieder. — 

Auch von den älteren Jahrgängen besitzen wir noch Vorräthe, 
welche wir zum Theil zu herabgesetzten Preisen liefern. 

Die ganze Eeihe: Jahrgang 1—48, 1840 — 87, mit zahlreichen 
zum Theil colorirten Tafeln: M. 268 (statt M, 426). 

Verlag von Gustav Gräbner in Leipzig. [119 

Herrmanns Raupen- und Schmetterlingsjäger. 

Dritte von Hr. K. Äeuttaer verm. und verb. Auflage. 
Mit 183 Abbild, in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 ML 
Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 
und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst 
empfohlen. 
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Afrikanische Coleoptera des Königlichen Museums 
für Naturkunde zu Berlin. 

Von H. J. Kolbe. 

I. Theil. 

Isognathus, 

eine neue Gattung der Brenthiden. 

Die beiden von mir i. J. 1883 in der Stettiner Ento- 
mologischen Zeitung S. 234 und 235 beschriebenen Bren- 
thiden -Arten aus Inner -Afrika wurden zu Anisognathus 
Westw. gestellt, obgleich die Gleichheit der Mandibeln im 
männlichen Geschlecht, wodurch jene Arten sich von dieser 
Gattung unterscheiden, gegen diese Stellung spricht. Des- 
wegen halte ich die beiden Arten jetzt für Vertreter einer 
neuen Gattung, Isognathus, umsomehr, da noch mehr unter- 
scheidende Merkmale vorhanden sind. 

Die Charaktere der neuen Gattung sind folgende: 
S Mandibeln (zum Unterschied von Anisognathus) einander 
gleich; Rüssel länger, vorn stark verbreitert, in der Mitte 
eingeschnürt. Kopf und Prothorax breiter als die Flügel- 
decken. Prothorax an der Spitze tief eingeschnürt. Flügel- 
decken mit einem tiefen Nahtstreifen. Beine kurz, Vorder- 
schenkel am kräftigsten; alle Schienen sehr kurz, die der 
Vorderbeine nur halb so lang als die Schenkel. 

Hierzu gehören 2 Arten 1. (Anisognathus) mechowi m. 
Stett Ent Zeit., 44. Jahrg. 1883, S. 234 und 1. (Anisog- 
nathus) anaticeps m. ibid. S. 235; beide aus dem Gebiete 
des Quango. 

Spatherinus Power 1878 (Brenthidae). 

Vom Quango habe ich (Stett Ent. Zeit. 1883, S. 239) 
Spatherinus medioximus Thoms. aufgeführt, der damals nach 
der ungenauen Gharakterisirung bei Thomson in den 
„Archives Entomologiques" determinirt ist Es lagen drei 

20 
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<J von ungleicher Grösse vor. Die beiden grösseren Stücke 
unterscheiden sich von dem dritten kleineren folgendermassen : 

1. Die beiden grösseren Exemplare: 

Der Kiel an der Unterseite des Kostrum ist lang und reicht 
bis zur Höhe der Augen. 

Der Kopf ist quer, hinter den Augen verkürzt. 

Der Prothorax ist ziemlich kurz, conisch, vorn leicht ver- 
schmälert. 

Die Flügeldecken haben nur verwaschene Zeichnungen und 
sind fast einfarbig hellbraun. 

2. Das kleinere Exemplar: 

Der Kiel an der Unterseite des Kostrum ist kurz und er- 
reicht nicht die Höhe der Augen. 

Der Kopf ist quadratisch, hinter den Augen länger und 
verschmälert. 

Der Prothorax ist vorn schmäler. 

Die Flügeldecken haben deutliche gelbe Zeichnungen, einige 
kleine Längsbinden in der Basalhälfte und eine grössere 
schräge Binde in der Apicalhälfte neben der Naht. 
Es scheint mir jetzt, dass diese beiden Formen zweien 

unter sich nnd von medioximus Thoms. verschiedenen Arten 

angehören, 8p. eupsaloides sp. n. und picturatus sp. n. 

1. Spatherinus eupsaloides sp. n. 

Rufo-ferrugineus, signaturis pallidis elytrorum valde 
obsoletis, ubique flavo-pilosus; rostro mediocri, latiusculo, 
longitudinem capitis vix duplo superante, carina inferiore 
mediana usque ad gulam pertinente; antennis robustulis, 
articulis cylindricis, ultimo elongato, acuminato; prothorace 
subconico, parum elongato, profunde et fere rüde punctata, 
ad latera aequato, plicis marginalibus transversis, apici pro- 
pioribus, distinctis; linea pronoti mediana longitudinali laevi; 
elytris profunde striato-punctatis, ad apicem singulis rotun- 
datis; metasterno ad latera punctato; dente femorum anti- 
corum submediano, basi prepiore; femoribus posticis ad 
basin compressis. 

Long, corp., incl. rostro, Iß 1 ^—!^ mm. 

Quango (v. Mechow), 1 Exemplar. 

2. Spatheritms picturatus sp. n. 

Praecedentl similis, minor, pallidior, signaturis distinc- 
tioribus, elytris lineolis longitudinalibus basalibus fasciaque 
obliqua posteriore et apice flavo-testaceis; capite quadrato, 
longulo, pone oculos duplo latiore quam longiore; rostro 
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minore, dimidio longiore capite, carina inferiore brevi me- 
diana gulam haud longe pertinente; prothorace antice pau- 
lulum compresso, in dorso ubique, versus latera profundius 
punctato, linea longitudiuali mediana laevi, plicis anticis 
transversis obsoletis; dente inferiore femorum anticorum 
medio imposito. 

Long, corp., incl. rostro, 15V2 m m« 

Quango (v. Mechow), 1 Exemplar. 

Ausserdem liegen noch folgende Arten vor: 

3. Spatherinus ophthalmicus sp. n. 

<J Fusco-brunneus, flavo-pilosus, elytris vittis longis, 
altera prope suturam, altera ad latera maculaque ad apicem 
castaneo-brunneis ; capite subquadrato, collo distincte con- 
stricto; oculis sat magnis, exsertis; rostro mediocri, carina 
inferiore brevi, inter basin antennarum sita; his robustulis, 
articulis brevibus, 9. et 10. parum longioribus, subaequa- 
libus, nltimo elongato; prothorace longulo, ad latera parum 
ampliato, antice sübcompresso, superne modice sed profunde 
punctato; elytris profunde striatopunctatis; dente pedum 
anticorum mediano, tubere ventricoso anteposito; femoribus 
posticis ad basin compressis. 

Long, corp., incl. rostro, 15 mm. 

Dem Sp. eupsaloides und picturatus zunächst verwandt, 
aber verschieden durch die grossen vortretenden Augen, 
den kurzen Kiel auf der Unterseite des Kopfes, den längeren 
und anders punktirten Prothorax, den stumpfen, aufge- 
triebenen Höcker vor dem mittleren Zahn der Vorder- 
schenkel und andere Zeichnung der Flügeldecken. 

Das einzige Exemplar stammt aus der Sibangefarm am 
Gabun (Dr. B. Büttner). 

Spatherinus juvenilis sp. n. 

<J Castaneo-fuscus, antennis pedibusque rufo-castaneis, 
elytris fasciis duabus obliquis, interruptis, striaque basali 
flavo-ferrugineis signatis; antennis prothoracis basin fere 
attingentibus, articulis plerisque dimidio longioribus quam 
crassioribus, articulo secundo brevi, conico, quarto tertium 
longitudine paulo superante; rostro sulcato, marginibus sulci 
tuberculatis; capite transverso; prothorace elytris angustiore, 
longulo, conico, punctulatoy punctis anterioribus fere sparsis, 
subtilibus, posterioribus cfeberrimis et profundioribua; elytris 

20* 
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sulcato-punctatis; sulcis 2 interioribus laevibus, femoribus 
anticis dente anteapicali infero grandi, exsurrecto, denticulo 
vix conspicuo anteposito. 

Long. corp. 18 1 /, mm. 

Aus Joubu (von Herrn Faust erhalten). 

Den im hiesigen Museum befindlichen Stücken von Sp. 
gabonicus Thoms. (Arch. Ent. S. 116) sehr ähnlich, aber 
viel kleiner. Der Prothorax ist vorn deutlicher punktirt. 
Die Antennen sind verhältnissmässig länger, namentlich ist 
das 4. Glied länger als das 3., während bei gabonicus jenes 
kürzer ist als dieses. Der Kopf ist unterseits kräftig 
punktirt, bei gabonicus glatt 

Spatherinus longiceps sp. n. 

<J Grandis, fusco-ater, capite, rostro, prothoracis vitta 
dorsali lata longitudinali maculaque laterali atro cincta et 
elytrorum signaturis ferrugineis; capite elongato, plus di- 
midio longiore, ad latera recto, sulco tenui mediano fere 
ad Collum pertinente; hoc constricto; oculis vix mediocribus; 
rostro elongato antice dilatato, mandibulis parvis, carina 
inferiore obsoleta, longa; antennis gracilibus; prothorace 
brevi, conico, glabro, ad latera postice et antice strigato; 
elytris profunde striato-punctatis; femoribus castaneo-ferru- 
gineis, femorum basi et annulo submediano, genubus, basi 
tibiarum piceis; dente femorum anticorum robustulo, spini- 
formi, fere mediano; femoribus tertii paris ad basin com- 
pressis. 9 a mare diflfert capite breviore, subquadrato, rostro 
cytindrico, minime curvato, antennis minus gracilibus; pro- 
thorace parum breviore, ventricoso; dente femorum omnium 
anteapicali minuto; femoribus omnibus pedunculatis. 

Long, corp., incl. rostro, <J 2672—29, 9 24— 24 1 /* mm. 

Gabun, Sibangefarm (Dr. K. Büttner). Das Museum 
besitzt auch ein <J von Cap Palmas in Ober-Guinea (Wellcox). 

Ein kürzlich erhaltenes, nur 16 mm langes 9 von Ba- 
rombi am Elephanten-See (Kamerun) ist von den Gabun- 
Exemplaren nicht zu unterscheiden. 

Diese Art ist im männlichen Geschlecht ausgezeichnet 
durch den länglichen Kopf, den fast in die Mitte gerückten 
kräftigen dolchförmigen Zahn der Vorderschenkel und die 
breit gedrückte Basis der Hinterschenkel. Das weibliche 
Geschlecht ist durch die gleiche Zeichnung und den glatten 
unpunktirten Prothorax als zu dieser Art gehörig zu erkennen. 
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Tabelle der Spatherinus-Arten (<J) des Berliner Museums. 

A. Körper glatt, unbehaart; Antennen schlank; Rostrum 
lang, auf der Unterseite glatt 

1. Kopf von den Augen bis zur halsförmigen Einschnü- 
rung länger als breit; Zahn der Vorderschenkel fast 
in der Mitte, einfach; Prothorax nicht punktirt. 

longiceps sp. n. 

2. Kopf hinter den Augen sehr kurz ; hinter den Augen 
doppelt so breit als lang oder breiter; Zahn der 
Vorderschenkel im apicalen Drittel, kräftig, vor 
demselben ein sehr kleiner Zahn. 

a. Kopf auf der Unterseite glatt; 4. Glied der An- 
tennen etwas kürzer als 3. gabonicus Thoms. 

b. Kopf auf der Unterseite punktirt; 3. Glied der 
Antennen kürzer als 4. juvenilis sp. n. 

B. Körper überall mit kurzen gelben Härchen bekleidet; 
Antennen kürzer, die Glieder meist so lang als dick; 
Rostrum kurz, auf der Unterseite mit hohem, scharfem 
Längskiel. 

1. Kiel auf der Unterseite des Rostrum lang, bis zur 
Höhe der Augen reichend; Zeichnungen auf den 
Flügeldecken sehr undeutlich, verwaschen. 

eupsaloides sp. n. 

2. Kiel auf der Unterseite des Rostrum kurz, die Höhe 
der Augen bei weitem nicht erreichend; Zeichnungen 
auf den Flügeldecken deutlich. 

a. Vorderschenkel unterseits im apicalen Drittel mit 
einem abgerundeten Höcker; Kopf kürzer, hinten 
deutlich eingeschnürt; Augen stark vorstehend. 

opMhdlmicus sp. n. 

b. Vorderschenkel unterseits im apicalen Drittel 
einfach; Kopf länger, hinten schwach eingeschnürt; 
Augen gewöhnlich. picturatus sp. n. 

Diese Tabelle ist nur nach dem männlichen Geschlecht 
entworfen. Es giebt ausser den angeführten noch zwei mir 
unbekannte Arten : opacus Thomson und me&ioximus Thoms. 
(Arch. Entom. II, 116, 117). Spatherinus ist bis jetzt nur 
aus Westafrika bekannt, während JEupsdlis über einen grossen 
Theil der afrikanischen Region verbreitet ist und auch in 
Madagaskar, in der indischen Region, auf den Molukken, 
Neu-Guinea, in Amerika und in Palästina vorkommt. Beide 
Gattungen sind nahe mit einander verwandt und fast durch 
Uebergangsformen verbunden. 
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Beiträge zur Kenntnis* der Gallmücken. 

Von J. J. Kieffer in Bitsch. 
(Fortsetzung und Schluss.) 

Cecidomyia oompositarum n. sp, 

Männchen. — Kopf schwarz. Untergesicht bräunlich; 
Taster und Rüssel hell gefärbt; Augenhinterrand mit weissen 
Haaren breit gesäumt. Fühler schwarzbraun, 0,80 mm. lang, 
2+12 gliederig; Grundglieder kuglig; Geisseiglieder eiförmig, 
gestielt, Stiele halb so lang als die Glieder, Endglied fast 
ungestielt; alle mit 3 Haarwirteln, deren grösster von der 
Mitte, deren kleinster von dem Grunde des Gliedes ausgeht. 

Mittelleib oberseits glänzendschwarz, unterseits matt- 
schwarz; Bückenschild mit vier Reihen weisser Haare; 
Schildchen dunkelbraun; Hals, und Unterseite des Prothorax, 
die Kanten ausgenommen, gelb ; Thoraxseiten hellbraun. 
Flügel 1,16 mm. lang, sehr stark irrisirend, länglich, am 
Grunde plötzlich eingezogen. Vorderrand bis zur Einmün- 
dung der dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 1. Längs- 
ader dem Vorderrande sehr nahe, und zwar demselben in 
ihrem ganzen Laufe und auch nach Abreibung der Schuppen 
viel näher als der 2. Längsader; sie mündet wenig vor der 
Gabel; 2. Längsader an ihrem Grunde stark in die Höhe 
gezogen, in der Mitte nach unten geschwungen, und weit 
vor der Flügelspitze (0,16 mm.) mündend; 3. Längsader 
dünn, schon vor der Gabel blass erscheinend; Gabel 0,70 
mm. vor der Flügelspitze, ihre beiden Zinken blass, aber 
deutlich; vordere Zinke am .Grunde nicht in die Höhe ge- 
zogen, länger als der Stiel der Gabel, an ihrer Mündung 
der Flügelspitze etwas näher oder wenigstens so nahe als 
die 2. Längsader; hintere Zinke schwach gekrümmt, mit 
dem Gabelstiel einen Winkel von 125° bildend; sie mündet 
6,56 mm. vor der Flügelspitze, Falte deutlich. Schwinger 
und Beine von heller Farbe; letztere in gewisser Richtung 
schwärzlich. 

Die Grundfarbe des Hinterleibs ist wie bei voriger Art 
bleichgelb; jeder Ring oberseits mit schwarzen Schuppen- 
binden, unterseits mit 2 kurzen braunen Querbinden, deren 
vordere zweimal so breit als die hintere ist; Behaarung 
kurz, anliegend, weisslich. Zange massig gross, theilweise 
schwarz. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Weibchen. — Die 2+12 gliederigen Fühler erreichen 
nicht die halbe Körperlänge; ihre Geisselglieder ungestielt, 
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dicht gedrängt, kurz walzenförmig, 2-wirtelig. Grundfarbe 
des Hinterleibs orangegelb ; 8. Ring scheinbar zur Legeröhre 
gehörend, lang walzenförmig, mit 2 schwarzen parallelen 
Längsstrichen oberseits, von weisslicher Farbe sowie auch 
die sehr lang hervorstreckbare Legeröhre. 

Körperlänge: 1,50 mm. 

Larve und Lebensweise. Die Larven sind gelblich- 
biß röthlichweiss, etwa 2 mm. lang, mit deutlichem Augen- 
fleck; alle Ringe, am deutlichsten aber die ersten und 
letzten, mit je einem kurzen Haar. Diese Maden leben in 
grossen Gesellschaften in den Blüthenköpfen verschiedener 
Compositen, ohne eine Deformation darin zu verursachen. 
Ich zog sie aus den Blüthen von Hypochoeris glabraL., 
Hieracium Pilosella L. und Hieracium murorumL. 
Aus drei Blüthenköpfen von erst genannter Pflanze erhielt ich 
vom 26. bis 28. Juni 93 Mücken. Verwandlung in der Erde. 

Vorkommen. Bitsch. 

Cecidomyia genistamtorqiiens n. sp. 

Männchen. — Augen und Hinterhaupt schwarzbraun; 
Untergesicht, Rüssel und Taster weisslich. Fühler schwarz- 
braun, 2+13 gliederig; Grundglieder heller, Geisselglieder 
fast kuglig, gestielt, Stiele fast so lang als die Glieder; 
jedes Glied mit 2 Haarwirteln. Hals gelbroth. Mittelleib 
schwarzbraun; auf dem glänzenden Rttckenschilde stehen 
vier Reihen grauer Haare; die Thorax-Seiten breit gelbroth. 
Flügel stark irrisirend ; Vorderrand bis zur Einmündung der 
dicken 2. Längsader schwarz beschuppt; 1. Längsader dem 
Vorderrande sehr nahe, deutlich vor der Gabel mündend; 2. 
Längsader mit schwacher Krümmung in ihrer Mitte, weit 
vor der Flügelspitze, in derselben Entfernung als die vordere 
Zinke mündend; Querader sehr dünn, schief, vor der Mitte 
der 1. Längsader eingefügt, Falte undeutlich. Schwinger, 
Hinterleib gelbroth, oberseits mit breiten schwarzen Schuppen- 
binden. Zange schwarz. 

Körperlänge: 1,30 mm. 

Weibchen. — Fühler 0,65 mm. lang, Geisseiglieder 
kurz walzenförmig, etwa ein . halbes Mal länger als breit, 
ungestielt, Endglied eiförmig. Flügel 1,30 mm. lang. 7. und 
8. Hinterleibsring scheinen die Basis der lang hervorstreck- 
baren Legeröhre zu bilden; sie sind weisslichgelb; ersterer 
oberseits mit einem schwarzen Längsfleck, der vom Grunde 
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bis zur Mitte reicht, wo er sich knopfformig erweitert; 
letzterer mit zwei schwarzen Längsstreifen. 

Körperlänge: 1,60 mm. 

Larve und Galle. — Die Larven dieser Mückenart 
sind rosa gefärbt, mit schwarzem Augenfleck, gelb durch- 
scheinendem Darmkanal, zwei Fühlern und an jedem Ringe 
seitlich mit einem kurzen Haar; sie sind 2 mm. lang. Sie 
leben zu mehreren in Blatt- und Zweigspitzendeformationen 
von Genista pilosa L. Die deformirten Blätter sind ver- 
grössert, knorpelig verdickt, bauchig und öfters schwach 
nach oben eingerollt; ihre Farbe ist grünlich, häufig mit 
purpurnem Anflug, innen kahl und aussen behaart; sie sind 
meist an der Spitze der Zweige zu sehen, wo sie dann ge- 
drängt stehen und eine Knospe darstellen; nur selten findet 
man ein einzelnes deformirtes Blatt. Die Larven leben zu 
1 — 2 auf der Innenseite dieser Blätter und verpuppen sich 
ebenda in einem weissen Cocon. Ich zog die Mücke Anfangs 
Juli. — Parasiten: Torymus und Tetrastichus Arten. 

Vorkommen. Diese Gallen sind häufig um Bitsch. 
D. von Schlechtendal beobachtete sie zuerst bei Halle 
a. d. S. und hielt den Erzeuger für Cec. genisticola Fr. Lw. 
(üeber Cecidien. Zwickau 1883, S. 4.) 1 ) Vgl. auch Liebel 
(Die Zoocecidien Lothringens. S. 544) sowie meine Troisieme 
Contribution ä la Faune et ä la Flore de Bitche. 2 ) Die von 
Fr. Low in Nieder -Oesterreich beobachtete Deformation 
scheint wohl auch hierher zu gehören. (Siehe Verh. d. zool. 
bot. Ges. Wien 1885, S. 503.) 

Cecidomyia genisticola Fr. Lw. 

Ich zog diese Mücke Mitte Juli aus Gallen, welche einen 
Blätterschopf an den Triebspitzen von Genista germanica 
L. bilden. Die Larven sind von den vorigen durch Farbe, 
Grösse und Lebensweise verschieden; sie sind nämlich zu- 
erst weiss, dann blass rosenroth, nur iy 2 mm. lang, und 
verpuppen sich in der Erde. Die Mücke hat 2+12 gliedrige 
Fühler, und die 2. Längsader ist an ihrer Einmündung der 



*) Das Exemplar, welches mir von Herrn Dr. von Schlechtendal 

mitgetheilt wurde, ist den hier vorkommenden Deformationen 

vollkommen ähnlich. 
2) Diese Arbeit, welche der Soctätä d'histoire naturelle in Mets 

vor beinahe zwei Jahren vorgelegt worden ist, soll erst nächstes 

Jahr erscheinen. 
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Flügelspitze deutlich näher als die vordere Zinke. Körper- 
lange: <$ 1,10 mm.; 9 1,30 mm. 

Cecidomyia galeobdolontis Winn. 
Im September dieses Jahres fand ich im Walde von 
Les Etangs die taschenformigen Gallen, welche diese Mücken 
an den unterirdischen Trieben von Galeobdolon luteum 
Hds. hervorbringen; dieselben sind rundlich oder eiförmig, 
erbsengross, und sehr dicht weissfilzig behaart; sie sitzen 
selten einzeln, meist zu mehreren zerstreut oder gehäuft an 
den unter Moos oder dürren Blättern verborgenen Wurzel- 
trieben der Pflanze. 

Cecidomyia raphanistri m. 
Die Blüthengallen mit den weissen Larven von Cec. 
raphanistri m. beobachtete ich am 16. September bei Kar- 
lingen auf Raphanus sativus L. Dagegen hatte ich im 
Sommer um Bitsch einzelne Blüthengallen von Raphanis- 
trum silvestre Asch, mit citronengelben Springmaden 
beobachtet ; aus letzteren erhielt ich Diplosis nasturtii m.; 
es bleibt nun fraglich, ob diese Diplo$i$~Art nur als Inqui- 
line darin vorkommt oder ob sie nicht auch, ebensowohl als 
Cec. raphanistri, Gallenerzeugerin ist. 

Cecidomyia salicariae m. 

Von dieser Art war mir bis jetzt nur das Weibchen 
bekannt. Es gelang mir heuer auch das Männchen zu 
züchten, und zwar in Anzahl von Juli bis Ende September. 
Die 2+13 gliedrigen Fühler desselben sind so lang als der 
Hinterleib und die Hälfte des Mittelleibs; die GeisselgHeder 
eiförmig, gestielt, die Stiele drei Viertel so lang als die 
Glieder; die Zange klein, schwarz. 

Die Larven sind 2 1 /* mm. lang, orangegelb, zuletzt in- 
tensiv gelbroth, mit dickem Augenfleck. Die Puppe ist in 
ihrer unteren Hälfte gelbroth mit durchscheinenden schwarzen 
Querbinden oberseits; die vordere Hälfte ist orangegelb; 
zwei Flecken am Grunde des Schildchens, Scheitel, Augen, 
Flügel- und Beinscheiden tiefschwarz. Die zwei Zähne am 
Grunde der Fühler ziemlich hervortretend; der Ausschnitt 
zwischen ihnen winkelig. Endglied des Hinterleibs mit zwei 
Zäpfchen. Beim Ausschlüpfen ragt die Puppe ganz aus der 
Galle hervor und die Hülle fällt ab oder bleibt auf der 
Galle liegen. 

Ich zog auch die Mücke aus den Blüthengallen; sie ist, 
wie ich vermuthete, mit der Erzeugerin der Blattachselgallen 
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identisch. Diese Blüthendeformation hat übrigens mit den 
Blattachselgallen die grösste Aehnlichkeit, wenigstens mit 
solchen, welche an ihrer Spitze keine Blätteben tragen ; der 
Kelch ist von normaler Grösse; am Grunde ist er sehr 
wenig oder auch nicht angeschwollen; von da bis zum oberen 
Ende allmählig zugespitzt; Krone und Fructificationsorgane 
fehlen ;in demlnuenraume lebt meist nur eine Larve, während 
deren mehrere in den Blattachselgallen vorkommen; die 
Gallenwand ist hart und holzig. 

Cecidomyia viscariae m 

Diese Art, welche durch die anliegende kurze gelbe 
Behaarung des Hinterhauptes sowie der vier Reihen des 
Rückenschildes ausgezeichnet ist, war mir bis jetzt ebenfalls 
nur in einem Geschlechte bekannt; es gelang mir am 3. Juli 
dieses Jahres auch mehrere Männchen zu züchten. Die 
Fühlerglieder sind bei denselben 2+12 gliedrig, nur einmal 
fand ich sie 2-4-11 gliedrig; Länge der Fühler: 0,90 mm.; 
Geisselglieder kurz walzenförmig, gestielt, die Stiele ein 
Drittel so lang als die Glieder, alle, auch die Grundglieder 
braunschwarz. Rückenschild dunkelbraun oder auch drei« 
striemig. Flügel 1,50 mm. lang, am Grunde lang (0,35 mm.) 
keilförmig; 2. Längsader am Grunde nach oben gezogen, 
0,17 mm. vor der Flügelspitze, die vordere Zinke aber 0,20 
vor derselben mündend. Zange klein, schwärzlich. Körper- 
länge: 1,20 mm. 

Nachtrags 

Epidosis lutescens m. erhielt ich ferner noch aus 3—4 
mm. langen, weisslich-gelben Larven, welche unter Buchen- 
rinde lebten. Die Fühler mit Ausnahme der Grundglieder 
braun; beim <J 2-4-23 und 24-24 gliedrig, 4^/4 bis 5 x / 4 mm. 
lang; beim $ 2+24, einmal 2-f-27 gliedrig, 1% — 2 mm. 
lang. Körperlänge des <$: S x / 2 bis 4% mm.; des $ 3 l /4 
bis 4 mm. 



Ein neuer Oedichirus. 

Von Dr. L. W. Schaufuss. 

Oedichirus Quedenfeldtii n. sp. — Testaceorufus, 
nitidus, parce flavo-pilosus, capite, elytris, ano nigris, man- 
dibulfe, antennts, pedibus testaeeis. Long. 3 1 /* lin. = 7'/* mm. 

Habitat in Africa, Marocco; leg. Dom. Max Quedenfeldt. 
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Oedichiro paederino maior, elytris angustioribus, Ion* 
gioribus, densius punctatis, thorace magis irregulariter et 
non seriatim punctato, corniculis abdominalibus longioribus, 
palporum maxillarium articulo ultimo brevius securiformi. 

Antennae capite duplo longiores; articulis 2—9 lon- 
gitudine fere aequaübus, sensiro ad basin angustioribus, 
nono et decimo fere elongato-pyriformibus, ultimo oblongo- 
ovato, apice incerte acuminato; breviter pilosellae, testaceae. 

Os rufo-piceum. Palpi testacei, articulo ultimo robusto, 
breviter securiformi. 

Caput thoracis latitudine, orbiculatum, vertice et inter 
oculos transversim fortiter parcius punctatum. 

Thorax apice coleopterorum sat latitudine, latitudine 
antica paullo longior, basin versus angustatus, basi apiceque 
truncatus, angulis anterioribus rotundatis, sat convexus, 
punctis magnis profundis dispersis praeditus, antice et 
utrinque epunctatus, medius longitudinaliter laeviter obtuse 
carinulatus. 

Scutellum laeve, piceum. 

Elytra semioblonga, apice oblique truncata, fortiter 
et profunde dense punctata, parce flavo-pilosa. 

Abdomen cylindricum, postice angustatum, griseo-pi- 
losum, segmentis 1—5 singulo punctorum profundorum se* 
riebus tribus transversalibus ornato, sexto parce irregu- 
lariter punctato, septimo prominulo, corniculis duobus elon- 
gato-acuminatis, leviter divergentibus armato; segmentis 
sexto et septimo nigris. 

Pedes testacei. 

Einige kaum bemerkbare Punkte auf dem Schildchen 
werden wohl nicht constant sein. 

Bei Oedichirus paederinus sind die tiefen 6—7 Punkte 
an der Naht fast in einer Reihe und der Diskus zeigt 
zwischen den grossen irregulären Punkten grössere glatte 
Flächen. Bei der neuen Art ist die Punktur der Flügel- 
decken viel dichter, die Punktzahl wohl doppelt. 

Der einfarbige spanische 0. unieolor, der viel kleiner 
ist, sowie die pechbraunen Arten : stilicinm Gerst. von Aruscha 
in Africa, dessen Hinterleibsringe hell gerandet sind, und 
die diesem verwandte Art: 0. terminatus Er. (Gerst., B. 
v. d. Deckens Reisen, III. 2. 8, 2) von Angola, sind mir in 
Natur unbekannt, stehen aber der neuen Art hinsichtlich 
Farbe, Grösse u. s. w. u. s. w. ganz fern. 

Ich erwarb Oed. Qaedmfeldtii nh in Berlin unter der 
Bestimmung Oed. paederinus und glaube, dass es vom Herrn 
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Premierlieutenant Max Qnedenfeldt in Marocco aufge- 
funden ward. 

Oberspaar-Meissen, Juni 1888. 



DoriHa Mnemosyne L. im Harz 

von V. v. Eöder in Hoym. 

In Deutschlands Schmetterlinge von Dr. Kays er wird 
auf pg. 127 angegeben, dass Boritis Mnemosyne bei der 
Rosstrappe auf dem langen Halse im Harz gefangen sein 
soll, und es scheint seit dieser Angabe auch in den letzten 
Jahren diese Art dort weder gefangen noch beobachtet zu 
sein. Eine weitere Angabe über einen gewissen Standort 
im Harz ist mir nicht bekannt. Denn auch von Heine- 
mann giebt nur allgemein „den Harz" an, ohne einen 
Standort näher zu bezeichnen. In diesem Iahre ist dieser 
Parnassier bei Lauterberg im Harz gesammelt. Diese Nach- 
richt brachten die Blätter für Handel, Gewerbe und sociales 
Leben (Beiblatt zur Magdeburgischen Zeitung) No. 35 vom 
27. August, unter „aus dem botanischen Verein", und da 
diese Nachricht von besonderem Interesse für Schmetterlings- 
Sammler ist, welche den Harz bereisen, so ist es nöthig, 
über den neu aufgefundenen Standort des Falters, in einem 
entomologischen Blatte zu berichten. Ich habe nicht blos 
diese Angabe aus obigem Blatte entnommen, sondern habe 
mich auch von der Thatsache überzeugt, indem ich drei 
Exemplare von dort erhielt durch die Freundlichkeit des 
Königl. Försters Herrn Bernhardt auf der Kupferhütte 
bei Lauterberg am Harz, welcher Mnemosyne in diesem 
Jahre in ziemlicher Anzahl auf der Lanziuskappe bei Lauter- 
berg bemerkte, wo er mit Vorliebe Gundermannblüthen be- 
flog. Die Raupe lebt auf Lerchensporn (Corydalis cava 
und solida). Es ist nun die Frage: wird der Aufenthalt 
dieser Art in der dortigen Gegend nur ein vorübergehender 
oder ein beständiger sein ? Im ersteren Falle ist es möglich, 
dass durch ein zufällig verflogenes Exemplar eine- Anzahl 
Falter durch Eierlegen an Corydalis erzeugt sind, und die 
Art nur ausnahmsweise hier lebte; im anderen Falle kann 
aber in dieser Gegend ein alljährlicher Standort dieses Par- 
nassiers gefunden sein. 
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Das Eau de Javelle als Entfärbungs* und Lösungsmittel 
des Chitins. 

Von Dr. Herrn. Dewitz. 

Bei allen mir bekannten, zur Präparation des Geäders 
des Schmetterlingsflügels angewandten Mitteln (Königswasser, 
Chlorkalk, Eau de Javelle etc.) ist es freies Chlor, welches 
die Zerstörung oder wenigstens Entfärbung der Schuppen 
bewirkt. Das EaudeJavelleist wohl eins der bequemsten. 

Als ich eine kurze Mittheilung über Präparation und 
Aufbewahrung des entschuppten Schmetterlingsflügels machte 
(Ent Nachrichten, XIII, 1887, pg. 164—65), war es mir un- 
bekannt, wer diese Flüssigkeit gerade zu diesem Zweck 
zuerst angewandt hat. Nachträglich erfahre ich, dass es 
Dr. G. Dimmock in Cambridge, Mass., gewesen ist, was 
ich hiermit constatiren will (cfr. Proceedings of the Ame- 
rican Associat. for the Advancement of Science, Detroit Mee- 
ting, August 1875). 

Zum Erweichen von Chitintheilen behufs Anfertigung 
mikroskopischer Schnitte durch Körpertheile von Insecten 
wurde diese Flüssigkeit von Looss (Zool. Anzeiger, 1885, 
pg. 333) empfohlen. 

Während den stärksten Säuren und Alkalien die Chitin- 
panzer der Insecten widerstehen, findet man von den dicksten 
Chitinstücken, z. B. dem Thorax eines grossen Käfers nach 
mehrtägiger Einwirkung dieser Flüssigkeit keine Spur mehr. 



Kleinere Mittheilungen. 

Die Richtigkeit der bekannten Ad o lph' sehen Insectenflügel- 
ader-Theorie, welche in dem Satze gipfelt, dass die erhabenen Linien 
der Flügelfläche (Convexadern) und die vertieften Linien (Concav- 
adern), als besondere Adersysteme anseinanderzuhalten und auf eine 
abweichende Entstehung (die Convexadern aus Tracheen, die Concav- 
adern aus Zellensträngen mit oft später einwachsenden Tracheen) 
zurückzuführen seien, wird neuerdings von den Herren Professoren 
Fr. Brauer und Josef Bedtenbacher angefochten. Die 
Adolph' sehe Theorie stützt sich nach diesen Autoren lediglich auf 
Untersuchungen an fertigen metabolen Insecten und ist auf die 
ametabolen, deren Flügel, im Gegensatze zu denen der metabolen, 
langsam und durch mehrere Häutungen zur Entwickelung gelangt, 
durchaus nicht anwendbar, weil bei diesen, z. B. den Odonaten, 
an der Nymphe, die noch nicht unmittelbar vor ihrer 
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Entwicklung zur Imago steht, sich nachweisen lässt, dass 
Convexadern (wie mediana, subnodalis u. a.) und Concavadern (als 
subcosta, sector principalis und nodalis) mit einziger Ausnahme der 
Vorderrandader, die eine Cuticularbildung ist, ans Tracheen, 
welche im Nymphenflügel ein vollständiges Netz 
bilden, hervorgehen. 

Da* man nun die Flügel der metabolen und der ametabolen 
Insecten als homologe Gebilde auffassen muss, so dürften dement- 
sprechend auch die bei der Nymphe der Metabolen den Flügelrippen 
vorausgehenden Zellenstränge gleichfalls Tracheenanlagen 
sein, welche dann freilich, statt zu Tracheen, sich sofort durch 
am äusseren Umfange beginnende Cuticularbildung zu Flügel- 
rippen umwandeln (siehe: F. Brauer und Josefßedtenbacher, 
Ein Beitrag zur Entwicklung des Flügelgeäders der Insecten, im 
Zoologischen Anzeiger von Carus, XI. Jahrg., No. 286 vom 20. 
August 1888, Seite 443—447). 



Zu den wenigen bisher bekannt gewordenen Insectenbohrgängen 
in fossilen Hölzern führt Eolbe einige weitere, in tertiärem Braun- 
kohlenholz aus einem Braunkohlenflötz bei Zschipkau in der Nieder- 
Lausitz und in verkieseltem Holze aus dem Senon von Sahil Alma 
im Libanon befindliche auf und schreibt dieselben Eoleopteren zu. 
Sie sind sehr gut erhalten und gestatten einen genauen Vergleich 
mit den Bohrgängen der Larven lebender Käfer. Die aus dem 
Braunkoblenflötz stammenden sind als zu Anfhribites Bechenbergi 
n., Astynomus tertiarius n. und zu einer Art der Anobiiden oder 
Tomiciden gehörig, der kretaceische Bohrgang aus dem Senon des 
Libanon als von CurcuUonites senonicus n. verursacht beschrieben. 
In der Puppenkammer des Anfhribites befindet sich ein als die 
inkrustierte Nymphe zu erkennendes steinhartes Körperchen. Auf 
der beigefugten Tafel sind die Bohrgänge abgebildet. Ein Ver- 
zeichniss am Schlüsse der Abhandlung enthalt die kleine, über fossile 
Insectenbohrgänge handelnde Litteratur. Die Yertheilung jener über 
die geologischen Formationen zeigt eine Tabelle (siehe H. I. Kolbe, 
zur Kenntniss von Insectenbohrgängen in fossilen Hölzern, in: 
Zeitschr. d. Deutschen geolog. Gesellschaft, Jahrg. 1888, S. 131—137, 
Tal XI). 

Litteratur 

Neuroptera germanica. Die NetzflBgler Deutschlands mit 

Berücksichtigung auch einiger ausserdeutschen Arten 
Bach der analytischen Methode unter Mitwirkung Ton 
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H. Kolbe bearbeitet von M. Rostock. Separatabdruck 

aus dem Jahresberichte des Vereins für Naturkunde zu 

Zwickau. 1887. Zwickau, Ernst Bär. 1888. — M. 3. 

In dem vorliegenden, eine empfindliche Lücke in der Litteratur 

ausfallenden Werke sind die Neuropteren in dem alten 

Brauer' sehen Sinne, dem der „Neuroptera austriaca", genommen. 

Merkwürdiger Weise hahen die beiden Verfasser wie weiland 

Brauer und Low, sich derart in die Arbeit getheilt, dass hier 

Eolbe wie dort Low die Fsociden monographisch, Bostock 

wie dort Brauer alles Uebrige bearbeitet hat. 

Die nach dem Erscheinen der „Neuroptera austriaca" Brauer 's 
gelieferten Ergänzungen der Litteratur sind fleissig und gewissenhaft 
benutzt und der Stand der behandelten deutschen Fauna der, dass 
ron den 491 aufgeführten Species auf die Trichopteren 211 mit 
71 Gattungen, auf die Planipennien (Myrmeleontiden, Hemero- 
biiden, Koniopterygiden, Sialiden, Mantispiden und Panorpiden) 
80 Species mit 23 Gattungen, auf die Odonaten 71 Arten aus 
14 Gattungen, auf die Ephemeriden 45 Arten aus 15 Gat- 
tungen, auf die Perliden 34 Arten aus 9 Gattungen und auf die 
(sonderbarerweise doppelt behandelten) Psociden 50 Arten aus 
20 Gattungen entfallen. 



Die Verhandlungen der Kaiserlich-königlichen 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, 
enthalten im II. Quartalshefte des Jahrgangs 1888, Band 
38 vorwiegend entomologische Arbeiten: 

C. Brunner von Watterwyl, Monographie der Stenopelmatiden 
und Gryllacriden, Abh. S. 247—394. Tafel V— IX. 

C. Grobben, Ueber denEntwicklungscyklus vonPhylloxera vastatrix. 
Sitzber. S. 54. 

Ad. Handlirsch, Referat über P. Mägnin's La faune des tom- 
beaux. Sitzber. S. 47-49. 

Anton Handlirsch, Mimicry zwischen Hymenopteren verschie- 
dener Familien. Sitzber. S. 67—69. 

— Die Bienengattung Nomioides. Abh. S. 396—405, Tafel X. 
Fr. Low, Beferat über Moniez' Les mäles du Lecanium hesperidum. 

Sitzber. S. 54—55. 

— Mittheilungen über neue und bekannte Cecidomyiden. Abh. 
S. 231—246. 

— Norwegische Phytopto- und Entomocecidien. Abh. S. 537 — 548. 
Jos. Mik, Die Veränderlichkeit des Haarkleides von Volucella 

bombylans L. Sitzber. S. 63—64. 

— Nomenclatorische Fehltritte. Sitzber. S. 64—67. 
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A. Bogen hofer, Ueber den Charakter und die Unterschiede der 
Lepidopteren- Fauna Ost- und West-Afrika's. Sitzber. S. 47. 

— Pedoptera Staudingeri nov. spec. von Sierra Leone. Sitzber. 
S. 61-62. 

— Ueber einen Zug von Vanessa Cardui. Sitzber. S. 62. 

— Beferat über MarshalTs Atlas der Thierverbreitung. Sitzber. 
S. 62—63. 

The Entomologist; an illustrated Journal of general 
Entomology. Edited by J. T. Car ring ton. London. 
Vol. 21. July, August 1888. No. 302, 303. 

Inhalt: 
Cant, A., High Platt -setting of Lepidoptera. Pg. 169. — 
Tutt, J. "WL, Variation of certain Agrotidae. Pg. 171. Contribu- 
tions towards a List of the Varieties of Noctuae occurring in he 
British Island. Pg. 176. — Hutchinson, B. J., A fortnight in 
Switzerland. Pg. 181. — Entomological Notes, Captures etc. Pg. 
184. — Societies. Pg. 189. — Inchbald, P., and B. H. Meade, 
Lasioptera cerealis Lindeman (with illustrations). Pg. 193. — Tutt, 
J. W., Variation of certain Agrotidae. Pg. 198. — Enock, F., 
Parasites of the Hessian My. Pg. 202. — Hinchcliff, E. M., 
and A. E. Hall, High Flat-setting. Pg. 203. — Tutt, J. W., 
Contributions towards a List of the Varieties of Noctuae occurring 
in the British Islands. Pg. 206. — Entomological Notes, Captures 
etc. Pg. 209. — Societies. Pg. 214. 



Proceedings of the Scientific Meetings of the 

Zoological Society of London. For the year 1888. 

Part I, containing papers read in January a. February. 

London 1888. roy. 8. 

Entomologischer Inhalt: 
Butler, On the Lepidoptera received from Dr. Emin Pasha. pg. 

56—86. 
Waterhouse, On some Coleoptera from Eastern Equatorial Africa, 

received from Emin Pasha. pg. 86. 
Butler, Descriptions of some new Lepidoptera from Kilima-njaro. 

pg. 91-98. 
Salvin, A note on Ornithoptera victoriae Gray. pg. 116 — 119 

with plate. 
Thomson, Beport on the Insect-house for 1887. pg. 119 — 122. 



Druck von Otto DornblÜth in Bexnbuig. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen! 

Den Mitarbeitern der „Entoniologischen Nachrichten" werden ÄO, 
Separat drucke ihrer Aufsätze gratis zugestellt. 

Im Interesse pünktlicher Erledigung geben wir bekannt : 

Das Abonnement auf die Kitt. Nachrichten ist für das 
ganze «fahr zu entrichten. 

Inserate derjenigen Inserenten, die frühere Rech- 
nungen noch nicht beglichen haben» werden keine Beach- 
tung finden. 

Die Herren Einsender von Tausch- etc. Anzeigen werden ergebenst 
ersucht, die Anzeigen auf ein besonderes Blatt, nicht aber in den Text von 
Briefen oder Postkarten, vor allen Dingen aber leserlich zu schreiben. 

Wir bitten die g. Leser zu berücksichtigen, dass allen Anfragen an die 
Redaction oder an die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate e^e Freimarke für die Rückantwoit beizulegen ist. 

Berlin, n.w, Carlstrasse u. R. Friedländer & Sohn. 

In unseren Verlag ging über: [120 

J. K. Kaltenbach 

Die Pflanzenfeinde ans fler Klasse fler Insekten. 

Ein nach Pflanzenfamilien geordnetes Handbuch sämmtlicher auf den 
einheimischen Pflanzen bisher beobachteten Insekten. 

Mit 402 charakteristischen Holzschnitt-Illustrationen 
der wichtigsten Pflanzenfamilien. 
Ein Band gross -8. von VIII und 848 Seiten. 1874. 
Bis auf Weiteres liefern wir neue Exemplare anstatt des Ladenpreises 

von 12 V a Mark für den ermässigten Preis von 6 Mark. 

Der Vorrath ist nur noch gering. 
Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sohn. 



R. Friediänder & Sohn in Berlin N.W. 6, Carlstrasse 11. 

In unserem Verlage erschien 1887: 

Catalogus etymologicus [121 

Coleopterorum et Lepidopterorum. 

Erklärendes und verdeutschendes 

Namenverzeichniss der Käfer und Schmetterlinge 

für Liebhaber und wissenschaftliche Sammler 

systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. L.- Glaser. 

8°. 396 S. Preis brosch. 4 M. 80 Pf., elegant in Leinwand gebunden 5, M. 60 Pf. 
Dr. K. Lampert schreibt in „Humboldt" (Jahrg. VI, Heft 12) 
über das vorliegende Werk : „Bei der in der heutigen zoologischen Litteratur 
nicht selten zu Tage tretenden Erscheinung, dass neugebildete wissenschaftliche 
Bezeichnungen den einfachsten Sprachgesetzen widersprechen (man denke an 
die halb griechischen, halb lateinischen Zwitterbildungen!) ist ein Buch wie 
vorliegendes freudig zu begrüssen; denn es ist nicht nur für den philolo- 
gisch nicht gebildeten Entomologen ein e m p f e hlenswerthes Nachschlage- 
buch zur Orientirung über die Etymologie der Fremdnamen, sondern trägt 
vielleicht auch dazu bei, bei Neubildungen sich nicht allzusehr mit der Philo- 
logie in Conflict zu setzen .... Das Buch wird sich besonders dem An- 
fänger sehr nützlich erweisen, indem dieser mit seiner Hülfe sich zugleich 
mit dem Fremdnamen dessen Ursprung und Bedeutung merkt, wird aber auch 
von jedem Entomologen häufig zu Rath gezogen werden. Auch die stets 
beigegebene deutsche Bezeichnung der Gattungen und Arten wird manche 
Freunde finden." 
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Entomölogisehe Nachrichten. 

, Begründet ypn Dir. F. Katter in Putbus. 
' ' Mi Herausgegeben 

von Dr, Ferd. Karsoh in Berlin. 

XIV. Jahrg. NoTeniber 1888. Nr. 31. 

Megachile villosa. 

Ein biologischer Beitrag 

von Forstmeister, Professor G. Henschel in Wien. 

Ana de® gräflich Schönborn'schen Gärten in Sonnberg 
nächst Otoer-Hollabrunn bei Wien erhielt ich durch den 
dort bedienstete» Förster, Herrn Reichel, einem ehe- 
maligen Hörer an unserer Hochschule, dem die hiesige 
Sammlung schon gar manches interessante Object zu danken 
hat, eine kräftig entwickelte, 47 cm. lange, bis .8,5 cm. im 
Durchmesser haltende Blftttrohre von Stockzwiebel und 
gleichzeitig auch eine Biene Megaohile vittosa, welche mir 
als »ScMdling an dieser Oulturpflanze bezeichnet würde. 
Diese interessante Tafpezier-Biene scheint eine für unsere 
Fauna l ) neu6 Spezies zu'sein und wird insofern der Gar- 
ten-Cultur schädlich, dass sie die Zwiebelröhren zum Einbau 
iftfcer Brutzelten benutzt und dementsprechend zurichtet. 

Am 25. Juni zeigten sich an der mir eingesendeten Blatt- 
röhre folgende Erscheinungen: Etwa 17 cm. von der Spitze 
abwarte war eine, im Längen- und Breitendurchmesser 8 
tl 6 mm. haltende, ovale Öffnung ausgefressen, welche der 
Biene ala Eingangspforte zur Einbringung des in reich- 
licher Menge verarbeiteten Baumaterials u. der Futterstoffe 
diente. ■;*- Diese Dimensionen entsprechen vollkommen der 
Grösse der Blattschnitte. — Unterhalb dem Flugloche, 5 cm. 
einery u. 6,5 f em; andererseits von diesem entfernt, sind die 
Wandungdfa 4et Röhre nur äusserlich aber stark angenagt 
und die Epidermis und die zunächst darunter liegenden Ge- 
webe z&rst&rt Diese beiden Wundstellen liegen seitlich 
sich gegenüber, zeigen eine unregelmässige Beränderung, 
sind je 6 cm. lang, 2,0— 2,5 cm. breit u. durch je eine 
1,0— 1,5 cm. breite, intaet erhaltene Lamelle der Rohrwand 
von einander getrennt Sie erscheinen missfarbig, brandig; 

., *) Dieses gertone Thier ist meines Dissens pi^. jetzt nur aus 
N^ßfru Wannt 
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der noch übrig gelassene innere Th&l der Wandung ist 
von 2—3 kleiben, 1,0—1,8 mifr. Durchmesser haltenden 
Bohrlöchern durchsetzt, welche, wie es scheint, die Durch- 
lüftung des Innenraumes zu vermitteln und Schimmelbildung 
u. das damit verbundene friüizöitigte Vertierten der aus 
frischgeschnittenen Bktttstüeken gebauten Brutzelte» f e rn - 
zuhalten haben. — Eine gan» ähnliche Schälstelle fe, .aMcli 
von ziemlich gle i ch e m Umfan g e wi e di e o ben b e schri e ben e n , 
befindet sich an der Basis der, Blattröhre, etwa 4,5 cm. 
über dem Boden! Ihr fehlen aßet" die Luftlöcher; auch 
lässt sie bereits den Beginn eingetretener Fäulniss er- 
kennen. — ' * ■ 

Der Bau der Brutzellen ist ein höchst einlacher» \ Das 
ganze stellt eineti, das Lumen dar Zwiebelröhre vollständig 
ausfüllenden, 18 cm. langen, aus Blattschftittenyön durchs 
schnittlich 1—1,5—2,0 cm. Flächie BusammengesetztettBlatt- 
wickel dar*, dessen Gefüge nur äusserst lose und .im Ver- 
gleiche mit andere Arten - Verwandten von » wenig . sorg- 
fältiger Arbeit ist. Die als Baumaterial verwendete» Blatt- 
stück« sind im allgemeinen dachziegelförmig, fcheüweise 
wohl auch mehr oder wenigeör 4er Spirale folgend, breit 
über einander geschlichtet tf*d sefer teichlicb vorhanden. 
Sie sind ausschliesslich den beidien .durch dkht.wollhaaiiges 
Blatt ausgezeichneten Pflanzenarten ;Buh,us dißcol^r 
Weihe u.. Pirus Achras Wallcoth entnommen, die Schnitte 
streng im Bogen gehalten, die Bänder rfcgelmässig-kerb- 
zähnig; sie lassen 3 Hauptformen unterscheiden: Rand- 
Schnitte (mit einem Theil des Blattendes); Bandkreisschnttte 
(sie tangiren. nur den Blattrand); u: reine KreisschniWe (der 
inneren Blattfläche entnommen). -^ Die äusseren /üm*- 
hülhingen der Brutzeilen zeigen . rücksichtlich der Material^ 
Verwendung *enig Consecpens; doch ist immerhin -die Mehr- 
zahl der Blattschnifcte den Randschnittein entnommen und 
so geordnet, dass die wollhaarige Söite nach. innen, die 
mehr glatte nach aussen .gekehrt, ist. :Ei* vik .feestimmter 
ausgeprägter Bauplan i liegt (dem inneren Theil^ den eigent- 
lichen Brutzellen zugrunde. Sie; : haben einei durctechiatt- 
liehe Achsenlänge von Mk*25 xöm^ >einen äusseren Quer- 
durchmesser von,. etwa 15 mm,(, eia> durchschnittliches Ge- 
wicht von 0,400, bist 0;42& gr.; ~- i*. von dehiüi Vierwenduug 
gebrachten Btettschnitten sind -ausnahmslps i xüe glatten 
Oberseiten nach innen, die wollhaarigen Unterseiten da- 
gegen 'naßh' 1 atiöseö Wtiatt ^ teie'Sbinitt^ teB8fÖti Vor- 
herrschend den reinen Kreis- und Raniffireföfedhtfitt^n an. 
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Die Fällung der Brutzelle mit Futterstoffen ist eine sehr 
reichliche; sie beträgt nahezu % des Gesammtgewichtes 
derselben. — Die Masse hat einen angenehmen, süsssäuer- 
lichen Geschmack, etwa wie mit Weinsteinsäure versetzter 
Honig ; sie ist dick-zähflüssig u. hoch Chromgelb gefärbt. — 
Mir war darum zu thun, die Brut (Ei od. Larve) zu finden. 
Es wurden daher drei der Brutzellen sorgfältig Blatt um 
Blatt entrollt u. jedes einzelne Blattstück in ein Wasserbad 
gebracht. Die daran haftendem Futterstoffe lösten sich so- 
fort unter gelbmilchiger Trübung des Wassers u. setzten 
sich schon nach wenig Minuten als gelber Bodensatz ab. 
Das Wasser hatte nach Verlauf von 24 Stunden seine gelb- 
liche Trübung noch nicht eingebüsst und Hess einen schwach 
süsslichen Geschmack erkennen, welcher von gelöstem 
Honig herzurühren scheint. Der Bodensatz hat sich als 
aus Pollen bestehend erwiesen. — Trotz sorgfältigster Suche 
unter dem ftjikroskop war es mir nicht gelungen, Ei oder 
Larve zu entdecken. Ueber das Vorkommen schreibt mir 
der gräfl. Gärtner, Herr Joh. Thomayer noch Folgendes: 
„Ich bemerkte das Auftreten der Biene erst heuer zum 
Erstenmal, u. z. auf einer engbegrenzten Fläche von nur 
5—6 Dm.; welche mit Samenzwiebeln bestockt ist Wo 
Zwiebelsamen im Grossen gezogen wird, könnte die Bienfe 
bei entsprechender Vermehrung insofern empfindlichen 
Schaden anrichten, als die mit Brut besetzten Blüthen- 
Röfrren vom Winde gebrochen werden und auch der Faul- 
üiss unterliegen. — Das während des heurigen Sommers 
vorherrschende nasse u. kalte Wetter scheint übrigens die 
Brüten nicht zur Entwicklung haben gelangen zu lassen." 



Etoige lepMoptoologiaehe Mittheilungen. 

Voii Prof. Df. L. Glaser. 

Im vorigen Jahre spielte mir, wie ich in Nr. 4, 1888 
der Entönh Nachrichten berichtete, das Vorhandensein 
mehrerer weisser Nachtkerzenstöcke im Mannheimer Stadt* 
parke verschiedene Schwärmer und Eulen in die Hände. 
In diesem Sommer fiel mir dagegen dqr verhäitnissmässige 
Mangel an daraufsitzenden Nachtschmetterlingen auf, und 
ee ist mir zweifelhaft^ ob in Folge des mich dem hartnäckigen 
Winter 'diesmal viel späteren Blühens genannter Pflanze, 
oderi wa* ich fast vermuthe, in Folge der in dieeepa Jahre 
vor der Halle auf den Terrassen angebrachten, sehr hell- 
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strahlenden elektrischen Lampen, um welche herum jede« 
Abend ein allgemeines Schwärmen grosser, wie kleiner Nacht* 
Schmetterlinge, sowie auch kleiner Laufkäfer (Harpcdns, 
Amara etc.) und andrer Insekten zu beobachten war. Ich 
erhielt morgens beim Niederlassen und Beinigen der Lampen 
auf deren Kugelglocken-Boden eine Menge noch brauchbarer 
Tannengluckea, ferner zwei leider um die Flügelränder 
verletzte Pappelglucken (Lasiocampa popukfoida), Weinvögel, 
Kiefernschwärmer, einige <3<S Zeuzera aescuü, einige ädiothis 
ononis, unzählige Plussia gamma, auch etliche chrysitis k 
zahllose Porthesia chrysorrhoea, Gastvop. neustria, Leucoma 
Salicis, Psilura monacha etc., auch an den Leitungsdrähten 
oder Trägern morgens festsitzend ganz ■ wohl, erhaltönö 
Ligusterschwärmer. 

Im vorigen Sommer fing ich in einem lichten Wald- 
thal am Neckar, % Stunde oberhalb Heidelberg, : auf einer 
öfter etwas überrieselten Stelle des sonnigen Ihalfahrwegs 
eine Anzahl Apaturia Itia var. Clytie, während an gleichet 
Stelle die Stammform llia nur spärlich auftauchte, sich 
auch die grössere Art Iris in einigen männlichea Exemplaren 
daselbst sehen liess. Was mich fast mehr interessirte, war 
das Fliegen der kleinen und überaus schönen Vanesse oder 
Arachnie Prorsa, von der mir leider,. nur ein Exemplar 
einzufangen glückte. 1 ) Da ich wegen : de*: mit Nesseln 
gesäumten Hecke des genannten Fahrweg-Flugplatzes; auch 
für dieses Jahr wieder das Vorkommen von Pmrsct eben- 
daselbst erwartete, so begab ich mich im letztens Juli in 
der entsprechenden Flugzeit, wieder dorthin, und es gelang 
mir denn auch wieder das Einfangen voll einem Exemplar, 
während ein anderes eingefangenes mir wieder aus dem 
Netz entkam. Wegen des früheren Wegfangens der an 
bezeichneter Stelle flicken den; Vd^^4»v! GJ0& nicht blos 
durch mich allein, SQijderij auch aurca andere dort an- 
wesende Luftcurgäste, sah ich in diesem' Sommer nur zwei 
Exetnplare davon, die ich auch einfing., K > Während sodann 
im vorigen Sommer eben dort am i Waldwegrande etliche 
Limenitis Sibylla von mir gefangen wurden v deren nicht 
wenige zu sehen waren, bemerkte ich in diesem Juli davon 
kein einziges Exemplar, so dass ich übieft Wintöueinfluss 



*) In Obexhesseüt sammelte ich s. Z. m iSeJptamber an WaUh 
nesseln innerhalb eines lichten, f fcphen Bucheosoblagg mnt 
Raupengeseüschaft derselben ein,' (diß mir im folgenden Prüfen 
jähr die Generation Levana lieferte. iD. £• >!; 1 
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auf die kleinen überwinternden Raupen dieses Falters 
vermuthe. 

: Der schöne Bläuling Lycama Argiölus, den ich auf 
dein gleichen Flugplatz läsgs einer Heck« im vorigen Jahre 
im Juli in Anzahl auf dem feuchten Boden des Wegs saugend 
antraf, zeigte sich auch in diesen* Juli ebendort mehrfach. 
Ein; andrer in vielen Gegenden unbekannter, herrlicher 
Bläuling, Lyc. Adams (Bellargus EspO, fliegt in der Mann- 
heimer i Rheinebene an gewissen Stellen. Im vorjährigen 
August fing ich am Rheinufer auf wüsten, mit Feldbeifuss 
und Rainfarn bewachsenem Vorland einige männliche 
Exemplare an einer beschränkten, mit zahlreichen, dichten 
Hi p p o fcr ep i a- Rasen bedeckten Stelle zwischen Feldbeifuss- 
stöcken eiä, auf deren letzteren Stengeln sie sich versammelten 
und mit zugeklappten Flügeln umherspazierten. Die Papi- 
lionaceeHippocrepis comosa mit ihren dichten, reichen 
Boden- Blattrosetten scheint mir, da ich auch in diesem 
August Adanis wieder in Anzahl an gleicher Stelle unter 
denselben Umständen antraf, eins der bevorzugten Nähr- 
kräüter idieser Spezies zu sein. Zwischen den beiden Ge- 
schlechtern dieser Lycäne muss, wie bei noch vielen andern 
Schmetterlingsarten , ein Missverhältniss stattfinden, da 
ich weder ün vorigen, noch in diesem Jahre unter den 
vielen SS eüi einziges § gewahren konnte: Bei Colias 
Eäusa fiel mir dies z. B. im Jahr 1879 hier um Mannheim 
auf, wo ich etliche 40 <J<3 und nur 1 § einfing. Bei Argynnis 
Paphia i sowie auch bei andern Arten dieses Geschlechts 
(Adippe, Aglajvu etc.) scheint, es gleichfalls weit mehr <JcJ, 
als $$ f zu geben und unter den sich an Flugplätzen umher- 
tummelnden Schilierfaltem (Iris, Uia und Clytie), ebenso 
grossen Eisvögeln (Umenitis populi und var. tremulae) 
traf ich selbst nacht meiner Erfahrung niemals unter den 
märinJichen. zugleich weibliche an. 

Iti' diesem regenreichen Sommer hatte ich hier ein 
besonderes Interesse &n dem Aufsuchen verschiedener „Ein- 
siedlerrpuiten*', nämlich zwischen einzelnen Blättern oder 
in utagerollten Blättern eingesponnenen Raupen. Zuerst 
sammelte ich am Rande einfes bestimmten Feldfahrwegs in 
versponnenen Blättern versteckte Raupen des Syrictus mal- 
varum , zu Dutzendin, und zwar an MalvaAlcea, der 
hohen, schön rosablütigen s. g. Sigmarswurz. Sodann fand 
ich Dutzende wbn Raupen des Distelfalters zwischen oder 
innerhalb gekrümmter, versponnener Blätter der Esels- oder 
Krebsdistel vereinzelt, aber ziemlich reichlich an fast allen 
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Stöcken einer gewissen wüsten Stelle, einige auch an Acker- 
scharte des Ackerfelds. Aus den eingesammelten und einige 
Zeit gefütterten beiderlei Einsiedlerraupen erzielte ich 
glücklich frische, schöne Schmetterlinge, von denen ich den 
meisten die Freiheit gab. Anders war es dagegen mit den 
Nessel -Einsiedlern von Vanessa Atulanta, die ich ausser 
Raupen der Van. urticae an den zahlreichen Nesseln eines 
sehr sonnigen Chaussee -Raine und darunter herlaufenden 
Hohlwegs einsammelte. Hier waren nnr wenige der vielen 
nach und nach mühsam aufgefundenen Aialanta- oder 
Admiralsraupen unversehrt. Abgesehen davon, dass sich 
im versponnenen Blattversteck vielfach sogenannte Ohrgrübel 
(Forficula auricularia), oft zu drei bis vier Stück, feist- 
gefressen beisammenfanden und von dem verzehrten Ein- 
siedler kaum noch eine andre Spur als Kothknollen, übrig 
war, gingen zu Hause die meisten während oder noch nach 
der Verwandlung in Puppen durch ausbrechende Braeoniden 
zu Grund. Es waren dies zumeist klone, in scbneeweisse, 
haselnussgrosse Wollbäuschchen versteckte Gespinnstpüpp- 
eben liefernde Larven, später nach dem massenhaften Aus- 
schlüpfen glänzend schwarze, rostgeibf&ssige Schlupfwespeken 
mit kurzen Legbohrerchen, von denen ich der geehrten 
Redaktion Wollklümpchen, wie Pressabdrücke der Wespchen 
hier beilege. 1 ) Sodann brachen* aus zwei Admiralsraupen 
grössere Braconiden aus, deren Gespinnste gleichfalls rein- 
weiss, länglich, frei obenliegend und nicht in Wollbäuschen 
versteckt beisammenlagen und nachher (nach etwa 3 Wochen) 
1 em. lange und 1 mm. dicke, sonst den kleinern an Form 
und Farbe ähnliche Schlupfwespen lieferten, von denen einige 
gleichfalls gepresst beiliegen. Und endlich gingen mir an 
derselben Wegstelle gesammelte Nesselraupen schon nach 
der glücklich überstandenen Verpuppung noch durch ver- 
einzelt ausbrechende Raupenfliegen der Gattung Taehina 
zu Grund, von denen mir schon etlichemal an deA Puppen 
von Bärenraupen (Chelonia Gaja) nicht vereinzelte, sondern 
in Anzahl beisammen befindliche Tonnen um die Pappenreste 
innerhalb des lockeren Puppengespinntes entgegengetreten 
waren. Merkwürdig ist, dass diese verhältnissmässig dicken 
Fliegen jetzt einzeln aus den schlanken Hängpuppen von Van. 
urticae oder den etwas plumperen von V. Atalanta mehrfach 



l ) TJeber das Verfahren des Oonservireüs kleiner, zarteif und 
feiner Insectchen mittelst Preseens zwischen Bicberblättern habe 
ich in der „Tsis" (No. 40, 1886) Mittheilung gemacht. D. E. 
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#$0ä YftFsebpin, Jf&mQn, .innerhalb deren tfßo die» Tonne oder 
PflPiPWWjatae der FHßge vorher verborgen steck, so dassjch 
fliest nach dem Ersehen ap » der Fliege Kunde von dem Übel 
erhielt Dieselbe .jäbeifaitf *m Grösse etwas die gemeine 
Stubenfliege,; w#r a#L Abdpi^on bläulichgrau und schwarz, 
über , de« Thoraxrücken vierfach schwarz lftngsstreifig, mit 
Pfctbbrjii^n, fefn weiss umsäumten Augenkugeln und im 
JÜbjigen rauh 'pch warzborstig. Es schien sich . dabei nur 
vw s$W u»4 dieselbe Art von Tachinq au handeln und 
*$bginb$r um »dieselbe, wie früher öfter bei Gaja. Die 
Pr^eouideD dagegen x dürften zwei Arten Microgaster au- 
ge^ören, wapgels eines 'ausführlichen, Hülfsmittels znip Be- 
kamen,, wage ich jedpch deren nähere Spezifizirung nicht 

, \ijier^m t Rhein war der letzte Sommer den Kiefern- 
wildern : v^rhä^ignis^voll wegen, der Unmas&n von Kiefern- 
q$qp s t g. lüenranpefl (Lasioc. pini) und den Obstbäumen, 
wie? {Wefesi- und, Schwarzdornhecken, wegen der Menge von 
Gjpldafter-Nßstranpen. (Porfh, chrysorrhoea). Beiden ver- 
rufenen Schädlingen,,, wie ebenso den Polstereiern des 
Grosskopf- oder Aprikosenspinners der Hausgärten (Liparis 
dispar), haben die Unbilden des vorigen, anhaltenden Winters 
nichts anzuhaben vermocht. Anfangs Mai fand ich am 
öoden< uprter JSf e&rnfldüag eine eben, gehäutete junge Kien- 
raupe neben ihrem abgelegten Balg an einem Grashalm 
sitzend. Unter Moos oder Räsengrinst am Boden in ihrem 
Pelz überwinternd gehen sie wohlbehalten in die gute 
Jahreszeit hinüber. 

"Mi. Als ich in den letzten Augusttagen an jungen Apfel- 
bäumen zwischen den jungen Blättern der Wipfeltriebe 
Uchte, lockere,: kleine Raupeunester mit darin erkennbaren 
kleinen Rauchen bemerkte, erkannte ich an der Stockspitze, 
womit ich das Nest .anbohrte, nicht sowohl jungfr Apfelmotten, 
*lßj vipltmehr kleine cAry^orrÄotfa-Räupchen, sodass ich mich 
Dioht^ wieich erst hoffte, von Ebeling's Angabe in der Isis 
>(Nn 33j 1488) »v»n Überwinterung der Hypomeneuta mali- 
weüu$:ü\ Gewalt Einziger öe^pinnsträuipchen, anstatt nach 
der gewöhnlichen Annahme in Gestalt von Eierklümpchen, 
mich fcelfrsfc überzpugeü konnte. Während sich den Winter 
,übef öiogesponneÄo junge Raupengesellschaften von chry- 
üorrhotä wier yqx Aporia eratäegi ganz leicht an Bäumen 
oder Heeken /wahrnehmen lassen, so ist die Entdeckung 
feiner, winaiger Mottetiräupchen^ wie sie schon vom Spät- 
«oeomer an a*f den jünöte»; Blättern und dann im Winter 
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an den Ästen zwischen Rindenöchorf odier Flechte öfeh 
einzeln versponnen finden sollen, nur ganz feinen Beobachtern 
möglich gewesen. Dass sich die Räupchen hernach im 
Vorsommer zwischen dem Laub sammelh und in faustgross 
werdenden Gesellschaftsnestern zusammenwohnefe, ist denn 
ein besonders merkwürdiger Zug in der Lebensweise dieser 
winzigen Geschöpfe, der sich z. B. nicht auch bei den kleinen, 
überwinternden Räupchen des Pappelatlas (Leucoma Salicis) 
wiederfindet, wohl aber ähnlich bei den übrigen Hypomcnetxta- 
Arten der Fall sein würde. Die Sache scheint mir noch 
weiterer, gründlicher Beobachtungen zu bedürfen. — Noch 
will ich in Bezug auf Kleinschmetterliüge erahnen, dass 
hier sehr erfreulicher Weise diesen Sommer der sonst 
alljährlich beobachtete allgemeine Ruin der Syringenblätter 
durch die Minierräupchen der Fliedefrmbttd (Oracüaria 
syringella) im Vorsommer so gut wie gar nicht zu bemerken 
war, während sich dieses verrufene übel jedoch im Spät- 
sommer (gegen Ende August) wieder hie und da bem^rkiich 
machte, weil der böse Winter immer cboch einige der am 
Boden überwinternden Ptippchen dieser Motte übrig ge- 
lassen hat 



Beiträge zu Ignaoio Bolivar's Monografia de los Pfogomtrfintk 
(Madrid, 18(84), 

von Dr. F. Karsch. 

Seit einigen Jahren nebenher mit dem Einordnen 
und Bestimmen der nachgerade in grossärtigem Massstabe 
aufgehäuften Vorräthe der Orthopteren-Sammlung des 
Königl. Museums für Naturkunde in Berlin in die seit 
Gerstäcker's Abgange nach Greifswaid gänzlich verwaist 
gebliebene Stamm Sammlung beschäftigt, konwtot mir das 
feist periodische Erscheinen brauchbarer Monographien 
aus der Feder erster Autoritäten, Brunner's, de Sau&sure's, 
Bolivar's ausserordentlich zu Statten und habe ich mich 
selbst, theils mit geringem 1 ), theils mit besserem*) Erfolge 



*) Orthopterologische Beiträge. I: Die Mekopodiden des Berliner 
zoologischen Museums. BerL Ent Zeitschr^ 30; Baad, 1886, 
p. 107—118, TafeilV. — Herr Hofcath Brunner Von Watten- 
wyl schrieb mir unter dem 19. October 1886: Ausser Eusialia 
und Macrolyristes geboren zu den Mekopaden Ooryms iurini 
Sauss., welchen ich aus Westafrika erhielt, tdann die Genera 



Digitized byLjOOQlC 



1888. Entemot NachnbäteD, No. 2T. 820 

bereits i nin diel selbstähdige ! erste Durchatbeiturtgi abge- 
schlossener Orthopterengruppen auf) Grund) des Möseums- 
materiales bemüht. : » ,^ r * v .. > 

Nach dem Erscheinen der dem Andenken G. St äl' 1 ^ ge- 
widmeten, etwa 120 Arten' enthaltenden Monograik de los 
Pirgomorfinofe Bolir&r's gab ichniith alsbald :awdie Um- 
Ordnung des reichen und schönen M^seniiismätedales aus 
dieser formenreichfeh Grapfpe der Akridier und lege nun. im 
Folgenden 'ein Verfceichnisjs deTpyrgdmbrphiden r dens 
Museutas für NaturkundeUn. Berlin im Ansehluss iah 
die sehr Verdienstvolle Myographie des gelehrten Spämeitf vor. 



weJlobe 4ürch ^gBniculis postieis. biraucronatis'^ ausgeafeiöftnei 

ist; i? diesen lAuszeichhutig komiht abter in Verbihdutog'imit 

„elytris acutis", ausschliesslich der Boldväsr' sehten Novität 

Ommezecha-ltrunneri ixx. Das \^SpafhalitMri* i^acropierum 

Bolivar's exfetirt demnach in natua?& flicht» ufld muss.aus 

der Liste^dßr.jPyfigpiQrphidÄnMg^ml^i) .werden. 

2. 0. germarii Burm v — JPpjrtp M?gF9 (leg. Sello et Hensel). 

3 V .(?. egrvffleii Ifl?tnph v -r / Porto , ^llegre , (leg. Sejlp) ; Bio 

, , Janeiro"; (le^^yön Ölfer?); Urwald der. Sierra Geral (leg. 

Beqsel)) Matßgrosso (leg. Ijtohde)^ Paraguay (leg. Drake). 

Chraea Phil. , . f » r >.« : ■>« 

Synonymst;. Grrßfafy A. Philippi y jBeschrgibujpg. einer neuen 

Akridioide aus ."der Argentinischen Republik, Zeitschrift 

für' die gesammten Näturwissens9ha!ften, ! Jahrgang 1863, 

21. Band; B.erTin 1Ö63, p. 444—447. \ '^ 

Onimexechd ßerg, Entomologisches ätte depi Iüdläner- 

Fhtyllöphora Thteab:; HyperömeZia SerV:, Mdristüs Skal und 
> eine g&nae Keihe neuer; Arten aus den Süäsee-Iöselö. 
' ?) Orthopterologiscbe Beittäge. TIf Üeber die Hetröd ideih Berl. 
Eni Zeitschr., 31. Band, 1887, p. 43—72, Tafel IL "^ 
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gebiet -der Patap*, Stett. Ent. ZeiWfig, 42. Jahrg., 1881 
p. 3fr— 72; p. 37— 4ß k > .. 

Spathalium Bolivar, Monografia de los Pirgomorfinos, 
Madrid, 1884, p. 21; p. 30. , i 

K. A. Philip pi vergleicht die »einzige ihm bekannte Art 
seiöer neuen Gattung Qraea y G>horrida, auä der argentini- 
schen Republik, mit Onime®echns^ Bvtrachotetrix, Batrachopus 
etc.,. von denen sie sich durch d?o au%ew©rfenen Vordem 
rand des Vordearbrustbeins , den: Mangel dea Dornes atrf 
demselben, den gänzlichen. Mattgel der Flügel, die dornigen 



&»..&. ftomfiierif (Bnrm.). «-* AUegrette, Cagapav* (rlelg. Sello); 
,. Porto AJlegrfe (leg; Hensel); Montevideo {e;Mus^Gienav.)$ 
.:Lagear(ltog. Tnüisttxrfer). \. . . f >: t ;. 

t -, \ $ytii\ Spafhaliüm sonimevi ;Bol., Man., p. -31. *> » > .. 
6j ö: serrulata (Thu«b.)t ^_ Bahia (leg. Mfo); 
Syn. Spathalium sernrtatum Böl., Möli., p.» ä3. 

■ :J '" ■ * :; [ ' ' ■' • Chroiögönus Serv. 1 :ri ; ' ( ;/ '^^ ■ v> - L 

7 ! . <7A. ' hemipterus ^Schailm. — ' Möss^mbiqiie (ldgi 'Peters) ; 

Mdmbäs, Kiriäma (leg. VJ A, Decfceö); KafeJQmd, Ufeunda 

■""(tefet R. feBhm); 1 Öelagoäibaf (leg. Mötitefro); Dana Fluss 

(leg. Denhardt). * f *•; 
':».' öfe: fytodsjts Bol. — ;1 DaftaPlas$ (l^. u DöüWyff): 

' ; Abgesehen voft den wohläusgebildeteij F}üge$ und Flügel- 
decken stimmt "diese Art mit Chrotogonus ^emi^teruk 9° YPlUg 
überaß <tarc jp^n ßie füt.eiqe blosse ya^^| ct^r&elben 
hatten möchte. 

% Gh tr^y^teruß (Blfl#cW- n- lV BeMjrtvflW\Köi*)- 
10. Ca. iwjfwim (BianolL)^mr Afifflrptaftrett Arabiardesert, (leg. 
; Etoreoberg); ißuäkina (legi Stecket Juli 18B1^ apeeimen 
juveaild^ ■ .'. ,..-.'. i; .i;. ..• .< :« <> .-• 
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. Unter den Exemplaren von Arabia desert. aeicbiaeu sieb 
die <J durch elytris alisque explrcatjs aus und reflräsöntiren 
die Form (Jhtotogonus homalodema (Blanfib.^ , 

11. Ch. senegalensis Krauss. — ChindhHxo (leg. Falkenstein); 
Bananen-Inseln (leg. Studer). j 

12. GiiOxgpterua(Blmch.). — Oeylon(ded, Museum Codombo). 

Ausserdem ein unentwickelten Ckrotoifortus vöfl Sansi- 
bar (l$g. Q/ W> Schmidt)., ,,, .. , ; •, ,, 



14. & rafflesii Westw. t- JLuzpn (leg. J$%Wh \ 

. ■ , ; , Destyipptera BoL 
16. D. iudicata Bol. — Hailmahera (ded. H. I 
Protornachus Stäl. 

16. P. depresßus Stäl. '— Peru (<jled, ft. ßöTirn). j. '/..... 

Phymaptera Bol. • ., 

17. PÄ*iwcwnda Boi. — Columbia (leg. A. Moritz et ^tairk-Xß. 
Aus der Gattung .Phynqaptera liegt im Museum, auch 

das noch unbekannte <J vor, Dass nun dieses <£ aus Caracas 
(leg. (Vollmer) Aerj, Phymaptera jucunda, angehören sollte, 
erscheint, mir deshalb zweifelhaft, Wdl es bei geringerer 
KfHrpergrössß> welch« il7— ilS.mill. nicht übenschreit^t, vom 
$ tiieser Art sich durch relativ kürzere, die Spitee des Hiatsrr 
leibes nicht ganz erreichende Deckflügel auffällig unterscheidet. 
Da überdies die dem Weibchen von juwmä* eigeathümltebffci 
schwarze^ rW.ärachea der Deckflügelfläctift zwar |aei dem 
einen der beiden Exemplare, einem entwickelten Stücke, 
nicht erkennbar sind, dem anderen, sinem völlig ausgebil- 
deten Stücke, jedoch zukommen, so möge die Bestimmung 
dieses S x ob Phymaptera jucyyda Bol. odpr zwieite Art, vor- 
läufig dahingestellt bleiben. ., ; j 

AtraQfofnprphv S^uss. 
1/8- A. crenulata (F.). — »■ lud, or. (Coli, de Charp.); Java 
(coli., de Haan mhjrustiöu, Hagenbach sub macüenfa et 
wxfaw8ta)\ €eyl6n (leg. /Nietner). : 
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1». A. wtenatictps (Blökch.). *-• Gayndah (e Mite. Gödeffroy 

öub' A, eränulafa Fe); Nova Britannia (lieg. 0. Fifcsch). 

20. A. gerstaeckerii Hol. -~ Wanga (leg. v d. Dedken); San- 

< ' sibar (leg. J. M. Hildebrandt); Prorii. bon. spei (coli, de 

Charp.); Chinchoxo (leg. Falkenstein); St. Salvador (leg. 

1 R.» Büttner). ■ ■+-* Amboina(leg. Felder); China (leg. Meyen); 

-''-' Peking (ded. von Tttrckheim). •■ > / 

In der Sammlung Rutenberg im Bremer Museum be- 
findet sich ein <J der Art von Madagaskar. 



.). — Java (leg. Ditward auf) am- 
:.Röttger); f Borneo: MaHdhor (leg. 



it(leg. Rupert); Siam (leg. Jagor); 

vö^Besser); Ltizoti (leg. Jagor). 

onia (leg. Doenitz et de Haan); 

:kheim). 

icfomorpha- Arten finden sich im 
Museum noch 3 Ar$en, welchö sich mit keiner der 8 Arten 
Bolivar's idehtifitiren laSfcen möchtet: 7 *■' 

23. Atractonprpbarhoäopiera (Hagenbach » in litt.) — Java 
(leg. Hagenbach). ' . ' 

Viridis. Afntßnn^e ab ocetlis latitudine anten^rum 
spatio sublatiore fcejünctae. Fastigfum ' verticis oculis fere 
dujjlo longius, antrorsutn angustatum, apice subacutum. 
rrdnbtmn marghie antico truncato, medio subemarginato, 
fdbö pöötico'rotundkto, medio profundius emarginato, disco 
^ösito^dllatato, granoso, tricarinäto, llobis lateralibus pos- 
ticc latöoribüs, margine externo ^curväto, creiralato^ postico 
fcdttcftVö, -atfgülo postico aubrotttiidato: Prbsternum tuber- 
teUlo lato, piano, ajiice rötandhfto. ~ Elytra femormn posti- 
corum apicem longe superaiitia, apicem verus- angustata, 
äpice longissime acuto. Alae breves, elytrorum tertia parte 
toreviores, intus röseae. • •• ü ' • 

'' Long. : corporis L . . j ." . $ ' S^'mfll. ' 
•'V';"" „ Vßronotf •-'. \ ( •': . ! „• 7,5 „' ' 

' ' '„ elytrörüm . .'.' •. . . „ 27,5' „ 
~ : '";' „ älarum , ; . ..* . . ; . „ ' 17 „" 
fn/ •"•* „ femortnri pösticorum . . „, 15 „-t 
„ tibiarum posticarum . '. „ 13 „' 

Diese auffällige Art, von '"welcher nur ein einziges, der 
Fühler bseraubtes Weibchen vorlifegt, scheint der mir ih na- 
tum^ unbekannten . A 1 simüis ßol; nahe zu fetehen, unter- 
scheidet sich aber von diesen wesentlich düfreh die für die 
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Gattung! ausserordentliche Kürze der kaum das Enddrittel 
der Deckflügel «erreichenden Hinterflügel. 

24. Atractomorpha angicsta, n. sp. — Bintang (leg. Eöttger). 
Viridis. Antennae ab ocellis latidudiüe antennarum 

spatio multo minore sejunetäe. Fastigiuiü vetticis oculorum 
longitudine, subpfarallelum, apice rotundätum: PröÜotum 
angustura, subcompressum, margine atitico truncatö, taddio 
subangulato, lobö postico rotundato, discö piano, densissimei 
ruguloso-punetatoi lobis laterälibus marginfc externe curvato, 
crenulato-granoso, margine postico profunde tftftundatim 
exciso, 4 anguio postico acuto. Ptosternuiti tnbercülo lafciore, 
piano, apice truncato, subemarginato. Elytra femorüm 
pösticorum apicem lönge superantia. Alae longissimae^ 
elyttoitim apicem'subättingentes: ' ! • * 

Long, corporis ; ... $ 26 milL : cj 17 milL 
„ antennarum . . „ 6,5 „ . „7 „ 
„ pronoti . . . . „ 6 „ . „ 4 „ 
„ elytrorum . . . . .,> 25,3 f , ,. .*, 14,5; ir 
„ alarum . . . . „ 22 ? , 
„ femörum pösticorum „ 13 „ . „ 9 ' „ 
„ tibiar 

^ .[ Durch di 
diese Art in 
mit der $je 
schmäleren uj 
geschnittenen 
nicht verwec 
liegt vofc . . . > ,-. ; ~- -^ '/ ..-,<. 

25. Atractomorpha aöm-ans il sp. — St Salvador (leg. 
• B. Büttner). 1 v < - :,.,.,, 

FlavO viridis, Antennae parum depressae, ab ocellis 
vix remotae. Fastigium verticis oculis vix longius, antrer* 
sum seftsim angustatum, apifee rotnndato-acutum. Proftoium 
latiuB, mAfgiiie ' atttico trüiicÄtk), lobo postico rötundatöj 
apice eröÄrginato, disco convexo, in lobo postico plaao^ 
crasse et spatse grannlatuiti, lobis laterälibus margine ex- 
terno subrecto, granulis sparsis munito, medio postico sub* 
glabro, margine J po^ico exciso, anguio poatico rotu&dato. 
Prosternum tuberfcuto latissimo, antice concayo, apice late 
subemarginato. Elytra femorum pösticorum , apicem supe- 
rantia. Alae loögae, elytris parum breviores, 

Long, corporis . . u. ; . . * 9 28: iinül. 
„ antebharam . . ...■ ,<.;; . ; „ ;8 „ 
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Long, pronoti 97 milL 

„ elytrorum „ 23 „ 

, „ alarum ...,.,. » 17,5 „ 
„ femorum posticorum . „ 15 „ 
„ tibiarum posticarum . „ 12,5 „ 
,i D»r<}h den Ansatz ihrer Fühler ganz unmittelbar (unter 
und), vor den OceUen, durch höhere, weniger stark abge- 
flachte Hinterscbenkeb durch nur schwach granulirten, 
etwas welligen Aus&eur&nd der Seitenlappen des JPronotum 
weicht diese, Art von allen beschriebenen Afoßctomorpha* 
Arten ab und schlieft <$kk, an M&tra. und. QchropMebia an, 
yon, denen, sie ajber 4 weh den Besitz eines starken flachen 
Proöteroalfortsatzes sich wieder entfernt. Vier schwarze 
Punkte auf dem Diskus des Pronotum uQd vereinzelte 
schwärze Punkte auf: den Deckflügeln möchten nicht cpn- 
stant sein. , , 

Mestra StaL 



28. M. celebesica n. sp. — Celebes (leg. E. von Martens). 
Olivaceo^viridis. Fsstigium verticis subparallelum, aa- 
trorsum vix augustatum. Caput pone ocuIobj serie tuber- 
euloEum angw^ta flava. Pronotum den.se pwetatum, rugu- 
k)8um T lobiß lateralibu^ naargine ext^ruo fle^uosq, late flavo 
HmbatovlimfeoitabercttiQflo» Brwteruum in, tafarcuAum mi- 
nimfcm antice produetum. . Elytra lata, in <$ abdoimine multo 
biÄviqras) teasi .maculauigra, ajpice wtundata* , Al^e.cycloi- 
cbme^rtotae cinnüb^rinaer . Tibiae pesticae ..opäfuleae» basi 
lüridae», apipk luridia, gpfce ftigqa. 
( " Long, corporis .i' ... . <$ 31 müL> 
';■'*' . fV antennarum;: . «. . .« Vr 10 * 
• „' ' f>roÄöti : v v>> ♦• v .. :..;•• i6,7- • „ 
n elytrorufiMi ! jj- *:;:•« <.; ; ; /. „ löoi ' „ *. 
•ii'i •ufemoruiti posticorum . „ IG, „ 1 
, |f r tibiarum posticarum . . „i 14 , ? 
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Das einzige vorliegende Männchen weicht von Mestra 
hopiosterna Stil' durch seine die Spitze des Hinterleibes bei 
weitem i nicht erreichenden Deckflügel, von der mir in na- 
tura unbekannten M. anoplosterna Stäl, deren <J noch 
unbekannt blieb, durch zinnoberrothe Hinterflügel und den 
Besitz des Progtfcrnalfortsaties ab. 
29. Mestra concolor n. sp. — Salanga (leg. Weber). 



, ;i j autexuiaruirj,., ,., , , . w , .9 „ . , 
."„. ; , „ ;.. -psoüp.ti : .". , . ....... ... „ .7- ^ 

., e}ytroi;unpk ... ... ...„.• 18,5 .-..„. : , .. 

..,„! a^unjt , ... : . ..... „ ; 17 <t ,, „ .,,.- ,,; 

, .... , r f^orum .postioorum . „ 14 „,. 
, „, tibiarviin f pp^ticarum . ., „ 12 , „ , , 

Die.Äjt, in ntir e^nem Stücke vorliegend,, urjt^rsclveidßt 
sich J£< marßinetta wesentlich nur durch die abg^rpuäelfen 
^pit^endjenbei^n Flügqlpaare, , . (Fortse^u^gfp^i-)": .- 



, a ..■*•• Kleinere Mitthetluitgen. 

Öle Abgabe RanviefV, dass diiö Sttibeti fliege £xtk ;diöm 
Auswurfe TüberdüKteef Tuböroelbacfllen äufoimmt m>a : , WeüieltVe^ 
brütet; hat durch fe- Hofmarin höüef äirjgö : eirje ! weitörfe Prüfung 
und Beftätigurig 1 eriahren. ; Unter SBchs Stoberkliegen aus dein 
lieiöhenziriirüef eines Tuberculosen fanden sich' bÖ''Viereii' im Däirm- 
inhalte sowie , auch in, dem airi den ZimmerWäridelr haftenden Attsf- 
liörungeri Tubercelbacillefi, welche dich im Darminhaitd rtm .Ifliögön 
aus anderen Bäumen nicht nachweisen lassen. 1 Wurden aber gesunde 
Fliegen mit Sputum Tuberculöser künstlich gefüttert, so gingen 
dieselben unter häufigen Ausleerungen nach wenigen Tagen ein. 
Die Tubercelbacillen im Darminhalte der Stubenfliege, in die vordere 
Augenkammer vor* fünf: MeeTsdiwdttchen .eingeimpft, zeigten sich 
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ah lebensfthig, da bei , einem, der Opfer . sich » eine frische allgemeine 
Tuberkulose von der.InfcKitionssteUe ame entwickelte. Sa ist dkher 
eine radiaüei Vertriobtang :des Aliswurfe' Tfcba*fcidösecr geboten (siebe? 
B. Ho(maa>n, Ueber die Verbreitung der Thberculoee durch mmra 
Stubehfliege, im Qorrespondenzblattdwr äratiichem Kreis- und Besaite» 
vereine im Königreiche Sachsen. 1888. . .ÜÄou.l2).>: i . 

Professor jFr.Me inert macht Mitteilung" über den P^'rasi- 
er seltensten dänischen XwciKa-Arten', der 
beim Menschen. Der Patient* welcher am 17. 
der Nähe von Krönborg ~ n und 

bt auf einem sonnigen E gelegt 

i fewacheri ,ein starkes )s war 

Wässer in "den Ohren; Tagen 

stellten sich qtarke' Schmerzen ein, die ihi ij/uhd 

Ausfluss von 1 Blut' und llrter' besonders a re und 

aus der Nase. Am 21. August in das & bergen 

führt, klagte 1 Patient tfber starke Schmerzen in befddn Ohren, aus 
denen ein blutiger, eitriger Ausfluss sich ^eijgte; Ausspülen ergab 
aus dem linken Ohre einige weisse Fliegenmadetij welche den Ohr- 
gang zu erfüllen schienen. Da auch die Nasenlöcher von Koaglen 
trieften, s* wurdä Perforation wenigstens des linken Trommelfells 
angenommen. Der Patient war üicht im Stande, eine nahe an die 
äussere Gehöröffnung gehaltene Taschenuhr zu vernehmen. Auch 
die Augen erwiesen sich angegriffen. Unter heftigen Schmerlen 
gingen dem Patienten durch Ausspülen aus dem linken Ohre, das 
sich ten lebendigen Maden erfüllt zeigte, : stets •einige lebende Müden 
ab, bis die letzte und grösste am 28. August durch Eingiessen von 
Spiritus entfernt wurde. Von da ab hörte der Ausfluss völlig auf, 
das Gehör war jedoch seh*, geschieht und der Patient klagte nur 
poch $her,,etyfs ,Pbren8auseR, sodass er am 3JL August entlassen 
Fer/len konnte. J)ie Zucht der ,Maden ergab Lucilia nobilis Mg. 
(siehe ; . Me in^e r\, , En Spyflue , Lucilia . nobilis, snyltelde hos 
jfonnesket,,, in J?jptqn^ologiske Meddeielser, t Binds, 8. Hefte, 
jftöbpplflvu, l§8g, p. 119-122 *ind yf.. M. Schöyen, Eine 
Schmei38Üieg9, : Lucilia no^Us, parasitir^pd beim Menscheq* im 
Centraiblatt für Bajkterjolpgie' und Parasitjenkunde, IL Jahrg., IV. 

$ti& ;|r^;j}, i: iö8^ p.>74^275), ' ; , '; . ; , ; .'./;,' 



i :»:- ii"" r - ,& ,: ; Diptk von Otto Döttfclütb in BimktiiKi > * 



\ I 
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Redaction oder ^.n die Verlagsbuchhandlung (Expedition) über anonyme Inse- 
rate eine Freimarke für die Rückantwoit beizulegen ist. 

Berlin, n.w, Carlstrasse u. K. Friedländer & Sohn. 

Verlag von Gustav Gräbner in Leipzig. [124 

Herrmanns Raupen- und Schmetterlingsjäger. 

Dritte von J*r, E. Äeuther verm. und verb. Auflage. 
Mit 183 Abbild, in Farbendruck und 2 Tondrucktafeln. — Eleg. kart. 6 M. 
Vorstehendes Werk ist von der Kritik als ganz vortrefflich bezeichnet 
und für reifere Knaben sowie jeden Schmetterlingssammler angelegentlichst 
empfohlen. 

*R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W,, Carlstrasse 11. 

Wir liefern zu ermässigten Preisen: [125 

H. !Loew 

Die Dipteren-Fauna Südafrika's 

Abtheilung I. (soviel erschienen). 1861. gr. 4. mit 2 Kupfertafeln. 
Ladenpreis 30 Mark. — Ermäßigter Preis 9 Hark. 



€. Stal 

Hemiptera Africana. 

4 volumina (913 pg.). 8.-maj. 1864 — 66. 

Ladenpreis 30 Mark. — Ermässigter Preis 14 Hark. 

THE ENTOMOIiOGIST'S MONTHIiY MAGAZINE. [126 
Price Sixpence, Monthly, 24 pages 8vo, with occasional Illustrations. 
Conducted by C. G. Barrett, J. W. Douglas, W. W. Fowler, R. Mc 
Lachlan, E. Saunders, and H. T. Stainton. 

-This Magazine, commenced in 1864, contains Standard articles and notes 
on all subjects connected with Entomology, and especially on the Insects of 
the British Isles. 

Subscription — Six Shillings per Volume, post free. The volumes com- 
mence with the June number in each year. 

Vols I. to IX. (strongly bound in cloth) by purchasers of the entire 
set to date, at the increased price of 10 s. each; the succeedmg vols. may 
. be had separately or together, at 7 s. each. 

London. GURNEY & JACKSON (Mr. Van Voorst's successors) 

1, Paternoster Row, London E. C. 
N.B. — Communications, &c, should be sent to the Editors at the above 
address. The best medium for Advertisements on all Entomological subjects. 
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Wir liefern in Separatdruck : [127 

Zur Kenntniss von Insektenbohrgängen in fossilen Hölzern 

von H. J. Kolbe. 

(Abdruck a. d. Zeitschrift d. Deutsch. Geol. Gesellsch. Berlin 1888.) 
8 Seiten mit 1 Tafel. 8. 

Preis 1 Mark. 



Die Atmen unserer Scteetterlinp in 9er Sekundär- 1 Tertiärperiode. 

Von t>r. JP. Oppenheim. 

19 Seiten gr. 8. mit 3 Tafeln in Lichtdruck (15 Abbildungen). 
Preis 9 Mark. 

Enthält sehr interessantes Material aus dem weissen Jura (Solen- 
hofen), welches hier zum erstenmal beschrieben und in vorzüglicher Weise 
abgebildet wird. 

Les Insectes fossiles des terrains primaires 

par 

Gh. Brongniart. 

1885. avec 5 planches en heliogravure, gr. in-8. 

Preis Mark 3,50. 



Wir liefern bis auf Weiteres zum ermässigten Preise von 24 Mark 

(anstatt des Ladenpreises von 42 Mark) 

Apidae Europaeae 

per genera, species et varietates 

dispositae atque descriptae 

a Dr. H. L. 0. Schmiedeknecht. 

Continens Genera: Nomada, Bombus, Psithyrus, Andrena, Anthocopa, 
Anthophora, Apis, Chelostoma, Megachile, Osmia. 
2 volumina in-8. maj. cum 17 tabb; aen. 1882—86. 

In unserem Verlage erschien 1884: 

J. O. F. Klug's 

Gesammelte Aufsätze ober die Blattwespen 

in einem Bande herausgegeben von Dr. J. KHechbaUuier. 1884. 

Ein Band von 300 Seiten in-4. mit einer colorirten Doppeltafel. 

Preis 16 Mark. 

Die Arbeiten Klug's über die Blattwespen, welche sich in den 9 Bänden 
des „Magazin** und der „Verhandlungen der Gesellschaft Naturforschender 
Freunde zu Berlin**, in den „Jahrbüchern der Insektenkunde** etc. zerstreut 
finden, waren bisher sehr schwer zugänglich : dieselben sind noch heute für 
die Wissenschaft vom höchsten Werth. Ein mit Sorgfalt ausgeführter Wieder- 
abdruck dieser Fundamentalarbeiten, der sie in einem Band vereinigt und in 
handlicher Form bietet, dürfte daher den wissenschaftlichen Entomologen will- 
kommen sein. (Eingehende Besprechung auf S. 163 der „Entomo logischen 
Nachrichten** 1884.) 

Berlin, N.W., Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. 
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Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg 

und einiger angrenzenden Landschaften. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Arten. 

1886. gr. 8 378 S. Preis 6 Mark. 

Der durch seine biologischen Arbeiten auf dem Gebiete der Mikrolepi- 
dopteroiogie vortheilhaft bekannte Verfasser bietet in dem vorliegenden Werke 
eine übersichtliche Zusammenstellung einer der reichsten Mikrolepidopteren- 
Faunen Europas. 

Dasselbe ist sowohl für den Entomologen von Fach, als auch für den 
Liebhaber und Sammler von hohem Interresse, da überall erschöpfende Notizen 
über Vorkommen und Lebensweise gegeben werden. 

Die anerkennendsten Recensionen in der Stettiner Entomologischen 
Zeitung, in der Wiener Entomolog. Zeitung, in den Mittheilungen aus dem 
Gesammtgebiete der Naturwissenschaften. 

H. Frey 

Die Tineen unl Pterophoren der Schweiz. 

1856. 430 Seiten. 8. (M. 7,50) ermässigter Preis 3 Mark. 

P. C. Äeller 

Ohilonidarum et Crambidamm genera et species. 

Berol. 1863. 4- (M. 4,—) ermässigter Preis 3 Mark. 

Zur Kenntniss der nordamerikanisohea Nachtfalter. 

3 Theile mit 7.Kpfrt. 1872—74. 8. Preis M. 10. 

Exotische Microlepidoptera. 

l8 77- g f - 8. m - 6 color. Kpfrt. Preis M. 25. 

Oolumbische Ohxloniden, Crambiden und Phycideen. 

1881. gr. 8. mit 2 color. Kupfertafeln. Preis M. 8. 

P. C. T. Snellen 

Nieuwe of weinig bekende 

Mikrolepidoptera van Noo*d~Azie 

met Afbeeldingen door J. van Leeuwen. 
2gedeelten. 's Gravenhage 1883— 84. gr. 8. 94/ S. mit 6 color. Tafeln. Preis 8 M. 
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(Abdruck aus der Berliner Entomolog. Zeitschrift 1888.) 
8 Seiten mit 1 Tafel. — Preis 1 Mark. 

Ueber den Einfluss der Temperatur 
bei der Erzeugung der Schmetterlings -Varietäten 

von Cr. Dorfmeister. 

Mit 1 colorirten Tafel von vorzüglichster Ausführung. 1880. 8. 
Preis Mark 1,50. 

Berlin, N.W. 6, Carlstr. 11. R. Friedländer & Sehn. 
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Entomologische Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Katter in Patbus. 
Herausgegeben 

von Dr. FercL Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. November 1888. Nr. 32. 



Pimpliden-Studien 

yon Dr. Kriechbaumer in Manchen. 

17. Poemenia notata Hgr. 

Nachdem ich von den Poemenien, die ich nach und 
nach zusammengebracht (17 <?, leider kein einziges (J), 13 
als tipulcuria, 2 als brachyura erkannt, blieben mir noch 2, 
die von den beiden ersten bestimmt verschieden erschienen, 
aber zur dritten (resp. ersten) Holmgren'schen Art nicht 
passen wollten, da diese sich besonders durch den Mangel 
einer areola unterscheiden soll, meine beiden Exemplare 
aber eine solche haben. Dennoch trage ich Bedenken, 
letztere für eine besondere Art zu halten, daHolmgren's 
Beschreibung mir sonst im Wesentlichen zu passen scheint, 
namentlich die weiss gerandeten Vorderbrustseiten besonders 
auf notata hinweisen und in der Bildung der areola Un- 
regelmässigkeiten vorkommen, welche den Werth des darauf 
gegründeten Unterschieds sehr in Frage stellen. Bei dem 
grösseren, 5'" langen meiner beiden <?, welches ich am 
10. 7. 69 um Schäftlarn bei München fing, erscheint schon 
die areola des linken Flügels aussen kaum mehr recht 
geschlossen, die des rechten bedeutend schmäler und ent- 
schieden unvollständig, bei dem kleineren, 4'" langen, von 
meinem Sohne Mitte August 61 um Moosburg gefangenen, 
ist sie in dem linken Flügel sehr klein, nach hinten 
zusammengedrängt und verhältnissmässig lang gestielt, in 
dem rechten ist nur mehr eine so geringe Spur vorhanden, 
dass auch diese leicht übersehen werden und die areola als 
fehlend angesehen werden kann. Holmgren sagt nun 
wohl, dass er beide Geschlechter gefangen habe, aber nicht, 
ob in Mehrzahl oder nur ein einziges Paar. Ein weiteres 
Bedenken könnte die Länge der Legröhre verursachen. 
Holmgren sagt von dieser Art wie von der folgenden 
tipularia „terebra longitudine abdominis". Bei meinen beiden 
fraglichen Exemplaren ist die Legröhre um die Länge des 

22 
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ersten Segmentes kürzer als der Hinterleib; ich finde aber 
auch bei tipularia das von Holmgren angegebene Maass 
nur bei meinem kleinsten Exemplare bestätigt, während bei 
den übrigen, grösseren, die Legröhre etwas länger ist. Das 
Augenmaass, mit dem sich vielleicht Holmgren begnügt 
hat, kann hierin leicht täuschen. Ich bin daher der Ansicht, 
dass meine beiden fraglichen Exemplare zu notata Hgr. 
gehören. In diesem Falle würde die Eintheilung Holmgren's 
hinfällig und könnte an deren Stelle treten (allerdings nur 
für die <?): 

A. Terebra abdominis dimidio longiore. 

B. Terebra abdominis dimidio breviore. 

Zu A gehört dann notata und tipularia, zu B brachyura. 

Eine Eintheilung nach den ganz schwarzen oder weiss 
gerandeten Mittelbrustseiten, die vielleicht auch für die mir 
leider noch ganz unbekannten <$ brauchbar wäre, ist un- 
durchführbar, weil wenigstens die <? von tipularia, wie ich 
bei 3 unter 9 Exemplaren bemerkt habe, zuweilen weiss 
gerandete Brustseiten haben, wie das schon Tschek er- 
wähnte, dessen Phthinodes hecticus=: Poemeniatiptdaria Hgr. 
ist. Schliesslich füge ich noch bei, dass meine beiden notata 
oben an der Basis der Hinterhüften einen verwischten gelben, 
die beiden brachyura ebenda einen kleinen schwarzen Fleck 
haben. 

18. Acoenites saltans und Mvicornis Gr. 

Taschenberg sagt in seiner Arbeit über die Pimplarien 
der deutschen Fauna (Zeitschr. f. d. ges. Naturw. XXI. 1863. 
p. 298) bei erstgenannter Art: „Der Umstand, dass ich in 
der Skulptur zwischen dieser Art und dem fulvicornis Gr. 
gar keinen Unterschied entdecken kann, und dass bei ersterer 
Art 2 Exemplare stecken als var., deren Hinterbeine genau 
so 1 ) gefärbt sind wie bei A. fulvicornis, bestimmt mich, beide 
Arten zu vereinigen." Wenn nun auch diese beiden Arten 
keine sehr auffallenden Unterschiede in der Skulptur zeigen, 
so scheint mir selbe doch bei dem kleineren fulvicornis im 
Allgemeinen viel feiner zu sein und namentlich die aus 2 
seitlichen Basalfeldern und einem grossen breiten Mittelfelde 
bestehende Felderung des Hinterrückens viel deutlicher und 
schärfer begrenzt. Ich habe den saltans noch nie selbst 



*) Ganz genau doch nicht, denn G-ravenhorst sagt in der 
Beschreibung dieser Var.: (pedes) „postici nigri» femoribus 
extrorsum macula obsoleta castanea." 
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gefangen, besitze aber durch die Güte Frey-Gessner's 
5 ? und 6 (J, die selber um Martigny und Sierre im Wallis 
gefangen; von fulvicomis fing ich ein <? um München und 
ein Pärchen um Goerz, wozu noch 2 von H. Gribodo bei 
Turin gefangene <$ kommen. Nach diesen mit den be- 
treffenden Gravenhorst'schen Beschreibungen stimmenden 
Exemplaren kann ich einer Verschmelzung der beiden Arten 
in eine nicht beistimmen. Ob nun die von Gravenhorst 
angegebene Var. von saltans wirklich dieser Art angehört, 
was allerdings die angegebene Grösse wahrscheinlich macht, 
muss ich unentschieden lassen, da ich der betreffenden Be- 
schreibung entsprechende Exemplare noch nicht gesehen habe. 

19. Acoenites rnflpes Gr. 
Taschenberg kannte diese Art noch nicht als deutsch 
und erwähnt selbe deshalb nur nebenbei (1. c. p. 298). Ich 
habe am 18. 8. 64 auf einer Wiese vor Hallstadt im Salz- 
kammergut 2 S 1 i und am 4. 8. 84 zwischen Starnberg 
und Ammerland ein <? gefangen. 

20. Pimpla Schmiedeknechti m. 9. 

Nigra, pedibus et abdominis segmentis 2—6 rufis, his 
postice nigro-marginatis, 3—5 tuberculatis, tuberculis trans- 
versis, binis subconfluentibus, alis hyalinis, stigmate fusco, 
utrinque pallido, squamulis, radice maculaque ante eas 
albis, nervo transverso-anali ante medium fracto. Long, 
corp. 11, terebr. 10 mm. 

Diese Art ist zunächst mit roborator verwandt, auf der 
auch Schmiedeknecht's Tabelle führt, und namentlich der 
Form mit rothbraunem Hinterleibe sehr ähnlich. Graven- 
horst hält letztere für die Normalform, während die wenigen 
Exemplare, die ich bisher gefangen habe (2 <? um München, 
je 1 um Chur und Hochstätt bei Rosenheim und 1 j um 
Bozen), alle einen ganz schwarzen Hinterleib haben. Da nun 
Gravenhorst alle Exemplare seiner Normalform aus dem 
Süden hatte, so wäre es wohl möglich, dass er die gegen- 
wärtige Art damit vermengt hat. Dieselbe unterscheidet 
sich von roborator durch: 1) einen weniger robusten 
Körperbau, namentlich weniger breiten Hinterleib, wodurch 
auch die Breite der einzelnen Ringe nicht so stark über 
deren Länge vorherrscht; 2) die feinere Punktur und das 
entschieden hellere Roth desselben, das nur in der Mitte 
der Basis des 2. und am Hinterrande des 6. Ringes etwas 
mit Braun gemischt ist, während beim 5. sogar der schwarze 
Hinterrand mitten breit unterbrochen ist; 3) die mit Ein- 
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schluss der Hüften ganz rothen Beine. 

Das hier beschriebene 9 wurde von H. Dr. Schmiede- 
knecht auf Corfu gefangen und befindet sich in der 
Münchener Staatssammlung. 



Beiträge zu Ignacio Bolfvar's Monograffa de los Pirgomorfinos 

(Madrid, 1884), 

von Dr. F. Earsch. 

(Fortsetzung). 

Pyrgomorpha Serv. 
30. P. grantdata Stal. — St. Salvador (leg. R. Büttner). 

Bei dem einzigen vorliegenden Stücke (?) überragen die 

Deckflügel die Mitte des Hinterleibes nur wenig, sodass sie 

die Spitze desselben bei weitem nicht erreichen, und die 

glashellen Hinterflügel sind bedeutend kürzer als die Decken. 

81. P. grylloides (Latr). — Naxos (leg. Krüper), Rhodos, 

südl. Sporaden: Kasos, Karpathos (leg. E. von Oertzen), 

Hungaria. — Aegyptus: Marabut (leg. Ehrenberg), Cy- 

renaica (leg. Ruhmer), Djebel Tarrhuna, Bir Milrha (leg. 

Gerh.Rohlfs), Senegal (leg. Buquet), Suakim (leg. Stecker), 

Benghasi (leg. Petrovicz), Syria (leg. Felder), Arabia 

(leg. Ehrenberg), Bengalia (coli. Reich). 

32. Pyrgomorpha picturata n. sp. — Kuako - Kimpoko (leg. 

R. Büttner), St. Salvador (leg. idem). 

Testacea, fusco-variegata. Frons obliqua, non sinuata. 

Caput granulosum, pone oculos serie dupla tuberculorum, 

infra vitta obliqua lata nigro-nitida per mesonotum perducta 

limitata. Antennae basi nigro-nitidae. Pronotum margine 

antico emarginato, lobo postico rotundato, dorsum carina 

media perspicua, carinis lateralibus granulis indicatis, lobi 

laterales margine externo flexuoso, postico emarginato sub- 

denticulato, angulo postico truncato, denticulato. Prosternum 

antice rotundatum. Elytra explicata, femora postica parum 

superantia, apice subacuta, nigro-punctulata. Alae explicatae, 

elytra in quiete subsuperantes, hyalinae, margine antico 

testaceo, postico fusco. Pedes anteriores nigro - maculati, 

femora postica intus nigra, area infero-externa fusco-variegata, 

carina infera nigro-punctulata. Tibiae posticae nigro-varie- 

gatae, supra spina apicali externa armatae, tarsi fusci. Ab- 

dominis segmenta dorso basi vitta transversa nigro-nitida. 
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Long, corporis § 

antennarum „ 

pronoti „ 

elytrorum „ 

alarum „ 

femorum posticorum . . „ 
Diese bunte Art unterscheidet sich von der ihr ähn- 
lichen P. granülata Stäl durch die wohlausgebildeten, rand- 
wärts dunklen Hinterflügel, von der mir unbekannten P. bre- 
viceps Bol. durch das hinten gerundete Pronotum. 

33. Pyrgomorpha explicata n. sp. — Nova Guinea meridional. 
oriental. (leg. Otto Finsch). 

Virescenti-grisea, fusco-variegata. Frons sinuata. An- 
tennae subensiformes, vix ante ocellos insertae. Caput pone 
oculos tuberculorum serie nulla. Pronotum antice angusta- 
tum, granosum, non carinatum, disci margo anticus rotun- 
datus, lobus posticus obtuse angulatus, apice rotundatus, 
productus, lobi laterales postice altiores, margine externo 
rotundato, postico sinuato, angulo postico oblique truncato. 
Prosternum antice laminatim reflexum, lamina reflexa apice 
rotundata, denticulo minuto munita, postice granosa. Elytra 
perfecte explicata, abdomen longe superantia, apice late 
rotundata, venis longitudinalibus nigro-punctatis, anticis nigro- 
flavoque maculatis. Alae hyalinae, postice vix infuscatae. 
Tibiae posticae supra spina apicali externa instructae. 

Long, corporis 9 27 mill. 

„ antennarum „ 8 „ 

„ pronoti „ 6,5 „ 

„ elytrorum „ 25 „ 

„ alarum „ 23 „ 

„ femorum posticorum . „ 13 
Gehört zur Gruppe granulata-dispar bei Bolivar und 
ist die erste australische Art dieses Genus. 
Ochrophlebia Stäl. 

34. 0. Ugneola (Serv.). — Promont. bon. spei (leg. Krebs), 
Mp 'home, Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 

Beim <? variirt die Länge der Deckflügel sehr erheblich'; 
bei einigen Stücken erreichen sie kaum die Hinterleibs- 
spitze, bei anderen überragen sie selbige weit. Durch- 
schnittlich ist das § 37 mill. lang und hat gegen 30 mill. 
lange Deckflügel. 

35. 0. pennicornis (Stoll). — Promont. bon. spei (leg. Krebs 
et Lichtenstein), Caffraria (leg. Melly). 

Auch bei dieser Art variirt die Deckflügellänge. 
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Ein sehr ausgebleichtes, ziemlich kurzflügeliges 9 des 
Museums ist als „GryMus muricatus F., PalL, Böber — Don, 
Böber" etiquettirt. 

36. Ochrophlebia prasina n. sp. — Promont bon. spei (leg. 
Lichtenstein). 

Flavo-viridis. Caput pone oculos tuberculis irregularibus 
ornatum. Pronotum dense rugosum, postice ampliatum, 
disco evidenter tricarinato, lobus posticus obtuse angulatus, 
apice rotundato, lobi laterales margine externo flexuoso. 
Elytra abdomen superantia, apicem versus sensim angustata, 
apice ipso rotundato-subacuto. Alae rubrae, margine antico 
viridi, venis in apice fuscis. Abdominis segmenta dorso basi 
fascia transversa nigra ornata. 

Long, corporis § 23 mill. 

„ antennarum „ 6 „ 

„ pronoti „ 6 „ 

„ elytrorum „19 » 

„ femorum posticorum . . „ 11 „ 

37. Ochrophlebia pygmaea n. sp. — Delagoabai (leg. Rosa 
Monteiro). 

Olivacea, fusco-variegata. Frons valde obliqua, nigro- 
punctata. Vertex carina media nigro-nitido-granosa. Caput 
pone oculos vitta nigra obliqua, supra subtusque tuberculis 
nigris nitidis seriatis limitata. Pronotum disco piano, carina 
media nigro-nitido-granosa, m argin ibus lateralibus nigris, 
tuberculis nigris nitidis ornatis, lobus posticus rotundato- 
truncatus, lobi laterales granulis nigris seriem inferiorem 
perfectam seriemque superiorem antice valde abbreviatam 
formantibus, margine externo late flavo-limbato, impresso- 
punctato. Meso- et metapleurae granulis nigris nitidis or- 
natae. Elytra apicem abdominis haud attingentia. Alae 
latae, abbreviatae, lasureae, venis cyaneo-limbatis. Abdomen 
vittis nigris flavo-ocellatis picturatum. Femora postica ca- 
rinis nigro-maculatis. 

Long, corporis (J 20 mill. 

„ antennarum „ 7 

„ pronoti „ 5 

„ elytrorum „10 

„ alarum „ 8,5 

„ femorum posticorum. . „ 10 
Der mir unbekannten 0. violacea Stäl aus Westafrika 
durch die Färbung der Hinterflügel sich nähernd, jedoch 
durch kürzere Deckflügel und die durchweg schwarze Farbe 
der Höckerchen des Kopfes und Pronotums abweichend. 
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Parasphena Bol. 

38. P. ptdchripes (Gerst.). — Kilimandscharo (leg. v. d. 
Decken, 1 $). 

Xyronotus Sauss. 

39. X. aztecus Sauss. — Mexico: Orizaba (ded. H. de 
Saussure). 

Sphenarium Charp. 

40. Sph. histrio Gerst. — Mexico (leg. Deppe). 

41. Sph. mexicanum Sauss. (ictericum Gerst.). — Mexico 
(coli, de Charpentier). 

42. Sph. purpurascens Charp. — Mexico (coli, de Charpen- 
tier; leg. Deppe). 

Prosphena Bol. 

43. P. scudderii Bol. — Guatemala (ded. H. Dohrn). 

Rubellia Stil. 

44. B. nigrosignata Stäl. — Madagascar meridional. central, 
(leg. Joh. Mar. Hildebrandt). 

Monistria Stäl. 

45. M. conspersa Stäl. — Terra Vandiemen (leg. Schayer), 
Sidney (coli, de Charpentier sub nomine inedito: Py- 
ropteryx Charp.). 

Die 2 Exemplare sind $ und 37 mill. lang. 

46. M. pustulosa Stäl. — Peak Downs (e Museo Godeffroy 
Hamburgensi, sub nomine falso Stropis limbatella Stäl 
vendita). 

Obwohl das einzige Stück, ein ausgebildetes $, nur 26,5 
mill. Länge hat und Bolfvar (Mon., p. 106) in dem typischen 
Stücke Stäl's von 27 mill. Länge (nach Stäl) eine „ninfa" 
erkannt hat, für das ausgebildete <? aber 40 mill. Länge 
angiebt, so halte ich dennoch bei der sonstigen völligen 
Uebereinstimmung des Stückes mit Stäl's Beschreibung 
dasselbe für M. pustulosa Stäl. 

Cawendia nov. gen, 
(Kawende, nomen geographicum). 

Corpus subfusiforme. Caput breve, frons parum obliqua. 
Antennae subfiliformes, parum compressae, crassiusculae, 
inter ocellos insertae, articulis elongatis. Fastigium verticis 
latius, oculorum longitudinis vel parum longius. Oculi sub- 
rotundati. Pronotum subcylindricum, antrorsum parum an- 
gustatum, lobus posticus margine truncatus, medio profun- 
dus emarginatus, sulcus posticus pone medium situs, lobus 
posticus antico brevior, lobi laterales deflexi margine ex- 
terno flexuoso. Prosternum margine antico incrassato, tunc 
mutico, tunc tuberculo conico gracili longiore armato. Elytra 
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pronoto parum breviora, inter se distantia, longiora quam 
latiora, apice rotundato nee acuto. Femora antica maris 
incrassata. <$$. 

Diese neue ostafrikanische Gattung steht zwischen Ru- 
bettia und Monistria in der Mitte, hat von ersterer Gattung 
unter Anderem die schlankere, wenn auch an beiden Enden 
weniger stark verjüngte Gestalt und, wenigstens bei einer 
der beiden Arten, den Prosternalhöcker, von letzterer die 
weit abstehenden Deckflügel, welche beim § auch breit ge- 
rundet sind u. den minder langen Scheitelgipfel; sie deckt sich 
daher mit keiner dieser beiden madagaskarisch-australischen 
Gattungen völlig, während erst weitere, sicher zu erwartende 
Funde neuer Arten dieser durch ihre kümmerlichen Flug- 
organe 'interessanten Gruppe der Poeciloceren entscheiden 
können, ob es sich hier um drei oder mehr Gattungen oder 
nicht vielmehr um blos eine grosse vielgestaltige Gattung 
handelt. Die zwei im Museum in beiden Geschlechtern 
vorliegenden, leider nicht besonders gut erhaltenen Arten 
dieser neuen Gattung lassen sich auf folgende Weise unter- 
scheiden: 

Prosternum mit verdicktem Vorderrande ohne Höcker; 
Kopf hinter den Augen mit starken, zwei Längsreihen bil- 
denden Höckern besetzt; Aussenrand der Seitenlappen des 
Pronotum höckerig; Deckflügel ausserordentlich schmal, 
dreimal so lang als breit: grantdata n. sp. 

Prosternum vorn mit starkem kegelförmigen Fortsatze ; 
Kopf hinter den Augen ohne Höckerreihen ; Aussenrand der 
Seitenlappen des Pronotum glatt; Deckflügel weniger schmal, 
die des <? kaum doppelt so lang als breit: glabrata n. sp. 

47. Ccnvendia granulata n. sp. Lacus Tanganjika, prope 

Kawende (leg. Paul Reichard). 

Ferrugineo-flava, fusco-variegata. Caput rugosum, pone 
oculos tuberculis flavis biseriatis supra subtusque linea fusca 
limbatis. Frons sinuata. Fastigium verticis elongatum, sub- 
parallelum, longius quam latius, apice breviter subacutum. 
Vertex carina infuscata perdueta. Pronotum postice sensim 
ampliatum, margine antico subtruncatum, postico lateribus 
rotundatis emarginatum, disco convexo, rugoso- punctata, 
carina media percurrente infuscata, carinis lateralibus evanes- 
centibus; lobi laterales rugoso punetati, vitta lata longitu- 
dinali media infuscata, interdum evanescente, margine ex- 
terno flexuoso, flavo-tuberculato, postico rotundatim profunde 
exciso, angulo postico truncato. Prosternum antice incrassatum, 
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muticum. Meso- et metanotum rugoso-punctatum, medio 
infuscatum. Elytra pronoto parum breviora, angusta, venis 
elevatis, areolis parvis. Abdomen rugoso-punctatum, vitta 
infuscata dorsali media longitudinali vittaque laterali nigra 
nitida, plus minus evanescentibus. Valvulae oviscapti flavae. 



Long. 



n 
Latit. 
Long. 



35 milL, 


. . S 25 i 


6 „ . 


• • ,, 5 


5,7 „ 


• • • „ 5 


1,6 „ 


■ • • „ 1,3 


13,5 „ 


• • • „ 12,7 



mill. 



corporis .... 

pronoti .... 

elytrorum . . . 

elytrorum . . . 

femorum posticorum 
48. Cawendia gldbrata n. sp. — Lacus Tanganjika, prope 
Kawende (leg. Paul Reichard). 

Ferrugineo - flava, füsco - variegata, albido - pubescens. 
Caput sparse et grosse impresso -punctatum, pone oculos 
laeve, ferrugineum, infra et supra oculos utrinque oblique late 
flavo-bivittatum, vittis per pronotum continuatis. Fastigium 
verticis vix longius quam latius, antice sensim angustatum, 
apice rotundatum. Frons obliqua, non sinuata. Antennae 
longae, <Jis femorum posticorum longitudine, $ae parum 
breviores. Pronotum ferrugineum, rugoso-punctatum, postice 
sensim ampliatum, margine antico rotundato, postico lateribus 
rotundatis emarginato, disco convexo, carina media subin- 
distincta, lateralibus nullis ; latera disci flavo-punctata ; lobi 
laterales margine externo flexuoso, late flavo-limbato, laevi, 
postico parum exciso, angulo postico rotundato. Prosternum 
antice incrassatum, dente conico instructum. Meso-et meta- 
notum flavum, medio dorsi vitta lata carina flava angustissima 
interjecta ferrugineo-fusca, flavo-punctata, per totum abdomen 
perducta. Elytra pronoto breviora, <Jis angustiora, $ae 
latiora, metanotum vix superantia, venis elevatis, areolis 
parvis. Abdomen sublaeve, flavum, vitta lata ferrugineo- 
fusca, carina longitudinali flava interjecta, flavo -guttata et 
vitta laterali fusca utrinque lata, flavo -guttata. Valvulae 
oviscapti flavae, marginibus apiceque nigro-nitidae. 



Long. 



ii 
Latit. 
Long. 



corporis $32 mill., 

antennarum . . . . „ 12,5 „ 

pronoti „8 „ 

elytrorum „ 6,5 „ 

elytrorum „ 3,5 „ 

femorum posticorum . „ 16 mill., 

Poecüocerus Serv. 



29 
16 

7 

6,8 

2,8 

15,5 



mill. 



49. P. pictus (F.). — Bengalia (leg. D. C. de Daldorff). 

50. P. hieroglyphicus (Klug). — Ambukol (leg. Ehrenberg.) 
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51. P. bufonius (Klug) -f- var. viäatus (Klug). — Alexandria 
et Ambukol (leg. Ehrenberg). 

Poecilocerus vittatus (Klug) kann nur als eine Varietät 
des P. bufonius (Klug) angesehen werden, 

52. Poecilocerus calotropidis (Barnum in litt.). — Dahela, 
Sennär (leg. R. Hartmann), Suakim (leg. Stecker, 
Juli 1881). 

Flavo-virens, unicolor, antennis concoloribus. Elytra 
punctis parvis nigro-violaceis confertissime ornata. Alae 
subhyalinae, venis flavis. <$ <?. 
Long, corporis $ 58 mill. . <J 47 mill. 

„ antennarum .... 

„ pronoti 

„ elytrorum .... 

„ femorum posticorum . 

Eine in Färbung, Grösse und Gestalt dem Poecilocerus 
hieroglyphicus (Klug) ähnliche, aber schon durch die einfarbigen 
Fühler von dieser leicht unterscheidbare Art. (Schiuss folgt.) 



58 mill. 


. S 47 


16 „ 


• „ 13 


13,5 „ 


• „ 11,5 


45 „ 


• „ 40 


23 „ 


• „ 21 



Kleinere Mittheilungen. 

Auf der diesjährigen 46. Generalversammlung des schlesischen 
Forstvereins in Brieg erstattete Herr A. E. Buchwald (Keichenbach) 
Bericht über seine Züchtungsresultate mit dem nord- 
chinesischen und japanischen Eichenseidenspinner (An- 
theraea pernyi und yama mayu). Der Züchter war in seinen 
Zuchtbestrebungen durch Gewähr billiger Pacht einer Fläche von 
40 Morgen Eichenschälwald seitens des landwirtschaftlichen Mi- 
nisteriums unterstützt worden und stellte auf Grund mehrjähriger 
Erfahrung fest, dass für den Grossbetrieb im Eichenschälwalde nicht 
nur die Hindernisse einer Züchtung der Eichenseidenspinner als 
beseitigt gelten können, sondern auch ein äusserst gewinnbringendes 
Unternehmen zu werden verspricht, weiches die Zinsen für Anlage 
und Betrieb reichlich decken würde. Von dem in Schlesien ge- 
züchteten Gespinnste sei in Krefeld ein Gewebe hergestellt, das der 
besten Mailänder Seide an Gleichmässigkeit des Fadens und 
an Weichheit des Stoffes nicht nachstände. Der Zucht des nord- 
chinesischen Eichenseidenspinners sei der Vorzug zu geben, weil 
das Klima Nordchinas dem Deutschlands ähnlicher sei als das Japans 
(siehe: Mittheilungen über Landwirtschaft, Gartenbau u. Haus- 
wirtschaft, Separatbeiblatt des Berliner Tageblatt, 10. Jahrg., N. 36, 
7. Sept. 1888, Seite 209). 



Digitized byLjOOQlC 



1888. EntomoL Nachrichten. No. 22. 347 

Mit Bücksicht auf ihre Entwickelungsverhältnisse empfiehlt Pro- 
fessor Dr. Julius Kühn folgende Massnahmen zur Bekämpfung der 
Kümmelschabe (Depressaria nervosa): 

Ist ein Feld in so hohem Grade heimgesucht, dass fast kein 
Samenansatz erfolgte und Umbruch des Feldes erfolgen muss, so 
warte man dennoch mit dieser Massnahme, bis die Bäupchen in die 
Stengel eingedrungen sind; dann erst lasse man diese ausziehen, 
weil beim Abmähen in den Sturzenden noch Bäupchen verbleiben 
könnten, und verbrenne sämmtliche Kümmelstengel alsbald, wodurch 
alle Bäupchen mit einem Schlage vernichtet sind. 

Sind nur einzelne Stellen eines Feldes vollständig zerstört, 
während bei dem übrigen Feldtheile noch Körnerertrag in Aussicht 
steht, so lasse man jene Stellen raufen, wenn die Bäupchen in die 
Stengel eingedrungen sind und verbrenne diese Stengel. Nach der 
Beife des übrigen Feldtheiles suche man das Ausdreschen oder 
Abklopfen recht bald auszuführen, um dann schleunigst alles Kümmel- 
stroh zu verbrennen. 

Wo die Kümmelschabe auch zunächst nur massig auftritt, ist 
es gleichwohl räthlich, den Ausdrusch des Kümmels zu beschleunigen 
und ebenfalls schleunigst alles Kümmelstroh zu verbrennen, wodurch 
einem weiteren Umsichgreifen der Schabe vorgebeugt wird. 

Da die Motte ihre Eier im Fühjahre an die Kümmelblätter 
legt, so empfiehlt es sich, Ende März das Kümmelfeld bei trockenem 
Wetter mit Schafen zu behüten, welche bei dem Abweiden der 
Blätter die an diesen haftenden Eier mit verzehren. Wird dadurch 
eine vollständige Vertilgung des Feindes auch nicht erreicht, weil 
bis in den April noch Eier gelegt werden, so werden doch wenigstens 
die sonst zuerst sich entwickelnden Eier vernichtet und so die Aus- 
bildung von sehr früh, noch vor dem Verbrennen des Strohes aus- 
kriechenden Motten verhindert. Eine Vereinigung des rechtzeitigen 
Abhütens im Frühjahre und des Verbrennens von Stroh nach 
baldigstem Ausdrusch wird am sichersten die Verhütung eines 
umfänglichen Schadens erreichen lassen. 

Das von Buhle vorgeschriebene Bestreuen der bethauten 
Pflanzen mit Kalkstaub könnte selbst nach erfolgtem Abweiden noch 
in Anwendung kommen (siehe: Zeitschrift des landwirthsch. Central- 
Vereins der Provinz Sachsen, sowie Mittheilungen üb. Landwirtschaft, 
Gartenbau u. Hauswirthschaft, Separat-Beiblatt des Berliner Tage- 
blatt, 10. Jahrg. N. 37, 14. Sept. 1888, Seite 217). 



Dr. Erich Haase hat die Dufteinrichtungen indo- 
australischer Schmetterlinge vergleichend untersucht und 
unterscheidet zunächst solche, welche beiden Geschlechtern 
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gemeinsam zukommen und solche, welche bloss einem Geschlechte 
eigentümlich sind. 

In die erstere Gruppe gehören die Schutz- oder Widrigkeits- 
Dufteinrichtungen der Danaiden (Danais, Euploea), deren 
stechender, halb aromatischer, besonders bei Berührung der Thiere 
deutlich hervortretender Duft seine Quelle in der scharfen, auf der 
menschlichen Haut gelbe Flecken hervorrufenden Körperflüssig- 
keit hat. 

Kommen Dufteinrichtungen nur einem der beiden Geschlechter 
zu, so können sie bei flugungewandten Weibchen solcher Falter 
(Bombyciden) Lockduft erzeugend auftreten, deren Männchen für 
diesen Duft empfängliche, hoch ausgebildete Geruchsorgane an den 
Fühlern besitzen, was für indo - australische Schmetterlinge noch 
nicht nachgewiesen wurde; oder sie können beim Liebeswerben der 
Männchen Beizduft erzeugend nur diesem Geschlechte zukommen 
(Vanille -Duft bei Papilio aristolochiae, Stichophthalma cama- 
deva, Mycalesis suaveölens, Lethe röhria, Elymnias undularis) 
und sind nur dann entwickelt, wenn beide Geschlechter zu gleicher 
Tageszeit uud gleich gewandt fliegen. 

Diese Reizduft einrichtungen der Männchen bestehen 
in besonders fungirenden Drüsenzellen der Matrix, deren Ausläufer 
erweitert und mit verstärkten Wänden (Bälgen) versehen sind, welche 
zumeist das duftende Secret aufnehmende Duftschuppen (von den 
übrigen schon durch Mangel der Processus oder Randzähne ab- 
weichende Schuppen) in einem Porus tragen und oft noch mit (im 
Ruhezustande des Trägers versteckten) Mähnen, Bürsten oder will- 
kürlich aufrichtbaren Pinselhaaren zum Vertheilen und schnelleren 
Verflüchtigen des Drüsensecretes in Zusammenhang stehen. 

Bei den Rhopaloceren treten diese Einrichtungen meistens 
auf der Oberseite der in der Ruhe zusammengeklappten Flügel auf 
und üben dann oft einen erheblichen Einfluss auf die Form der- 
selben, besonders auf die weichhäutige Erweiterung des Innenrandes 
der Vorderflügel oder auf die des Innenrandes der Hinterflügel (Anal- 
oder Innenfeld), die meist nach unten, selten (z. B. Ornifhoptera 
brooMana) nach oben umgeschlagen ist, seltener auf eine nach 
oben übergreifende Erweiterung des Vorderrandes der Vorderflügel 
(Costalumschlag) — noch seltener (Patula, Argiva) der Hinterflügel : 
— Veränderungen ausschliesslich der männlichen Flügel, welche für 
die Verwandtschaft der Arten nicht massgebend sind. 

Diese Männchenduftschuppen sind bald zerstreut auf 
der Oberfläche aller Flügel und gleichmässig vertheilt (unter den 
Rhopaloceren bei Pieriden,Lycäniden, einigen Nymphaliden), oder loca- 
lis irt, und in diesem Falle entweder auf allen Flügeln zugleich, 
(Satyriden: Heterowympha) oder auf ein Flügelpaar beschränkt 
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Auf die Oberfläche der Vorderflügel beschränkt treten sie 
bei Hesperiden (Casyapa) y Castniiden (Hecatesia), Lithosiiden 
(Aganais), Herminiiden (Echana) in einem Costalumschlage ge- 
borgen, bei der Omithoptera priamus*, der Papilio ulysses- 
und peranthus- Gruppe, bei Nymphaliden (Argynnis, Oynthia, 
Cirrochroa, Messaras, Atella), bei vielen Satyriden und Hesperi- 
den frei auf der Fläche, bei Noctuiden (Calesia und Epizeuxis) 
von langgestielten Beckschuppen überragt, auf; an der Unterseite 
der Vorder fiügel wurden localisirte Duftschuppen bei männ- 
lichen Pieriden (Eurema), Lithosiiden (Bizone) und Zereniden 
{Gelerena) nachgewiesen. Die Hinter fiügel besitzen localisirte 
männliche Duftschuppen an dem erweiterten, nach oben umgeschla- 
genen Vorderrande bei Ommatophoriden (Patula und Argiva); 
auf der Oberfläche liegen sie bei Pieriden (Eronia und Tachyris), 
Danaiden (Jdeopsis und Danais), Morphiden {Amathusia, Zeu- 
xidia, Discophora), Satyriden (Bagadia und Acr Ophthalmia), 
bei (2) Noctuidengattungen ; bei der Omithoptera pompeus-Gtmpye 
und den Papilionen sind sie beschränkt auf das erweiterte, nach 
oben umgeschlagene, bei Morphiden auf das nach unten an den 
Leib gelegte Innenfeld; nur bei Ophiusiden (Plecoptera) stehen sie 
auf der Unterseite. 

Als complicirte zusammenwirkende Dufteinrichtungen be- 
zeichnet Ha ase das Auftreten localisirter und eng gruppirter Duft- 
schuppen auf den sieb im Fluge deckenden und zugleich über ein- 
ander reibenden Scheibenflächen an der Unterseite der Vorder- und 
der Oberseite der Hinterflügel bei Pieriden (Catopsilia), Danaiden 
(Euploea), Nymphaliden (Ergolis, Neptis, Euthalia), Satyriden 
(Mycalesis), Hesperiden (Pamphila, Astictopterus), bei Morphi- 
den, Eryciniden und Lycäniden, sowie bei vereinzelten Calliduliden, 
Lithosiiden, Ophiusiden, Ennomiden und Larentiiden unter den 
Heteroceren. 

Der Thorax birgt einfache Dufteinrichtungen bei Chaerocampa, 
der 1. Hinterleibsring einen in einer Duftschuppentasche bergbaren 
Strahlhaarpinsel bei den meisten Sphingiden, Agaristiden und ein- 
zelnen Noctuiden; symmetrische Schöpfe an mehreren Hinterleibs- 
ringen haben grössere Morphiden; willkürlich ausstreckbare Anal- 
pinsel jederseits der Geschlechtsöllhung besitzen Pieriden (Tachyris), 
alle bekannten Danaiden, die Calliduliden und einzelne Noctuiden; 
eine Duftschuppentasche am Hinterleibe und einen Strahlhaarpinsel 
auf den Hinterflügeln weisen einige Nymphaliden (der Nymphalis- 
Gruppe) und Chalcosiiden auf. 

Die Taster sind Träger versteckter Dufteinrichtungen bei Del- 
toiden (Bertula); die Schienen aller Beine weisen Haarpinsel blos 
bei der Geometride Baputa dichroa auf, doch finden sie sich an 
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den Mittelbeinen allein bei vielen Noctuiden, an den Hinterbeinen bei 
Hesperiden (Ismene und Caprüa), bei Hepialiden, bei Noctuiden 
(JELyblaea) und vielen Geometriden (siehe: Dufteinrichtungen indischer 
Schmetterlinge, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 11. Jahrgang, 
1888, No. 287, Seite 475—481 und ausführlicher im Correspondenz- 
Blatt des Entomologischen Vereins „Iris" zu Dresden, No. 5, 1. Juli 
1888, Seite 281—336). 
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300—301. 

— Description d'une nouvelle esp&ce de Sph^gidus du Brasil. Pg. 
301—303. 

Minä-Palumbo, e L. Failla-Tedaldi, Materiali per la fauna 
lepidotterologica della Sicilia. (Cont.) Pg. 10—21, 46—58, 
65—72,81—87, 133—139, 153-156, 201—205,225—283, 
269—272. 

Pajno, F., Sul rinvenimento della Saga serrata Fabr. in Sicilia. 
Pg. 166—167. 

Palumbo, A., Alcune note biologiche sulT Eumenes pomiformis 
Fab. Pg. 162—166, 184—189, 207—210. 

Ragusa, E., Catalogo ragionato dei Coleotteri di Sicilia. (Cont) 
Pg. 1—8, 41—43, 257—267. 

— Osservazioni al Catalogo dei Coleotteri del Prof. Ciofalo. Pg. 
21—23. 

— Coleotteri nuovi o poco conosciuti della Sicilia. Pg. 25 — 28, 
272—273. 

Reitter, E., Zuphium Faillae n. sp. Pg. 9 — 10. 
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Beat er, 0. M., Descriptio speciei novae Sicilianae generis Plagio- 

gnathus (Hemiptera, Capsidae). Pg. 236. 
Riggio, G., Appunti e note di Ortotterologia Siciliana. Pg. 28 

_33, 54—59, 73—74, 95—101, 110—113, 308—311. 
— Materiali per una fauna entomologica dell' Isola d'Ustica. Con- 

tribuzione IL Pg. 292—298. 
Eiggio, Gr., e T. de Stefani-Perez, Sopra alcaiü Imenotteri dell' 

Isola di Ustica. Pg. 145 — 150 (con tavola). 
Struve, 0., Lepidotterologia Siciliana (Lettera). Pg. 188. — 

Due parole in aggiunta, p. L. Failla-Tedaldi. Pg. 206. 



The Entomologist An illustrated Journal of general 
Entomology. Edited by John T. Carrington, London. 
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lanism in London Lepidoptera. Pg. 247. — Carrington, 
J. T., Deilephila galii in 1888. Pg. 249. — Tutt, J. W., 
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Revue d'Entomologie, publik par la Soci6t6 frangaise 

d'Entomologie. R6dacteur: A. Fauvel. Caen. Tome 

VII. 1888. No. 7. Inhalt: 
Guillebeau, F., Notes pour servir ä l'ätude des Psölaphiens. 
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Fauvel, A., Description de Carabiques nouveaux de France. Pg. 220. 
Beuter, 0. M., Heteroptera nova in Graecia ab E. v. Oertzen 

leeta. Pg. 223. 
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Caucasl (Suite). Pg. 229. 
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koutsk. Pg. 252. 

Druck yon Otto Domblüth in Bernburg. . 
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systematisch und alphabetisch zusammengestellt 

von Prof. Dr. IL*. Grlaser. 
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ihre besonders niedrige mittlere Temperatur das Interesse des Faunisten in 
hohem Grade auf sich zieht, wird dieses Verzeichnis für Coleopterologen von 
hohem Werth sein. Einer jeden Spezies hat der Verfasser Fundort und 
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Druck tob Otto Dornblüth in Bernburjf. 
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Entomologische Nachrichten 

Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 

Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 

XIV. Jahrg. Deeember 1888. Nr. 33. 



Das 3 des JEuceros superbus m. 

Von Dr. Kriechbaumer in München. 

Früher als ich zu hoffen wagte, habe ich nun auch 
das <J des S. 199 dieses Jahrganges der E. Nr. von mir 
beschriebenen Euceros kennen gelernt. Herr Cand. jur. Karl 
Straub erzog nämlich aus den Puppen von Callimorpha 
domintda, deren Baupen er um München gesammelt hatte, 
ausser einer grösseren Anzahl (8 <?, 3 3) von Exochilum 
cincumflextm auch ein <J obengenannter Art, welches er 
freundlichst unserer Staatssammlung zum Geschenke 
machte. Dasselbe misst 9 mm., ist also kleiner als das ? 
und besitzt die den 3 dieser Gattung eigenthümliche starke 
Verbreiterung einiger Glieder der Fühlergeissel. Dieselbe 
findet vor der Mitte der letzteren statt und sind die am 
meisten erweiterten, unten etwas ausgehöhlten Glieder roth, 
am Aussenrande heller und hier mit schwarzen punktför- 
migen Knötchen versehen, während die Wurzelglieder nur 
oben roth, unten aber wie • die ganze Endhälfte der Geissei 
schwarz sind. Ausserdem finden sich noch folgende Ab- 
weichungen vom $ : Das ganze Gesicht mit Ausnahme eines 
schwarzen Punktes am Oberrande ist gelb, dagegen sind 
die Backen und der sehr schmale und kurze von denselben 
zum Scheitel laufende hintere Augenrand, sowie die hellen 
Zeichnungen des Bruststücks und Hinterleibs wie auch die 
vorderen Hüften und alle Schenkelringe fast bis zur Farb- 
losigkeit verblasst, was aber vielleicht nur individuel ist 
Von der Flügeiwurzel läuft ein breiter Streif zum Vorder- 
rande des Mittelrückens und verbindet sich hier mit dem 
innern, keilförmig nach hinten zugespitzten Fleckchen zu 
einer Art von gestieltem Hacken, während der kleine äussere 
Fleck fehlt oder mit dem Ende des Streifes verschmolzen 
ist; an den Mittelbrustseiten liegt ein schiefer, vorne T- artig 
erweiterter blasser Querstreif. Die beiden Flecke am Hinter- 
rande des ersten Segmentes sind zu einer mitten verschmä- 

23 
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lerten Binde verschmolzen, der Punktfleck an der Basis 
des 2. fehlt, die gelben Säume der folgenden Ringe (2—5) 
sind gleichmässig und etwas breiter als beim $. Das Flügel- 
mal ist durchaus schwarzbraun. Die vorderen Hüften sind 
fast ganz blass, die hintersten Schenkelringe haben oben 
einen schwarzen Fleck, die hintersten Schenkel und Schienen 
mit Ausnahme der Kniespitzen sind schwarz. 



Exetastes alpinus m. $ <$. 

Von demselben. 

Niger, capite thoraceque punctatis nitidulis, abdomine 
arcto, laevi, polito, stigmate alarum pallido, tarsis anteriori- 
bus, femoribus tibiisque fulvis, harum posticis basi excepta 
nigris. <J antennis longioribus et fortioribus a 9 distinctus. 
Long. corp. 10 — 11, terebr. 2 1 /, mm. 

Man könnte vielleicht geneigt sein, diese niedliche Art 
für eine verkümmerte Form des JB. fornicator zu halten, 
da Gravenhorst's Diagnose und Beschreibung dieser Art sich 
recht gut darauf anwenden Hesse; nur das „aculeus longi- 
tudine sextae partis abdominis" spricht dagegen und macht 
eine Vereinigung mit dieser Art unmöglich. Von der Farbe 
des Hinterleibes abgesehen, scheint mir vielmehr laevigator 
am nächsten verwandt zu sein, und da bei selbem Exemplare 
vorkommen, bei denen die schwarze Färbung des Hinter- 
leibes mehr als gewöhnlich sich ausbreitet, könnte dieser 
alpirms vielleicht für eine Var. genannter Art mit schwarzem 
Hinterleib gehalten werden. Aliein abgesehen von der nach 
den bisherigen Erfahrungen standhaft schwarzen Färbung 
ist derselbe auch kürzer und gedrungener, die Art im Ganzen 
auch etwas kleiner. Bei einem der $ (aus dem Wallis) zeigt 
das 3. und 4. Glied der Hinterfüsse eine kleine Neigung 
zu hellerer Färbung, während die Hinterfüsse des <$ ent- 
schieden schwarz sind. 

Schon vor mehreren Jahren erhielt ich von dem verst 
Herrn Assessor Pfaffenzeller ein im Engadin gefangenes $, 
später von meinem Freunde H. Frey-Gessner in Genf ein 
Pärchen, von dem er das $ am 16. Juli 1879 auf der Ober- 
alp zwischen Tawetsch (Graubttnden) und Andermatt (Uri), 
das ß einige Tage später (den 21. Juli) auf der Alp Sussil- 
lon im Wallis gefangen hatte. Vor Kurzem fand ich unter 
der von den H. Straub und Cand. med. Dürck auf dem 
Stilfserjoche gemachten Ausbeute genau dieselben Thiere 
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(je 1 $) wieder, .die mich zu einer genaueren Untersuchung 
und Vergleichung mit den übrigen mir bekannten Arten 
veranlassten, deren Ergebniss die Ueberzeugung war, dass 
die Thiere eine specifisch verschiedene neue und wie es 
scheint ausschliesslich den höheren Alpen angehörige Art 
bilden. 



Beiträge zu Ignacio Bolivar's Monegrafia de los Pirgomorfinos 
(Madrid, 1884), 

von Dr. F. Karsch. 

(Schluss.) 

Zonocerus Stal. 

53. Z. elegans (Thunb.). — Galla (leg. Brenner sub : Poeci- 
locerus ctfriceps Gerstaecker); Walfischbai, Africa meri- 
dional. Occidental, (leg. Deutsche Kolonialgesellschaft); 
Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt); üsegna (leg. C. W. 
Schmidt) ; Delagoabai (leg. Rosa Monteiro) ; Lake Nyassa 
(ded. Heyne); Caffraria (leg. Beste) ; Transvaal: Mp 'home 
(leg. Magdalena Knothe) ; Mossambique (leg. Peters, sub : 
Poecilocerus roseipennis Serv., Schaum) 1 ); Damaraland 
(leg. Belck) 2 ); Angola (leg. von Mechow). 

Die von Bolfvar als Arten auseinandergehaltenen 
Zonocerus ahriceps (Gerst.) und Zonocerus elegans (Thunb.) 
[roseipennis Serv.] können nach dem im Berliner Museum 
vorliegenden Materiale, das alle üebergänge bezüglich- der 
Grösse des Kopfes, der Fleckung der Stirn und der mehr 
oder minder starken Einschnürung des Pronotum aufweist, 
wie mir scheint, nicht einmal als gut fundirte Varietäten 
geltend gemacht werden. 

Die Art elegans neigt sehr und weit mehr als vajriegaius 
zur Deckflügelverkümmerung. 

Die unentwickelten Stücke haben ein der Länge nach 
schwarz gebändertes Pronotum und sind am ganzen Körper 
ausserordentlich buntscheckig gefärbt. 

54. Z. variegaius (L.). — Aquapim, Guinea (leg. Ant. Rei- 
chenow); Chinchoxo (leg. Falkenstein); Banana-ins. (leg. 
Studer); Congo (leg. Teusz); St. Salvador, Kuako- 



*) Peters, Natarw. Reise nach Mossambique, Zoologie, V, 1862, 

p. 132. 
*) Poecüocerus airiceps Karsch, Entomol. Nachrichten, Jahrg. 

XIH (1887) No. 3, p. 39 
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Kimpoko (leg. R. Büttner); Camerun (leg. Braun, leg. 

Carstenssen). 

Junge Thiere sind wie die von Z. elegans sehr bunt- 
scheckig gefärbt, von diesen aber an dem auch dem ent- 
wickelten Thiere eigentümlichen präapicalen breiten gelben 
Ringe der Hinterschenkel leicht unterscheidbar. Diese Art 
scheint Westafrika ausschliesslich anzugehören. 

Fhymateus Thunb. 

55. Ph. leprosus (F.). — Promont. bon. spei (leg. Lichten- 
stein; coli, de Charpentier) ; Port Natal (leg. Dupont); 
Mp 'hörne, Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 

56. Ph. baccatus Stil. — Herero (leg. Hahn); Africa meri- 
dion. occidental. (Mission). 

57. Ph. aegrotus (Gerst) — Somali (leg. Brenner); Orlog 
Rivier (leg. Meier); Promont. bon. spei (coli, de Char- 
pentier); Mp 'hörne, Transvaal (leg. Magdal. Knothe); 
Kakoma, Ugunda (leg. R. Böhm); Accra (leg. Ungar); 
Sansibar (leg. C. W. Schmidt); Malange (leg. Buchner, 
leg. Schutt); lacus Tanganjika prope Kawende (leg. P. 
Reichard). 

Das typische Stück Gerstaecker 's von Somali, ein S, 
ist durch Alcohol so vollständig entfärbt, dass die von 
Bolivar angegebenen, wesentlich auf Färbungsunterschiede 
begründeten Artmerkmale der Phymateus keine zweifellose 
Sicherheit gewähren, ob Bolivar die Art Gerstaecker's 
vor sich hatte. Wie es den Anschein hat, waren die Hinter- 
flügel des aegrotus Gerst. bis zur Spitze schwarz gewürfelt, 
während Bolivar für seinen Phymateus aegrotus angibt: 
„aus apice viridi, immaculato" (Mon., p. 116 sub 3). Auch 
die 5 Stücke vom Orlog haben alle Lebensfärbung eingebüsst. 
Der Beschreibung Bolivar's entsprechen allein die Stücke 
vom Kap, von Transvaal, von Kakoma, von Tanganjika und 
von Malange; die Stücke vom Kap sind von Gerstaecker's 
Hand als „Phymateus morbillosus var. squamosus Drury" be- 
zeichnet. 

58. Ph. stollii Sauss. — Promont. bon. spei (coli de Char- 
pentier); Mossambique (leg. Peters); Mp 'hörne, Transvaal 
(leg. Magdal. Knothe). 

Das Stück vom Kap ist von Gerstaecker's Hand als 
»Phymateus morbillosus var. squarrosus L., F. ?" bezeichnet. 

Die Stücke von Mossambique hat Schaum (in Peters, 
Naturwissensch. Reise nach Mossambique, Zoologie, V, p. 139) 
als Phymateus morbillosus aufgeführt. 
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59. Ph. nwrbillosus (L.). — Promont. bon. spei (leg. Lichten- 
stein) ; Zwartland (leg. Franz Bachmann, September 84) ; 
Mp 'home, Transvaal (leg. Magdal. Knothe); Victoria 
Niansa (leg. G. A. Fischer). 

Ein Stück vom Zwartland ist von Bachmann mit der 
Bemerkung versehen „zeigt lebend roth, grün, gelb und blau". 

60. Ph. saxosus Coquerel. — Madagascar meridional. central, 
(leg. J. M. Hildebrandt). 

Von Madagaskar liegt ausser dem Phymateus saxosus 
noch eine zweite Phymateus-Art, leider in nur einem Stücke 
mit fast völlig ausgezogenen Farben vor, welche durch 
höhere, spitz kegelförmige Höcker des Pronotum vor allen 
übrigen hier aufgeführten Arten ausgezeichnet ist und durch 
diese an die Gattung Peristegus erinnert. 

61. Phymateus madagassus n. sp. — Madagascar septen- 
trional. occidental. (leg. J. M. Hildebrandt). 

Fulvus, antennis articulis duobus basalibus exceptis 
nigris, tarsis, spinis tibiarum posticarum apice nigris. Pro- 
notum dorso tuberculis conicis elevatis apice subacutis, 
antice tuberculis duobus acutis, dein duobus crassioribus 
quatuor, mediis minoribus, in lobo postico paullo concavo 
et rugoso-punctato tuberculis marginalibus crassioribus apice 
subrotundatis et tuberculis discalibus minoribus subacutis; 
lobis lateralibus tuberculis paucis crassis. Elytra fulva, 
fusco-subvariegata, apice late truncata; alae rufae, medio 
antice subcaeruleae , usque ad apicem nigro - tessellatae. 
Abdomen fulvum, segmentorum basi dorso nigro. 

Long, corporis $ 68 mill. 

„ antennarum x „23 „ 

„ pronoti „ 15 „ 

„ elytrorum „60 „ 

„ femorum posticorum . . „ 30 „ 
Aus der bezüglich der Artenunterscheidung grosse 
Schwierigkeiten bietenden Gattung Phymateus hat das Mu- 
seum auch unentwickelte Stücke mehrerer Species, so ein 
einfarbig dunkelbraunes Stück von Sansibar (leg. C. W. 
Schmidt), ein schwarzes, gelb gesprenkeltes von Süd-Central- 
Madagaskar (leg. J. M. Hildebrandt), vielleicht zu saxosus 
Coq. gehöriges, und mehrere äusserst buntleibige, ochergelbe, 
schwarz gestreifte und gefleckte, von Süd -West -Afrika (? 
haccatus Stäl), von Transvaal, Mp 'home (leg. Magdalena 
Knothe) und Botsabelo (leg. Walter). An einem sehr bunten 
Stücke von Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt) findet sich ein 
Zettel mit der von Hildebrand t's Hand stammenden 
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Bemerkung: „Diese Art verwüstet die Felder in Teita 
und Ukamba. Ich sah sie nach der Regenzeit (im 
Juni) in Zügen von ungefähr 3 — 500 Stücfc" 

Peristegus BoL 

63. Per. squarrosus (L.). — Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Accra (leg. Ungar); Camerun (leg. Carstenssen). 

Taphronota Stäl. 

64. Taphr. st&lii Bol. — Botsabelo, Transvaal (leg. Walter). 

65. Taphr. ferruginea (F.). — Promont bon. spei (leg. Krebs). 
Das mit einem ? versehene Synonym Bolfvar's „Poeci- 

locera cincta Burmeister, Handb., II, p. 623" gehört nicht 
hierher, sondern zu Taphr. caUiparea Schaum ; siehe darüber 
Schaum, in Peters, Naturw. Reise nach Mossambique, Zoo- 
logie, V, p. 130, welcher das Originalexemplar der Halle'schen 
Sammlung gesehen hat. 

66. Taphr. caUiparea (Schaum). — Promont bon. spei (leg. 
Krebs); Caffraria (leg. Drege); Mossambique (leg. Peters); 
Mombas (leg. v. d. Decken); Sansibar-Küste (leg. J. M. 
Hildebrandt); Sansibar (leg. C. W. Schmidt); Delagoabai 
(leg. Rosa Monteiro); Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Botsabelo, Transvaal (leg. Walter). 

67. Taphronota gabonica n. sp. — Sibangefarm prope Gaboon 
(leg. R. Büttner). 

Carnea. Antennae nigrae, basi carneae, annulo praea- 
picali lato flavo ornatae. Pronotum medio constrictum, 
sublaeve; lobus anticus tuberculis duobus crassis nigris, 
lobus posticus concavus, grosse impresso-punctatus, margine 
postico nigro, lateribus utrinque trituberculato; lobi latera- 
les pronoti postice impresso-punctati. Elytra $ ae abdomen 
longe superantia, viridia. Alae cinnabarinae, apice fuscae. 
Femora postica carina inferiori maculis nigris seriatis ornata. 
Abdominis segmenta dorso basi nigra. 

Long, corporis $ 35 mill. 

„ antennarum „ 13 „ 

. „ pronoti „ 7,5 „ 

„ elytrorum „27 „ 

„ femorum posticorum . . „ 16,5 „ 

Aus der ferruginea- Gruppe. Die Art hat nur einen 
gelbrothen Fühlerring gleich der mir in natura unbekannten 
T. thaelephora (Stoll), aber rothe Hinterschienen gleich der 
T. ferruginea (F.). Die Deckflügel sind bei der T gabonica 
im Verhältniss zur Länge schmäler als bei T. ferruginea. 
Es scheint mir nicht ausgeschlossen, dass T. gabonica neben 
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T. thaelephora blosse Varietäten der T. ferruginea sein können, 
doch genügt das geringe Material des Museums an Exem- 
plaren der T. ferruginea zur Beurtheilung dieser Verhält- 
nisse nicht. 

Aülarches Stäl. 

68. Aul. miliaris (L.). — Java (coli, de Haan; coli, de 
Charpentier) ; Ceylon (leg. Nietner, sub nomine var. 
scabiosus F.). 

Auch ein unentwickeltes Exemplar von Java (leg. Hagen- 
bach, sub nomine punctatum Hagenbach). 

Maura Stäl. 

69. M. hecate (Gerst). — Endara (leg. v. d. Decken). 

70. M . rubroornata (Stäl). — Promont. bon. spei. — Mp 'hörne, 
Transvaal (leg. Magdalena Knothe). 

71. M. satanas (Gerst.). — Africa austral. (leg. Drege). 

Diese Art unterscheidet sich von der nächstähnlichen 
M. rubroornata (Stäl) hauptsächlich durch den Mangel der 
infraocellaren gelben Querbinde des Gesichtes. 

Petasia Serv. 

72. Petasia spumans (Thunb.). — Promont bon. spei (leg. 
Lichtenstein ; coli, de Charpentier) ; Africa austral. (leg. 
Drege; leg. Melly); Mossambique (leg. Peters); Mp 'home, 
Transvaal (leg. Magdal. Knothe); W. Capland, Distr. 
Malmesbury (leg. F. Bachmann. August 1883) ; Hopefield 
(leg. F. Bachmann, Sept. et Dec. 1885) ; Saldanhabai (leg. 
F. Bachmann,Oct.l883); Natal, Durban (leg. von Stuckrad). 
Unentwickelte Stücke vom Kaffernlande (leg. Beste) und 

von der Walfischbai sind schwarz, roth gestreift und ge- 
sprenkelt und also von den geschlechtsreifen Thieren ab- 
weichend gezeichnet; besonders auffälligerscheinen beiden 
Jungen die mitten breit roth gefärbte Mittelbrust, welche 
bei den entwickelten Thieren stets einfarbig ist, und die 
rothe Spitze der Hinterschenkel. 

Das entwickelte Stück von der Saldanhabai führt die 
Etiquette : „ „Rooi Springhaan" (rothe Heuschrecke) genannt, 
zuweilen sehr zahlreich, doch keinen nennbaren Schaden 
thuend". 

73. Petasia anchietae Bol. — Chinchoxo (leg. Falkenstein); 
Congo (leg. Teusz). — Sansibar (leg. J. M. Hildebrandt) ; 
Usegna (leg. C. W. Schmidt) ; Lacus Nyassa (coli. Heyne). 

Diese auch durch geringere Grösse von P. spumans 
abweichende Art scheint viel weniger als diese zur Flügel- 
Verkürzung zu neigen. Sie ist nicht ausschliesslich West- 
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afrika eigentümlich, jedoch zeigt ein Theil der ostafrika- 
nischen Exemplare, obwohl sie mit ihrer charakteristischen 
Bildung des Scheitelgipfels unzweifelhaft zu P. anchietae 
Bol. gehören, durch die abweichende Skulptur des Prono- 
tums eine entschiedene Annäherung an P. spumans (Thunb.). 

74. Petasia impotens n. sp. — Usegna (leg. C. W. Schmidt). 
Fusco - olivacea. Antennae longae, apicem versus dilu- 

tiores, articulo apicali elongato, flavo. Fastigium verticis 
aeque longum ac latum. Pronotum antice callosum, mar- 
gine antico emarginato, pone callum disci tuberculis quinque 
majoribus et duobus minoribus, arcum antice apertum for- 
mantibus, et pone hunc arcum tuberculis tribus, lineam 
transversam subrectam formantibus, instructum ; lobus posti- 
cus pronoti medio carinatus, disco rugis subradiantibus 
instructo, toto margine postico regulariter tuberculato; lobi 
laterales pronoti tuberculis crassis sparse instructi; discus 
pronoti insuper ante lobum posticum tuberculis lateralibus 
utrinque tribus crassis (carinae longitudinalis lateralis loco) 
instructus. Elytra rotundata, metanotum vix superantia, 
venis crassis, minute areolata. Alae nullae. Femora 
postica crassa, alta, longa, abdominis apicem attingentia, 
area infero - externa areae externae latitudine parum an- 
gustior, areae inferiores areaque interna nee non tibiae posti- 
cae atro-coeruleae. 

Long, corporis <J 50 milL 

„ antennarum „ 18,5 „ 

„ pronoti „ 15 „ 

„ elytrorum „ 9,5 „ 

„ femorum posticorum . . „ 22,5 „ 
Die langen Fühler, die drei starken, nach aussen ge- 
richteten flachen Höcker jederseits der Rückenscheibe des 
Pronotums unmittelbar vor dem Hintertheile, deren beide 
hintersten wenigstens bei P. spumans und anchietae durch 
einen Längskiel ersetzt sind, die starken Hinterschenkel, 
die kurzen Deckflügel und besonders der gänzliche Mangel 
der Hinterflügel lassen die Art leicht von den Verwandten 
unterscheiden. Sie hat mit P. spumans die Skulptur des 
Hinterlappens des Pronotum, mit P. anchietae den ver- 
längerten Scheitelgipfel gemeinsam. 

Leider liegt nur ein einziges, aber wohlerhaltenes, 
männliches Stück vor. 

Camoensia Bol. 

75. 0. insignis Bol. — Malange (leg. von Mechow). 
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In geographischer Hinsicht erscheint als Resultat 
dieser Beiträge besonders hervorhebenswerth : 1) das Vor- 
kommen der Gruppe der Pyrgomorphae auch in Austra- 
lien durch die Entdeckung der ersten australischen Pyr- 
gomorpha~kxt, P. explicata, seitens des Herrn Dr. Otto 
Finsch; 2) die Thatsache des Vorkommens von flugun- 
fähigen Arten der Gruppe Poecilocerae auch auf dem 
afrikanischen Festlande, der Cawendia granulata und 
glabrata vom Tanganjika-See, durch Herrn Paul Reichard 
entdeckt: ein Vorkommen, welches auf innige Beziehungen 
des afrikanischen Ostens nicht nur mit Madagaskar 
(durch die Gattung Rubellia), sondern auch mit Australien 
(durch Monistria) deutet. 

In biomorphologischer Beziehung sei hier nur auf 
die vollständige Metamorphose der durch Pigmentbildung 
hervorgerufenen Färbungen des ganzen Körpers und seiner 
Anhänge bei den Jungen und Alten einiger Pyrgomorphiden- 
gruppen, recht auffallend namentlich bei den Gattungen 
Zonocerus, Phymateus und Petasia, hingewiesen, — Verän- 
derungen beim Häutungsprocesse , welche leider nicht im 
Einzelnen verfolgt werden konnten, da die specifische Zu- 
sammengehörigkeit der betreffenden jugendlichen und ge- 
schlechtsreifen Individuen sich in keinem Falle zweifellos 
feststellen liess. 

Für ökonomische Studien endlich hat sich ergeben, 
dass eine die Felder verwüstende Wanderheuschrecke 
Ostafrika's eine Pyrgomorphide der Gattung Phymatms ist. 



Kleinere Mittheilungen. 

Das Vorkommen von Echinomyia Popelii Portsch. habe ich 
nun auch in der hiesigen Gegend constatiren können, indem ich 
Ende August ein weibliches Exemplar fing. Unter einer mir von 
Herrn Schirmer in Berlin zur Bestimmung übersandten Anzahl 
Dipteren fand ich mehrere aus Schmetterlingspuppen gezogene 
Pärchen von Tachina lasiommata Lw., beschrieben im 2. Bande 
der europ. Dipteren, S. 309. Das Weibchen gleicht ebenfalls bis 
auf die Behaarung der Augen und die weissgraue Färbung voll- 
ständig dem Weibchen von Tachina larvarum. Ich muss dabei 
bemerken, dass der Loew's che Name einem älteren weichen muss, 
da die Art schon von Zetterstedt unter dem Namen Tachina 
grandis (Dipt. Scand. III, p. 1088) hinreichend kenntlich beschrieben 
worden ist. Schiner zieht die Art wegen der Behaarung der 
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Augen zu Exorista; die Ähnlichkeit mit Tachina larvarum ist 
aber so gross, dass man sie wohl nach Loew's Vorgang bei der 
Gattung Tachina lassen kann. Der Werth der Gattungsmerkmale 
in der Familie der Tachininen ist ja recht häufig zweifelhalt So 
hebt Schiner bei der Gattung Nemoraea besonders hervor, dass 
der Banddorn fehlt und die 4. Längsader sich höchstens scheinbar 
mit einer Flügelfalte fortsetzt. Nemoraea truncata Zett, die ich im 
Mai hier fing und die sich auch in der erwähnten Berliner Sendung 
befindet, hat einen deutlichen Banddorn und die 4. Längsader setzt 
sich nicht blos scheinbar, sondern wirklich fort Trotzdem wird es 
Niemandem einfallen, diese Art aus der Gattung Nemoraea entfernen 
zu wollen. P. Stein, Genthin. 

Ich erhielt den Bytiscus latissimus L. <J und $ aus einem 
grossen Teiche bei Pöplitz in der Nähe von Bitterfeld, desgleichen 
Bytiscus dimidiatus Borgst <J, Bytiscus marginalis L. $ und 
Cybister virens Müll (Roeseli Fbr.) $. Der erstere ist der Fisch- 
zucht sehr schädlich, indem er die junge Fischbrut vertilgt und die 
Fischzüchterei oft ungemein beeinträchtigt. Bytiscus latissimus 
kommt nicht häufig vor. v. Böder, Hoym in Anhalt 



PaulBeichard schildert im „Zeitgeist, Beiblatt zum Berliner 
Tageblatt", Nummer 34, vom 20. August 1888, nach Autopsie die 
Baubzüge schwarzer Ameisen gegen weisse Termiten in 
Afrika. Er beobachtete, dass nach Wegnahme des Führers die 
Baubameisenschaar ein leises, zirpendes, erregtes Quitschen ertönen 
lässt, welches „wahrscheinlich durch Aneinanderreihen der Mandibeln 
hervorgebracht wird" und nur bis auf einen Schritt Entfernung 
vernehmbar ist Auch die bei Gefahr schnell in unzähligen kleinen 
Erdlöchern verschwindenden Termiten stossen beim Überfallenwerden 
ein Geräusch aus, „als wenn man mit der Brause einer Giesskanne 
Wasser auf trockenes Laub giesst", dadurch hervorgebracht, dass 
sie in schneller Vibration mit den Köpfen auf dürres Laub und 
Grashalme hämmern. 

Ed. Brandt (St. Petersburg) erhielt die Made der Sarcophila 
magnifica Schin. (wohlfartii Portsch.) aus dem Zahnfleische des 
Oberkiefers eines Bauern aus dem Dorfe Stepy im Minskischen 
Gouvernement (Bezirk Bobruisk); 2 Exemplare hatte dieser aus 
einem Geschwüre zwischen dem Eckzahn und dem äusseren Schneide- 
zahn rechter Seite ausgepresst, deren Anwesenheit starkes beständiges 
Zahnweh, Böthung und Geschwulst verursachte (siehe: ZooL Anzeiger 
von Carus, 11. Jahrg., 8. Oct 1888, No. 290, Seite 560—561). 
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W. Migula (Karlsruhe) hat ein eigentümliche» Znsammenleben 
des Wasserkäfers Gyrinus natator mit Algen (Desmidien, Closte- 
rium lnnnla Ehrbg.) am Nordabhang des 1050 m. hohen Czantory 
(Beskiden) ca. 50 m. unter dem Gipfel in einem kaum 30 cm. breiten, 
etwa 40 cm. tiefen Loch, dessen Wasser aus einer wenig oberhalb 
befindlichen, tropfenweise aus einer Holzrinne hervorsickernden Quelle 
stammte, beobachtet. Er vermuthet, dass die Desmidieen durch die 
Wasserkäfer in jene Wasseransammlung gebracht waren, da wegen 
der geringen Grösse des Loches ein Transport durch Wasservögel 
ausgeschlossen war. Die Richtigkeit dieser Annahme wurde durch 
die spätere mikroskopische Auffindung von, den Tarsen und besonders 
der Bauchseite in den von Leib nnd Beinen gebildeten Winkeln, 
selbst dem Thorax anhaftenden Algen (Diatomeen, Protococcaceen, 
Schizophyceen, selten auch Desmidiaceen) bestätigt. Solche Algen, 
etwa 20 Arten, hat Migula auch noch an Hydrophans piceus 
und Dytiscus marginalis gefunden (siehe: Die Verbreitungsweise 
der Algen, im Biologischen Centralblatt, 8. Band, 1. Nov. 1888, 
No. 17, Seite 514—517). 



Wie schon Darwin nachweist, steht der rothe Klee in 
einem solchen Abhängigkeitsverhältnisse von der Hummel (Bonibus), 
dass er ohne deren Besuch Samen nicht zu produciren vermag. 
Vor der Einführung der Hummel in Australien musste dieses 
stets seinen Kleesamen vom Auslande beziehen. 

Neuerdings hat auch Neu-Seeland seine Kleebefruchter er- 
halten. Wie die Proceed. Ent. Soc. London for the year 1886, 
Seite 32 — 34, mittheilen, gelangten durch Herrn Nottidge 282 
Hummeln im Januar 1885 nach Wellington auf Neu-Seeland, wo 
48 im Garten der Canterbury Acclimatisation Society noch lebend 
ausgesetzt wurden. Von 260 Exemplaren einer späteren Sendung 
Hummeln kamen am 5. Februar 1885 noch 49 lebend an. Schon 
im September des folgenden Jahres war ihre Zahl in verschiedenen 
Gegenden auf Neu-Seeland bereits Legion. 

Wie M. Kronfeld (Wien) feststellt (Biolog. Centralblatt, 
8. Band, 1. Nov. 1888, No. 17, Seite 517—518) sind ausser dem 
rothen Klee auch die Aconitum- Arten auf Hummelbesuche 
angewiesen und kommen demgemäss auch nur da vor, wo Bornbus 
schwärmt. 

Dr. A. Pauly (München) bat bei künstlicher Aufzucht der 
Larven von Callidium luridum in durch Paraffin vom Austrocknen 
geschützten und in Leinwandsäcke gebundenen Fichtenstammstücken 
beobachtet, dass im Widerspruch mit früheren Litteratur-Angaben 
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(Ratzeburg und Judeich, Altum und Schaal) dieser Käfer zu seiner 
Entwickelung nur ein viermonatliches Larvenleben benöthigt 
und er vermuthet, dass wenigstens alle mittelgrossen Bockkäferarten 
unter normalbleibenden Feuchtigkeitsverhältnissen höchstens einen 
Sommer oder bei sich einschiebender Überwinterung ein Jahr zur 
Entwickelung gebrauchen. Nur abnorm grosse Trockenheit des 
Brutmateriales führt nach diesem Beobachter eine Verlängerung der 
Entwickelung herbei. — Derselbe Forscher hat auch den Bostry- 
chiden seine Aufmerksamkeit zugewandt und dabei mit denselben, die 
Verdunstung des Feuchtigkeitsgehaltes des Brutmateriales ver- 
zögernden Mitteln operirt. 

Während man sonst annahm, die Bostrychiden hätten nur 1 — 
iy 2 Generationen jährlich, behauptete 1881 Eich hoff, dass ihrer 
jährlich 2, 3 bis 4 vorkämen und zum Schaden des Nationaleigen- 
thums bis dahin eine ganze Generation unbekämpfb geblieben sei. 
Die künstlichen Zuchtversuche Pauly's ergeben aber für Bosiry- 
chus chalcographus und typographus verschiedene Schwärm- 
bedingungen, und zwar für typographus eine stärkere Wärme- 
bedürftigkeit, als für chalcographus. Ersterer erscheint erst bei 
16° R., letzterer schon bei 13° und darunter, beide Ende Mai bis 
Anfang Juni. Ende Juni beginnt der zweite Schwann, aber nur 
mit Vorläufern, bis im Juli bis Mitte August der Sommerschwarm, 
der zweite und letzte Schwärm, ausbricht. Kommt eine zweite 
Generation noch zum Ausschlüpfen, so tritt sie nur in wirtschaft- 
lich bedeutungslosen Vorläufern auf. Die Entwickelungszeit 
derselben Käfer im Wärmehause bei künstlichem Tropenklima von 
30—40° C. hat bestätigt, dass der ganze Entwickelungscyklus vom 
Einbohren der Eltern bis zum Ausschlüpfen der letzten Jungen 
doch V/ 2 — 2 Monate in Anspruch nimmt. Bostrychus curvidens 
und Hylesinus micans haben ganz sicher nur ein Generation 
jährlich, nicht zwei (siehe: Allgemeine Forst- und Jagd-Zeitung 
von Lorey und Lehr, Frankfurt a. M., September-Heft und November- 
Heft 1888). 

Prof. Grassi beobachtete, dass bei Termes lucifugus die 
sogenannten nymphes de la deuxieme forme zu wirklichen Ersatz- 
Königen und -Königinnen werden und sich so bis 40 Ersatz-Könige 
und -Königinnen bilden können und nicht nur ein einziges Paar, 
wie bei Calotermes. In künstlichen Schwärmen, welche im Januar 
weder Könige, noch Königinnen, noch Eier enthielten und keine 
Beziehungen zu anderen Nestern unterhalten konnten, fand er Ende 
Juni, ausser Larven, Arbeitern und Soldaten, fQnf bis zehn Indivi- 
duen mit entwickelten Flügeln, zwei ähnliche weisse mit den abge- 
brochenen Flügeln der Könige und Königinnen und fünf bis sechs 
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larvenähnliche Individuen mit der Keife nahen Geschlechtsorganen, 
ohne Augen und Flügel, woraus sich ergibt, dass verwaiste Ter- 
miten ohne ein Königspaar abwarten zu müssen, sich in einem der 
Schwärmezeit nahen Zeitpunkte (April, Mai und Juni für Termes 
lucifugus) mit Ersatz-Königen und -Königinnen versehen können und 
dass sich gewisse Termes-Arteu zur Bildung von Ersatz-Königen 
und -Königinnen auch Larven und Nymphen des verschiedensten 
Alters bedienen können. — Zu seiner früheren, auch in dem dies- 
jährigen Bande der Entom. Nachr. Seite 77 — 78 abgedruckten 
Notiz bringt Grassi folgende Berichtigungen zu Seite 77 unter 1: 
„Die Nymphen der zweiten Form bekamen nie völlig entwickelte 
Flügel" und zu S. 78 unter 3: „Die Ersatz-Könige und -Kömginnen 
gleichen den Larven in vielen Charakteren, ohne irgend eine Spur 
von Flügeln zu besitzen" (siehe : Zoologischer Anzeiger von Carus, 
11. Jahrg., 5. Nov. 1888, No. 292, Seite 615—618). 



Dr. Joseph Nusbaum (Warschau) fand, dass Melo'e pro- 
scarabaeus ein gutes Object zu embryologischen Studien bietet, 
weil er im Terrarium leicht seine Haufen sehr zahlreicher, länglicher, 
sich gleichmässig entwickelnder Eier ablegt, sodass man Schritt 
für Schritt den vollständigen Entwicklungsgang beobachten kann. 
Dieser nimmt 29 — 30 Tage in Anspruch und erst am 16. bis 17. 
Tage werden alle drei Keimblätter vollständig differenzirt. Die 
Untersuchung der Quer- und Längsschnittserien ergab, dass schon 
am 3. Tage an der Bauchseite des Eies die Bauchplatte sichtbar 
ist, welche ausser der Anlage für die Oberlippe, die Fühler, die 
Oberkiefer, Unterkiefer, Unterlippe und die drei Paare von Brust- 
beinen, auch auf dem ersten Hinterleibssegmente ein Paar provi- 
sorischer Abdominalbeine und seitliche paarige Anhänge auf allen 
Abdominalsegmenten erkennen lässt; mit der Anlage des Amnios 
erscheint zugleich am Ende des 3. Tages die von hinten nach vorn 
vorschreitende Bauchrinne, welche am 4. Tage im Hintertheile schon 
verschlossen wird (Gas trula- Einstülpung); aus ihr entsteht ein 
solider Zellenstrang (Entomesoderm oder primäres Entoderm); von 
diesem sondert sich am 7. bis 8. Tage ein Haufen solider Zellen 
ab, die sich im Dotter zerstreuen und mit den Dotterzellen ver- 
mengen, aber nichts mit der Bildung des Mesenterons zu thun haben; 
alsdann differenzirt sich das Entoderm in zwei grosse seitliche 
Anlagen mit spaltförmigem Lumen und ein kleines centrales Zellen- 
häufchen, welches nur zur Vereinigung der paarigen Entodermanlage 
des Mitteldarms dient. Die äussere Wandung dieser lateralen An- 
lagen entspricht der Somatopleura, die innere Wandung liefert die 
Muskelschicht und Epithelschicht des Mitteldarms, indem sie sich 
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sehr stark von der mehrschichtigen und locker gewordenen äusseren 
am 16. und 17. Tage abhebt und ihre centralen Bänder ganz frei 
werden. Dadurch, dass nun die innere Wandung in den peripherischen 
Theüen einschichtig bleibt, in den mehr centralen dagegen zwei- 
schichtig wird, kommt es zur Differenzirung der Anlage der 
Splanchnopleura. Die Dotterzellen des einer Segmentation unter- 
liegenden Dotters zerfallen später und werden absorbirt (siehe: Die 
Entwicklung der Keimblätter bei Meloe proscarabaeus Marsham, 
im Biologischen Centralblatt, 7. Band, 1. Oktober 1888, N. 15, 
Seite 449—452, mit 2 Holzschnitten). 



Enzio Beuter (Abo, Finnland) hat die von BLLandois bei 
Acherontia atropos L. entdeckte, dem freien Auge glatt erscheinende, 
mit mikroskopisch feinen Rillen versehene Fläche an der Innenseite 
der Taster der Schmetterlinge, welche durch Beibung an dem Bussel 
einen piependen Laut hervorbringt, genauer untersucht und kann 
die Ansicht seines Bruders 0. M. Beuter, dass der Mangel einer 
solchen Fläche bei den Schmetterlingen exceptionell wäre, bestätigen. 
Er nennt diese Fläche ihrer Lage wegen Basal fleck; er ist der 
Ordnung der Lepidopteren typisch, aber sehr verschieden gross und 
ausgebildet; am besten ausgebildet pflegen die Rillen auf demjenigen 
Theile des Basalfleckes ausgebildet zu sein, welcher in der natür- 
lichen Lage der Taster aufwärts und etwas nach innen gerichtet 
ist; eben dieser Theil ist auch beim lebenden und todten Thiere 
am häufigsten an die mit einer erhöhten Leiste versehene Basis des 
Bussels angedrückt Ausser den Billen entdeckte der Verfasser auf 
dem Basaltleck auch noch grossere und kleinere Haargebilde (Chitin- 
kegel), bei den Mikrolepidopteren an deren Stelle auch Poren oder 
Gruben, welche Sinnes-, vielleicht Geruchs -Organe sind. Bei den 
Tragschmetterlingen fand K Beuter alle diese Gebilde des Basal- 
flecks beim Männchen beträchtlich grosser und hoher als beim 
Weibchen entwickelt (siehe: Ueber den „Basalfleck" auf den Palpen 
der Schmetterlinge, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 1888, 
N. 288). 

Litteratur. 

Fauna Baltioa. Die Käfer der Ostseeprovinzen Busslands. 
Von Dr. Georg Seidlitz. Zweite neu bearbeitete Auf- 
lage. II. und III. Lieferung. Königsberg, Hartung'sche 
Verlagsbuchdruckerei, 1888. 
Die beiden vorliegenden Lieferungen bringen die Fortsetzung 

der Familien (Seite XLI— -LXVIII) bis zu des Malakodennen, die 
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der Gattungen (Seite 17 — 80) bis zu den Pselaphiden und die der 
Arten (Seite 97 — 336) bis zu den Staphyliniden. Es werden 
damit abgeschlossen die Dytisciden, Gyriniden, Hydrophiliden, 
Georyssiden, Parniden, Heteroceriden, Lucaniden, Scarabäiden, Bu- 
prestiden, Eucnemiden, Elateriden, Dermestiden, Byrrhiden, Histeri- 
den, Mikropepliden, Nitiduliden, Peltiden, Derodontiden, Triiagiden, 
Mycetophagiden, Phalakriden, Ebysodiden, Kuktgiden, Kolydiiden, 
Kryptophagiden, Ciiden, Telmatophiliden, Erotyliden, Endomychiden, 
Coccinelliden, Korylophiden, Trichopterygiden, Skaphidiiden, Sphäri- 
diiden, Klambiden, Eucinetiden, Anisotomiden, Silphiden, Scydmftni- 
den und Pselaphiden. 

Das Buch der Schmetterlinge. Eine Schilderung der 
mitteleuropäischen Schmetterlinge mit besonderer Berück- 
sichtigung der Baupen und ihrer Nahrungspflanzen. Von 
K. G. Lutz. 30 farbige Tafeln mit mehr als 700 Abbil- 
dungen und zahlreichen Textillustrationen. Vollständig 
in 10 Lieferungen ä 1 Mark. Stuttgart. Süddeutsches 
Verlags-Institut (vormals Emil Hänselmanns 
Verlag). 
Von diesem schon auf Seite 189 dieses Jahrgangs empfohlenen 
Werke liegen nunmehr 6 Lieferungen vor, deren Inhalt und Ausstat- 
tung (104 Seiten, 18 colorirte Tafeln und 86 Textfiguren) unsere 
Erwartungen vollkommen erfüllen. Wir werden als Freunde der 
Schuppenflügler nach und nach mit ihren Heimlichkeiten bekannt 
gemacht, der Eeihe nach lernen wir die Bewohner des Nadelwaldes, 
des Laubwaldes, des Obstgartens, des bebauten Bodens, der Wiesen 
und Triften, von Busch und Hecken kennen und werden mit allen 
ihren Stadien, ihren Gewohnheiten, ihren Neigungen und Abneigungen 
vertraut 

Wir wünschen dem Buche, dass es zahlreiche Weihnachtstische 
schmücken möge. 

L'Abeille. Journal d'Entomologie, r&liggparS. de Mar- 
seuL No. 330. Vol. 28, nr. 6. 

Inhalt: 
de Marseul, Monographie des Chrysomölides. Pg. 1—24. 
— Bävision du genre Scydmaenus Latr. Pg. 71—73. 
Les Entomolgistes et leurs Berits (de Harold). Pg. 198 — 200. 



Tijdschrift voor Entomologie, uitgegeven door de 
Nederlandsche Entomologische Vereeniging, onder Re- 
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dactie van A. W. M. van Hasselt, F. M. van der Wulp 
en E. J. G. Everts. Deel 31, Jahrgang 1887—88, afle- 
vering 4. 's Gravenhage. 

Inhalt: 
Wasmann, E., Beiträge zur Lebensweise der Gattungen Atemeies 

und Lomechusa (Fortsetzung) Pg. 273—328 

Everts, E., Tabellarische verzieht der in Nederland waargenomen 
Soorteu van het Geslacht Amara Bonelli . . Pg. 329 — 338 
Piepers, M. C, Ueber die Entwicklungsgeschichte einiger Javani- 
schen Papilioniden-Raupen. (Mit Tafel 7 u. 8) Pg. 339—358 
van der Wulp, F. M., Nieuwe Argentgnsche Diptera van wylen 
Prof. H. Weyenbergh. (Mit Tafel 9 u. 10) . Pg. 359—376 



Entomologica Americana, a monthly Journal of Ento- 

mology. Published by the Brooklyn Entomological 

Society. Editors: Geo. D. Hülst and Chr. H. Roberts. 

Vol. IV. No. 8. November 1888. 

Inhalt: 

Proceedings of the Entomological Club of the Amer. Association 

f. the Advancement of Science. (Continuation: Weed, C. M., 

On the Parasites of Hemaris diffinis Boisd. • On the Hymen- 

opterous Parasites of Phoxopteris comptana Fröl. Kellicutt, 

D. S., Note on Hepialus argentiomaculatus. Westcott, 0. S., 

Entomological Memoranda.) Pg. 145. — Marx, G., On a 

new and interesting Spider (Hypochilus Thorellii Marx). Pg. 

160 (with plate). — Graef, E. L., Zeuzera pyrina Fabr. and 

Z. Canadensis Herr.-Sch. Pg. 162. — Dury, Ch., Elateridae 

in the vicinity of Cincinnati, Ohio. Pg. 163. 



The Entomologist, an illustrated Journal of general En- 
tomology. Edited by J. T. Carrington. London. Vol. 
XXL October 1888. No. 305. 
Inhalt: 
Brunetti, E., (Meeting Diptera. Pg. 241. — Tutt, J. W., 
Melanism in London Lepidoptera. Pg. 247. — Carrington, 
J. T., Deilephila galii in 1888. Pg. 249. — Tutt, J. W., Con- 
tributions towards a List of the Varieties of Noctuae oecurring 
in the British Islands. Pg. 252. — Entomological Notes, 
Captures etc. Pg. 255. — Societies. Pg. 260. — Reviews. 
Pg. 263. — Obituary (Ph. H. Gosse). Pg. 264. 



Druck von Otto Dornblüth in Bernburg. 
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**m Erneuerung des Abonnements m^ 

auf die 

Entomologischen Nachrichten für 1889. 

Die „Entomologischen Nachrichten", herausgegeben 
von Dr. F. Karsch in Berlin, werden auch im Jahre 1889 am 
1. u. 15 jeden Monats regelmässig erscheinen. Der Subscriptions- 
preis für den ganzen Jahrgang beträgt wie bisher 6 Mark (resp. 
7 Mark bei directer Franco -Versendung unter Kreuzband). 

Die „Entomologischen Nachrichten" behandeln das 
ganze Gebiet der Entomologie in Original-Abhandlungen, 
Berichten, Recensionen und Litteratur- Nachweisen; wo nöthig, 
namentlich bei Novitäten, werden Abbildungen beigegeben. 

Beschreibungen (mit färb igen Abbildungen) interessanter 
lepidopterologiscber Novitäten aus Afrika werdenin den 
ersten Heften des Jahrganges 1889 erscheinen. 

Subscriptions- Anmeldungen für 1889 erbittet baldigst die 
Verlagsbuchhandlung von 

R. Friedländer & Sohn in Berlin, 

R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W. 6, farlstrasse 11. 
In unserem Verlage erschien: - [135 

Zoologischer Jahresbericht für 1886. 

Herausgegeben von der Zoologischen Station in Neapel/ 

Redigirt 
von Dr. JPaul Mayer. 

Ein Band in gr.-8. — Preis £41 Mark. * 

Referenten: Protozoa, K. Brandt, Kiel. — Porifera, Q. C. J. 
Vosmaer, Neapel. — Coelenterata, Paul Mayer, Neapel und A. v. Heider, 
Graz. — Echinodermata, P. H. Carpenter, "Windsor. — Vermes, F. 
Zschokke, Basel, und W. Kückenthal, Jena. — Bryozoa, Brachiopoda, 
W. J. Vigelius, Haag. — Arthropoda, W. Giesbrecht, und P.Mayer, 
Neapel. — Mollusca, P. Schiemenz, Neapel. — Tunicata, A. Della 
Valle, Modena. — Vertebrata, M. v. Davidoff, München, und C. Emcry, 
Bologna. — Allgemeine Biologie, P. Schiemenz, Neapel. — All- 
gemeine Entwicklungslehre, P. Mayer, Neapel. 

Der Zoologische Jahresbericht erscheint hiermit zum achten Male, jedoch 
in anderer Gestalt als früher. Die Systematik und Faunistik sind in Wegfall 
gekommen und auch die Biologie s. str. ist nur in ihrenf Haupterscheinungen 
berücksichtigt worden. Dessen ungeachtet wurde ein gewaltiges Material be- 
arbeitet, welches nun in systematischer Anordnung in einem Bande voll- 
ständig geboten wird. 

Wir hoffen, dass diese neue Einrichtung des Zoologischen Jahresbericht 
nicht nur von den alten Freunden desselben gebilligt werden, dass dieselbe 
vielmehr dazu beitragen wird, die Nützlichkeit dieses Unternehmens noch immer 
weiteren Kreisen darzulegen. Dass der Zoologische Jahresbericht möglichste Voll- 
ständigkeit anstrebt, beweist der vorliegende Band : derselbe enthält 1584 Referate. 

Der „Zoologische Jahresbericht für 1887«' wird noch in diesem 
Jahre in einem Bande vollständig ausgegeben werden. 



Druck von Otto Domblüth in Bernbmg. 
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R. Friedländer & Sohn in Berlin, N.W. 6., Carlstrasse 11. 

In unserem Besitz sind übergegangen die gesammten Vorräthe der : 



Homol 



OL 



Redigirt von E. Steiniieil und.B. v. Harold. 

5 Jahrgänge: 1877—81 (10 Hefte). v [136 

Zusammen 882 Seiten in gr. 8. mit 5 colorirten Tafeln. 



Wir liefern ein vollständiges Exemplar — mehr als diese 5 Jahrgänge 
igt nicht erschienen — dieser wenig verbreiteten Zeitschrift für den ermässigten 
Preis von 20 Mark (statt des Ladenpreises von Mark 45). 



Einzelne Jahrgänge zu folgenden ermässigten Preisen : 

Jahrgang I: 1877. l ^ 2 PS- m *t 2 colorirten Tafeln. M. 6 (Laden- 
preis M. 9). 
II: 1878. 167 pg. M. 5 (Ladenpreis M. 9). 
III: 1879. 212 pg. mit ^colorirten Tafeln. M. 7,50 (Laden- 
preis M. 9). 
IV: j88o. 181 pg. M. 4,50 (Ladenpreis M. 9}. 
V: 1881. 160 pg. M. 4,50 Ladenpreis M. 9). 

Dieser Jahrgang (V) ist nie in den Handel gekommen. 

Folgende Abhandlungen sind ausserdem einzeln zu haben; jedoch 
steht davon nur eine sehr geringe Anzahl zur Verfügung: v " 

Dewitz, F., Afrikanische Schmetterlinge. 1879. 13 pg. mit 2 colo- 
rirten Tafeln. M. 4. 

— Neue Schmetterlinge des Berliner Museums. Dämmerungs- 

und Nachtfalter von Portorico, gesammelt von Hrn. Krug. 2 Ab- 
handl. 1877. 12 pg. mit 1 color. TafeL M. 4. 

Forel, A., Die Ameisen der Antille St. Thomas. 1881. 16 pg. M. i,20. 

Gumppenberg, C. v., Ueber die Genera der Familie G-eometra. 188 1. 
17 pg. M. 1,20. 

Haag-Rutenberg, Beschreibung neuer Arten von Heteromere n als Nach- 
trag zu seinen Monographien. .1877. x 9 PS' M. 1. _ 

Harold, E. v., Einige neue (exotische) Coleopteren (des Berliner 
Museums). - 1880. 24 pg. M. 1. 

— Coleopterornm species novae (Africanae, Asiaticae, Americanae). 

Scarabaeidae et Chry somelinae. 1877. 15 pg. M. I. 

— Beiträge zur Kenntniss der Languria- Arten aus Asien und Neuhol- 

land. 1879. 50 pg. M. 2. 
Karsch,F., Scorpionologische Beiträge. 2 Theile. 1879. 59pg. M.2,50. 
Kowarz, F., Die Dipterengattung Lasiops Mg. 1880. 19 pg. M. 1,50. 
Oßten-Sacken, C. R. v., An essay of comparative Chaetotaxy, or the arran- 

gement of characteristic Bristles ofDip.tera. 1881. 19 pg. M. 1,20. 
Putzeys, Lefevre et Jacoby, Enumeration des Euplomidae, Crypto- 

cephalini et Criocerini rapporte*s par M. E. Steinheil de la.Nou- 

velle Grenade, avec description de Carabides nouveaux. 3 m6- 

moires. 1877. 66 pg. M. 4. 
Reitter, E., Beiträge zur Kenntniss aussereuropäischer Coleopteren. 

1877. 15 pg. M. I. 
Steinbeil, E., Die col umbischen Chrysome line n seiner Coleopteren- 

Sammlnng. 1877. J 8 PS- hh* I colorirten Tafel. M. 2,50. 
Wagener, R„ DieCassididae. 4 Theile 1876—81. 101 p^. M. 4. 

Berlin. B* Friedländer & Sohn. 
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Entomologisehe Nachrichten. 

Begründet von Dr. F. Katter in Putbus. 
Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Karsch in Berlin. 
XIV. Jahrg. December 1888. Nr. 34. 



Zwei neue Ornithopteren. 

Beschrieben von J. Köber in Dresden. 

Ornithoptera Staudingeri. 

<J in Grundfärbung und heller Besäumung der Vorder- 
flügelrippen der Orn. Haliphron Boisd. ähnlich, aber von 
dieser durch grössere Ausbreitung der goldgelben Hinter- 
flügelbinde verschieden. Letztere erstreckt sich von der 
Costale bis zum 1. Medianaste, erfüllt die Mittelzelle zur 
Hälfte und nimmt über die Hälfte des zwischen den be- 
zeichneten Rippen liegenden Raumes ausserhalb der Mittel- 
zelle ein und wird, wie gewöhnlich, von den schwarzbestäubten 
Rippen durchschnitten. 

$ ähnelt in den Vorderflügeln gleichfalls dem $ von 
Orn. Haliphron, ist aber, namentlich unterseits, an den 
Rippen nicht ganz so hell; die Hinterflügel sind jedoch 
gänzlich verschieden. Bei letzteren ist oberseits die äussere 
Hälfte der Mittelzelle goldgelb gefärbt; gleiche Färbung 
tragen die inneren Theile der Zellen (etwa V 5 ) zwischen 
Subcostale und 1. Medianaste; auch ausserhalb der Mittel- 
zelle an der Abzweigung des 1. Medianastes zeigt sich ein 
goldgelber, allmählich in weissliche Färbung übergehender 
Fleck; unterseits zeigen diese Flecke eine fahlgelbe Farbe 
und erscheinen — am schönsten der Fleck in der Mittel- 
zelle — wie broncirt. Im Uebrigen sind die Hinterflügel 
schwarzbraun gefärbt. 

Beide Geschlechter haben rothen Halskragen und rothe 
Brust und zeigen an der Unterseite des Hinterleibes am 
Anfange jedes Segmentes schwefelgelbe Bestäubung. 

Grösse: <J<J 98—115 mm., S? 127—135 mm. 

Fundort: Insel Luang. 

Ornithoptera Iris. 
Diese Art unterscheidet sich in beiden Geschlechtern 
von der vorherbeschriebenen durch das gänzliche Fehlen 

24 
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der rothen Färbung an Hals und Brust (nur ein <? besitzt 
dieselbe in ganz geringem Maasse) und der gelben Bestäubung 
an der Unterseite des Hinterleibes. 

<J in der Grundfärbung etwas dunkler als Om. Stau- 
dingeri und namentlich die helle Besäumung der Rippen auf 
der Unterseite reduzirt. Auf den sonst tiefschwarzen Hinter- 
flügeln befinden sich unregelmässig begrenzte goldgelbe 
Flecke ausserhalb der Mittelzelle zwischen Subcostale und 
2. Medianaste; von diesen 4 Flecken ist der vordere (zwischen 
SC und OR) der kleinste, die anderen nehmen noch nicht 
die Hälfte der betreffenden Zellen ein; ausserdem befindet 
sich ein kleiner goldgelber Streifen zwischen 1. und 2. Me- 
dianaste und zwar an letzterem. 

$ gleicht dem $ von Om. Staudingeri bis auf die schon 
angegebenen Unterschiede und die Ausbreitung der gelben 
Hinterflügelfärbung. Letztere, oberseits dunkler als bei 
Om. Staudingeri und unterseits stark mit bräunlichen Ato- 
men vermengt, zeigt sich nur zwischen OR und 1. Median- 
aste und nimmt kaum den dritten Theil der betreffenden 
Zellen ein; dasselbe gilt für die Mittelzelle. Vor dem 1. 
Medianaste — nach dem Innenrande zu — befindet sich als 
Fortsetzung der gelben Binde ein bräunlichgelber Fleck. 

Grösse: <J<J 96—111 mm., §§ 119—134 mm. 

Fundort: Insel Letti. 

Diese beiden Arten wurden von den Herren Heinrich 
Kühn und Adrian Jacobsen erbeutet und sollen bei Auf- 
zählung der von denselben sonst noch gefangenen Schmetter- 
linge im nächsten lepidopterologischen Hefte der deutschen 
entomologischen Zeitschrift noch näher besprochen werden. 



Die Tachininen und Anthomyinen der Umgegend Genthins. 

Beitrag zur Dipterenfauna der Prov. Sachsen. 

Von P. Stein in Genthin. 

n. Anthomyinen* 

Das nachfolgende Verzeichniss enthält die Arten, die 
ich während der letzten 5 Jahre in der hiesigen Gegend 
gesammelt habe; auf Vollständigkeit kann es keinen Anspruch 
machen, doch wird es immerhin, hoffe ich, einen nicht un- 
interessanten Einblick in die hiesige Dipterenfauna ge- 
währen. Die Fundorte sind dieselben, wie ich sie bei den 
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Tachininen angegeben habe. Was die Reihenfolge anlangt, 
so habe ich mich darin an das Kondani'sche Werk ge- 
halten. 

1. Hydrotaea dentipes Fbr. Gemein den ganzen Sommer 
über auf Sträuchern. 

2. ff. eximia Stein. Diese von mir entdeckte Art gleicht 
der vorigen ungemein, unterscheidet sich aber durch 
bedeutendere Grösse, fast zusammenstossende Augen, 
durch die Borstenreihe auf der Innenseite der hin- 
tersten Schienen und gelbe Schüppchen. Die genaue 
Beschreibung findet sich in der Wiener Entom. Zei- 
tung (1888, IX p. 289). Ich fing sie Ende Juni in 5 
männlichen Exemplaren auf den Sträuchern eines Bos- 
quets, wie es sich häufig auf Chausseen befindet. 

3. ff. meteoriea L., überall gemein. 

4. ff. armipes F., seltener als vorige. 

5. ff. brevipennis Loew, nicht häufig. 

6. ff. palaestrica Mg. Den ganzen Juni hindurch in 
beiden Geschlechtern ziemlich häufig an dem vorhin 
erwähnten Bosquet, das ich von jetzt ab der Kürze 
halber nur mit letzterem Namen bezeichnen werde. 
Das $ dieser Art, das noch unbekannt war, habe ich 
ebenfalls in der Wiener Entom. Zeitung an der an- 
geführten Stelle beschrieben. 

7. Onodontha occtdta Mg. Nicht selten im Mai im Garten 
auf Gesträuch und am Gartenzaun. 

8. 0. ciliata Fbr. Den ganzen Sommer über, aber hier 
viel seltener, als Schiner angiebt. 

9. 0. silvicola Loew. Nur 2 <$ Anfang Juni, Bosquet. 
Der Hinterleib des einen war so vollständig mit Pilzen 
bedeckt, dass von der Grundfarbe nichts zu sehen war. 

10. Ophyra leucostoma Wied. Ziemlich gemein. 

11. 0. anthrax Mg. Selten. 

12. Äjselia triquetra Wied. Gemein im Garten, fallt durch 
die irisirenden Flügel leicht auf. 

13. A. Zetterstedtii Rnd. Mit voriger, aber viel seltener. 

14. Eomalomyia canicularis L. Gemein im Freien und in 
Stuben. 

15. ff. Scolaris Fbr. Noch gemeiner, als die vorige, unter 
Bäumen. 

16. ff. incisurata Zett. Etwas seltener als vorige, doch 
ebenfalls häufig. 

17. ff. paradoxalis Duf. Diese prachtvolle Art fange ich 
jedes Jahr schon Anfang Mai im Garten, auch ein 

24* 
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Pärchen habe ich in copula erbeutet. Sie ist synonym 
mit 27. manicata Mg. und H. peniculata Rnd. 

18. H. armata Mg. Nicht sehr häufig. 

19. H. mutica Zett. Ebenfalls ziemlich selten. 

20. H. sociella Zett. Ende Mai in beiden Geschlechtern, 
Bosquet. ' 

21. H. tuberculata Stäger. Nur 1 <J im Mai 87 im Garten. 

22. H. cothurnata Loew, 2 <J an derselben Stelle wie die 
vorige. 

23. H. lugens Zett. (vielleicht = lepida Mg.), ein <$ 13. 
5. 87 im Garten. 

24. H. floricola Mg. Selten vom Mai bis Juli in beiden 
Geschlechtern. 

25. Acanthiptera inanis F. Im vergangenen Sommer nicht 
allzuselten Mitte Mai bis Anfang Juni in beiden Ge- 
schlechtern, Bosquet. Die Art ist mir schon in frü- 
heren Jahren dadurch aufgefallen, dass ihr Vorkommen 
auf allerhöchstens 14 Tage beschränkt ist; sie ver- 
schwindet ebenso plötzlich, als sie erschienen ist. 

26. Spilogaster tdiginosa F. Nicht häufig im September, 
auch an Fenstern. 

27. Sp. pagana Fbr. Ziemlich selten auf Gesträuch. 

28. Sp. indistincta Rnd. (= impuncto F.) Sehr gemein 
den ganzen Sommer über an Baumstämmen und auf 
Sträuchern. 

29. Sp. angelicae Scop. Nicht häufig im Mai und Juni. 
Hat grosse Aehnlichkeit mit Yetodesia basalis Zett 
und ist namentlich im weiblichen Geschlecht wegen 
der schwach behaarten Augen der letzteren kaum zu 
unterscheiden. 

(30. Sp. tincta Zett. Ich erwähne diese Art, die ich im 
Juli in mehreren Exemplaren aus beiden Geschlechtern 
in Muskau in der Lausitz fing, um auf einen Irrthum 
Rondani's aufmerksam zu machen. Die von ihm auf- 
gestellte Sp. nemorana Rnd. ist weiter nichts, als das 
$ zu Sp. tincta Zett. Die Weibchen dieser Art haben 
nämlich ein fast ganz gelbes Schildchen, während sich 
bei den Männchen ein grauschwarzer Fleck an der 
Basis befindet.) 

31. Sp. vespertina F. Selten. 

32. Sp. carbonella Zett Ebenfalls selten. 

33. Sp. nigritella Zett. Häufiger als die beiden vorigen, 
vom Mai bis JuH 
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34. Sp. cofhurnata Rnd. Ein <J 20. 4. 88 am Fenster 
meiner Wohnung. 

35. Sp. calceata Rnd. Im letzten Jahre von Anfang Mai 
an äusserst gemein auf Sträuchern, an Baumstämmen 
und auf dem Erdboden. 

36. 8p. caesia Mcq. (= communis Desv.) In hiesiger Ge- 
gend fing ich nur Weibchen und zwar erst Ausgang 
Sommers. Eine Anzahl Männchen und ein in copula 
gefangenes Pärchen besitze ich aus Muskau, wo ich 
sie im Juli 88 erbeutete. 

37. Sp. quadrum Fbr. Diese Art ist nicht häufig und 
vielfach verkannt, obwohl sie sich, im männlichen Ge- 
schlecht wenigstens, leicht von den vorhergehenden 
unterscheidet. Im August und September auf Dolden. 

38. Sp. duplicata Mg. Mit calceata zusammen im ver- 
flossenen Jahre ziemlich häufig vom Mai bis August 
in beiden Geschlechtern und mehrmals in copula. 
Diese und die drei vorhergehenden Arten, die oft mit 
einander verwechselt wurden, werde ich in einer der 
nächsten Nummern dieser Zeitschrift genauer ausein- 
andersetzen. 

39. 8p. notata F. Ziemlich selten. 

40. Sp. quatuormaculaba F. Nur einmal 21. 8. 88 auf Dolde. 

41. Polietes lardaria Fbr. Selten an Baumstämmen. 

42. Yetodesia erraüca F. Selten. 

43. Y. errans Mg. Nicht selten vom Mai an im Garten 
an verschiedenen Obstbäumen. 

44. Y. signata Mg. Häufig im Garten, August und Sep- 
tember, an Stämmen und am Gartenzaun. 

45. Y. variegata Mg. Sehr selten, nur 2 $ im Mai. 

46. r. scutellaris F. Selten, 2 Pärchen auf Gesträuch. 

47. Y. pallida Fbr. Ziemlich häufig auf Sträuchern im 
Juni und Juli, Bosquet. 

48. Y. lasiophthalma Mcq. Nicht selten im Juni an Bäumen 
und auf Sträuchern. 

49. Y. quatuomotata Mg. Ziemlich selten vom Mai bis 
August. 

50. Y. lasalis Zett. Hier selten. 

51. Y. fuscata F. Diese wegen ihrer schwach behaarten 
Augen von Seh in er zu Spilogaster gezogene Art ist 
im Mai hier nicht häufig. 

52. Y, laeta F. Selten, nur einmal in 4 Exemplaren am 
Stamm einer Pappel gefangen. 
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53. Y. semicinerea Wied. Ende Mai und Anfang Juni auf 
Gasträuch, Bosquet. 

54. Y. umbratica Mg. Nicht selten im Juli auf Gesträuch 
und noch Ende September an Schilfrohr. 

55. Y. obscurata Zett. Hier sehr selten, häufiger fing ich 
sie im Juli 87 bei Halle. Hat grosse Aehnlichkeit mit 
Myospüa meditabunda. 

56. Y. obscuratoides Schnabl. Nur 1 <J 7. 5. 88 im Garten. 

57. Y. meridionalis Rnd. Ein Männchen. 

58. Y. serva Mg. Ziemlich häufig im Mai auf Gesträuch, 
Bosquet 

59. Y. marmorata Zett. Nur 2 $ im Garten. 

60. Y. incana Wied. Nicht sehr selten im Juni und Juli 
auf Dolden. 

61. Y. perdita Mg. Sehr selten, nur ein Pärchen im Mai 
auf Wolfsmilch. 

62. Y. longipes Zett. Nur Weibchen, zum Theil schon ab- 
geflogen, Anfang September im Walde auf Angelica. 
Die eigentliche Flugzeit dürfte also bedeutend früher 
sein. 

63. F. lucorum F. Auf Gesträuch und an Bäumen, gehört 
hier aber durchaus nicht zu den gemeinsten Yetodesia- 
arten. 

64. Y. nivalis Zett. (= dispar F.) Selten; ich besitze 
drei im Mai auf Dolden gefangene Männchen und ein 
5, das ich an meinem Gartenzaun fing. Bei letzterem 
ist der ganze Körper schmutziggrau; von den 4 Tho- 
raxstriemen sind besonders die mittleren deutlich, ver- 
schwinden hinten aber, der Hinterleib ist fast unge- 
fleckt, die Querader nur schwach braun tingirt und 
die Schüppchen heller, am auffallendsten ist jedoch, 
dass die Vordertarsen ziemlich breit gedrückt sind, 
wie es bei der Gattung Eriphia der Fall ist. 

65. Y. spinicosta Zett. Diese Art, von der ich 16. 6. 88 
nur 1 <J fing, hat so viel Abweichendes, dass sie wohl 
als Vertreterin einer besonderen Gattung angesehen 
werden muss. Die Augen sind auch im männlichen 
Geschlecht durch eine breite Strieme getrennt, der 
Hinterleib ist cylindrisch, mit einem gelbgrauen To- 
ment bedeckt, welches nur ganz schwach die Andeu- 
tung einer Rückenlinie erkennen lässt; er ist fast ganz 
borstenlos, nur das letzte, seitlich zusammengedrückte 
Hinterleibssegment trägt oben 2 Paar hinter einander 
stehender starker Borsten, die dem ganzen Thiere ein 
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höchst absonderliches Aussehen verleihen. Ein wei- 
teres auffallendes Merkmal ist das Fehlen der die 
Analzelle begrenzenden Querader. Von alle dem er- 
wähnt Zetterstedt nichts, ich behalte aber den 
Namen bei, weil im übrigen seine Beschreibung vor- 
trefflich passt, trotzdem bei meiner Art die Augen 
nur pubescent sind. 

66. Y. postica Zett. (= posticata Zett., Lasiops Simplex 
Wied.) Ende August 87 in grossen Mengen an Ka- 
stanienstämmen. 

67. Anthomyia pluvialis L. Ziemlich gemein, das ganze 
Jahr hindurch. 

68. A. radicum L. Häufig, aber nicht übermässig gemein. 

69. A. sulciventris Zett. Ende April und Anfang Mai 
ziemlich häufig in den Blüthenköpfen von Taraxacum 
und Bellis, in der späteren Jahreszeit selten. Die Art 
ist an dem weit vorgezogenen Mundrand und vor- 
stehenden Rüssel leicht kenntlich. Das Weibchen ist 
bisher nirgends beschrieben; der ganze Körper ist 
einfarbig glänzend grüngrau, die breite schwarzbraune, 
hinten nur wenig ausgeschnittene Stirnstrieme vorn 
mehr oder weniger rothgelb, die Schultern weisslich 
grau. Kopfform und Rüssel lassen auch das Weibchen 
sicher erkennen. 

70. A. ülmaria Rnd. Nur ein <J. 

71. A. IcUitarsis Zett. Selten, ich besitze aus hiesiger 
Gegend 1 <J und 3 &. 

72. A. nigritarsis Zett. Vom Mai an häufig auf Sträuchern 
im Garten. 

73. A. pratincöla Pnz. Im April und Mai in Blüthen, nicht 
selten, aber leicht zu übersehen. 

74. A. calceolata Zett. 2 <J u. 1 <? auf Gesträuch im Garten. 

75. A. diaphana Fbr. (= silacea Mg.) Nicht sehr häufig 
an Baumstämmen im Garten. 

76. Hydrophoria anthomyica Rnd. Von dieser auffallenden 
und schönen Art fing ich ein Pärchen Ende Juni 88 
an dem mehrfach erwähnten Bosquet. 

77. H. conica Wied. Gemein den ganzen Sommer über 
auf Blättern. 

78. K socia Mg. Ziemlich selten im Garten. 

79. H. ambigua F. Ende Mai und Anfang Juni auf 
Blättern, Bosquet. In grosser Menge fing ich diese 
Art in beiden Geschlechtern bei Muskau an den Ufern 
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eines Sees, wo sie an Rohrstengeln sassen, aber bei 
unvorsichtiger Annäherung sofort abflogen. 

80. H. divisa Mg. Von dieser Art, deren Unterschiede 
von der vorigen Meade in seinen British Antho- 
myidae vortrefflich auseinander gesetzt hat, fing ich 
nur ein Stück. 

81. Hylemyia hilaris F. Scheint sehr selten; ich fing 
2 (J Mitte Juni 87, das eine an einem Gartenzaun, 
das andere an einem Birkenstamm. 

(82. H. seticrura Rnd. 2 <J im Juli aus der Umgegend 
von Halle.) 

83. H. puttula Zett Ziemlich selten in beiden Ge- 
schlechtern. 

84. H. penicillaris Rnd. Diese schöne, leicht kenntliche 
Art fing ich Ende Juni und Anfang Juli auf Blättern 
(Bosquet); auch um Halle habe ich sie mehrfach ge- 
sammelt. Die Hinterschienen sind gegen das Licht 
gehalten stets durchscheinend gelbbraun, beim ? deut- 
licher gelb, trotzdem habe ich den Namen penicillaris 
beibehalten, weil höchst wahrscheinlich diese und 
tibiaria Rnd. identisch sind. Als Synonym ist hierzu 
jedenfalls Anfhomyza criniventris Zett. zu ziehen 
(Dipt. Scand. XIV, 6268, 10—11). 

85. H. cinerella Mg. Mehrere <J u. 1 ? Mitte Juni auf 
Blättern (Bosquet). Bei der Bestimmung bin ich 
Schiners Fauna gefolgt. Durch die lange, zottige 
Behaarung auf der Bauchraitte und auch sonst hat die 
Art mit der vorigen grosse Aehnlichkeit, doch reichen 
die Haare längst nicht bis zum Ende des Hinterleibes 
oder gar darüber hinaus, wie bei der vorigen Art. 
Vielleicht dürfte Aricia criniventris Zett (Dipt. Scand. 
XIV, 6244, 160—161) identisch sein. 

86. H. antiqua Mg. Selten frei gefangen, aber jedes Jahr 
häufig aus All i um ascalonicum gezogen. Hat grosse 
Aehnlichkeit mit den vorhergehenden Arten, unter- 
scheidet sich aber im männlichen Geschlecht durch 
das Fehlen des Borstenbüschels am Bauch, im weib- 
lichen durch vorragende Stirn, weniger gelb tingirte 
Flügel und Schüppchen und ausserdem von der ersteren 
durch ganz schwarze Beine. 

87. H. brunnescens Zett. (= cardui Mg.) Nicht gemein 
im Juni und Juli auf Blättern ; ich besitze die Art aus 
den verschiedensten Gegenden Deutschlands und 
Qesterreichs, das Weibchen kenne ich nicht. 
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88. H. variata F. Aus hiesiger Gegend nur 1 <J, welches 
ich durch Streifen im Walde Mitte Mai 88 fing. 

89. H. coarctata F. Nicht selten im Juni und Juli auf 
Gesträuch, auch im Garten auf den Dolden von Peter- 
silie und Dill. 

90. S. strigosa Fbr. Ziemlich selten auf Gesträuch. 

91. H. nigrimana Mg. Hier nur einmal gefangen, häufig 
sammelte ich die Art im Juli 88 in Muskau. 

92. H. praepotens Wied. Ziemlich häufig vom Mai bis 
Anfang August auf Blättern (Bosquet). 

93. H. quer ceti Bouchö. 15. 5. 88 ein <$ im Garten an 
einer Birke, ein $ fing ich im Juli in Muskau. 

94. Chortophila bicölor Wied. Ziemlich gemein Anfang 
Mai auf Blättern im Garten. 

95. Ch. chenopodii Und. Sehr selten, ich habe ein Pär- 
chen gefangen. 

96. Ch. Megerlei Mg. Von dieser seltenen Art fing ich 
hier 2 <J Ende Juni 87 auf Gesträuch. 

97. Ch. cilicrura Rnd. Gemein von Anfang Mai an bis 
zum Juli, wie die meisten ChortophilarArten in der 
Luft neben Gesträuchen uraherschwärmend. 

98. Ch. trichodadylus Rnd. Diese schöne Art sieht der 
vorigen ungemein ähnlich und wird wahrscheinlich 
in vielen Sammlungen unter jenem Namen stecken. 
Sie ist meist nur ein ganz Geringes kleiner und da- 
durch ausgezeichnet, dass der Metatarsus der Mittel- 
beine des <J aussen lang beborstet ist. Es ist mir 
nicht gelungen, einen Unterschied beider Arten im 
weiblichen Geschlecht herauszufinden. Ich fing sie 
Anfang Mai zahlreich auf den Sträuchern des Bosquets. 

99. Ch. angustifrons Mg. Ich besitze 3 <J, die ich am 
26. 2. 87 an einem Fenster des hiesigen Progym- 
nasiums fing. Herr Kowarz war so freundlich, die 
Art mit einer Rondani'schen Type zu vergleichen. 
Mitte April fing ich eine Anzahl Weibchen auf Excre- 
menten im Walde, die ich als Aricia vetula Zett. be- 
stimmte, die aber ganz offenbar zu obiger Art ge- 
hörten. Nach Zetterstedt ist vetula das <? zu A. 
naso, daher würde auch naso und angustifrons Mg. 
synonym sein. 

100. Ch. floccosa Mcq. (= florälis F.) Gemein den ganzen 
Sommer über. 

101. Ch. brevicomis Zett. Schon im ersten Frühjahr in 
beiden Geschlechtern auf blühenden We$$n. Die Ar^ 
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ist durch die weit vorragende Stirn, den von oben 
herabgedrückten Kopf, an der Spitze stark verbreiterte 
Taster, lang vorstehenden Rüssel, dichte Behaarung 
und die eigenthümliche fast blutrothe Färbung der 
Schwinger leicht kenntlich. Von Herrn Forstmeister 
Siebeck erhielt ich die Art aus Oesterreich unter 
dem Namen Anthomyia mtcscaria Mg. Es ist mir 
nicht unwahrscheinlich, dass beide Arten identisch 
sind; der Hauptunterschied scheint in der Färbung 
der Schwinger zu liegen, die Zetterstedt bei bre- 
vicornis als testacei, bei muscwria als pallidi bezeichnet. 
Dass meine Art die richtige brevicornis ist, hat Herr 
Dr. Thomson in Lund durch Vergleich mit der 
Zetterstedt'schen Type bestätigt. 

102. Ch. sepia Mg. Selten; ich fing Mitte April ein <J durch 
Streifen im Walde, Mitte Mai noch mehrere <Ju. 1 5 
auf Gesträuch. Bei meinen sämmtlichen <J ist die 
Stirnstrieme viel breiter, als bei den Exemplaren, die 
ich woandersher besitze. Da ich aber sonst keine 
Unterschiede entdecken konnte, behalte ich den Na- 
men bei. 

103. Ch. Upida Zett. non Mg. (Dipt. Scand. IV, 1595, 209). 
Die Art hat grosse Aehnlichkeit mit Anth. radicum, 
fällt aber durch ihre Kleinheit auf. Ich fing sie in 
beiden Geschlechtern nicht selten Anfang Mai im 
Garten. 

104. Ch. impudica ßnd. Herr Kowarz bestimmte die Art 
als solche, die ich hier nur in weiblichen Exemplaren 
Anfang Mai am Bosquet fing. 

105. Ch. pudica Rnd. In beiden Geschlechtern im Hoch- 
sommer im Garten auf niedern Pflanzen. Von hinten 
gesehen zeigt der Hinterleib einen eigenthümlichen 
blaugrünen Schimmer, auf den auch Herr Meade in 
seinen British Anthomyidae aufmerksam macht, und 
an dem die Art leicht zu erkennen ist. 

(106. Ch. lactucae Bouchß. Ich fing die Art in einer grös- 
seren Anzahl Männchen im Juli 87 bei Halle auf 
Ellern gebüsch.) 

107. Ch. nigrisquama Stein. Diese von mir in der Wiener 
Entora. Zeitung (1888, IX p. 290) genauer beschriebene 
Art fing ich in den beiden letzten Jahren von Mitte 
September bis Anfang November, selbst nach Frost- 
tagen noch, in meinem Garten. Die Männchen 
schwärmten zu Hunderten in der Luft umher oder 
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ruhten sich auf Blättern aus. Trotz der grössten Be- 
mühungen habe ich nur 2 ? erbeutet, davon glück- 
licherweise eins in copula. Die fast schwarzen Schüpp- 
chen zeichnen diese Art vor allen anderen aus. 

108. Eylephia huccata F. Scheint hier sehr selten, ich habe 
nur ein einziges <J am 9. 7. 85 gefangen. 

109. Hammomyia albescens Zett. In früheren Jahren selten, 
im Juni 88 ziemlich häufig auf Sträuchern des Bosquets. 

110. Mycophaga fungorum Deg. Selten, einige Exemplare 
im Garten. 

111. Coenosia nigripes Macq. Ziemlich häufig bis in den 
Winter hinein an Fenstern, im Freien im Juni auf 
Sträuchern, mehrmals in copula. 

112. C. trilineella Zett. Ein Stück Ende September. 

113. Hoplogaster mollicula F. Selten. 

114. Caricea tigrina Fbr. Namentlich vom August an gemein. 

115. C. nana Zett. Ebenfalls gemein, namentlich häufig 
in copula. 

116. G ciliatocosta Zett. Eine auffallende, leicht kenntliche 
Art, die ich nur in einem männlichen Exemplar am 
1. 9. 88 auf einem Waldwege an Angelica fand. 

117. G. sexnotata Mg. Selten. 

118. IAspe tentaculata Deg. Ueberall gemein. 

(119. L. uliginosa F. Einmal im Juli bei Halle an Schilfrohr.) 
120. Myopina reflexa Desv. Ziemlich selten, Ende April und 
Anfang Mai aufblühenden Weiden und an der Garten- 
mauer. 

Genthin, im November 1888. 



Kleinere Mittheilungen. 

In den Seidenraupen -Züchtereien Nordhausen's war im Jahre 
1887 die Fleckenkrankheit aasgebrochen and hatte binnen Kurzem 
die Zucht fest völlig ruinirt. Die Baupen faulten unter Bildung 
schwarzer Hautflecken hei lebendem Leibe und ihre Kadaver gingen 
rapid in putride Zersetzung über. Damals stellte der Kreisphysikus 
Herr Dr. A. Tenholt bei dem Züchter Herrn Tuch Beobachtungen 
und Studien an und glaubte als Ergebniss seiner pathologisch-ana- 
tomischen Befunde, dass die bei gesunden Kaupen stets vermissten, 
bei fleckenkranken nie fehlenden polyedrischen Körperchen als patho- 
gene zu betrachten, jedoch nicht als selbständige Organismen, sondern 
blos als Stufen in der sehr complicirten Entwickelung der Pebrine, 
der Balbianischen Mikrosporidien anzusprechen seien. Bei Beginn 
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der diesjährigen Zuchtzeit im Mai seine Untersuchungen wieder auf- 
nehmend, legte er aus den Eiern als pebrinös befundener Schmetter- 
linge einerseits und aus den Eiern gesunder andererseits zwei ge- 
sonderte Versuchsreihen an, natürlich unter den gleichen äusserlichen 
Bedingungen von Luft, Licht und Temperatur. Seine Schmetter- 
linge waren theils frisch aus China erhaltenen Kokons der Saturnia 
pernyi, theils überwinterten Kokons gesunder Baupen Nordhauser 
zweiter Zucht des vergangenen Jahres entschlüpft. Bei der Unter- 
suchung erwiesen sich 12—80% derselben als pebrinös, waren 
aber ohne schwarze Flecken und äusserlich nicht von gesunden zu 
unterscheiden, höchstens kleiner als die pebrinefreien und später als 
diese den Kokons entschlüpft, dieses vielleicht wegen durch den 
Parasiten geschwächter Konstitution. Der Procentsatz zur Keife 
gelangender Eier war bei der Versuchsreihe mit Eiern pebrinefreier 
Schmetterlinge grösser als bei der anderen und viele Räupchen der 
Versuchsreihe mit Eiern pebrinöser Schmetterlinge gingen schon in 
der Schale des Eies, deren innere Haut Pebrine-Körperchen enthielt, 
nach erfolglosen Versuchen, die Freiheit zu erlangen, zu Grunde. 
Während die Raupen aus Eiern nicht pebrinöser Schmetterlinge gute 
Kokons gaben und nur 8% von ihnen eingingen, verendeten von 
den Raupen pebrinöser 88%, aber ohne Fleckenseuche, auch nicht 
rapide, sondern nach und nach, innerhalb 5 — 6 Wochen unter Ver- 
längerung der Häutungsperioden und unter der Erscheinung des 
Siechthums, meist kurz vor dem Einspinnen. Nur 4% der ge- 
fallenen enthielten weder Pebrine-Körperchen, noch deren Vegetativ- 
Formen vom Sarkode-Klümpchen bis zur reifen, mit den ausgebil- 
deten Mikrosporidien gefüllten Kapsel. Fast bei allen pebrinösen 
Raupen aber war das Spinnorgan sehr zurückgeblieben, oft nur mit 
Mühe zu finden, eine Erscheinung, welche Ten holt der Wirkung 
frühzeitiger Pebrine- Invasion zuschreibt. * Da die Fleckenkrankheit 
nicht auftrat, so kann er die Pebrine auch nicht mehr als das 
pathogene Agens der Fleckenseuche ansehen. Die Angabe Pasteur's 
und Maillot's, dass nur die erst nach der 4. Häutung von Pebrine 
befallenen Raupen fertige Kokons lieferten, kann Ten holt nicht 
bestätigen, da nicht anzunehmen sei, dass die 12% zur Verpuppung 
gelangte Raupen der pebrinösen Versuchsreihe erst nach der 4. 
Häutung und nicht schon von Geburt an inficfrt gewesen sein 
sollten. Ten holt sieht sich daher gezwungen, Pebrine-Krankheit 
und Fleckenkrankheit für durchaus verschiedene Krankheiten zu er- 
klären und vermuthet als pathogenes Agens der Fleckenkrankheit 
einen Spaltpilz, während die complicirte Fortpflanzung der Mikro- 
sporidien für eine Seuche nach Art der Fleckenkrankheit viel zu 
langsam verläuft. Nicht nur wurden die polyedrischen Körperchen 
diesmal vollständig vermisst, sondern es fanden sich bei pebrinösen 
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Raupen die vegetativen und Dauerformen der Mikrosporidien zugleich 
mit hochgradiger fettiger Degeneration der Muskulatur. Gegenüber 
Maillot's Ansicht aber, die Verbreitung der Pebrine werde durch 
das Futter bewirkt, redet Tenholt auf Grund dem widersprechender 
Versuche vielmehr der Vererbung das Wort. Die Bedeutung seiner 
Ergebnisse für die Praxis fasst Tenholt in folgenden Sätzen zu- 
sammen: „Für den Seidenbau aber ergiebt meine Beobachtung die 
Lehre, dass die mikroskopische Untersuchung der Schmetterlinge 
auf Pebrine in Bezug auf die Fleckenkrankheit von keinem pro- 
phylaktischen Werth ist; sie ist lediglich geeignet, das Pebrine- 
Siechthum zu verhüten, was ich keineswegs unterschätzen will. Es 
gehört jedoch dazu ein gutes Mikroskop, mindestens von der Güte 
eines Zeiss DDOc.2, sowie auch ein geschulter Sachverständiger. 
Es giebt unter den Uraten der Haupen krystallinische Körperchen, 
die zuweilen erst durch Anwendung von y i2 homogen von Pebrine 
unterschieden werden können* ' (siehe : Neue Studien über die Pebrine- 
Krankeit der Seidenspinner, im Centralblatt für Bakteriologie und 
Parasitenkunde, II. Jahrgang, 1888, IV. Band, No. 16, Seite 481 
—486). 



Julius Pungur (Zilah) hat die Lebensgewohnheiten einer 
sehr wenig bekannten Laubheuschrecke, des Poecilimon schmidtii 
(Fieb.) auf den Gebirgen Meszes und R6zg und auf den Gebirgen 
bei der Stadt Nagybänya in Ungarn eingehend studirt. Sie lebt 
dort im entwickelten Zustande auf Hasel- und Brombeersträuchern, 
von deren Blättern sie sich nährt, im unentwickelten Zustande 
dagegen hält sie sich in der Nähe der Erde auf niedrigen Pflanzen 
auf, wahrscheinlich, weil ihr alsdann noch die Eeihen feiner Dörnchen 
an den Hinterrussen fehlen, welche sie erst zum Klettern befähigen, 
da sie sich durch diese auch an den glattesten Blättern sicher fest- 
halten kann. Pungur beschreibt genau die complicirte Einrichtung 
der nur der Musik dienenden Deckflügel des Männchens und findet 
auch auf den transversalen Äderchen und den Enden mancher 
Hauptadern der Flügelunterseite gegen den Endrand beim Weibchen 
unregelmässige Eeihen kleiner, spitzer oder stumpfer Höckerchen, die 
beim Männchen in geringer Zahl und weniger entwickelt sind und 
nach ihm möglicherweise dazu dienen, Töne hervorzubringen, welche 
so schwach sind, dass sie das menschliche Ohr nicht erreichen 
können, dem Männchen aber hörbar sind. Die Musik des Männchens 
besteht aus kurzen abgestossenen Tönen, die aber so schwach 4sind, 
dass sie über zwei Fuss Entfernung nicht mehr wahrgenommen 
werden; die Vocalimitation könnte sein: pk, pk. Das Tempo ist: 
y 4 = 72, oder auf eine Minute sind 72 Viertel zu rechnen. Auf 
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jeden einzelnen Ton kommt eine Pause, nie kürzer als der Ton. Die 
ganze Bewegung des Insectes besteht aus Gehen und Springen, da 
Unterflagel völlig fehlen. Wegen der sehr dünnen, schlanken, 
schwachen, biegsamen und leicht zerbrechlichen Beine ist aber auch 
der Gang sehr langsam mit gezogenen Schritten and das Springen 
nur von geringer Hohe, wobei ein verlängerter Bogen beschrieben 
wird. Wenn das erste rechte Bein sich in Bewegung setzt, so 
wartet das linke mittlere Bein noch eine Achtelpause, dann geht 
es; darauf eine Achtelpause, später wird das rechte Hinterbein gehoben. 
Erst wenn das linke Mittelbein sich gesetzt hat, beginnt das linke 
Vorderbein und wenn das rechte Hinterbein seinen Schritt fertig 
machte, setzt sich das rechte Mittelbein in Bewegung. Hat das 
Thier mit dem Hinterbeine der einen Seite den Schritt beendigt, 
fängt es ihn gleichzeitig mit dem Vorderbeine der anderen Seite 
an. Zu grosse und plötzliche Temperatur -Änderung lieben die 
Thiere nicht und bewegen sich dann noch langsamer als sonst. 
In der Gefangenschaft scheinen sie länger als im Freien auszuhalten 
und sind leicht mit Blättern von Himbeer, Pfeffermünz, wildem Salbei 
und Klee zu füttern, bevorzugen aber die klebrige Salbei (Salvia 
glutinosa) und die Blüthen und saftreichen Triebe des Erdepheu 
(Glechoma hederacea), ziehen jedoch die Blätter des Haselstrauches 
allem anderen vor. Ausserdem bedürfen sie Wasser, reine Luft 
und Sonne. Gemüthlich und friedlich von Natur, greifen sie einander 
nicht an, doch werden die sich häutenden und die Verendeten ge- 
fressen. Sie lieben auch den Coitus mit anderen friedfertigen Arten, 
z. B. Isophya brevipennis Br., eine Eigenart, die Pungur auf 
die Trägheit der Thiere zurükführt, welche sie die Mühe scheuen 
lässt, das andere Geschlecht der gleichen Art erst zu suchen 
(siehe: Beiträge zur Naturgeschichte einer wenig bekannten Laub- 
heuschreckenart, in: Mathematische und Naturwissenschaftliche Be- 
richte aus Ungarn. IV. Band, Seite 78—85, Tafel II). 



H. Lucas hat aus Larven des Spargelhähnchens, Crioceris 
asparagi, die sich in seichter Erde von Spargelpflanzungen vor- 
fanden, als Parasiten die Tachinide Myobia pumila Macq. gezogen 
(siehe: Note sur le parasitisme du Myobia pumila, diptöre de 
la tribu des Tachinaires, in: Annales de la Sociätö Ent. de France, 
6. sär., tom. 8, 1888, Seite 102—104. 
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